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Zeichenerklärung 
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werden kann 
kein Nachweis vorhanden 
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Abkürzungen 
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Zusammenfassende Übersicht 
Unterricht 

In einem Aufsatz werden die Entwicklungstendenzen der Ab i -
t u r i e n t e n zahlen für die Zeit zwischen 1957 und 1 9 6 8 aufge-
zeigt. Die Darstellung konzentriert sich auf drei Beobachtungskriterien, 
und zwar auf die Grundzahlen, die Altersgliederung und die Abgangs-
quoten der Abiturienten mit bestandener Reifeprüfung, wobei insbe-
sondere auf die geschlechterspezifischen Unterschiede eingegangen 
wud. 

Erwerbstätigkeit 
Nach dem Ergebnis des Mikrozensus lebten im A p r i 1 1 9 6 9 rd. 

9,3 Mill. Personen - etwa jeder 7. Bundesbürger - überwiegend von 
R e n t e n, P e n s i o n, p r i v a t e n U n t er s t ü t z u n g e n 
und d g 1. Bei 13,5 O/o der Männer und 17,3 O/o der Frauen waren 
Renten und dgl. die überwiegende Unterhaltsquelle. Gegenüber 1962 
ist das eine Zunahme um 13,6 O/o, der Anteil dieses Personenkreises 
an der Wohnbevölkerung ist im gleichen Zeitraum von 14,5 auf 15,5 O/o 
gestiegen. Ein Drittel der überwiegend von Rente lebenden Personen 
war jünger als 65 Jahre, und zwar rd. 1 Mill. Männer und fast 2 Mill. 
Fiauen. Von den 50- bis unter 60jährigen verwitweten und geschie-
denen Frauen lebten bereits fast zwei Drittel überwiegend von Rente 
und dgl. 36 0/0 der Männer und 13 O/o der Frauen, die überwiegend 
von Rente und dgl. lebten, bezogen ein monatliches Nettogesamtein-
kommen von 600 DM und mehr. 

Landwirtschaft 
Nam dem vorläufigen Ergebnis der B o d e n n u t z u n g s haupt-

erhebung 1 9 7 0 wurde gegenüber dem Vorjahr auf der nur gering-
fügig kleineren Ackerf!äme der Getreideanbau wieder etwas ausge-
weitet. Bei den Hackfrüchten wurde der Kartoffelanbau erstmals seit 
Jahren etwas ausgeweitet, Zuckerrüben verzeichneten ebenfalls einen 
leichten Anstieg, während die Futterpflanzen insgesamt einen leimten 
Rückgang aufwiesen. Bei den Ölfrüchten wurde die Anbaufläche 
merklich ausgedehnt. Der Anbau von Hülsenfrüchten nahm wiederum 
ab, während die Gartengewächse eine leimte Zunahme verzeichneten. 

Die R au h f u t t e r e r n t e 1 9 7 0 aus dem ersten Smnitt wurde 
mit 19,4 Mill. t Heuwert berechnet. Sie liegt damit um 4,5 O/o unter 
der Erntemenge 1969 und um 5,4 ü/o unter dem Durmschnitt 1964/69. 

Industrie 
Die Zahl der B e s c h ä f t i g t e n in der Industrie lag Ende Juni 

1970 mit 8 605 000 um 355 000 (4,3 O/o) höher als Ende Juni 1969. Im 
1. Ha 1 b ja h r 19 7 0 wurden 3,4 O/o Arbeiterstunden mehr geleistet 
als im 1. Hj. 1969. Die Bruttolohnsumme ist im 1. Halbjahr 1970 
um 22 0/0 und die Bruttogehalts um m e um 18 O/o gegenüber 
dem 1. Hj. 1969 gestiegen. Der Gesamtumsatz ohne Umsatz-
(Mehrwert-)steuer belief sich im 1. Halbjahr 1970 auf 251 Mrd. DM, 
er lag um 14 O/o höher als im 1. Hj. 1969. Der Auslandsumsatz, der 
20 O/o des Gesamtumsatzes betrug, ist um 11 O/o gestiegen. 

Die gesamte 1 n d u s t r i e p r o d u k t i o n nahm im 1. H a l b -
ja h r 1 9 7 0 gegenüber dem 1. Hj. 1969 um 8,6 0/0 weiter kräftig 
zu, war aber nimt mehr so ausgeprägt wie im Vorjahr (1. Hj. 1969 
gegen 1. Hj. 1968 + 15,l O/o). Die Produktionszunahme wurde ent-
scheidend durch die weitere Steigerung der Inlandsbestellungen be-
stimmt, während die Auftragseingänge aus dem Ausland gegenüber 
dem 1. Halbjahr 1969 zurückgingen. Die Produktionssteigerung er-
streckte sich, wenn auch in sehr unterschiedlicher Intensität, auf alle 
Hauptgruppen. Von der weiteren Investitionsbereitscliaft der Indu-
strien zeugt das konjunkturelle Tempo der Fertigung bei den Inve-
stitionsgüterindustrien, die mit einer Zuwamsrate von + 13 °/o deutlim 
über der für die gesamte Industrie lag. 

Die Darstellung des M a t e r i a l - u n d W a r e n e i n g a n g s 
der 1 n du s tri e 1967 nam Warengruppen gibt einen Einblick 
in die gütermäßige Verflechtung der einzelnen Wirtschaftszweige unter-
einander und in den Verlauf der Warenströme. 

Bauwirtschaft und Wohnungen 
Im B a u h a u p t g e w e r b e ist die Zahl der Beschäftigten im 

Durchschnitt des 1. Halbjahres 1 9 7 0 um 0,4 O/o auf 1485000 gegen-
über dem Durchschnitt im 1. Hj.1969 gestiegen. Im 1. Halbjahr 1970 sind 
3,8 O/o weniger Arbeitsstunden geleistet worden als im 1. Halbjahr 
1969. Die Summe der Löhne ist im 1. Halbjahr 1970 gegenüber dem 
1. Hj. 1969 um 16 O/o, die der Gehälter um 17 O/o gestiegen. Der Um-
satz ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer lag im 1. Halbjahr 1970 mit 
18,9 Mrd. DM um 23 O/o höher als im 1. Halbjahr 1969. 

Als weitere Ergebnisse der Gebäude- und Wohnungszählung am 
25. Oktober 1 9 6 8 werden nunmehr in einem Aufsatz die Geb ä u d e 
u n d W o h n u n g e n n a c h A r t, A 1 t e r u n d A u s s t a t t u n g 
in der Gliederung n a c h L ä n d e r n u n d G e m e i n d e g r ö -
ß e n k 1 a s s e n dargestellt und hier vor allem die strukturellen Un-
terschiede in Stadt und Land aufgezeigt. 

Der Bestand an laufenden W oh n g e l d g e w ä h r u n g e n hat 
sich im Jahre 1 9 6 9 von 811 000 am Jahresanfang um 4,9 °/o auf 851 000 
am Jahresende erhöht. Am 31. Dezember bezogen 769 000 Haushalte 
Mietzusmüsse und 81 000 Lastenzusmüsse. Die Wohngeldzahlungen 
sind gegenüber 1968 um 12 0/0 auf 571,6 Mill. DM angestiegen. Auch 
der durmsmnittliche monatliche Wohngeldanspruch hat weiter zuge-
nommen; 1965 hatte er bei 43,51 DM gelegen, 1969 belief er sim auf 
49,80 DM. Ende 1969 bekamen rd. 61 °/o der Mietzuschußempfänger 

Bauwirtschaft und Wohnungen 
einen Monatsbetrag unter 50 DM und rd. 33 °/o einen monatlimen Zu-
schuß von 50 bis unter 100 DM. Von den Empfängern eines Lasten-
zuschusses erhielten nur rd. 36 O/o einen Betrag unter 50 DM, während 
noch fast 29 O/o mit 100 DM oder mehr rechnen konnten. 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe 
Im 1. H a l b j a h r 197 0 lagen die Umsätze des gesamten Groß-

h an de 1 s wertmäßig um 14,3 O/o und mengenmäßig um 7,2 •/o 
höher als im 1. Hj. 1969. 

Im 1. H a 1 b j a h r 1 9 7 0 ergab sich für den gesamten E i n z e 1-
h an de 1 eine Umsatzst-eigerung von wertmäßig 11 O/o und mengen-
mäßig 8 O/o gegenüber dem 1. Hj. 1969. 

Im 1. H a l b j a h r 1 9 7 0 lag der Umsatz im G a s t g e w e r b e 
insgesamt um 6 O/o, im Gaststättengewerbe um knapp 6 •/o und im 
Beherbergungsgewerbe um 7 O/o höher als im 1. Hj. 1969. 

Außenhandel 
Der Wert der Einfuhr lag im J u 1 i 197 0 mit 9,3 Mrd. DM 

um 8 0/0 und der der Ausfuhr mit 11,3 Mrd. DM um 10 °/o 
höher als im Juli 1969. Im Zeitraum Januar/Juli 1970 war die Ein-
fuhr mit 62,9 Mrd. DM um 12 •/o und die Ausfuhr mit 71,2 Mrd. DM 
um 11 O/o höher als im entsprechenden Zeitraum 1969. Der Aus-
fuhrübersmuß betrug 8,3 Mrd. DM, er war ebenso groß wie im ent-
spremenden Vorjahreszeitraum. Da die Durmsmnittswerte der Ein-
fuhr im Januar/Juli 1970 um rd. 2 •/o niedriger lagen als im Januar/Juli 
1969, ist das Einfuhrvolumen (auf Preis-Basis 1962) um rd. 14 O/o 
gestiegen. Die Durchschnittswerte der Ausfuhr waren demgegenüber 
um fast 2 O/o höher als im Vorjahr. Das Ausfuhrvolumen hat demzu-
folge nur um rd. 9 O/o zugenommen. 

Offentliche Sozialleistungen 
Die Bruttoausgaben für Sozialhilfe beliefen sim im Jahr 

19 6 9 auf 2,9 Mrd. DM, das sind 7,1 O/o mehr als im Vorjahr. An 
Sonstigen Leistungen erbrachten die Sozialhilfeträger zusätzlich 
161 Mill. DM. Die Einnahmen beliefen sich auf 639 Mill. DM, so daß 
reine Ausgaben in Höhe von 2,38 Mrd. DM entstanden, das sind 
38,92 DM je Einwohner. Die Hilfe in besonderen Lebenslagen gewinnt 
zunehmend an Gewicht. Während hierfür fast zwei Drittel der Brutto-
ausgaben aufzuwenden waren, wurden für Hilfe zum Lebensunterhalt 
nur ein Drittel der Aufwendungen erforderlim. 

Für die K r i e g s o p f e rf ü r s o r g e, die den Besmädigten und 
ihren Hinterbliebenen im Bedarfsfalle zusätzlich zu den Kriegsopfer-
renten gewährt wird, wurden 1 9 6 9 mit 465 Mill. DM rd. 3 •/o mehr 
ausgegeben als 1968. Die Einnahmen, die hauptsämlich aus Ersatz-
leistungen Dritter und Rücl<zahlungen von Darlehen bestehen, betru-
gen 81 Mill. DM bzw. 0,6 O/o mehr als 1968. Den größten Teil der 
Ausgaben machten die Erziehungsbeihilfen mit 174 Mill. DM aus; 
weitere 74 Mill. DM entfielen auf die ergänzende Hilfe zum Lebens-
unterhalt, 56 Mill. DM auf die Erholungsfürsorge, 30 Mill. DM auf die 
Berufsfürsorge und 16 Mill. DM auf die Wohnungsfürsorge. Für 
sonstige Hilfen wurden 115 Mill. DM aufgewendet. 

Ottentliche Finanzen 
Die A u s g ab e n von B u n d, L a s t e n au s g 1 e i c h s f o n d s, 

E R P - S o n d e r v e r m ö g e n, L ä n d e r n, G e m e i n d e n u n d 
Gemeindeverbänden betrugen 19 6 8 insgesamt 173,5 Mrd. 
DM; d. s. rd. 5 0/0 mehr als 1967. Einen überdurmschnittlim hohen 
Zuwachs wiesen die Aufwendungen für den Aufgabenbereim „Er-
nährung, Landwirtsmaft und Forsten" ( + 42 °/o) auf, der vor allem 
durm zunehmende internationale Verpflichtungen bedingt war. Die 
Ausgaben für Verteidigung (- 16 O/o) und Auswärtige Angelegen-
heiten (- 14 O/o) gingen dagegen zurück. Den größten Teil der Aus-
gaben nahmen - wie auch in den Vorjahren - die Aufwendungen 
für „Soziale Simerung" (31,8 Mrd. DM) in Anspruch. Für Bildung 
und Wissensmaft lagen die Ausgaben bei 19,8 Mrd. DM, das Verkehrs-
wesen beanspruChte 12,6 Mrd. DM. 

In einem Aufsatz über die Statistik der N e u b e w er t u n g d e s 
G r u n d b e s i t z e s werden das Erhebungsprogramm der Einheits-
wertstatistik des Grundvermögens und des land- und forstwirtschaft-
liChen Vermögens 1964 dargestellt. 

Preise 
An den internationalen Rohstoffmärkten waren 

die Preise von Mitte Juli bis Mitte Au g u s t 1 9 7 0 leimt rückläu-
fig. Am de u t s c h e n Binnenmarkt ist der Index der Erzeu-
gerpreise landwirtsChaftlicher Produkte von Juni bis J u 1 i 1 9 7 0 
um l,6 0/0 gestiegen, er lag um 0,6 O/o niedriger als im Juli 1969. Der 
Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte ist von Juni bis Juli 
1970 um 0,2 0/0 gestiegen und lag damit um 6,4 °/o höher als im Juli 
1969. Der Index der Großhandelsverkaufspreise ist im Juli 1970 um 
0,3 0/0 zurückgegangen, er lag um 6,9 O/o über dem Stand im Juli 1969. 
Der Index der Einzelhandelspreise ist im Juli 1970 nicht gestiegen und 
lag aber um 3,5 0/0 höher als Ende Juli 1969. Der Preisindex für die 
Lebenshaltung aller privaten Haushalte ist von Juni bis Juli 1970 
unverändert geblieben, er lag um 3,9 °/o höher als im Juli 1969. Der 
vierteljährlich berechnete Baupreisindex für Wohngebäude lag im 
Mai 1 9 7 O um 4,7 0/0 höher als im Februar 1970 und um 17,3 °/o 
über dem Stand im Mai 1969. P. Sd1m./Mö. 
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Kassenmäßige Emnafimen aus Steuern 

~ 

' "' -
~ 

Pre1s1nd1ces: 

Erzeugerpreise mdustneller Produkte 

Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 

Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 

GroB/Jandelsverkaufspreise 

Grundstoffe 

Emkaufspre1se !ur Auslandsgüter 

Veikaufspreise f!i!. Ausfuhrgtiter 

120 

100 
140 
120 --

100 

180 

Öffentliche Energiewirtschaft 

DJFMAMJJASONOJ 

STAT. BUNDESAMT 70lll 

220 

180 

140 

100 
Ausfuhr, Tatsächhche Werte 

300 

220 

180 

140 

OJFMAMJJASONDJ 
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100 

120 

100 

120 

100 
180 

140 

100 

140 

100 

-,..-

f--

-
D 

fllf Wohngebäude (Baule1Stoogen am Gebäude) 

Emzelhandelspreise 

für die Lebenshaltung (Alle prrvaten Hausnalte) 

Lohn- und Gehaltsindices: 

Bruttowochenverdienste der Arbeiter 
m der Industrie 

~

-
Bruttomonatsgehalter der Angestellten 
m Industrie und Handel 

1 F M A M J J A s 0 N D J 



Gegenstand 

Bevölkerung 
Wohnbevölkerung ....................... . 
Eheschließungen .......................... } 
Lebendgeborene ......................... . 
Gestorbene ............................. . 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige ........ „ ... „ ..... „ „ ... . 

darunter Abhängige ...... „ ............ . 
Arbeitslose .....................•......... 
Offene Stellen .......... „ „ .......... „ „ 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ........................ . 
Milcherzeugung • „ „ .................... . 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtmenge .... . 
Hochsee- und Küstenfischerei, Anlandungen .. 

Industrie 
Beschäftigte „ . „ „ „ „ . „ „ „ „ „ „ „ „ . 
Geleistete Arbeiterstunden ................. . 
Umsatz ................................ . 

darunter Auslandsumsatz ............... . 
Index des Auftragseingangs 

Industrie insgesamt') .................... . 
Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrien 
Investitionsgüterindustrien ............ . 
Verbrauchsgüterindustrien ............ . 

Index der industriellen Nettoproduktion') 
Industrie insgesamt .................... . 

ohne Bauindustrie ...... „ .. „ .. „ ... . 
ohne öffentliche Energiewirtschaft und 

ohne Bauindustrie .... „ .. „ ....... . 
Bergbau „ „ ... „ .......... ·. ·. · · · „. 
Verarbeitende Industrie .............. . 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustr. 
Investitionsgüterindustrien .......... . 
Verbrauchsgüterindustrien .......... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 

Öffentliche Energiewirtschaft .......... . 
Bauindustrie ...................... ~ .. 

Index der industriellen Bruttoproduktion für 
Investitionsgüter ....................... . 
Verbrauchsgüter ....................... . 

Handwerk 
Beschäftigte „ .......... „ „ „ ........... . 
Gesamtumsatz ....... „ ...• „ „ ......... . 

darunter Handwerksumsatz ............. . 

Bauwirtschaft und Bautätigkeit 
Produktionsindex') für das 

Baugewerbe ........................... . 
Ausbaugewerbe ........................ . 

Bauhauptgewerbe ......... „ „ .... „ „ .. 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

Beschäftigte .............. „ .... „ ....•. 
Geleistete Arbeitsstunden ............... . 

darunter für 
Wohnungsbau ....................... . 
Gewerblichen und industriellen Bau .... . 
Öffentlichen und Verkehrsbau .......... . 

Baugenehmigungen 
Wohnungen ....................•....... 
Umbauter Raum der Nichtwohnbauten .... . 

Baufertigstellungen') Wohnungen .......... . 
Wohnräume .......... . 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe 
Meßzahlen der Umsätze des 

Großhandels . „ „ „ • „ . „ • „ „ . „ . „ . „ 
Einzelhandels ...••••.••.• „ ........... . 
Gastgewerbes „ „ „ . „ . „ „ „ . „ • „ „ „ , 

Gaststättengewerbes •••......•.•.•..•. 
Beherbergungsgewerbes ......•.••••... 

Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem 
übrigen Bundesgebiet 

Lieferungen aus Berlin (West) .. 
nach Berlin (West) .. 

Warenverkehr mit der DDR und Berlin (Ost) 
Bezüge des Bundesgebietes .............. . 
Lieferungen des Bundesgebietes .......... . 

Außenhandel 
Tatsächliche Werte 

Einfuhr, insgesamt ....... „ .••••••••... 
Ernährungswirtschaft .......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ........ . 

Ausfuhr, insgesamt .................... . 
Ernährungswirtschaft .......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ........ . 

Index des Volumens, Einfuhr ............. . 
Ausfuhr .............. . 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr 
Ausfuhr ...... . 

Terms of Trade (Austauschverhältnis) ...... . 

Wirtschaftszahlen 1) 

Einheit 

1 000 
auf 1 000 

Einwohner 
und 1 Jahr 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 
Mill.Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 ;,,, 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1 000 
Mil1.DM 
Mill.DM 

1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

1 000 
Mill. Std 

Mill. Std 
Mill. Std 
Mill. Std 

1 000 
Mill.cbm 

1 000 
1 000 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1966 1 1967 1 1968 1 1969 1970 ~' ~· 
' ~~~~~ --l--J-a_n_. ~  _F_e_b_r_. ~  ä ~ '  __ ~ ~ ~~

59 793 
8,1 

17,6 
11,5 

59 948 
8,1 

17,0 
11,5 

60 463 
7,4 

16,1 
12,2 

61195 
7,3 

14,8 
12,2 

27 082 26 292 26 342 26 822 
21 870 21 180 21 330 21 920 

161 459 323 179 
540 302 488 747 

17 682 19 037 18 732 19 323 
1 780 1 810 1 843 1 851 

253 259 279 287 
52 52 54 53 

8 385 
1 018 

32 336 
5 526 

128 
127 
131 
124 

120,3 
120,1 

119,6 
95,8 

121,2 
129,2 
117,3 
118,4 
118,8 
131,6 
123,7 

113,0 
122,6 

7 843 7 899 
916 944 

31 722 133 800 
5 947 6 697 

127 
127 
130 
123 

117,4 
117,5 

116,6 
90,0 

118,5 
132,7 
109,1 
113,2 
121,4 
137,3 
115,0 

106,0 
116,9 

147 
143 
155 
138 

131,2 
131,7 

130,7 
93,4 

133,3 
151,6 
122,7 
129,5 
128,2 
153,4 
121,8 

115,5 
135,0 

8 308 
995 

39 211 
7 747 

180 
168 
204 
154 

148,2 
149,1 

147,9 
96,6 

151,5 
170,0 
146,5 
144,2 
134,4 
175,3 
127,5 

135,9 
153,8 

61 217 
4,7 

13,0 
17,2 

286 
723 

1745 
295 

27 

8 488 
990 

38 574 
7 343 

172 
163 
202 
131 

143,3 
147,0 

143,8 
106,9 
146,3 
163,2 
144,4 
137,3 
126,6 
216,9 

65,4 

61 217 
5,4 

14,1 
12,5 

264 
788 

1 674 
265 

39 

61 273 
6,8 

13,9 
12,0 

198 
835 

19 627 
1 997 

304 
55 

8 532 8 563 
994 1 032 

39 502 43 098 
7 743 8 582 

184 
170 
217 
144 

150,7 
154,5 

151,9 
103,5 
155,2 
171,4 
156,5 
147,0 
126,3 
213,1 

69,4 

198 
182 
229 
165 

158,5 
161,1 

159,0 
103,8 
162,8 
176,4 
165,6 
155,4 
134,2 
208,3 
102,0 

131,4 139,5 150,5 
152,0 163,9 172,9 

1968 1 
3. Vj. f 4. Vj. f 1. Vj. f 

7,7 
14,6 
11,7 

121 
846 

2 045 
307 
53 

8,7 
13,3 
11,1 

103 
860 

2 190 
288 

55 

7,9 
14,1 
11,5 

95 
892 

19 731 
2 088 

293 
39 

8 576 8 568 8 573 
1 083 975 1 024 

45 585 40 700 45 191 
8 958 7 845 8 848 

198 
182 
218 
188 

159,l 
160,0 

158,4 
100,5 
162,4 
182,4 
163,3 
150,5 
131,6 
195,3 
139,3 

178 
171 
197 
153 

173,0 
172,8 

172,3 
99,8 

177,3 
193,0 _ 
181,6 
163,6 
149,0 
185,1 
176,5 

146,8 167,4 
168,2 180,5 

1969 
2. Vj. f 3. Vj. f 

192 
185 
224 
147 

162,0 
161,9 

161,7 
95,1 

166,3 
185,1 
167,1 
152,7 
141,2 
167,0 
162,6 

154,9 
163,4 

4. Vj. f 

99 
872 

1970 
1. Vj. 

3 815 3 735 3 753 787 3 822 3 810 3 733 3 794 3 825 3 786 3 714 
32 658 31 505 12'1190 f 32 733 26 783 35 420 25 387 30 455 33 110 41 981 28 764 
24 034 23 344 19 825 941 19 756 26 563 18 170 21 653 24 433 31 509 20 503 

121,5 115,2 117,5 123,4 122,5 133,4 83,4 141,9 135,1 133,7 81,2 
119,o 121,s 111,5 122,9 

1 
__ 9_8"-,o-'-_1_5_8-"-,o--'-__ ' ' 6 5 ' 5 ~  

122,2 

1 619 
233 

93 
46 
89 

48,5 
14,7 
50,4 

217,1 

130,9 
120,4 
117,4 
129,0 

901 
913 

112 
135 

6 056 
1 454 
4 535 
6 719 

164 
6 525 
142,0 
147,9 
103,4 
102,9 

99,5 

113,4 

1 467 
206 

87 
37 
78 

44,4 
13,3 
47,7 

205,6 

132,4 
121,5 
118,3 
130,9 

929 
913 

105 
124 

5 849 
1 383 
4 387 
7 254 

206 
7 014 
138,7 
161,2 
102,2 
102,0 

99,8 

119,1 

1 487 
206 

85 
38 
79 

44,7 
14,5 
43,2 

188,9 

128,1 
138,2 
121,4 
118,0 
131,1 

1 024 
1 048 

120 
120 

6 765 
1 424 
5 253 
8 296 

249 
8 008 
164,1 
186,9 

99,9 
100,5 
100,6 

123,5 

1 505 
203 

79 
41 
80 

46,7 
19,0 
41,7 

182,0 

144,9 
152,4 
128,7 
124,3 
141,5 

1181 
1208 

131 
183 

8 164 
1 611 
6 450 
9 463 

305 
9109 
193,6 
209,6 
102,2 
102,3 
100,1 

1970 
Jan. 1 Febr. 1 März 1 Ap::;r::;il.-+-1 _:M=ai=-=--+-1 ~ ' ~  ~  
64,3 68,7 99,7 134,6 169,8 155,7 ... 

1 413 1 406 1 462 1 523 1 544 
105 109 156 228 224 

37 39 58 86 84 
29 30 38 49 46 
38 39 58 90 90 

35,4 
14,4 
11,3 
48,5 

1'35,5 
141,0 
115,4 
116,6 
112,0 

1169 
1 209 

116 
207 

8 600 
1 642 
6 865 
8 734 

296 
8 383 
208,5 
194,5 
100,0 
101,7 
101,7 

40,3 
14,3 
14,7 
61,6 

141,2 
133,1 
117,1 
117,3 
116,3 

1 209 
1 257 

117 
198 

8109 
1 403 
6 621 
9 417 

331 
9 039 
196,9 
206,2 

99,8 
103,4 
103,6 

45,9 
16,2 
15,7 
65,9 

156,3 
160,7 
126,9 
125,4 
131,3 

1 300 
1 356 

172 
205 

9 058 
1 750 
7197 

10 557 
368 

10 133 
216,9 
230,6 
101,3 
103,7 
102,4 

54,7 
23,0 
17,0 
72,8 

171,3 
165,7 
125,9 
124,1 
131,2 

1 387 
1 458 

157 
223 

9 645 
1 684 
7 852 

10 757 
414 

10 285 
231,4 
236,5 
101,1 
103,0 
101,9 

48,9 
17,1 
17,2 
72,0 

152,3 
162,1 
151,3 
145,8 
167,0 

1189 
1 280 

136 
164 

8 607 
1 612 
6 902 
9 706 

330 
9 329 
204,6 
212,6 
102,0 
103,4 
101,4 

1 564 
248 

92 
50 

103 

54,7 
20,8 
30,5 

132,2 

163,4 
161,8 
142,3 
132,3 
171,2 

1 247 
1 315 

160 
206 

9 569 
1 829 
7 574 

10 705 
375 

10 272 
228,9 
234,0 
101,3 
103,6 
102,3 

9 300p 

11 300p 

469* 
469* 
469* 
469* 

470* 
470* 

472• 
473* 
473* 
474* 

474* 
474* 
474* 
474* 

476* 
476* 
476* 
476* 

477* 
477* 

477* 
477* 
477* 
477* 
477* 
477* 
477* 
477* 
477* 

479* 
479* 

418* 
418* 
418* 1 

482* 
482* 

482* 

483* 
483* 

483* 
483* 
483* 

484* 
484* 
484* 
484* 

486* 
487* 
487* 
487* 
487* 

488* 
488* 

488• 
488* 

489* 
489* 
489* 
489* 
489* 
489* 
489* 
489* 

1) Angaben für den Gebietsstand-und Zeitabschnitt enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - ') Ohne 
Bergbau, Nahrungs- und Genußmittelindustrien, ohne Bauindustrie und öffentliche Energiewirtschaft. - 1

) Von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt. - ') Monat-
liche Ergebnisse unvollstAndig. 
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Wirtschaftszahlen1) 

Gegenstand 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

Beförderte Personen: 
Eisenbahnen .............•........... 
Straßenverkehr ............. • •........ 
Luftverkehr ......................... . 

Beförderte Güter: 
Eisenbahnen ........................ . 
Lastkraftfahrzeuge: Gewerb!. Fernverkehr 

Werkfernverkehr ... . 
Binnenschiffahrt ..................... . 
Seeschiffahrt ....•••.......•........... 
Luftverkehr ......................... . 
Rohrfernleitungen ................... . 

Geld und Kredit 

Einheit 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

Bargeldumlauf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mrd. DM 
Spareinlagen.............................. Mrd. DM 
Kredite an Unternehmen und Privatpersonen" . Mrd. DM 

Öffentliche Haushalte ......... ·. . Mrd. DM 
Index der Aktienkurse ................. (31.12.1965 = 100) 
Kurs der 6 %igen tarifbest. Pfandbriefe . . . . . . % 

Finanzen und Steuern 
Einkommen- und Körperschaftsteuer ....... . 

darunter Lohnsteuer ................... . 
Umsatzsteuer und Einfuhrumsatzsteuer') .... . 

darunter Umsatzsteuer/Mehrwertsteuer .... . 
Zölle') und Verbrauchsteuern ............. . 

darunter Mineralölsteuer ....... · · ....... . 

Preise 
Index der Erzeugerpreise industr. Produkte .. . 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie .. . 
Grundstoff-undProduktionsgüterindustrien 
Investitionsgüterindustrien ............ . 
Verbrauchsgilterindustrien ............ . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien .. . 

Warengliederung des Produktionsindex 
Investitionsgüter ..................... . 
Verbrauchsgüter ..................... . 

Gesamtabsatz (In- und Auslandsabsatz) ... . 
Index der Erzeugerpreise landw. Produkte') 

pflanzlicher Produkte 
tierischer Produkte 

Erzeugerpreise forstw. Produkte') .. 
Erzeugerpreise für Schnittblumen 

und Topfpflanzen') 
Einkaufspreise landwirtschaftlicher 

Betriebsmittel') 
Großhande!sverkaufspreise •....... 
Grundstoffpreise ............... . 
Einkaufspreise für Auslandsgüter .. 
Verkaufspreise für Ausfuhrgüter ... 
Einzelhandelspreise •............. 

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte ......•.......... 

ohne saisonabhängige Waren .......... . 
Nahrungs- und Genußmittel .•......... 
Kleidung, Schuhe ....•............... 
Wohnungsmiete ..................... . 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe .......... . 
Übrige Waren und Dienstleistungen 

für die Haushaltsführung .....•...... 
Waren und Dienstleistungen für 

Verkehrszwecke, Nachrichtenüberm •... 
die Kötper- und Gesundheitspflege 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke ... 

Persönliche Ausstattung sonstige Waren 
und Dienstleistungen ............... . 

Haush. v. Angest. u. Beamten m. höh. Eink. 
Arbeitnehmer-Haush. mit mittl. Einkommen 
Haush. v. Renten- u. Sozialhilfeempfängern 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes ..... . 

Preisindex für 
Wohngebäude (Bauleistungen am Gebäude) 
Straßenbau .....•.................•.... 

Löhne und Gehälter 
Industrie 

Durchschnitt!. bezahlte Wochenstunden .... 
Index 

Bruttostundenverdienste .... 
Index 

Bruttowochenverdienste .... 
Index 

Industrie und Handel 
Durchschnitt!. Bruttomonatsverdienste 

der Angestellten ...................•.. 
Index 

Gewerb!. Wirtschaft u. b. Gebietskörpersch. 
Index der tariflichen Stundenlöhne •...... 

Monatsgehälter ....•. 
Landwirtschaft 

Index der Tariflöhne ........•.•.....•.•. 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1961/63 = 100 
1961/63 = 100 
1961/63 = 100 

1962 = 100 

1961/63 = 100 

1962/63 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

Std. 
1962 = 100 

DM 
1962 = 100 

DM 
1962 = 100 

DM 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

1 1 1 
Abschn. 1966 1967 1968 1969 1970 Statist. 

86 
93 

187 

102 
114 
141 
121 
126 
182 
248 

30,9 
126,0 
281,1 

66,7 
94 

84,8 

3 689 
1 588 
2 089 
1 868 
1 668 

668 

105,8 
105,9 
103,3 
106,7 
108,7 
105,6 

108,6 
106,7 
106,0 
109,3 

98,7 
112,8 

95,8 

96,2 

109,9 
104,0 
107,2 
108,2 
107,0 
106,7 

112,7 
113,2 
112,2 
108,7 
127,1 
108,4 

107,0 

109,5 
119,5 
114,0 

108,8 
110,7 
112,8 
115,2 
113,5 

118,5 
96,3 

43,9 
98,3 
4,55 

136,4 
200 

134,2 

931 
131,8 

131,5 
125,1 

144,0 

Durchschnitt 
bzw. Stichtag 

82 
91 

208 

100 
110 
148 
125 
124 
203 
269 

31,5 
143,4 
299,6 
81,0 
97,6 
91,1 

3 656 
1 630 
2 060 
1 834 
1 858 

785 

104,9 
104,8 
100,7 
105,6 
108,0 
106,5 

108,3 
107,3 
105,1 

1 
99,8 
85,5 

104,5 

83 
85 

237 

109 
120 
171 
136 
135 
250 
314 

32,6 
164,6 
335,1 

85,5 
129,6 

93,0 

4 037 
1 840 
2 141 
1 558 
1 912 

823 

99,3 
98,9 
95,1 
99,2 

102,2 
101,1 

102,4 
101,2 
100,0 
102,6 

87,4 
107,8 

83,0 1 77,1 

1 
85,9 

105,9 
103,5 1 
103,4 
105,9 
106,9 
107,2 

114,6 
115,6 
112,1 
110,0 
135,7 
109,9 

107,1 

112,9 
123,6 
117,8 

111,4 
113,1 
114,4 
116,8 
114,2 

115,9 
91,8 

42,3 
94,9 
4,69 

140,7 
199 

133,4 

970 
137,0 

137,3 
129,l 

147,0 

87,2 

102,4 
97,6 
99,2 

105,4 
105,8 
107,2 

116,4 
117,8 
111,1 
110,0 
146,0 
116,7 

107,8 

116,0 
130,5 
121,1 

114,0 
115,8 
116,1 
118,5 
115,6 

120,8 
96,2 

43,3 
97,0 
4,88 

146,9 
211 

142,5 

1 020 
143,5 

142,9 
133,3 

152,6 

··~ ~ ~ · -

Jan. 1 Febr. j März 1 April 1 Mai 1 Juni 1 Juli ~~~

85 
89 

284 

118 
130 
157 
136 
146 
311 
345 

34,7 
184,2 
386,4 

87,7 
144,4 

91,2 

4 721 
2 255 
3 063 
2 202 
2 067 

883 

101,5 
101,3 

97,2 
102,7 
104,6 
102,1 

106,9 
102,4 
102,8 
106,3 
100,1 
108,4 

87,8 

105,8 
100,0 
101,9 
108,0 
111,3 
108,7 

119,5 
120,4 
114,1 
111,3 
156,6 
118,7 

109,1 

115,3 
133,3 
123,1 

116,4 
118,4 
119,3 
122,5 
120,4 

127,2 
100,5 

44,0 
98,6 
5,37 

160,1 
237 

158,0 

1124 
154,7 

152,7 
141,4 

163,7 

86 
91 

225 

120 
121 
126 

89 
150 
288 
369 

33,5 
185,7 
387,5 

88,1 
149,2 

87,5 

4 031 
3 206 
3 842 
2 943 
1 260 

486 

105,8 
105,6 
101,7 
108,9 
107,6 
104,0 

113,8 
105,5 
107,2 
106,4 
100,9 
108,2 
100,3 

108,4 

105,4 
103,6 
104,7 
107,5 
115,0 
111,0 

122,5 
123,3 
116,6 
113,7 
159,8 
125,5 

113,1 

116,6 
137,8 
127,3 

120,0 
121,2 
122,1 
125,7 
123,8 

1968 1 

Nov. 1 

121,91 97,0 

Okt. 1 

44,0 
98,6 
4,99 

150,8 
220 

148,6 

1 047 
146,7 

145,2 
134,6 

152,7 

92 
100 
243 

122 
130 
140 

93 
152 
347 
368 

34,1 
187,1 
391,4 

88,2 
145,2 

86,8 

2 713 
2 290 
3 158 
2 251 
1 826 

815 

106,3 
106,1 
102,l 
109,5 
108,4 
104,0 

114,5 
106,0 
107,7 
106,4 
101,6 
108,0 
100,9 

105,1 

106,9 
104,0 
105,0 
108,0 
115,4 
111,3 

122,8 
123,6 
116,9 
114,1 
160,7 
125,6 

113,2 

116,7 
138,5 
127,4 

120,3 
121,6 
122,5 
126,1 
124,4 

Febr. 

122,6 
96,9 

Jan. 
43,2 
96,9 
5,07 

153,0 
219 

148,3 

1 071 
149,l 

148,0 
137,2 

152,7 

92 
91 

272 

120 

133 
154 
345 
370 

34,1 
187,3 
393,9 

86,9 
143,1 
84,0 

7 446 
1 989 
2 634 
1 681 
2 082 

826 

106,6 
106,5 
102,5 
110,0 
108,8 
104,0 

114,9 
106,2 
108,0 
107,6 
103,9 
108,9 
100,8 

102,2 

107,7 
104,4 
105,4 
109,0 
115,6 
111,9 

123,3 
124,0 
117,4 
114,6 
161,4 
125,4 

113,6 

117,0 
139,3 
128,1 

120,3 
122,0 
123,0 
126,7 
125,2 

96 
316 

160 
164 
365 
351 

35,0 
187,8 
396,4 

87,4 
143,0 

83,4 

2 714 
2 229 
2 774 
1776 
2 059 

763 

106,8 
106,7 
102,6 
110,3 
109,1 
104,3 

115,3 
106,4 
108,2 
105,4 
105,6 
105,3 
100,8 

91,6 

108,0 
104,7 
105,1 
108,7 
116,0 
112,1 

123,6 
124,4 
117,8 
114,9 
162,1 
124,2 

114,0 

117,2 
139,9 
128,8 

120,5 
122,3 
123,3 
126,9 
125,2 

90 
372 

332 
381 

35,2 
188,2 
400,9 

87,7 
129,7 
81,6 

2 744 
2 375 
3088 
2142 
2 075 

878 

106,8 
106,7 
102,2 
110,6 
109,3 
104,4 

115,8 
106,5 
108,2 
104,0 
104,1 
103,9 
100,5 

87,3 

108,8 
105,0 
104,3 
107,8 
116,1 
112,3 

123,8 
124,6 
118,0 
115,2 
162,5 
123,7 

113,6 

117,4 
140,3 
128,9 

120,6 
122,5 
123,5 
127,1 
125,3 

376 

35,0 
188,8 
407,0 
88,0 

124,3 
78,8 

8 353 
2 567 
2 996 
2111 
2 240 
1 053 

107,4 
106,9 
102,3 
110,9 
109,4 
104,4 

116,2 
106,8 
108,7 
103,8 
107,4 
102,6 

99,9 

62,8 

108,9 
106,7 
104,5 
106,7 
116,3 
112,6 

124,2 
124,9 
118,5 
115,3 
162,9 
125,7 

114,0 

117,6 
14.0,7 
129,l 

121,0 
122,8 
124,1 
127,9 
125,8 

123,5 
78,8 

107,6 
107,1 
102,4 
111,1 
109,7 
104,6 

116,8 
107,2 
109,0 
105,7 
111,7 
103,7 

108,8 
106,4 

tlfo,9 
117,0 
112,6 

124,2 
125,2 
118,3 
115,6 
163,5 
126,5 

113,l 

117,9 
141,2 
129,3 

121,2 
122,9 
124,1 
127,8 
125,3 

1969 1970 
I Mai 1 

1

125,71 99,8 

1 Äpril / 
44,1 
98,8 
5,23 

157,4 
230 

155,6 

1 098 
152,6 

151,1 
141,1 

167,3 

Aug. 1 Nov. 1 Febr. 1 

128,0 1132,6 , 140,8 I 
101,5 103, 7 110,3 

Juli / Okt. 1 Jan. 1 

44,3 44,4 43,6 
99,2 99,6 97,6 
5,33 5,61 5, 75 

160,6 169,2 174,1 
236 249 251 

159,3 168,6 169,9 

1 122 1 163 1199 
155,7 161,3 165,7 

152,5 159,1 164,9 
142,1 145,1 151,0 

167,3 167,3 181,5 

Mai 

147,4 
116,2 

April 
44,3 

5,88 

260 

1 236 

168,6 
154,5 

181,5 

491* 
491* 
491 * 

491* 
491* 
491* 
491* 
491* 
491* 
491* 

495* 
495* 
495* 
495* 
496* 
496* 

502* 
502* 
502* 
502* 
502• 
502* 

503* 
503* 
503* 
503* 
503* 
503* 

503* 
503* 

505* 
505* 
505* 

II 

506* 

506• 

507* 
508* 
509• 
510* 
512* 
514* 

515* 
515* 
515* 
515* 
515* 
515* 

515* 

515* 
515* 
515* 

515* 
515* 
515* 
515* 
515* 

513* 
513* 

450* 

~·  

452* 

453* 
453* 

') Angaben für den Gebietsstand und Zeitabschnitt enthalten die m der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - ') Bis 1969 
einschl. durchlaufende Posten. - ') Durchschnitt Wirtschaftsjahr (Juli-Juni). - ') Staatsforsten; Durchschnitt Forstwirtschaftsjahr (Oktober bis September). 
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Gebäude und Wohnungen nach Art, Alter und Ausstattung 
Ergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung 1.968 

Vorbemerkungen 

Erste Gesamtzahlen der am 25. Oktober 1968 durchgeführten 
allgemeinen Gebäude- und Wohnungszählung wurden im 
Mai-Heft veröffentlidlt1). Inzwischen liegen weitere Ergeb-
nisse vor, die mit einer Gliederung nach Gemeindegrößen-
klassen vor allem die strukturellen Unterschiede in Stadt 
und Land aufzeigen. Ferner sollen zum Vergleich auch die 
Daten für die kreisfreien Städte mit 100 000 und mehr Ein-
wohnern herangezogen werden, die mit etwa 36 °/o des Woh-
nungsbestandes bei vielen Merkmalen ein von den rillgemei-
nen Feststellungen abweichendes Bild zeigen und tlir städte-
bauliche Forschungen und Planungen von besonderer Bedeu-
tung sind. Anhand von nicht repräsentativen Vorergebnissen 
wurde bereits im vergangenen Jahr die Wohnsituation in zehn 
größeren Städten behandelt2). 

Bestand und Größe der Wohngebäude 

Die Wohngebäude, zu denen auch die landwirtsdlaftlidlen 
Wohngebäude und die Wodlenend- und Ferienhäuser mit 50 
und mehr qm Wohnfläche gerechnet werden, haben einen 
Bestand am Zählungsstichtag von 8,8 Mill. 

Auf Gemeinden mit 100 000 und mehr Einwohnern entfallen 
rd. 20 O/o der Wohngebäude3). 

Der größte Teil aller Wohngebäude (56 %) liegt in den klei-
neren Gemeinden mit weniger als 10 000 Einwohnern. 

Die Betrachtung des Bestandes an Wohngebäuden ist be-
sonders in Großstädten nicht ausschlaggebend für den Stand 
der quantitativen Wohnungsversorgung. Eher könnten hier 
noch die Mehrfamilienhäuser zur Beurteilung herangezogen 
werden, bei denen jedoch die unterschiedliche Geschoßzahl 
auch keine eindeutige Aussage erlaubt. Eine bessere Grund-
lage bietet der in einem der nächsten Abschnitte vorgenom-
mene Vergleich nach Zahl und Größe der Wohnungen. 

Bei der Abgrenzung der niehtlandwirtschaftlichen Wohn-
gebäude nach ihrer Größe erfolgte bei der Zählung 1968 eine 
Einstufung nach der Zahl der Wohnungen, also der Einheiten 
mit eigener Küche oder Kochnische. Die Zahl der in dem Ge-
bäude außerdem noch vorhandenen Wohngelegenheiten blieb 
also unberücksichtigt. 

1) Vgl.: „Gebäude, Wohnungen, Wohnparteien" in WiSta 197()/5. -
2) Vgl.: „Die Wohnsituation in größeren Städten" in WiSta 196919. 
- 3)Ergebnisse für kreisfreie Städte mit 100 000 und mehr Einwoh-
nern werden in einem besonderen Quellenband veröffentlicht. 

Für die Tabellierung wurden drei Gruppen, und zwar nidlt-
landwirtsdlaftlidle Wohngebäude mit einer Wohnung, mit 
zwei Wohnungen und mit drei oder mehr Wohnungen gebil-
det. Den nichtlandwirtsdlaftlichen Wohngebäuden mit einer 
Wohnung wurden also z.B. audl Hochhäuser zugeordnet, in 
denen nur eine Hausmeisterwohnung und außerdem eine Viel-
zahl von Wohngelegenheiten enthalten waren. 

Die nichtlandwirtschaftlichen Wohngebäude mit ein und zwei 
Wohnungen haben einen Bestand von etwa 6,1 Mill. Diese 
Gebäudeart ist, wie zu erwarten, in den kleineren Gemeinden 
am häufigstert vertreten, in den Gemeinden unter 2 000 Ein-
wohnern mit 28 O/o und in denen mit 2 000 bis unter 5 000 Ein-
wohnern mit 18 °/o. Bemerkenswert ist jedoch, daß in den 
Städten mit 100 000 und mehr Einwohnern .der Anteil mit 
16 °/o ebenfalls verhältnismäßig hoch ist. Mit etwas mehr als 
40 O/o des Wohnungsbestandes haben diese Gebäude eine 
große Bedeutung für die Wohnungsversorgung. 

Die nidltlandwirtsdlaftlichen Wohngebäude mit drei oder 
mehr Wohnungen hatten einen Bestand von 1,7 Mill. 

Den größten Anteil der sogenannten Miethäuser hatten 
verständlicherweise die Großstädte mit 500 000 und mehr Ein-
wohnern (25 %) und mit 200 000 bis unter 500 000 Einwohnern 
(12 %). Auffallend ist, daß bei den aufstrebenden Mittelstäd-
ten mit 20 000 bis unter 50 000 Einwohnern dieser Anteil mit 
13 O/o verhältnismäßig hoch lag. Hier dürfte die Standortwahl 
der Industrie eine Rolle gespielt haben. 

Ende 1967 gab es im Bundesgebiet ohne Rheinland-Pfalz nur 
11 234 Hochhäuser bzw. Wohngebäude mit 3 oder mehr Woh-
nungen, soweit sie sedJ.s oder mehr Gesdlosse hatten. Be-
soµders häufig waren diese Gebäude in Nordrhein-Westfalen, 
Bayern und Berlin (West), aber audl in Baden-Württemberg. 
Der größte Anteil lag erwartungsgemäß in den Großstädten 
mit 200 000 und mehr Einwohnern. Interessant ist, daß sich 
auch hier die aufstrebenden Mittelstädte mit 20 000 bis unter 
50 000 Einwohnern, in denen 11 °/o ifer Wohnbevölkerung 
leben, mit einem beadJ.tlichen Anteil von 9 O/o deutlich ab-
heben. 

Landwirtschaftliche Wohngebäude 
Die Zuordnung zu den Bauernhäusern erfolgte bei der Zäh-

lung 1961, wenn der Befragte in der Gebäudeliste bei der 
Frage nach der Art des Gebäudes neben dem Wort .Bauern-
haus" ein Kreuz ge,setzt hatte, wenn der Eigentümer des Ge-

Tabelle 1: Gebäudebestand nadl Ländern und Gemeindegrößenklassen 
Ergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung am 25. Oktober 1968 

,, 1 Wochenend-
Bis Ende 1967 errichtete 

Land und Ferien- Wohngebäude mit 3 oder 
- Wohngebäude1 ) Sonstige Gebäude') Unterkünfte•) 

1 häuser unter 
mehr Wohnungen mit 

Gemeinden mit ... bis unter ... Geschossen 
... Einwohnern 

1 
weniger als 6 1 6 oder mehr 

50qm 

1 000 1 % 1 000 1 % 1 000 1 % 1 000 

Schleswig-Holstein .......... 423,8 4,8 14,1 4,9 7,S 7,0 3,94 62,2 0,35 
Hamburg .................. 179,8 2,0 4,3 1,5 18,7 17,9 0,09 61,3 0,95 
Niedersachsen .............. 1 133, 7 12,9 37,1 13,0 15,2 14,5 6,12 169,8 0,57 
Bremen ··················· 102,4 1,2 2,8 1,0 2,8 2,7 0,15 28,5 0,32 
Nordrhein-Westfalen ........ 2180,2 24,8 74,7 26,1 22,4 21,4 2,81 566,1 2,31 
Hessen .................... 811,4 9,2 25,4 8,9 5,0 4,8 2,14 140,8 0,96 
Rheinland-Pfalz ············ 671,9 7,6 20,6 7,2 3,7 3,5 3,31 ... ... 
Baden-Württemberg 1 335,7 15,2 53,9 18,9 6,1 5,9 2,63 229,5 1,53 
Bayern ..................... 1 604,2 18,2 44,9 15,7 14,4 13,8 4,83 241,1 2,29 
Saarland ................... 209,8 2,4 4,1 1,5 0,7 0,7 0,04 22,3 0,16 
Berlin (West) ·············· 152,3 1,7 3,8 1,3 8,2 7,8 0,08 84,2 1,81 
Bundesgebiet ............... 8 80.5,3 100 285,8 100 104,7 100 26,12 1 605,8') 11,23') 

unter 2 000 ··········· 2 565,1 29,1 43,9 15,4 15,4 14,7 16,58 95,5 0,03 
2000- 5 000 ··········· 1 366,1 15,5 42,3 14,8 9,8 9,4 4,68 113,5 0,11 
5 000- 10 000 ··········· 1 019,8 11,6 39,5 13,8 8,7 8,3 2,26 126,4 0,33 

10 000- 20 000 ··········· 791,9 9,0 35,7 12,5 7,3 7,0 1,35 141,5 0,53 
20 000- 50 000 ··········· 846,5 9,6 40,0 14,0 7,2 6,9 0,49 202,8 1,01 
50 000-100 000 ··········· 439,4 5,0 20,1 7,0 4,0 3,8 0,15 147,0 0,87 

100 000-200 000 ··········· 422,8 4,8 18,l 6,3 4,9 4,7 0,07 160,6 0,89 

1 
200 000-500 000 ··········· 445,1 5,1 16,2 5,7 6,9 6,6 0,11 207,2 1,49 
500 000 und mehr ·········· 908,5 10,3 30,0 10,5 40,4 38,6 0,44 411,4 5,98 

1) Einschl. Wochenend-/Ferienhlluser mit 50 und mehr qm.-') Z.B. Verwaltungsgebäude, Geschäftshäuser, Lagergebäude u.a„ die bewohnt waren oder zumin-
dest eine leerstehende Wohneinheit hatten. - ') Z.B. Baracken, Wohnlauben, Behelfsheime u. ä. die ständig bewohnt waren. - ')Ohne Rheinland-Pfalz. 
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bäudes selbständiger Landwirt war und wenigstens eine 
Eigentümerwohnung angegeben wurde. Damit wollte man vor 
allem vermeiden, daß die vermieteten Bauernhauser, von 
denen aus kein landwirtschaftlicher Betrieb mehr geleitet 
wurde und die z. T. nur als Wochenend- und Ferienhäuser 
genutzt werden, falsch zugeordnet wurden. Anders wurde bei 
der Zahlung 1968 vorgegangen. Zuerst wurde danach gefragt, 
ob es sich um ein Wohngebäude oder aber um ein sonstiges 
Gebäude handelt. Durm Zusatzfragen wurde dann festgestellt, 
ob von dem Gebäude aus ein landwirtschaftlicher Betrieb ge-
leitet wird und ob sich im Gebaude oder auf dem Grundstück 
landwirtschaftliche Betriebsräume (wie Stall, Korn- oder Fut-
terboden) befinden. 

Die Ergebnisse für diese Gebäudeart zeigen sonst keine 
Besonderheiten, soweit es die Aufteilung nach Landern bzw. 
Gemeindegrößenklassen betrifft. Insgesamt wurden etwas 
mehr als eine Million landwirtschaftliche Wohngebäude 
gezählt. 

Um den Grad der Genauigkeit dieser Zahlen zu prüfen, 
wurde eine Gegenüberstellung mit der Zahl der landwirt-
schaftlichen Betriebe vorgenommen. Allerdings kann dieser 
Vergleich nicht exakt durchgeführt werden. Wenn man die 
kleinen Betriebe mit einer landwirtschaftlichen Nutzfläche bis 
2 ha eliminiert, wobei die in wesentlichem Umfang für den 
Markt produzierenden Spezialbetriebe in dieser Größenklasse 
ausgenommen werden müssen, kann festgestellt werden, daß 
die Ergebnisse für landwirtschaftliche Wohngebäude in der 
Größenordnung rimtig sind. 

Wohngebäude nach dem Baualter 

Bei den 2,2 Mill. bis 1900 errichteten Wohngebäuden (ohne 
Wochenend- und Ferienhäuser) zeigt sich eine starke Streuung 
der Anteilswerte in den einzelnen Ländern. Der durchscbnitt-
lidle Anteilswert von 25 °/o wird in den Stadtstaaten Hamburg 
(11 °/o), Bremen (13 O/o) und Berlin (West) (16 O/o) stark unter-
schritten. Den höchsten Anteil hatten die Länder Rheinland-
Pfalz (36 °/o), Baden-Württemberg (31 °/o) sowie Bayern und 
Hessen (je 28 O/o). Eine starke Uberalterung ergibt sich er-
wartungsgemäß bei den Gemeinden mit bis zu 2 000 Einwoh-
nern, die bei einem Anteil an Wohngebäuden insgesamt von 
2!1 O/o bei den bis 1900 errichteten Gebäuden einen Anteil von 
46 O/o hatten. Bei den Städten mit 500 000 und mehr Einwoh-
nern ist es genau umgekehrt (10 zu 5 O/o). 

In der Baualtersgruppe 1901 bis 1948, mit einem Bestand 
von 2,5 Mill. Wohngebäuden ergibt sich ein Anteil von 28 O/o. 

Hier liegt der Anteil der Stadtstaaten Berlin (West) (54 O/o), 
Bremen (39 O/o) und Hamburg (36 O/o) wesentlich über dem Bun-
desdurchschnitt. Das rapide Wachstum der Großstädte nach der 
Jahrhundertwende ist hieraus ersichtlich. Bei der Verteilung 
nach Gemeindegrößenklassen zeigt sich auch bei den Städten 
mit 500 000 und mehr Einwohnern ein verhältnismäßig hoher 
Anteil von 15 °/o bei einem Anteilswert von 10 O/o an Wohn-
gebäuden insgesamt. Die Gemeinden mit weniger als 2 000 
Einwohnern sind bei der Baualtersgruppe 1901 bis 1948 nur 
mit 23 °/o vertreten. 

Die 1949 oder später errichteten 4,1 Mill. Wohngebäude 
haben einen Anteil von 47 °/o. Hamburg (53 °/o) und Nord-
rhein-Westfalen (50 °/o) liegen erhebJidJ., über dem Durch-
5chnitt, ein Zeichen für rege Neubautätigkeit in den letzten 
zwei Jahrzehnten. Berlin (West) hat nur einen Anteil von 
31 O/o. Bekanntlich hat sich in Berlin (West) nach Ende des 
Zweiten Weltkrieges die Schaffung von Wohnungen zunächst 
auf Instandsetzung zerstörter bzw. teilzerstörter Gebäude be-
schränkt. Die Neubautätigkeit setzte erst später als im übrigen 
Bundesgebiet ein. Die Gemeinden mit weniger als 2 000 Ein-
wohnern haben in der Baualtersgruppe 1949 und später nur 
einen Anteil von 24 °/-0 gegenüber einem Anteil von 29 °/o 
an den Wohngebäuden insgesamt. 

Sonstige Gebäude 

Gezählt wurden ferner rd. 286 000 „Sonstige Gebäude", die 
bewohnt waren oder zumindest eine leerstehende Wohnein-
heit enthielten (wie z.B. Verwaltungsgebäude, Geschäftshäu-
ser, Lagergebäude). Die Abgrenzung zu den Wohngebäuden 
ist etwas unscharf, insbesondere bei den Geschäftshäusern 
in den Zentren der Großstädte. Als Wohngebäude wurden die 
Häuser gezählt, die mindestens zur Hälfte Wohnzwecken 
dienten. Allgemein kann beobachtet werden, daß anfangs nur 
das Erdgeschoß oder die unteren Stockwerke zu gewerblichen 
Zwecken genutzt werden. Im Laufe der Zeit werden dann aber 
die gewerblichen Räume immer mehr ausgedehnt, und die 
ursprünglich dort vorhandenen Wohnparteien weichen aus 
in die Außenbezirke der Großstädte. Dieser Entleerungspro-
zeß der Innenstädte macht sidl in der Gebäude- und Woh-
nungsstatistik bemerkbar durdl eine Versdliebung von 
Wohngebäuden zu sonstigen Gebäuden, wobei in Einzelfällen 
die Zuordnung nicht immer leicht sein dürfte. 

Bemerkenswert ist, daß der Anteil der sonstigen Gebäude 
in den Gemeinden mit weniger als 50 000 Einwohnern höher 
liegt als in den übrigen Gemeindegrößenklassen, wobei einen 

Tabelle 2: Wohngebäude nach Art, Baualter und Dimte 
Ergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung am 25. Oktober 1968 

Nach Art der Gebäude Nach dem Baualter 
Nichtlandwirtschaftliche Wohngebaude Von den Wohngebäuden insgesamt (Sp. 1) 

mit 1 und 2 Wohnungen mit 3 oder mehr Land- wurden . . . errichtet 
Land Wohn- Wohnungen wirt- bis 1900 1901 bis 1948 1949 oder später Be-

- gebaude Anteil Anteil schaft- Anteil Anteil Anteil wohnte 
Gemeinden mit ... bis insge- anden darunter an den liehe an den an den an den Gebäude 
unter ... Einwohnern samt') Wohn- mit 1 Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- jeqkm 

gebäu- Woh- gebäu- ge- J.ebäu- gebau- gebäu-
den ins- nung den ins- bäude en ins- den ins- den ins-
gesamt gesamt gesamt gesamt gesamt ---- 1 000 1 % 1 1 000 1 ~  1 1 000 0, 

1 1 000 1 ~~ 1 1 000 1 % Anzahl ,o 

Schleswig-Holstein ...... 421,2 317,6 244,0 62,9 14,9 40,7 96,0 22,8 123,2 29,3 201,9 47,9 28 
Hamburg ..... _ ......... 179,8 114,2 63,5 88,5 63,2 35,2 2,4 19,4 10,8 64,8 36,0 95,6 53,2 246 
Niedersachsen .......... 1 131,4 799,2 70,6 535,9 169,1 14,9 163,0 266,0 23,5 313,8 27,7 551,6 48,8 25 
Bremen ............... 102,4 72,6 70,9 48,3 29,1 28,4 0,7 13,0 12,7 39,5 38,6 49,8 48,7 261 
Nordrhein-Westfalen .... 2 178,2 1 471,l 67,5 913,4 571,6 26,2 135,5 417,5 19,2 670,5 30,8 1 090,1 50,0 66 
Hessen ................ 809,6 576,9 71,3 349,1 141,1 17,4 91,6 227,1 28,1 209,2 25,8 373,3 46,1 40 
Rheinland-Pfalz 669,9 502,3 75,0 345,6 73,9 11,0 93,7 241,2 36,0 168,7 25,2 260,0 38,8 35 
Baden-Württemberg .... 1 333,7 921,3 69,1 559,4 229,6 17,2 182,8 406,4 30,5 328,7 24,6 598,7 44,9 39 
Bayern ................. 1 600,1 1 037,3 64,8 678,7 239,8 15,0 323,1 454,8 28,4 406,2 25,4 739,2 48,2 23 
Saarland ............... 209,7 180,8 86,2 108,0 22,4 10,7 6,6 45,6 21,7 68,9 32,9 95,2 45,4 83 
Berlin (West) ...•...... 152,3 65,4 42,9 53,3 86,4 56,7 0,4 23,6 15,5 82,0 53,8 46,7 30,7 325 
Bundesgebiet ........... 8 788,4 6 058,8 68,9 13 924,3 1 689,2 19,2 1 040,4 2 210,6 25,1 2 475,5 28,2 14 102,2 46,7 37 

Anteil') Anteil') Anteil') Anteil') 
unter 2 000 ······· 2 554,0 1 697,6 28,0 1 201,9 97,4 5,8 759,0 1 017,8 48,0 567,3 22,9 969,0 37,9 

2000- 5 000 ······· 1 362,9 1 091, 7 18,0 674,7 120,0 7,1 151,2 363,7 16,5 323,5 13,1 675,7 49,6 
5 000- 10 000 ······· 1 018,4 818,3 13,5 501,2 136,2 8,1 63,8 218,4 9,9 266,9 10,8 533,0 52,3 

10 000- 20 000 ······· 791,1 612,9 10,1 377,7 147,5 8,7 30,8 146,9 6,6 220,5 8,9 423,7 53,6 
20 000- 50 000 ······· 846,4 610,5 10,1 372,3 219,7 13,0 16,1 144,9 6,6 269,3 10,9 432,1 51,1 
50 000-100 000 ······· 439,4 274,5 4,5 167,2 159,5 9,4 5,4 66,9 3,0 148,7 6,0 223,8 50,9 

100 000-200 000 ······· 422,8 240,4 4,0 145,4 178,3 10,6 4,1 70,6 3,2 149,5 6,0 202,7 47,9 
200 000-500 000 ······· 445,0 231,4 3,8 146,9 210,0 12,4 3,7 66,3 3,0 164,3 6,6 214,4 48,2 
500 000 und mehr ······ 908,4 481,5 8,0 336,9 420,6 24,9 6,4 115,0 5,2 365,6 14,8 427,8 47,1 

1 

1) Ohne Wochenend-)Ferienhäuser. - ')An der jeweiligen Summe des Bundesgebietes in %. 
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hohen Anteil die Gemeinden mit 20 000 bis unter 50 000 Ein-
wohnern haben. Das bewohnte Geschäftshaus bzw. allgemein 
das Wohngebäude mit Gewerbebetrieb, das aber nicht zu den 
Wohngebäuden zählt, weil der Gewerbebetrieb mehr als die 
Hälfte des Hauses einnimmt, dürfte in den kleineren Städten 
wohl eine besondere Bedeutung haben. 

Unterkünfte 

Etwa 105 000 ständig bewohnte Unterkünfte (Baracken, 
Vlfohnlauben, Behelfsheime u. ä.) wurden gezahlt. Einen 
hohen Anteil hatten Nordrhein-Westfalen (21 °/ß), Hamburg 
(18 °/o), Niedersachsen (15 %) und Bayern (14 °/o). Die Zahl 
der in diesen Unterkünften vorhandenen 147 000 Wohngele-
genheiten zeigt, daß es sich hier nur zu einem sehr geringen 
Teil um Massenunterkünfte (wie z. B. Soziallager) handelt. 
Vielmehr dürften mehr einzelne Behelfsbauten verschieden-
ster Art als Unterkünfte gedient haben. Mit rd. 39 °/o wurde 
der größte Anteil der Unterkünfte in den Städten mit 500 000 
und mehr Einwohnern festgestellt. Auf die kleinen Gemein-
den mit weniger als 2 000 Einwohnern entfiel ein verhältnis-
mäßig hoher Anteil von rd. 15 O/o. 

Die Wochenend- und Ferienhäuser mit weniger als 50 qm 
Wohnfläche werden allgemein den Unterkünften zugeordnet. 
Die gesonderte Darstellung in der Tabelle 1 soll Fehlschlüsse 
vermeiden, weil diese Gebäude ihrer Zweckbestimmung nach 
nicht den Unterkünften mit ihren meist nur mangelhaften 
Wohnmöglidikeiten entsprechen. 

Diese kleinen Wochenend- und Ferienhäuser kommen in 
den Ländern Niedersachsen, Bayern und Schleswig-Holstein, 
die wohl in erster Linie als Urlaubsziele gewählt werden, in 
größerer Zahl vor. Aber auch in den übrigen Flächenstaaten -
außer dem Saarland - ist die Anzahl dieser Häuser noch 
beträchtlich. In den Stadtstaaten ist ihr Anteil naturgemäß 
geringfügig. In erster Linie sind sie in den kleinen Land-
gemeinden mit weniger als 2 000 Einwohnern vertreten. · 

Bestand und Größe der Wohnungen 
Bei der Zählung 1968 wurden rd. 19,7 Mill. Wohnungen 

einschließlidi der Wohnungen in Wochenend- und Ferien-
häusern mit 50 qm und mehr Wohnfläche festgestellt. Darin 
enthalten sind auch die Wohnungen, welche nur zeitweise 
bewohnt wurden oder leerstanden. Die von Angehörigen 
ausländischer Streitkräfte bewohnten Wohnungen wurden 
nur dann gezählt, wenn sie privatrechtlich gemietet waren. 

Die Verteilung der Wohnungen nach der Raumzahl, welche 
die Wohn- und Sdilafräume mit 6 und mehr qm Fläche sowie 
alle Küchen und gewerblich genutzten Räume in der Woh-

nung einbezieht, zeigt bei den Einraumwohnungen im Jahre 
1968 einen Anteil von 1,3 °/o im Bundesgebiet. Einen hohen 
Anteil der Einraumwohnungen hatten 1968 die Stadtstaaten 
Berlin (West) (2,2 O/o), Bremen (1,9 Ofo) und Hamburg (1,8 O/o). 
aber auch noch Bayern (1,8 O/o). Besonders hoch waren diese 
Anteilswerte in den Großstädten München (5,9 O/o), Frankfurt 
a. Main (4,9 O/o). Düsseldorf (4,5 Ofo), Köln (4 O/o) und Mainz 
(3,8 6/o). 

Auch die Gliederung nach Gemeindegrößenklassen zeigt, 
daß in den größten Städten der Anteil der Einraumwohnungen 
am höchsten ist und stetig zu den kleineren Gemeinden -
bis zu 0,4 O/o in den Gemeinden mit weniger als 2 000 Einwoh-
nern - abfällt. 

Allgemein sind es wohl in den Städten die ausländisdien 
Arbeitskräfte, und in den Universitätsstädten audi die Stu-
denten, die hierzu beigetragen haben. 

Der Anteil der Zweiraumwohnung lag mit 8,9 O/o im 
Jahre 1968 wesentlich unter dem Anteilswert früherer Jahre. 
Diese Entwicklung ist zum Teil dadurch bedingt, daß in der 
Nachkriegszeit zur notdürftigen Unterbringung von woh-
nungslosen Haushalten große Wohnungen unterteilt wurden, 
wobei oft sogar eine zweite Küche oder Kochgelegenheit ein-
gerichtet wurde. Inzwischen werden diese Wohnungen wie· 
der von einem Haushalt normal genutzt, woraus sich eine 
Reduzierung bei den kleinen Wohnungen und eine Erhöhung 
des Anteils der größeren Wohnungen ergibt. 

Eine ähnliche Entwicklung ist audi bei den Einfamilien-
häusern zu beobachten. Die Mieter von Dadigesdioßräumen 
(meist mit provisorischer Küche oder Kochnische) sind z. T. in 
größere Wohnungen mit besserer Ausstattung umgezogen, 
und die so freigewordeneJll Räume werden von dem Gebäude-
inhaber wieder selbst genutzt. 

Einen außergewöhnlich hohen Anteil an Zweiraumwohnun-
gen (220/o) hatte Berlin (West). Nordrhein-Westfalen (11 O/o) 
und Bayern (10 O/o) hatten nodi verhältnismäßig hohe An-
teilswerte. Audi hier ergibt sidi ein Gefälle der Anteilswerte 
von den Großstädten mit 500 000 und mehr Einwohnern (14 Ofo) 
zu den kleinen Landgemeinden (5,5 O/o). 

Ein ähnliches Bild ergeben die Dreiraumwohnungen, die 
1968 einen Anteilswert von 27 °/o im Bundesgebiet hatten, 
wobei Berlin (West) (40 O/o). Hamburg (34 O/o) und Nordrhein-
Westfalen (30 O/o) noch weit darüber lagen. Das stete Gefälle 
von den Großstädteill mit 500 000 und mehr Einwohnern 
(35 O/o) zu den kleinen Landgemeinden (18 °/o) ist audi hier 
vorhanden. Besonders heben sidi die Städte Duisburg, Kiel, 
Mannheim und Hagen mit mehr als 38 O/o heraus. 

Die Vierraumwohnung ist mit dem höchsten Anteil von 
32 O/o im Jahre 1968 in letzter Zeit stärker in den Vordergrund 

Tabelle 3: Wohnungen nach Zahl der Räume sowie Räume und Wohnfläche je Person 
Ergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung am 25. Oktober 1968 

1 

Wohnungen 
1 

Wohnungen ohne solche in Wochenend-/Ferienhäusern 
Räu- IWohn-Land einschl. solcher 

1 
Mit ... Räumen') - in Wochenend-/ me') fläche') 

Gemeinden mit ... bis unter Ferienhausern ~  
1 1 1 1 

16 oder 
Räume 

... Einwohnern 
1 

insgesamt 1 
1 2 3 4 5 mehr insgesamt je Person 

1 000 1 % 1 000 % 1 000 1 
o; qm .o 

Schleswig-Holstein ...•....... 836,0 4,3 833,4 4,2 1,2 6,3 27,3 33,3 17,9 14,0 3 452,4 4,3 1,4 23,3 
Hamburg ..............•.... 669,9 3,4 669,9 3,4 1,8 9,2 34,1 35,6 12,4 6,9 2 503,4 3,1 1,5 24,3 
Niedersachsen ............... 2 211,0 11,2 2 208,7 11,3 0,9 5,3 21,5 34,0 18,6 19,7 9 779,2 12,1 1,4 23,6 
Bremen ···················· 271,3 1,4 271,3 1,4 1,9 6,0 27,8 40,6 14,9 8,8 1 067,7 1,3 1,5 24,2 
Nordrhein-Westfalen ......... 5 411,5 27,5 5 401',4 27,5 1,5 10,5 29,5 31,2 14,3 13,0 21 501,7 26,5 1,3 22,9 
Hessen .......... ·. · · · · · · · · · 1 750,5 8,9 1 748,7 8,9 1,6 7,4 25,3 33,1 15,9 16,7 7 354,2 9,1 1,4 24,7 
Rheinland-Pfalz ············· 1158,6 5,9 1 156,6 5,9 0,7 7,0 24,1 28,2 17,5 122,5 5 113,2 6,3 1,4 23,8 
Baden-Württemberg ········· 2 729,2 13,9 2 727,2 13,9 0,9 5,2 21,3 36,6 19,7 416,3 11 765,1 14,5 1,4 24,1 
Bayern ............ ·········· 3 290,8 16,7 3 286,6 16,7 1,8 ~ 10,ll 25,8 28,5 16,2 17,6 13 710,8 16,9 1,4 23,6 
Saarland .................... 366,1 1,9 366,1 1,9 0,5 f 7,5 23,7 30,3 17,4 20,6 1 588,4 2,0 1,4 25,5 
Berlin (West) ··············· 962,5 4,9 962,4 4,9 2,2 21,8 39,8 23,9 7,9 4,4 3 176,3 3,9 1,5 28,3 
Bundesgebiet .....••......... 19 657,5 100 9 640,2 100 1,3 8,9 26,6 

1 

31,8 16,0 15,4 81 012,5 100 1,4 23,8 
~ 

1,4 unter 2 000 ············ 3 494,0 17,8 3 482,7 ·17,7 0,4 5,5 17,6 25,6 20,2 30,7 16 798,3 20,7 23,2 
2000- 5 000 ············ 2 253,9 11,5 2 250,5 11,5 0,6 6,2 21,4 30,7 19,2 21,9 10 091,8 12,5 1,4 23,7 
5 000- 10 000 ············ 1 884,0 9,6 1 882,5 9,6 0,7 6,7 23,2 32,2 18,7 18,5 8 166,3 10,1 1,4 23,8 

10 000- 20 000 ············ 1 652,0 8,4 1 651,2 8,4 1,0 7,0 24,2 34,0 18,2 15,6 6 967,6 8,6 1,4 23,8 
20 000- 50 000 ............ 2 042,3 10,4 2 042,2 10,4 1,1 7,8 26,3 35,6 16,9 12,3 8 301,3 10,3 1,4 23,4 
50 000-100 000 ............ 1 290,8 6,6 1 290,8 6,6 1,3 8,5 28,8 36,0 15,4 10,0 5 079,2 6,3 1,4 23,6 

100 000-200 000 ............ 1 394,9 7,1 1 394,9 7,1 1,8 10,2 31,6 34,5 13,4 8,5 5 297,7 6,5 1,4 23,6 
200 000-500 000 . „ „ „ . „ „ 1 680,6 8,4 1 680,5 8,5 1,8 11,3 33,9 34,4 11,9 6,7 6 189,4 7,6 1,4 23,7 
500 000 und mehr ··········· 3 965,0 20,2 3 964,9 20,2 2,9 14,2 34,6 31,4 10,8 6,1 14 120,8 17,4 1,4 25,1 

1) Nur Wohn- und Schlafräume mit 6 und mehr qm Fläche sowie alle Küchen und gewerblich genutzten Räume in der Wohnung. - ') Der bewohnten Woh-
nungen ohne Zweit- und von Angehorigen ausländischer Streitkräfte privatrechtlich gemietete Wohnungen. 
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getreten. Weit uber dem Durchschnitt liegt der Anteil in 
Bremen (41 °/o), Baden-Württemberg (37 °/o). Hamburg (36 O/oj. 
Besonders stark vertreten sind diese Wohnungen in den Stad-
ten von 20 000 bis unter 100 000 Emwohner. 

Die Wohnungen mit fünf Räumen mit einem durchschnitt-
lichen Anteil von 16 °/o im Jahre 1968 waren in Baden-Wlirt-
temberg (20 O/o), Niedersachsen (19 O/o), Schleswig-Holstein 
und Rheinland-Pfalz (18 °/o) besonders stark vertreten, und 
zwar sind das die Länder, in denen der Anteil der Woh-
nungen in nichtlandwirtschaftlichen Wohngebäuden mit ein 
und zwei Wohnungen auch besonders hoch ist. Bei diesen 
Haustypen kann man schon großzügiger mit der Raumzahl 
sein als in Miethäusern. 

Die Anteilswerte der Großstädte liegen fast alle unter dem 
Durchschnitt. Die Landgemeinden mit weniger als 2 000 Ein-
wohnern hatten den größten Anteil (20 O/o), der mit steigen-
der Einwohnerzahl stetig fiel bis auf 11 O/o bei den Städten 
mit 500 000 und mehr Einwohnern. 

Die Wohnungen mit 6 und mehr Räumen mit einem Gesamt-
anteil von 15 O/o im Jahre 1968 waren mit dem gleichen Anteil 
vertreten wie die Fünfraumwohnungen. Deutlich heben sich 
bei den großen Wohnungen die hohen Anteilswerte von 
Rheinland-Pfalz (23 °/o). des Saarlandes (21 O/o) und von Nie-
dersachsen (20 O/o) ab. Der größte Anteil dieser Wohnungen 
(31 O/o) liegt in den kleinsten Gemeinden. 

Die Wohnsituation kann aus der Meßziffer „Raume je Per-
son" geschlossen werden; diese Ziffer lag im Jahre 1968 bei 
1,4 in den Stadtstaaten und in einigen weiteren Großstädten 
sogar bei 1,5 Räumen je Person. 

Die Größe einer Wohnung wird außer durch die Raumzahl 
durch die Fläche bestimmt. Eine differenzierte Darstellung der 
Wohnungen nach der Fläche erfolgt erst in einer späteren 
Auswertung. Einzig die Wohnfläche je Person - mit 23,8 qm 
im Bundesdurchschnitt- steht im Augenblick als weiterer An-
haltspunkt für die Raumversorgung der Bevölkerung zur 
Verfügung. 

Berlin (West) liegt mit 28,3 qm weit über dem Durchschnitt, 
gefolgt vorn Saarland (25,5 qm). Die übrigen Werte liegen 
verhältnismäßig dicht um den Durchschnittswert. Nur Nord-
rhein-Westfalen weicht mit 22,9 qm stark nach unten ab. Die 
Gliederung nach Gemeindegrößenklassen zeigt bei den Groß-
städten mit 500 000 und mehr Einwohnern eine Abweichung 
nach oben (25,1 qm). Bei den kleinen Landgemeinden ergibt 
sich die geringste Wohnfläche je Person (23,2 qm), was aber 
darauf zurückzuführen ist, daß dort die durchschnittliche Zahl 
der Personen je Wohnpartei erheblich höher liegt als in den 
Großstädten. Ferner ist die Zahl der Einpersonenwohnpar-
teien in den kleinen Gemeinden am geringsten und steigt mit 
zunehmender Gemeindegröße. 

Wohnungen nach Baualter und Größe des Gebäudes 

Es wird bei dieser Untersuchung unterstellt, daß das Bau-
alter der Wohnungen mit dem der Gebäude übereinstimmt. 
Die Fälle, bei denen durch Baumaßnahmen neue Wohnungen 
zu einem späteren Termin als dem der ursprünglichen Erstel-
lung des Gebaudes entstanden, sind geringfügig und können 
hier außer acht gelassen werden. 

Die Wohnungen in bis 1900 errichteten Gebäuden4) hatten 
einen Anteil von 21 O/o. In Rheinland-Pfalz (31 O/o), Baden-Würt-
temberg (25 O/o) und Bayern (24 O/o) ist der Anteil dieser Alt-
bauwohnungen besonders hoch. In Hamburg, Bremen und den 
übrigen Großstädten ist - mit ganz geringer Ausnahme -
der Anteil der Altbauwohnungen besonders niedrig, was so-
wohl mit den Zerstörungen durch Kriegseinwirkungen als 
auch mit Sanierungsmaßnahmen und Verbesserung der Ver-
kehrsverhältnisse, aber auch mit Abnß alter Wohngebäude 
und Neubau von Geschäftshäusern in den Innenbezirken der 
Städte erklärt werden kann. 

Die Wohnungen in Gebäuden aus den Jahren 1901 bis 1918 
hatten einen Anteil von 11 O/o. Hier fällt der hohe Anteil von 
26 O/o in Berlin (West) auf. Ein verhältnismäßig geringer An-
teil dieser Baualtersgruppe in Rheinland-Pfalz (9,3 O/o), Baden-
Württemberg (8,6 O/o) und Bayern (7,2 O/o) gegenüber den ver-
hältnismäßig hohen Anteilswerten der Baualtersgruppe bis 
1900 läßt auf eine andersgeartete Entwicklung im süddeut-
schen Raum in diesem Zeitabschnitt schließen. 

Die Wohnungen in den von 1919 bis 1948 errichteten Ge-
bäuden hatten einen Anteil von 17 O/o. Der hohe Anteilswert 
beim Saarland (22 O/o) und bei den Stadtstaaten Bremen 
(19 °/o), Hamburg und Berlin (West) (18 O/o) fällt auf. Diese 
Baualtersgruppe ist allgemein in den Städten mit 50 000 und 
mehr Einwohnern stärker, dagegen in den kleinen Land-
gemeinden schwächer vertreten. 

Die Neubauwohnungen in 1949 und später errichteten Ge-
bäuden hatten einen Anteil von 51 °/o. Dieses Ergebnis ent-
spricht den Zahlen, die schon aus der laufenden Bautätig-
keitsstatistik bekannt waren. Berlin (West) hat mit 34 °/o den 
geringsten Anteil an Neubauwohnungen, dagegen Bremen 
(59 °/&) und Hamburg (58 O/o) den höchsten Anteil. 

Der Anteil der Neubauwohnungen ist am geringsten in den 
Landgemeinden mit weniger als 2 000 Einwohnern (40 °/oJ, 
in denen der Anteil der Wohnungen in bis 1900 errichteten 
Gebäuden fast gleich hoch ist (38 O/o). 

Die Wohnungen in den nichtlandwirtschaftlichen Wohn-
gebäuden mit 1 und 2 Wohnungen hatten den beachtlichen 
Anteil von 42 6/o an den Wohnungen insgesamt. Verhältnis-

4) Bei den Untersuchungen über Wohnungen nach Baualter und 
Größe des Gebäudes wurden grundsätzlich die Wohnungen in Wo-
chenend- und Ferienhäusern mit 50 und mehr qm Fläche nicht mit 
einbezogen. 

Tabelle 4: Wohnungen nach Baualter und Größe der Gebäude sowie öffentlicher Förderung und Eigentum 
Ergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung am 25. Oktober 1968 

Anteil an den Wohnungen insgesamt in •/o 

Land Wohnungen 
Öffentlich - . . . , 1 in nichtlandwirtschaftfichen geförderte Eigentümer- Eigentums-

Gemeinden mit ... bis unter m errichteten ... Gebauden) Wohngebäuden mit 
Wohnungen wohnungen') wohnungen') 

... Einwohnern . . 1 und 2 3 oder mehr bis 1900 11901 bts 191811919 bis 1948 :1949 o. später Wohnlngen 
' " 

Schleswig-Holstein .......... 21,4 12,8 15,9 ' 49,9 46,9 44,4 29,6 38,2 1,9 ' Hamburg „„„.„„.„„„ 11,8 11,7 18,3 1 58,2 20,9 77,1 39,5 16,1 3,1 
Niedersachsen .............. 22,1 9,9 17,6 1 50,4 48,1 40,4 24,4 40,9 1,6 
Bremen ................... 10,5 10,7 19,4 59,4 35,7 61,7 40,4 29,0 3,5 
Nordrhein-Westfalen ........ 15,6 12,3 16,9 55,2 37,5 56,6 34,5 28,7 1,2 
Hessen „ .. „. „. „ „ „ „ „ 23,0 10,4 15,1 51,5 46,0 44,9 21,5 38,2 1,4 
Rheinland-Pfalz ............ 31,1 9,3 16,6 43,0 57,0 30,4 14,9 50,0 1,1 
Baden-Württemberg ........ 24,8 8,6 16,2 50,4 47,1 41,0 20,0 42,4 2,8 
Bayern ..................... 23,6 7,2 17,5 51,7 42,5 43,9 18,6 41,2 3,0 
Saarland ................... 20,1 11,3 21,7 46,9 69,2 26,6 18,1 50,8 1,0 
Berlin (West) .............. 21,8 26,0 18,3 33,9 8,1 89,3 28,9 8,0 2,0 
Bundesgebiet ............... 20,9 11,0 17,0 51,1 41,7 49,2 25,8 35,5 1,9 

unter 2 000 ........... 37,7 8,0 14,8 39,5 63,0 10,3 12,3 64,7 0,4 
2000- 5 000 ........... 25,4 8,0 15,7 50,9 67,0 21,5 19,2 52,8 1,0 
5 000- 10 000 ........... 20,7 8,5 16,6 54,2 60,3 31,8 23,0 45,5 1,5 

10 000- 20 000 ........... 18,2 8,8 16,5 56,5 51,4 42,4 27,4 38,5 2,3 
20 000- 50 000 ........... 16,9 10,5 17,5 55,1 41,6 53,4 30,1 31,1 2,6 
50 000-100 000 ........... 14,7 11,3 18,2 55,8 29,6 66,6 33,1 23,5 2,5 

100 000-200 000 ........... 14,9 12,7 18,2 54,2 24,0 72,6 31,2 19,7 2,1 
200 000-500 000 ........... 14,4 14,2 17,5 53,9 18,8 78,5 34,5 16,3 2,4 
500 000 und mehr ........... 14,0 15,4 18,8 51,8 15,8 81,8 32,1 14,2 3,2 

')Ohne Wochenend-/Ferienhauser. - ')Einschl. selbstbewohnte Eigentumswohnungen; ohne Zweitwohnungen. - 3 ) Gle1chgülng .ob selbstbewohnt, vernuetet 
oder leerstehend. 
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mäßig stark vertreten ist dieser Wohnungstyp im Saarland 
(69 O/o) und in Rheinland-Pfalz (57 O/o). Wie zu erwarten, ist 
der Anteil in den Stadtstaaten verhältnismäßig niedrig. 

In den Großstadten hatten diese Wohnungen mit geringen 
Ausnahmen (z. B. Oldenburg (Oldenburg) 51 °/o, Bottrop und 
Bremen 39 O/o) nur einen geringen Anteil am Gesamtwohnungs-
bestand. Die höchsten Anteile (63 bzw. 67 O/o) hatten diese 
Wohnungen in Gemeinden mit weniger als 2 000 und mit 
2 000 bis unter 5 000 Einwohnern. Mit steigender Einwohner-
zahl fällt dieser Anteilswert in den nächsten Größenklassen 
stetig bis auf 16 °/o bei den Gemeinden mit mehr als 500 000 
Einwohnern. 

Die Wohnungen in nichtlandwirtschaftlichen Wohngebäu-
den mit drei oder mehr Wohnungen mit einem Anteil von 
49 O/o waren vor allem in den Stadtstaaten Berlin (West) (89 O/o), 
Hamburg (77 O/o) und Bremen (62 °/D) vertreten. Aber auch 
Nordrhein-Westfalen hatte einen verhältnismäßig hohen An-
teil von 57 O/o, was durch die Vielzahl von Großstädten be-
dingt ist. Bei den Städten mit 200 000 und mehr Einwohnern 
zeigt sich eine Streuung der allgemein über dem Durchschnitt 
liegenden Anteilswerte von 58 °/o (Bremen) bis 87 O/o (Hanno-
ver). Auch die Gliederung nach Gemeindegrößenklassen be-
stätigt diese Feststellung. Der höchste Anteil liegt bei den 
Gemeinden mit 500 000 und mehr Einwohnern (82 O/o) und 
fällt mit sinkender Einwohnerzahl stetig ab bis auf 10 O/o 
bei den Gemeinden mit weniger als 2 000 Einwohnern. 

Uffentlidle Förderung und Eigentumsbildung 
Die seit der Währungsreform öffentlich geförderten Woh-

nungen hatten einen Anteil von 26 °/o an den Wohnungen 
insgesamt. Stark davon nadl oben abweichend war der Anteil 
in Bremen und Hamburg (40 O/o) sowie in Nordrhein-West-
falen (35 O/o). 

Von den Großstädten liegen an der Spitze Würzburg und 
Salzgitter mit 47 °/o. Dann kommt eine ganze Reihe von Groß-
städten aus Nordrhein-Westfalen mit einem Anteil von z. T. 
weit über 40 °/o. Die Gliederung nach Gemeindegrößenklassen 
zeigt, daß in den Städten mit 200 000 bis unter 500 000 Ein-
wohnern der Anteil mit 35 °/o am höchsten liegt, aber auch 
in den anderen Großstädten nicht viel geringer ist. Dieser 
Anteil sinkt bis auf 12 °/o in den Gemeinden mit weniger 
als 2 000 Einwohnern. 

Die öffentlich geförderten Wohnungen in bis 1948 errich-
teten Gebäuden werden schätzungsweise nicht mehr als 5 O/o 
betragen. Wenn man diesen Teil der Wohnungen absetzt, 

ergeben sich die öffentlich geförderten Wohnungen in 1949 
oder später errichteten Gebäuden, die einen Anteil von knapp 
50 °/o der Wohnungen dieser Baualtersgruppe ausmachen, wo-
bei Berlin (West) sich mit einem Anteil von mehr als 80 O/o 
deutlich abhebt. 

Die Eigentümerwohnungen5) einschließlich der selbstbe-
wohnten Eigentumswohnungen6 ) hatten einen Anteil von 
durchschnittlich 36 O/o. Im Saarland lag dieser Anteil sogar 
bei 51 O/o, wohl bedingt durch den dort sehr hohen Anteil der 
Wohngebäude mit ein und zwei Wohnungen. Ähnlich ist die 
Situation in Rheinland-Pfalz (50 %), Baden-Württemberg 
(42 O/o), Bayern und Niedersachsen (41 O/o). Der größte Teil 
der Eigentümerwohnungen liegt in den Gemeinden unter 
2 000 Einwohner und sinkt mit steigender Zahl der Ein-
wohner. 

Der durchschnittliche Anteil der Eigentumswohnungen6) lag 
immerhin bei 1,9 O/o. Die höchsten Anteilswerte hatten die 
Länder Bremen (3,5 %), Hamburg (3,1 O/o), Bayern (3 O/o) und 
Baden-Württemberg (2,8 O/o), und von den Großstädten Mün-
chen (8,2 O/o), Stuttgart (5,6 O/o), Freiburg im Breisgau (5,6 °/D) 
und Augsburg (5,3 O/o). 

Bei der Gliederung nach Gemeindegrößenklassen heben 
&ich wieder die Gemeinden mit 20 000 bis unter 50 000 Ein-
wohnern mit dem nadl den Großstädten mit 500 000 und mehr 
Einwohnern (3,2 O/o) höchsten Anteilswert (2,6 O/o) deutlich ab. 
Der geringste Anteil zeigt sich bei den kleinen Gemeinden. 

Die Tendenz zum Erwerb von Eigentumswohnungen macht 
sich allgemein stärker bemerkbar in einer Zeit, in der der 
Bau von Eigenheimen wegen der steigenden Bodenpreise im-
mer schwieriger wird. 

Wohngelegenheiten 
Wie bereits erläutert wurde, sind die einzelnen Wohnein-

heiten bei der Aufbereitung der Zählung 1968 nur dann den 
Wohnungen zugeordnet worden, wenn eine eigene Küdle 

5) Eigentümerwohnungen sind vom Gebäudeeigentümer in seinem 
Gebäude oder vom Wohnungseigentümer bewohnte Wohnungen. 
Eigentümer kann außer dem Wohnungsinhaber auch ein Mitglied 
seines Haushalts sein, wenn diesem das Eigentum an dem Ge-
bäude, in dem der Haushalt wohnt, ganz oder teilweise (Erben-
gemeinschaft) oder aber an der Eigentumswohnung rechtlich zu-
steht. - 6) Wohnungen, an denen Wohnungseigentum nach dem 
Wohnungseigentumsgesetz vom 13. März 1951 begründet ist (nach 
§ 12 Abs. 1 des II. WoBauG). d. h. die vom Wohnungsinhaber oder 
einem Mitglied seines Haushalts im Eigentumsrecht erworben (ge-
kauft) und als solche in das Wohnungsgrundbuch eingetragen wur-
den. Sie können vom Eigentümer selbst bewohnt, vermietet oder 
leerstehend sein. 

Tabelle 5: Bestand an Wohngelegenheiten nach Ländern und Gemeindegrößenklassen 
Ergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung am 25. Oktober 1968 

Wohngelegenheiten insgesamt') Wohngelegenheiten in Wohngelegenheiten in Wohngebäuden und sonstigen 
Unterkünften') Gebäuden') 

Land ~~~~ 1 darunter mit Bad 
1 

Per- 1 Per- darunter in Wohngebäuden') ~ und WC in ~ - nund Wohngelegenheit sonen Anteil so!'en Gemeinden mit ... Anteil je bis unter ... Einwohnern Wohn- an an Je 
gelegen- Anteil Sp.1 Wohn- Sp. 1 Wohn- Anteil bis 1948 
1 heiten [gelegen-

1 

gelegen-

1 

an er-an heit heit Sp.9 richtet ins- Sp. 1 
gesamt 

1000 1 % 1 1000 1 "' ,o 1000 1 % (Anzahl 1000 1 % 1 Anzahll 1000 1 % 1 1000 

Schleswig-Holstein ........ 26 1 3,0 4,1 15,7 11,1 7,5 42,4 2,8 11,1 42,6 1,7 9,5 85,3 7,1 
Hamburg ................ ~  3,8 6,8 25,9 19 4 13,2 73,7 2,5 6,8 25,9 1,9 6,0 87,8 4,9 
Niedersachsen ............ 85.2 3,7 15,0 17,6 22,2 15,1 26,1 2,9 56,8 66,7 1,8 49,8 87,7 35,5 
Bremen ················· 5,7 2,1 1,3 22,0 3,0 2,1 53,3 2,5 2,5 44,1 1,5 2,2 87,5 1,6 
Nordrhein-Westfalen ...... 226,9 4,0 45,6 20,1 37,3 25,4 16,4 3,3 186,8 82,3 1,8 160,3 85,8 118,0 
Hessen .................. 45,3 2,5 10,9 24,0 7,6 5,2 16,7 2,9 35,6 78,5 1,6 31,5 88,5 18,8 
Rheinland-Pfalz ........... 26,8 2,3 6,5 24,2 5,4 3,7 20,l 3,4 18,1 67,5 1,6 15,7 86,8 10,3 
Baden-Württemberg 71,4 2,6 23,2 32,5 9,6 6,5 13,4 3,0 59,2 82,9 1,9 52,0 87,8 23,6 
Bayern ............... · .. · 97,1 2,9 17,7 18,3 21,8 14,8 22,4 2,8 70,5 72,6 1,6 61,7 87,5 42,0 
Saarland ................. 6,8 1,8 1,0 15,2 1,0 0,7 14,4 3,5 5,8 85,1 1,7 5,5 95,2 4,0 
Berlin (West) ............ 20,7 2,1 4,5 21,7 8,5 5,8 41,3 2,2 12,1 58,5 1,4 10,7 88,6 10,2 
Bundesgebiet „ „ . „ „ „ „ 638,2 3,1 136,6 21,4 146,9 100 1 23,0 2,9 465,2 72,9 1,7 404,9 87,0 

1 

276,1 

unter 2 000 ········· 104,2 2,9 18,6 17,9 18,8 12,8 18,1 2,8 68,8 66,0 1,7 62,7 91,2 43,2 
2000- 5 000 ········· 66,5 2,9 14,7 22,1 13,2 9,0 19,8 2,9 48,6 73,1 1,7 43,2 88,9 26,0 
5 000- 10 000 ········· 56,9 2,9 13,1 22,9 12,7 8,7 22,3 3,0 42,0 73,7 1,7 36,3 86,4 22,1 

10 000- 20 000 ········· 52,4 3,1 11,6 22,1 12,1 8,2 23,1 3,0 39,0 74,4 1,8 33,2 85,2 21,6 
20 000- 50 000 ········· 64,4 3,1 13,2 20,5 14,3 9,7 22,2 3,2 49,6 77,1 1,8 42,2 84,9 28,8 
50 000-100 000 ......... 39,8 3,0 8,1 20,4 8,0 5,5 20,2 3,3 31,6 79,4 1,8 26,9 85,2 18,8 

100 000-200 000 ········· 51,5 3,6 10,3 19,9 9,0 6,1 17,5 3,3 42,4 82,4 1,7 36,9 86,9 27,3 
200 000-500 000 ········· 58,5 3,4 11,7 20,0 12,2 8,3 20,9 3,2 46,1 78,9 1,8 40,5 87,9 29,9 
500 000 und mehr ........ 144,1 3,1 35,4) 24,6 46,5 31,7 32,3 2,6 97,1 67,4 1,7 83,0 85,5 58,4 

') Einschl. Wohngelegenheiten in Wochenend-/Ferienhäusern. - ') Ohne ~  ~ Wochenend-/Ferie.nhä':'sern unter 50 qm. - 3) Einschl. Wohn-
gelegenheiten in Wochenend-/Ferienhliusern mit 50 und mehr qm. - ') Ohne Wohngelegenheiten in Wochenend-/Fenenhäusern. 
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oder Kochnische vorhanden war. Dabei wurden aber Keller-
geschoßwohnungen ausgenommen, die zusammen mit den 
Wohneinheiten in Wohn- und Nichtwohngebäuden ohne eigene 
Küche oder Kochnische und den Wohnmöglichkeiten in Unter-
künften zu den Wohngelegenheiten gerechnet wurden. 

Es wurden 638 000 Wohngelegenheiten im Herbst 1968 ge-
zählt. Das sind etwa 3 °/o der gesamten Wohneinheiten. In 
Nordrhein-Westfalen sind es 4 °/o, in Hamburg 3,8 O/o und in 
Niedersachsen 3,7 °/o. Von den Wohngelegenheiten insgesamt 
liegt der größte Anteil erwartungsgemäß in den Städten mit 
500 000 und mehr Einwohnern (23 %), aber die kleinen Land-
gemeinden folgen mit 16 O/o. 

Die mit Bad und.WC und damit gut ausgestatteten Wohn-
gelegenheiten hatten immerhin einen Anteil von 21 O/o. Hier-
zu zählen vor allem die modernen Appartements ohne Küche 
bzw. Kochnische. In Baden-Württemberg (33 O/o), Hamburg 
(26 °/o), Rheinland-Pfalz und Hessen (24 O/o) lag der Anteil be-
sonders hoch. 

Von den Wohngelegenheiten lagen 147 000, das sind rd. 
23 O/o, in ständig bewohnten Unterkünften. Besonders hoch 
war der Anteilswert der Wohngelegenheiten in Unterkünften 
an sämtlichen Wohngelegenheiten in Hamburg (74 O/o), Bre-
men (53 O/o), Schleswig-Holstein (42 O/o) und Berlin (West) 
(41 O/o). Mit Abstand folgen die ubrigen Länder. 

Bei der Gliederung nach Gemeindegrößenklassen zeigt sich 
sowohl für die Wohngelegenheiten als auch für die Personen 
in Unterkünften ein sehr hoher Anteil an den Wohngelegen-
heiten in Unterkünften bzw. Personen zusammen in den Ge-
meinden mit 500 000 und mehr Einwohnern. Von den Groß· 
städten ragen Hannover (62 °/o), Bremerhaven (57 °/o), Bremen 
(53 O/o), Kiel (47 °/o) und Braunschweig (46 O/o) besonders her-
vor. 

Die Wohngelegenheiten in Wohn- und sonstigen Gebäu-
den einschl. Wochenend- und Ferienhäuser mit 50 und mehr 
qm hatten mit rd. 465 000 Einheiten einen Anteil an den 
Wohngelegenheiten insgesamt von 73 O/o. In dem größeren 
Teil der Länder lag der Anteil unter dem Durchschnitt, wobei 
Hamburg mit 26 O/o stark nach unten abweicht. In den Städten 
mit 500 000 und mehr Einwohnern ist der Anteil allgemein 
sehr niedrig. Er liegt am höchsten in den Städten mit 100 000 
bis unter 200 000 Einwohnern. 

Die Wohngelegenheiten in Wohn- und sonstigen Gebäuden 
einschl. Wochenend- und Ferienhäuser mit 50 und mehr qm 
sind durchschnittlich mit 1,7 Personen belegt. Es handelt sich 
hier also nur zum Teil um Einpersonenhaushalte. In den Län-
dern schwanken diese Zahlen zwischen 1,4 und 1,9. 

Dagegen haben die Wohngelegenheiten in ständig bewohn-
ten Unterkünften, also in Baracken, Wohnlauben, Behelfs-
heimen u. ä„ mit 2,9 Personen eine wesentlich höhere durch-
schnittlid:te Belegung. Berlin (West) hat mit 2,2 Personen die 
niedrigste Belegung; die in den übrigen Ländern streut zwi-
schen 3,5 und 2,5 Personen. 

Die Wohngelegenheiten liegen hauptsächlich in Wohnge-
bäuden. Der größere Teil dieser Wohngelegenheiten liegt in 
Gebäuden, die in der Zeit bis 1948 errichtet wurden. 

Es ist anzunehmen, daß eine betrachtliche Zahl von Wohn-
gelegenheiten erst in den letzten Jahren entstanden ist. Son-
deruntersuchungen haben ergeben, daß oft Einzelraume 
außerhalb von Wohnungen, wie z.B. Mansardenräume, miet-
rechtlich von der Wohnung gelöst und als selbständige Wohn-
einheiten, z. T. nach Einbau einer Kochgelegenheit, vom Haus-
eigentümer direkt vermietet wurden. 

Hinzu kommen die in den Universitätsstädten neu gebauten 
Studentenwohnheime; sofern die Wohneinheiten keine Küche 
oder Kochnische, sondern höd:tstens eine Kochgelegenheit 
aufweisen, sind sie den Wohngelegenheiten zugeordnet wor-
den. Allgemein kann man unterstellen, daß die Wohngele-
genheiten in Wohngebäuden und sonstigen Gebäuden in den 
letzten Jahren zugenommen haben. 

Qualitative Abstufung der Gebäude und Wohnungen 

In den vorhergehenden Abschnitten wurden die quantitativen 
Merkmale, also die Angaben über Zahl, Größe und Art der 
Gebäude, das Baualter, die Zahl der Wohnungen nach Raum-

zahl und Eigentumsverhältnis sowie auch die Zahl und Art 
der Wohngelegenheiten behandelt. Im Zusammenhang mit den 
Maßnahmen zur Sanierung und Modernisierung der Wohn-
gebäude und Wohnungen hat aber die Abstufung des Wohn-
gebäude- und Wohnungsbestandes nach qualitativen Merk-
malen in letzter Zeit an Bedeutung gewonnen. 

Bei der Auswertung der Ergebnisse der Zahlung 1961 wurde 
eine qualitative Gliederung der Wohngebäude durch Kom-
bination verschiedener Merkmale wie Wasserversorgung, 
Abwasser- und Fakalienbeseitigung, Bedad:tung und Bauart 
vorgenommen. Diese Gliederung wurde als nid:tt voll be-
friedigend angesehen. Es war daher daran gedacht, das Ver-
fahren zu verbessern und zu verfeinern. Eine Weiterentwick-
lung der Gebäudetypisierung fand nach eingehenden Bera-
tungen mit Baufachleuten dann aber doch nicht statt; für die 
Zählung 1968 wurde vielmehr wieder eine Gliederung nach 
Einzelmerkmalen vorgenommen. 

Die qualitative Ausstattung der Wohnungen konnte bei 
der Zählung 1961 nur auf der Gebäudeliste festgestellt wer-
den, wo z. B. nur gefragt werden konnte, ob für jede einzelne 
Wohnung oder für alle Wohnungen des Gebäudes gemein-
sam oder nur für einen Teil der Wohnungen ein WC vorhan-
den bzw. ob kein WC im Gebäude war. Ähnlich lautete die 
Fragestellung nach Bad oder Dusche. 

Bei der Zählung 1968 konnten die für die Feststellung der 
Ausstattungsstufe relevanten Merkmale für jede einzelne 
Wohnung erfragt werden, womit eine bessere Gliederungs· 
möglichkeit gegeben war. 

Ausstattung und Beheizung der Wohnungen 

Die Qualität der Wohnungen wird durch eine Vielzahl von 
Faktoren bestimmt. Bei dieser Untersuchung können jedoch 
nur die Grundmerkmale der Wohnungsausstattung, die Toi-
lette, das Bad und die Heizung für eine qualitative Abstufung 
des Wohnungsbestandes herangezogen werden. Durch Kom-
bination dieser Merkmale wurde eine Gliederung in vier 
Ausstattungstypen vorgenommen. 

~~ ~~ 
Berlin (West) 

Schlesw1g-Holstern 

Hessen 

Nordrhem-Westfalen 

Niedersachsen 

Baden-Wurttemberg 

Rtiem!and-Pfa!z 
Saarland 

Bayern 

Bundesgebiet 

STAT, BUNDESAMT 70406 

WOHNUNGEN NACH DER AUSSTATTUNG 

( 
mit Bad und WC ') ohneBad 

mit Sammelheizung ohne Sammelheizung 1 ~ ~  

20 40 60 80 100% 

Zur besten Gruppe gehören ohne Zweifel die Wohnungen 
mit Bad, WC und Sammelheizung. Für die Abgrenzung die-
ser Gruppe ist die Sammelheizung in erster Linie maßgebend, 
die dann bei der zweiten Gruppe entfällt, so daß hier nur Bad 
und WC Voraussetzung sind. Bei der dritten Gruppe ist dann 
das WC in der Wohnung alleiniges Merkmal. In die vierte 
Gruppe fallen alle übrigen Wohnungen, die entweder ein WC 
außerhalb der Wohnung entweder im Gebäude oder sogar 
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außerhalb desselben oder nur Toiletten ohne Wasserspulung 
haben. Maßgebend für diese Gruppe ist also die Art oder 
Lage der Toilette, wogegen sonst sogar Sammelheizung oder 
ein Bad in der Wohnung vorhanden sein können. 

Von den 19,6 Mill. Wohnungen (ohne solche in Wochen-
end-/Ferienhäusern) hatten 1968 immerhin rd. 30 O/o eine gute 
Ausstattung mit Bad, WC und Sammelheizung. Besonders 
hoch liegt dieser Anteil in Hamburg (47 O/o). Hier wurden in 
letzter Zeit ganze Straßenzüge der Altbauviertel auf Fern-
heizung umgestellt. Es folgen Bremen (46 O/o) und Berlin 
(West) (38 O/o). Am niedrigsten liegen diese Anteilswerte in 
Bayern und im Saarland (23 O/o). 

Die nächste Ausstattungsstufe, bei der nur die Sammelhei-
zung nicht vorhanden ist, hat den höchsten Anteil von rd. 
38 O/o. Hier hebt sich Bayern mit 41 O/o hervor, gefolgt von 
Nordrhein-Westfalen (40 O/o) und dem Saarland (39 O/o). 

Die Wohnungen der dritten Ausstattungsstufe ohne Bad 
aber mit WC in der Wohnung hatten einen verhältnismäßig 
geringen Anteil von 12 O/o. Hier ragen Hamburg (17 O/o), Berlin 
(West) (16 O/o) und Bremen sowie Baden-Württemberg (15 °/o) 
besonders hervor. 

Die vierte Ausstattungsstufe, bei der zumindest eines oder 
sogar mehrere Merkmale schlecht bewertet werden müssen, 
enthält die Wohnungen mit WC außerhalb der Wohnung oder 
aber mit Toiletten ohne Wasserspülung. Hierunter fallen 1968 
im Bundesdurchschnitt immerhin noch 4 Millionen Wohnun-
gen (21 °/o), ein weites Feld für Modernisierungsmaßnahmen. 
An der Spitze liegt hier Rheinland-Pfalz mit einem Anteil 
von 28 O/o, gefolgt vom Saarland mit 25 O/o. Diese Wohnungen 
liegen zu einem erheblichen Teil in den Gemeinden mit weni-
ger als 2 000 (39 O/o) und in den mit 2 000 bis unter 5 000 Ein-
wohnern (26 O/o). Aber die Städte mit 500 000 und mehr Ein-
wohnern haben immer noch einen Anteilswert von 10 °/o, was 
wohl durch die z. T. schlecht ausgestatteten Wohnungen in 
den Stadtrandbezirken mit bedingt sein dürfte, in welchen 
die ländliche Struktur noch von Einfluß ist. 

Wenn nur nach der Art der Beheizung gegliedert wird, so 
hatten doch 32 O/o der Wohnungen Sammelheizung. Dazu ge-
hört die Etagen-, Zentral- und Fernheizung. Einzel- oder Mehr-
raumöfen überwiegend oder nur für 01, Gas und Strom hatten 
21 °/o der Wohnungen. Erhebliche Anteile an Wohnungen, bei 
denen die Ofen mit 01, Gas oder Strom geheizt wurden, hatten 
das Saarland (33 O/o), Baden-Württemberg und Bayern (30 O/o); 
die geringsten Anteilswerte hatten Berlin (West) (3,80/o), Ham-
burg (12 °/o) und Schleswig-Holstein (13 O/o). Ein wesentlicher 
Teil der Wohnungen (47 O/o) hatte Ofen, die überwiegend 
oder nur mit Kohle, Holz oder Torf beheizt wurden; insbeson-
dere traf dies zu für Berlin (West) (57 O/o), Nordrhein-West-
falen (52 O/o) und Niedersachsen (48 O/o). Einen sehr hohen 

Hamburg 
Bremen 

Schleswig-Heistern 
Berlin (West) 

Hessen 

N1etlersac!lsen 

Nordrhein-Westfalen 

Baden-Württemberg 

Rheinland-Pfalz 
Saarland 

Bayern 

Bundesgebiet 

STAT, BUNDESAMT 70407 

WOHNUNGEN NACH DER BEHEIZUNG 

Sammelheizung 

20 40 60 80 100% 

Anteilswert hatten erwartungsgemäß die kleinen Landge-
meinden (56 °/o), aber auch die Städte mit 200 000 bis unter 
500 000 Einwohnern (53 O/o). 

Wasserversorgung sowie Fäkalien- und Schmutzwasser-
beseitigung 

Für die qualitative Abstufung der Wohngebäude (ohne 
Wochenend-/Ferienhäuser) werden nicht mehr die bereits 
behandelten qualitätsbezogenen Angaben für Wohnungen, 
sondern nur die speziell auf das Gebaude bezogenen Merk-
male herangezogen, um die verschiedenen Stufen der Eig-
nung für Wohnzwecke abzugrenzen. Ein besonderes Merkmal 
ist die Wasserversorgung. Als Kriterium einer normalen 
Wasserversorgung gilt ein Anschluß des Gebäudes an das 
Wassernetz oder eine eigene Wasserversorgungsanlage durch 
mechanisch betriebenene Pumpe mit Zapfstelle (Hahn) im 
Gebäude. Dagegen lag eine mangelhafte Wasserversorgung 
vor, wenn nur eine Handpumpe oder Brunnen bzw. keine 
Wasserversorgung im Gebäude vorhanden war. 

Bei der Zählung 1961 wurde bei der Frage nach der Was-
serversorgung stärker differenziert, soweit es die Gebäude 

Tabelle 6: Wohnungen nach Ausstattung und Art der Beheizung 
Ergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung am 25. Oktober 1968 

Wohnungen Nach der Ausstattung Nach Art der Beheizung 
Land ohne solche in mit Bad und WC 

1 

ohne Bad, 

1 1 

Einzel- oder Mehrraum-- Wochenend-/ mit 1 ohne mit WC Sonstige Sarnmel- öfen für 
Gemeinden mit ... bis unter inder heizung Öl, Gas, [ Kohle, Holz, 

... Einwohnern Ferienhäusern Sammelheizung Wohnung Strom Torf usw. 
l 000 % 

Schleswig-Holstein .................. 833,4 36,5 28,6 11,7 23,2 41,2 12,7 46,1 
Hamburg .......................... 669,9 47,0 30,2 16,7 6,1 50,3 11,9 37,8 
Niedersachsen ..........•..... ·. ·. ·. 2 208,7 31,3 36,0 8,7 24,0 34,6 17,8 47,6 
Bremen ··························· 271,3 46,1 30,8 14,7 8,4 49,8 17,7 32,5 
Nordrhein-Westfalen ................ 5 409,4 31,4 40,3 10,1 18,2 34,1 14,0 51,9 
Hessen ···························· 1 748,7 32,3 37,3 9,9 20,5 35,5 25,0 39,5 
Rheinland-Pfalz ···················· 1 156,6 24,2 38,1 10,0 27,7 26,6 29,1 44,3 
Baden-Württemberg ················ 2 727,2 24,7 37,3 14,7 23,3 26,9 30,2 42,9 
Bayern .................. · .. ········ 3 286,6 23,1 41,3 12,2 23,4 24,4 30,1 45,5 
Saarland ........................... 366,l 23,2 38,9 13,2 24,7 25,9 32,7 41,4 
Berlin (West) ······················ 962,4 37,8 33,1 15,8 13,3 39,3 3,8 56,9 
Bundesgebiet .................•..... 19 640,2 29,8 37,9 11,6 20,7 32,4 21,0 46,6 

unter 2 000 ................... 3 482,7 19,3 33,2 8,8 38,7 22,l 22,1 55,8 
2000- 5 000 ··················· 2 250,5 27,4 36,3 10,1 26,2 30,5 25,5 44,0 
5 000- 10 000 ··················· 1 882,5 31,6 37,3 10,8 20,3 34,8 25,1 40,l 

10 000- 20 000 ··················· 1 651,2 33,7 37,9 11,I 17,3 36,8 23,8 39,4 
20 000- 50 000 ··················· 2 042,2 31,8 39,1 12,4 16,7 34,5 22,6 42,9 
50 000-100 000 ··················· 1 290,8 30,4 41,1 12,6 15,9 32,6 20,7 46,7 

l 00 000-200 000 ··················· 1 394,9 30,7 41,2 11,5 16,6 33,0 20,1 46,9 
200 000-500 000 ··················· 1 680,5 27,1 43,7 12,5 16,7 29,1 17,5 53,4 
500 000 und mehr .................... 3 964,9 37,6 37,6 14,5 10,3 39,6 15,4 45,0 
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Tabelle 7: Wohngebäude nach Art der Wasserversorgung sowie der Fäkalien- und Sdlmutzwasserbeseitigung 
Ergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung am 25. Oktober 1968 

Wohngebaude ohne Wochenend-/Ferienhauser 
nach Art der Wasserversorgung nach Art der Fakalien- und Schmutzwasserbeseitigung 

Eigene Wasser- Sonstige oder Anschluß an Kanalisation 1 1 Sonstige Fa-
Anschluß an versorgungs- keine Wasser- für Fakalien mit oder Hauskläranlage kalien- und 

Land Wassernetz anlage versorgung im ohne Schmutzwasser Schmutzwasser-
- ins- Gebaude') beseitigung') 

Gemeinden mit ... gesamt Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil Anteil 
bis unter ... Einwohnern anden anden an den an den an den an den 

Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn- Wohn-
gebäu- gebau- geb au- gebäu- geb au- gebau-

den ins-1 den ins- den ins- den ins- den ins- den ins-
gesamt gesamt gesamt gesamt gesamt gesamt 

1 000 1 o• 1 000 1 % 1 000 1 % 1 000 1 % 1 000 1 % 1 000 01 /O 10 

Schleswig-Holstein ...... 421,2 326,5 77,5 78,4 18,6 16,3 1 3,9 202,5 4,0 48,1 159,8 6,8 37,9 58,8 14,0 
Hamburg .............. 179,8 174,7 97,2 4,0 2,2 1,1 0,6 141,9 2,8 78,9 31,0 1,3 17,3 6,8 3,8 
Niedersachsen .......... 1 131,4 910,2 80,4 180,9 16,0 40,4 3,6 590,3 11,8 52,2 354,5 15,1 31,3 186,6 16,5 
Bremen ............... 102,4 98,8 96,5 2,0 2,0 1,5 1,5 87,5 1,7 85,4 10,0 0,4 9,8 4,9 4,8 
Nordrhein-Westfalen .... 2 178,2 1 994,2 91,6 164,3 7,5 19,8 0,9 1 478,3 29,4 67,9 510,8 21,7 23,4 189,1 8,7 
Hessen ............... · 809,6 801,0 98,9 6,5 0,8 2,1 0,3 496,7 9,9 61,4 212,1 9,0 26,2 100,8 12,4 
Rheinland-Pfalz .•..•.... 669,9 659,7 98,5 7,2 J,1 3,0 0,4 341,2 6,8 50,9 189,5 8,1 28,3 139,3 20,8 
Baden-Württemberg 1 333,7 1 293,1 97,0 26,8 2,0 13,8 1,0 745,9 14,9 55,9 224,7 9,5 16,9 363,1 27,2 
Bayern ....... ·.········ 1 600,1 1 362,4 85,1 177,4 11,1 60,3 3,8 733,1 14,6 45,8 531,4 22,6 33,2 335,7 21,0 
Saarland ...........•... 209,7 209,3 99,8 0,3 0,1 0,2 0,1 77,5 1,5 36,9 118,4 5,0 56,5 13,8 6,6 
Berlin (West) .......... 152,3 148,3 97,4 3,4 2,2 0,6 0,4 128,5 2,6 84,4 12,6 0,5 8,3 11,1 7,3 
Bundesgebiet ........... 8 788,4 7 978,2 90,8 651,2 7,4 159,0 1,8 5 023,4 100 57,2 2 354,8 100 26,8 l 410,1 16,0 

Anteil') Anteil') Anteil') Anteil') 
unter 2 000 ....... 2 554,0 2 046,0 25,7 399,6 61,4 108,5 68,2 606,9 12,1 23,8 1 051,7 44,7 41,2 895,4 63,5 

2 000- 5 000 ....... 1 362,9 1 231,8 15,4 109,3 16,8 21,8 13,7 648,5 12,9 '47,6 474,0 20,1 34,8 240,4 17,0 
5 000- 10 000 ······· 1 018,4 940,4 11,8 67,7 10,4 10,3 6,5 615,4 12,3 60,4 306,0 13,0 30,1 97,0 6,9 

10 000- 20 000 ....... 791,1 752,6 9,4 32,5 5,0 6,0 3,8 559,0 11,1 70,7 175,2 7,4 22,1 56,9 4,0 
20 000- 50 000 ....... 846,4 826,8 10,4 15,8 2,4 3,7 2,4 674,8 13,4 79,7 128,8 5,5 15,2 42,7 3,0 
50 000-100 000 ....... 439,4 431,7 5,4 6,2 0,9 1,6 1,0 383,8 7,6 87,3 38,0 1,6 8,7 17,6 1,3 

100 000-200 000 ....... 422,8 418,0 5,2 3,4 0,5 1,4 0,8 369,0 7,3 87,3 38,9 1,6 9,2 14,8 1,1 
200 000-500 000 ....... 445,0 438,4 5,5 5,2 0,8 1,4 0,9 399,6 8,0 89,8 32,2 1,4 7,2 13,2 0,9 
500 000 und mehr ······ 908,4 892,6 11,2 11,5 1,8 4,2 2,7 766,4 15,3 84,4 109,9 4,7 12,1 32,1 2,3 

1) Sonstige Wasserversorgung (Handpumpe, Brunnen) oder keine Wasserversorgung im Gebäude. - ') Anschluß an Kanalisation nur für Schmutzwasser, Faka-
lienabfuhr, Ableitung ohne Kläranlage in Graben:oder Bach bzw. keine Fäkalienabfuhr oder -ableitung. - ')An der jeweiligen Summe des Bundesgebietes in %· 

mit mangelhafter Wasserversorgung betraf. Wegen des sehr 
geringen Anteils dieser Gebäude wurde bei der Zählung 1968 
nur gefragt nadl den Gebäuden, die ~ Wasserversorgung 
im Gebäude hatten, wobei unerheblidl war, ob zumindest 
eine Wasserversorgung auf dem Grundstück oder ob nicht 
einmal diese vorhanden war. 

Von den 8,8 Mill. Wohngebäuden waren fast 8 Mill. an das 
Wassernetz angeschlossen und 651 245 hatten eine eigene 
Wasserversorgungsanlage. In Sdlleswig-Holstein war der An-
teil der Gebäude mit Anschluß an das Wassernetz etwas 
niedriger (78 °/o) als in den übrigen Ländern, dafür der für 
Gebäude mit eigener Wasserversorgungsanlage (19 °/o) etwas 
höher. Dieses Ergebnis ist kennzeichnend für Agrargebiete, 
denn ähnlich war audl die Verteilung in Niedersadisen (80 O/o 
zu 16 O/o), Bayern (85 O/o zu 11 O/o). aber audl in Nordrhein-
Westfalen (92 O/o zu 7,5 O/o). In den übrigen Ländern war der 
Anteil der Gebäude mit eigener Wasserversorgungsanlage 
gering. 

Der Anteil der Gebäude mit mangelhafter Wasserversor-
gung ist lediglich in Schleswig-Holstein (3,9 O/o), Bayern 
{3,8 O/o) und Niedersadlsen (3;6 °/o) von Bedeutung. Mangelhaft 
ist die Wasserversorgung vor allem noeh in vielen kleinen 
Landgemeinden. 

Für die qualitative Abstufung der Wohngebäude wurde 
auch die Art der Fäkalien- und Schmutzwasserbeseitigung 
herangezogen und dabei nach normalen und unzureichenden 
Einrichtungen differenziert. 

Der besten Ausstattungsstufe wurden die Gebäude mit An-
sehluß an die Kanalisation für Fäkalien zugeordnet, wobei 
die Regelung der Sdlmutzwasserbeseitigung unerheblidl war. 
In die zweitbeste Stufe wurden die Gebäude mit eigener 
Hauskläranlage eingereiht. Zu den Gebäuden mit unzureichen-
den Einrichtungen wurden die mit Kanalanschluß nur für Ab-
wässer, mit Fäkalienabfuhr aus einer Sammelgrube, mit Ab-
leitung ohne Kläranlage in einen Graben oder ein Gewässer 
und mit ganz fehlender Fäkalienableitung oder Abfuhr zu-
geordnet. 

Bei der Zählung 1961 wurde eine feinere Untergliederung 
der Gebäude mit unzureichender Beseitigung vorgenommen, 
wobei gesondert die Fäkalienabfuhr, die Ableitung ohne Klär-
anlage in Graben oder Bach und die ganz fehlende Fäkalien-
ableitung oder -abfuhr erfragt wurden. Die Gebäude mit un-

zureidlender Beseitigung hatten im Jahre t968 immerhin 
einen Anteil von 16 °/o. Sie kommen vornehmlidi in den klei· 
nen Landgemeinden vor. Daher wurde 1968 diese Gruppe im 
Gebäudebogen mit der Frage nach sonstiger Fäkalien- und 
Sdlmutzwasserbeseitigung abgedeckt. 

Zu der besten Stufe gehörten rd. 5 Mill. Gebäude (57 O/o). 
Einen sehr hohen Anteil hatten hier naturgemäß die Stadt-
staaten Bremen (85 O/o), Berlin (West) (84 O/o) und Hamburg 
(79 O/o). Den geringsten Anteil hatte das Saarland (37 O/o). 
Gliedert man die Ergebnisse naeh Gemeindegrößenklassen, so 
ergibt sich, daß mit zunehmender Gemeindegröße aueh der 
Anteil der Wohngebäude mit Anschluß an die Kanalisation 
zunimmt. 

Bei Gebäuden mit Hauskläranlage ergab sich ein durdl-
schnittlieher Anteilswert von 27 O/o. Hier war das Saarland 
mit 57 O/o am stärksten vertreten, gefolgt von Schleswig-Hol-
stein (38 O/o) und Bayern (33 O/o). Erwartungsgemäß haben die 
kleinen Gemeinden den größten Anteil. 

Die Gebäude mit unzureidlender Beseitigung hatten einen 
durdlsehnittlidien Anteil von 16 O/o und waren am stärksten 
in den mehr agrarischen Ländern Baden-Württemberg (27 O/o), 
Bayern und Rheinland-Pfalz (21 O/o) vertreten, und wie zu er-
warten in den kleinen Landgemeinden. 

Ähnlidl wie bei den Gebäuden mit Hauskläranlage sinkt 
mit steigender Größe der Gemeinden der Anteil der Gebäude 
mit unzureichender Beseitigung von den kleinen Landgemein-
den (04 O/o) zu den Großstädten sehr stark ab, wobei bei den 
Städten mit 500 000 und mehr Einwohnern die Anteile wieder 
etwas höher liegen. Der ländliehe Einfluß in den Stadtrand-
gebieten dürfte sieb. hier bemerkbar maehen. 

Eine Untersudlung der Ergebnisse für Wohnparteien und 
Personen in Wohnungen und Wohngelegenheiten unter Be-
rücksiehtigung der Wohnverhältnisse und·der sozialen Stel-
lung des Haushaltsvorstandes erfolgt in einem der nädlsten 
Hefte. Dabei wird die regionale Gliederung dieses Aufsatzes 
beibehalten. Ferner folgt eine Gegenüberstellung der Ergeb-
nisse der Zählung 1968 mit denen der Zählungen 1950, 1956/57 
und 1961, um Entwicklungstendenzen bei den einzelnen 
Merkmalen erkennen und darstellen zu können. Struktur-
tabellen mit einer sachlidlen Gliederung, die detailliertere 
Aussagen erlauben, werden nicht vor Herbst dieses Jahres 
vorliegen. Herbert Thiel 
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Die Statistik der Neubewertung des Grundbesitzes 
Erhebungsprogramm der Einheitswertstatistik des Grundvermögens 

und des land- und forstwirtschaftlichen Vermögens 1964 

1. Rechtsgrundlage der Statistik 

In Verbindung mit der Hauptfeststellung der Einheitswerte 
cles Grundbesitzes auf den 1. Januar 1964 wi:i;d gemäß Ar-
tikel 7 des Gesetzes zur Änderung des Bewertungsgesetzes 
vom 13. August 1965 (BGBl. I S. 851) eine Einheitswertstatistik 
als Bundesstatistik durchgeführt. Als Erhebungsunterlagen, 
die Name und Anschrift der Steuerpflichtigen nicht enthalten 
dürfen, dienen Durchschriften der Einheitswertbesche1de oder 
Ausgabeträger der Rechenzentren der Landesfinanzbehörden 
(". Abschnitt IV). Für die Einheitswertstatistiken des Grund-
besitzes, die in Verbindung mit künftigen Hauptfeststellungen 
für den Grundbesitz erstellt werden, ist eine besondere 
Rechtsgrundlage wie für die Statistik der Hauptfeststellung 
1964 nicht mehr erforderlich. Sie we11den regelmäßig nach§ 2 
Abs. 1 Nr. 3 des Gesetzes über Steuerstatistiken vom 6. De-
zember 1966 (BGBl. I S. 665) in Verbindung mit der Haupt-
feststellung nach dem Stand am jeweiligen Hauptfeststel-
lungszeitpunkt durchgeführt. 

II. Die Neubewertun.g des Grundbesitzes 

Einheitswerte sind Werte, die für steuerliche Zwecke von 
der Finanzverwaltung in einem gesonderten Verfahren nach 
den Vorschriften des Bewertungsgesetzes (§ 19 ff.) festgestellt 
werden. Nach § 214 AO sind Einheitswerte gesondert zu er-
mitteln für wirtschaftliche Einheiten (Betriebe der Land- und 
Forstwirtschaft; Grundstücke; gewerbliche Betriebe; Mineral-
gewinnungsrechte, die nicht zu einem gewerblichen Betrieb 
gehören) sowie für wirtschaftliche Untereinheiten (Betriebs-
grundstücke; Mineralgewinnungsrechte, die zu einem gewerb-
lichen Betrieb gehören). Die Einheitswerte bilden die Be-
steuerungsgrundlage für die Vermögensteuer, die Gewerbe-
steuer (nach dem Kapital), die Grundsteuer, die Erbschaft-
steuer sowie für eine Reihe weiterer öffentlicher Abgaben 
und Beiträge. Für die gewerblichen Betriebe (wirtschaftliche 
Einheiten des Betriebsvermögens) werden Einheitswerte seit 
Erlaß des Reichsbewertungsgesetzes von 1934 grundsätzlich 
in Zeitabständen von jeweils drei Jahren allgemein festge-
stellt. Diese Hauptfeststellungen sind nach Unterbrechung 
durch den Zweiten Weltkrieg ab 1949 durchweg regelmäßig 
vorgenommen worden; zur Zeit wind in den Finanzämtern 
die Hauptfeststellung auf den 1. Januar 1969 bearbeitet. 

Für die wirtschaftlichen Einhehen des Grundbesitzes {land-
und forstwirtschaftliches Vermögen, Grundvermögen, Be-
triebsgrundstücke) sind nach dem Bewertungsgesetz Haupt-
feststellungen in Zeitabständen von jeweils sechs Jahren vor-
geschrieben. Seit dem Jahre 1935 hat jedoch keine Haupt-
feststellung der Einheitswerte für den Grundbesitz mehr statt-
gefunden; im Verordnungswege war Ende 1939 wegen der 
Kriegsverhältnisse eine weitere Hauptfeststellung bis auf 
weiteres ausgesetzt worden. Für den Grundbesitz sind daher 
zur Zeit noch die Einheitswerte in Kraft, die bei der Haupt-
feststellung auf den 1. Januar 1935 oder bei einer Fortschrei-
bung oder Nachfeststellung auf einen späteren Zeitpunkt nach 
den Wertverhältnissen am 1. Januar 1935 festgestellt worden 
sind, 

Infolge der zunehmenden Abweichungen zwischen den wirt-
schaftlichen und steuerlidJ.en Werten sowie neuer Wertrela-
tionen zwischen Teilen des Grundbesitzes, insbesondere auf-
grund neuer Ertragsverhältnisse, hat sich die Beibehaltung 
dieses Verfahrens auf der Wertbasis 1935 mit der Zeit als 
immer unbefriedigender erwiesen. Diese ~  läßt 
sich besonders deutlich an den Ergebnissen der Vermögen-
steuerstatistiken seit 1953 ablesen, aus denen hervorgeht, 
daß von Erhebung zu Erhebung die Anteile der mit „Ver-
gangenheitswerten" angesetzten Gegenstände ,des Grundbe-
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sitzes gegenüber den mit „Gegenwartswerten" bewerteten 
Wirtschaftsgütern des Betriebsvermögens und des Sonstigen 
Vermögens (vorwiegend Kapitalvermögen) ständig weiter an 
Gewicht verloren haben1). 

Die Hauptziele der Neubewertung waren die Beseitigung 
der genannten Ungleichmäßigkeiten sowie die Annäherung 
der bisher geltenden Einheitswerte an die aktuellen Wert-
verhältnisse, um damit den Prinzipien einer gerechten und 
gleichmäßigen Besteuerung RedJ.nung zu tragen. Auf die 
finanz- und wirtschaftspolitische, aber audJ. allgemeinpoli-
tische Problematik der damit zusammenhängenden Fragen ist 
fluch in höchstrichterlichen EntsdJ.eidungen eingegangen wor-
den. Von besonderer Bedeutung war das Urteil des Bundes-
finanzhofs vom 5. November 1964 (BStBl. 1964 III S. 602). 
durch das die Verordnung über die Aufstellung von Durch-
schnittsätzen für die Ermittlung des Gewinns aus Land- und 
Forstwirtschaft (VOL) vom 2. Juni 1949 (WiGBl. 1949, S. 95) 
für ungültig erklärt wurde. Nach der VOL war der Gewinn 
aus Land- und Forstwirtschaft bei nichtbuchführenden Land-
und Forstwirtschaften, deren Umsatz höchstens 40 000 DM 
nidJ.t übersteigt, aufgrund des Einheitswerts des land- und 
forstwirtschaftlichen Betriebs zu ermitteln. 

Nach langjähriger Vorbereitung in den früheren Legislatur-
perioden wurde durch das bereits erwähnte Gesetz zur Än-
derung des Bewertungsgesetzes vom 13. August 1965 für die 
nächste Hauptfeststellung der Einheitswerte des Grundbesit-
zes der Beginn des Kalenderjahres 1964 festgesetzt. Damit 
folgte der Hauptfeststellung 1935 nach Ablauf von 29 Jahren 
die Hauptfeststellung 1964. Stichtag für die nächste Haupt-
feststellung nach neuer Rechtslage sollte der Beginn des 
Kalenderjahres 1971 sein. Dieser Termin ist inzwischen, vor 
allem wegen der durch mehrere gesetzliche Änderungen be-
dingten Verzögerung in der Bewertung des land- und forst-
wirtschaftlichen Vermögens, aufgehoben, ein neuer aber noch 
nicht festgesetzt worden. 

Die steuerlichen Konsequenzen der Hauptfeststellung 1964, 
insbesondere der Zeitpunkt, von dem an die neuen Einheits-
werte des Grundbesitzes bei der Feststellung von Einheits-
werten der gewerblichen Betriebe verwendbar und für die 
Besteuerung zugrunde gelegt werden, sollen durch besonderes 
Gesetz geregelt werden. 

III. Zielsetzung, Inhalt und Ablauf der Einheitswert-
statistik Grundbesitz 

Im Mittelpunkt der Uberlegungen zur Gestaltung des Pro-
gramms der Einheitswertstatistik Grundbesitz 1964 stand der 
große Nachholbedarf an aktuelleren Informationen auf die-
sem Gebiet nach einem bewertungsrechtlichen Stillstand von 
nahezu 30 Jahren. Uber die primär finanz- und steuerpoli-
tische Zielset:zmng der Einheitswertstatistik des Grundbesitzes 
hinaus lag es daher nahe, das Erhebungsprogramm der Stati-
stik so zu gestalten, daß möglichst alle bei der Neubewertung 
anfallenden Angaben erfaßt werden, damit audJ. für andere 
Zwecke, z. B. Fragen der Raumordnung, wertvolle Daten be-
reitgestellt werden können. Bei den Zielvorstellungen spielte 
schließlich auch die Uberlegung eine Rolle, daß die sich bie-
tende Chance genützt werden müsse, neue und bessere 
steuerliche Daten über einen der drei volkswirtschaftlichen 
Produktionsfaktoren - den Grund und Boden - zu gewin-
nen. Die Statistik stellt audJ. für die Ermittlung von Boden-
werten Anhaltspunkte zur Verfügung (insbesondere gemeine 
Werte der unbebauten Grundstücke). 

1) Vgl. u. a. Fachserie L, Finanzen und Steuern, ~  6/III, Ver-
mögensteuer - Hauptveranlagung 1966, S. 9; Vermogensteuer -
Hauptveranlagung 1963, S. 13 f. 



Bei dem Erfassungsobjekt der Einheitswertstatistik Grund-
besitz handelt es sich um die wirtschaftlichen Einheiten des 
Grundvermögens und des lanid- und forstwirtschaftlichen 
Vermögens sowie um die Betriebsgrundstücke, für die aus 
steuerlichen Gründen ein Einheitswert festgestellt wird. Nicht 
Nfaßt werden steuerfreie Objekte sowie Grundstücke und 
Betriebe der Land- und Forstwirtschaft, deren Einheitswert 
unter 100 DM liegt. Es ist damit zu rechnen, daß die Statistik 
etwa 11 Mill. wirtschaftliche Einheiten des Grundvermögens 
(bebaute und unbebaute Grundstücke) und rund 2,2 Mill. Be-
triebe der Land- und Forstwirtschaft (jeweils einschließlich 
der Betriebsgrundstücke) umfassen wird. Die Zahl der Be-
triebe der Land- und Forstwirtschaft kann sich um eine noch 
unbekannte Zahl von Stücklandereien erhöhen. 

Der Ablauf der Einheitswertstatistik Grundbesitz ist als 
Sekundärstatistik u. a. von der Zeitdauer der Bewertungs-
arbeiten in den Bewertungsstellen der Finanzämter abhängig. 
Aus sachlichen und organisatorischen Gründen war von vorn-
herein mit einer verhältnismäßig langen Dauer der Neubewer-
tung zu rechnen, so daß auch die Ergebnisse der Statistik erst 
mit entsprechender Verzögerung vorliegen können. Das Bun-
desergebnis der Einheitswertstatistik Grundvermögen wird 
daher nicht vor 1972, das der Einheitswertstatistik land- und 
forstwirtschaftliches Vermögen voraussichtlich noch später 
zur Verfügung stehen. Besonders zu berücksichtigen ist dabei, 
daß jede zwischenzeitliche Änderung,des Bewertungsgesetzes, 
wie z.B. die der Mindestwertvorschrift für das Grundver-
mögen (§ 77 BewG)2). den Abschluß der Bewertungsarbeiten 
und die Vorlage der statistischen Ergebnisse weiter hinaus-
zögert. 

Die zu erwartenden steuerlichen Neuregelungen - vor 
allem auch im Zusammenhang mit der bevorstehenden Steuer-
reform - setzen das Vorhandensein fundierter Zahlenanga-
ben über die Auswirkungen der Neubewertung, insbesondere 
über das Ausmaß der Veränderung zwischen altem und 
neuem Einheitswert, voraus. Im Vorgriff auf die Ergebnisse 
der Totalstatistik Grundvermögen ist deshalb für eine Aus-
wahl der bebauten Gn1ndstücke eine Vorwegbewertung vor-
genommen worden, deren Ergebnisse den zuständigen Stellen 
vorliegen. Von einer entsprechenden Vorerhebung für das 
land- und forstwirtschaftliche Vermögen ist dagegen abge-
sehen worden. 

IV. Erhebungsverfahren 

Die sekundärstatistische Interdependenz zwischen den Be-
wertungsarbeiten in den Finanzämtern und den steuer- und 
einheitswertstatistischen Erfordernissen bedingte schon in der 
Vorbereitungsphase der Neubewertung eine enge Zusammen-
arbeit zwischen den Dienststellen der Finanzverwaltung und 
denen der amtlichen Statistik. Von Bedeutung war hier ins-
besondere, daß die vorbereitenden Arbeiten an der Einheits-
wertstatistik Grundbesitz mit den: aktuellen Bestrebungen zur 
„Mechanisierung der Steuerverwaltung" zusammenfielen. Dies 
brachte für die Statistik eine weitgehende Abkehr von den 
bisher als Durchschriften der Bescheide manuell erstellten 
Statistischen Blättern zugunsten maschineller Datenträger mit 
sich. Je nach Art der in den einzelnen Bundesländern einge-
setzten Datenverarbeitungsanlagen werden somit die stati-
stischen Merkmale entweder als (Name und Anschrift des 
Adressaten nicht mehr enthaltender) Durchschlag eines mit-
tels Buchungsautomaten erstellten Einheitswertbescheids oder 
bei Verwendung elektronischer Datenverarbeitungsanlagen 
als statistischer Datensatz zur Verfügung gestellt. Die bis-
herige Form manuell erstellter Statistischer Blätter bleibt im 
wesentlichen auf solche Fälle beschränkt, die eine mecha-
nisierte Bearbeitung nicht zulassen oder bei denen es sich 
um sogenannte Schätzfälle handelt, das sind restliche Fälle, 
die am Schlußtermin flir die Statistik noch nicht bewertet 
sind. 

.2) Vgl. § 1 des Gesetzes über die Anwendung und Änderung be-
wertungsrechtlicher Vorschriften vom 18. August 1969, BGBl. I s. 1220. 

Die Datenträger werden nach einem einheitlichen Programm 
in den Statistischen Landesämtern aufbereitet, die Landes-
ergebnisse im Statistischen Bundesamt zum Bundesergebnis 
zusammengestellt. 

V. Die Bundesprogramme der Einheitswertstatistl.k 
Grundbesitz 

Nach § 20 des Bewertungsgesetzes sind Grundbesitz die 
"'irtschaftlichen Einheiten des land- und forstwirtschaftlichen 
Vermögens, des Grundvermögens und die Betriebsgrund-
stücke. Es lag daher nahe, die Betriebsgrundstücke, die ihrer-
seits wieder wirtschaftliche Untereinheiten des Betriebsver-
mögens und als solche einen Bestandteil der Einheitswerte 
der gewerblichen Betriebe bilden, gesondert darzustellen. 
Damit wäre auch dem Gesichtspunkt der Vergleichbarkeit mit 
den Ergebnissen der Statistik von 1935 entsprochen worden. 
Bei den Uberlegungen zur Programmgestaltung der Einheits-
wertstatistik Grundvermögen stellte sich jedoch heraus, daß 
die Bewertungsstellen der Finanzämter im Zeitpunkt der Be-
wertung vielfach nicht in der Lage sind, festzustellen, ob es 
sich bei einem Grundstück um ein Betriebsgrundstück han-
delt oder nicht. Da somit eine Vollständigkeit der statistischen 
Kennzeichnung nicht erreicht werden konnte, mußte von der 
Ausgliederung der Betriebsgrundstücke abgesehen we.l'den. 
Die Auswirkungen der Neubewertung des Grundbesitzes las-
sen sich daher für die wie Grundvermögen bewerteten Be-
triebsgrundstlicke allein erst im Rahmen der Einheitswert-
statistik der gewerblichen Betriebe erkennen, wenn die neuen 
Einheitswerte der Besteuerung zugrunde gelegt werden. 

Die Programme der (ursprünglich als Einheit konzipierten) 
Einheitswertstatistik Grundbesitz sind u. a. auch wegen der 
zeitlichen Verzögerungen des Beginns der Arbeiten zur Be-
wertung der land- und forstwirtschaftlicheru Betriebe als ge-
trennte Einheiten anzusehen. Die nachstehende Darstellung 
der Programme folgt der zeitlichen Reihenfolge des Anfalls 
der Ergebnisse. Aufgeführt sind nur die Daten und Daten-
kombinationen, die flir das Bundesgebiet zur Verfügung ge-
stellt werden. Das bundeseinheitliche Rahmenprogramm der 
Statistik stellt - wie stets bei so umfangreichen Erhebungen 
- einen Kompromiß dar, der ein Höchstmaß an Information 
bei zeitlich vertretbarem Arbeitsaufwand sicherstellt. Der 
darüber hinausgehende Bedarf muß im Wege von Sonder-
aufbereitungen befriedigt werden. 

1. Einheitswertstatistik Grundvermögen (einschließlich der 
wie Grundvermögen bewerteten Betriebsgrundstücke) 

Der statistische Nachweis erstreckt sich auf Zahl und Ein-
heitswert aller bebauten und unbebauten Grundstücke, so-
weit keine Steuerbefreiung, insbesondere von der Grund-
steuer, vorliegt. 

Der Programmaufbau richtet sich nach der Grobefnteilung 
in bebaute und unbebaute Grundstücke. Anzahl und Einheits-
werte der bebauten Grundstücke (unter jeweils 
entsprechender Berücksichtigung der „Bodeneinheiten" im 
Sinne der §§ 92 und 94 des Bewertungsgesetzes) weiden ins-
gesamt und nach den folgenden G r u n d s t ü c k s a r t e n 
nachgewiesen: 

Mietwohngrundstücke 
Geschäftsgrundstücke 
Gemischtgenutzte Grundstücke 

darunter solche mit überwiegend gewerblichem Anteil (ge-
werblicher Anteil an der Jahresrohmiete von mehr als 50'/o) 

Einfamilienhäuser 
Zweifamilienhäuser 
Sonstige bebaute Grundstücke. 

Gesondert ausgegliedert werden in den Haupttabellen 
(Schichtung nach neuen und alten Einheitswertgruppen) die 
bebauten Grundstücke nach dem Bewertungsverfahren, und 
zwar nach Ertragswert- und Sachwertverfahren sowie die 

~ ä  ebenfalls in dieser Zweiteilung und 
die „Bodenwerte" der Gebäude auf fremdem Grund und 
Boden. 
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Die Ergebnisse sind nach folgenden 1 9 E in h e i t s w e r t-
g r b ß e n k 1 a s s e n geschichtet: 

von ... bis unter ... DM 
unter 1 000 70 000- 100 000 

1000- 2 000 100 000- 250 000 
2000- 3 000 250 000- 500 000 
3000- 6 000 500 000- 1 Mill. 
6000- 10 000 1 Mill.- 2,5 Mill. 

10 000- 20 000 2,5Mill.- 5 Mill. 
20 000- 30 000 5 Mill.-10 Mill. 
30 000- 40 000 10 Mill.-20 Mill. 
40 000- 50 000 20 Mill. und mehr 
50 000- 70 000 

Die Abgrenzung der Größenklassen ist für alte und neue 
Einheitswerte identisch. Bei den alten Einheitswerten han-
delt es sich um die am 1. Januar 1964 geltenden Einheitswerte 
nach der Hauptfeststellung 1935 (im Saarland 1936). Die Ge-
genüberstellung beider Schichtungen vermittelt anhand der 
Besetzungszahlen ein Bild der unterschiedlichen Verteilung. 
Durch schätzungsweise Umrechnung der Ergebnisse der Ein-
heitswertstatistik 1935 auf das Bundesgebiet ist bei entspre-
chender Zusammenfassung von Größenklassen und Grund-
stücksarten ein zusätzlicher Vergleich mit der alten Distribu-
tion möglich. 

Besondere ~  kommt der Schichtung der Ergebnisse 
der Einheitswertstatistik Grundvermögen nach G e mein de-
g r ö ß e n k l a s s e n zu, da die Einheitswerte auch die Be-
steuerungsgrundlage für die Grundsteuer bilden. Die Gliede-
rung wird - etwa der des Realsteuervergleichs entsprechend 
- nach folgenden 12 Einwohnergrößenklassen der Belegen-
heitsgemeinden vorgenommen: 

von ... bis unter ... Einwohner 
unter 500 
500- 1 000 

1 000- 2 000 
2 000- 3 000 
3 000- 5 000 
5 000- 10 000 

10 000- 20 000 
20 000- 50 000 
50 000-100 000 

100 000-200 000 
200 000-500 000 
500 000 und mehr 

Außerdem hat sich eine Schichtung nach „Gemeindegrößen-
klassen für Bewertung" als notwendig erwiesen. Damit lassen 
sich einmal die Auswirkungen der Vervielfältiger der An-
lagen 3 bis 8 Bewertungsgesetz abschätzen, zum anderen wird 
der Vorschrift des § 80 Abs. 2 Bewertungsgesetz Rechnung 
getragen, wonach wegen besonderer wirtschaftlicher Verhält-
nisse Gemeinden und Gemeindeteile in eine andere Ge- • 
meindegrößenklasse eingegliedert we!'den können, als es 
ihrer Einwohnerzahl entspricht. Bei dieser Gliederung han-
delt es sich um folgende acht Gemeindegrößenklassen: 

über ... bis ... Einwohner 
bis 2 000 50 000-100 000 

2 000- 5 ooo 100 000-200 000 
5 000- 10 000 200 000-500 000 

10 ~ 50 ooo 500 ooo und mehr 

Ein weiterer wesentlicher Faktor für die Bewertung von 
bebauten Grundstücken ist das Baualter des (lebäudes. Dem-
entsprechend werden die nach den oben angegebenen Grund-
stücksarten untergliederten bebauten Grundstücke auch nach 
den B a u a l t e r s g r u p p e n 

Altbau (bis 31. 3. 1924) 
Neubau (1. 4. 1924 bis 20. 6. 1948) 
Nachkriegsbau (nach dem 20. 6. 1948) 

nachgewiesen. 

Nach der Begriffsbestimmung des Bewertungsgesetzes ge-
hören zum Grundvermöge,n auch das Erbbaurecht, das Woh-
nungs- und Teileigentum ,sowie das Wohnungs- und Teilerb-
baurecht nach dem Wohnungseigentumsgesetz, soweit es sich 
nicht um land- und forstwirtschaftliches Vermögen oder um 
Betriebsgrundstücke handelt. Je nach der Dauer des Erbbau-
rechts können sich zwei wirtschaftliche Einheiten ergeben, 
und zwar einmal für das Erbbaurecht selbst, zum anderen für 
das so belastete Grundstück. Ferner gilt bei Gebäuden auf 
fremdem Grund und Boden der Grund und Boden, auf dem 
das Gebäude errichtet ist, als bebautes Grundstück derselben 
Grundstücksart, obwohl sein Wert nach den für unbebaute 
Grundstücke geltenden Grundsätzen zu ermitteln ist. Die B e-
s i t z v e r h ä 1 t n i s s e an den Grundstücken werden in der 

Einheitswertstatistik Grundvermögen deshalb wie folgt nach-
gewiesen: 

Normalfall 
Erbbaurecht 
Wohnungseigentum/Teileigentum 
Wohnungseigentum I Teileigentum im Erbbaurecht 
Gebäude auf fremdem Grund und Boden 
Grund und Boden mit fremdem Gebäude 

Im Zusammenhang mit dem aktuellen Bedarf an Zahlen-
material über die Vermögensverteilung kann das weitere 
Gliederungsmerkmal „R echt s n a tu r. des Eigen t ü-
m er s" wenigstens eine grobe Einteilung vermitteln. Die 
Grundstücke werden gesondert ausgewiesen: für: 

Natürliche Person (en) 
Öffentlich-rechtliche Körperschaft (en) 
Sonstige nichtnatür!iche Person(en) 

einschl. der Personengesellschaften 
Kombinationsfälle 

Diese Gliederung kann zwar über die pnmar interessie-
rende eigentliche personelle Distribution des Grundbesitzes 
nichts aussagen, da in der Einheitswertstatistik aus der Natur 
der Sache heraus nicht an den Einzeleigentümer (oder -besit-
zer) angeknüpft werden kann; immerhin vermittelt sie von 
den Einzelobjekten des Vermögensbestandteils Grundvermö-
gen ausgehende Verteilungsbilder nach (wirtschaftlichen) 
Eigentümergruppen und setzt damit gewisse Anhaltspunkte 
für die Beurteilung der Eigentumsverhältnisse in sozioökono-
mischer Hinsicht. 

Für die unbebauten Grundstücke gilt im we-
sentlidien das gleiche Programm wie für die bebauten, wobei 
naturgemäß die Ausgliederung von Grundstücksarten und 
die Gliederung nach Baualtersgruppen, Gemeindegrößenklas-
sen für Bewertung und Bewertungsverfahren entfällt. Der 
Grund und Boden mit fremdem Gebäude (bewertet wie ein 
unbebautes Grundstück) wird wegen des Sachzusammenhangs 
kraft Gesetzes bei den bebauten Grundstücken nadigewiesen. 
Im Gegensatz zu den bebauten Grundstücken, wo die Fläche 
kein direkter Bewertungsfaktor ist, kommt ihr bei unbe-
bauten Grundstücken unmittelbare Bedeutung für die Wert-
ermittlung zu. Deshalb wird die Fläche der unbebauten 
Grundstücke gesondert erfaßt; die Ergebnisse werden nadi 
folgenden sechs F 1 ä c h e n g r ö ß e n k 1 a s s e n gegliedert: 

von ... bis unter ... qm 
unter 500 
500- 1 000 

l 000- 2 000 
2 000- 5 000 
5 000-10 000 

10 000 und mehr 

Die Einheitswertstatistik Grundvermögen wäre ohne den 
regional g e gliederten Nachweis der Ergebnisse 
unvollständig; aufgrund des bei der Bewertung maßgebenden 
l'lelegenheitsprinzips der wirtschaftlidien Einheiten geben die 
Ergebnisse in regionaler Gliederung die Unterschiede der 
steuerlichen Ertragsverhältnisse wieder. Vorgesehen sind Da-
ten für kreisfreie Städte, Landkreise und Gemeinden. Dar-
über hinaus sind unter Zugrundelegung der Gemeindeergeb-
nisse weitergehende Sonderauswertungen z. B. für Zwecke 
der Raumordnung und Landesplanung möglich. 

Im Anschluß an die Haupttabellen - Sdiichtung nadi neuen 
und alten Einheitswerten sowie Gemeindegrößenklassen -
sind die aus der Uberskht 1 auf S. 500" ersichtlidren Glie-
derungen (und Kombinationen) für bebaute und unbebaute 
Grundstücke vorgesehen. 

2. Einheitswertstatistik land- und forstwirtsdJ.aftlidJ.es Ver-
mögen (einschließlich der wie land- und forstwirtschaftlidies 

Vermögen bewerteten Betriebsgrundstücke) 

Die Einheitswertstatistik land- und forstwirtsdiaftlidies 
Vermögen 1964 spiegelt nach Inhalt und Umfang durdi den 
quantitativen Nadiweis der Auswirkungen sowohl der weit-
gehenden Neugestaltung der Bewertungsvorschriften als audi 
des sehr .detaillierten Bewertungsvorgangs die weitreichen-
den Veränderungen der Agrarstruktur wider, die seit der 
Hauptfeststellung 1935 vor sich gegangen sind. Das Programm 
trägt damit vielfältigen steuerpolitisdien, finanzwirtsc;haft-
lichen und agrarpolitischen Anforderungen Redinung. Um den 
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Umfang des Programms in vertretbaren Grenzen zu halten, 
ist der Nachweis der Ergebnisse auf die unbedingt notwen-
dige Gliederungstiefe beschränkt worden; der Nachweis der 
Daten nach kombinierten Gliederungsmerkmalen ist aus dem 
gleichen Grunde stark eingeschränkt worden (u. a. durch den 
ausnahmslosen Verzicht auf Kombinationen mit den alten 
Einheitswertgruppen). 

Charakteristisch für das Programm der Einheitswertstatistik 
land- und forstwirtschaftliches Vermögen ist die Zweiteilung 
in Nachweisungen der Einheitswerte und Flächen der Be-
t r i e b e der Land- und Forstwirtschaft einerseits sowie der 
Flächen und Ertragswerte der land- und forstwirtschaftlichen 
Nu t zu n gen andererseits. An sich hätte es nahe gelegen, 
die Nutzungen so aufzubereiten, daß ein vollständiges Bild 
der Betriebsstrukturen entstanden wäre, das heißt die Streu-
ung der einzelnen Nutzungen in den land- und forstwirt-
schaftlichen Betrieben jeweils in der vollen Breite aller 
Nutzungen auszuweisen. Aus den oben genannten Gründen 
konnte eine solche „betriebsstrukturelle" Darstellung jedoch 
nur für ausgewählte Nutzungskombinationen vorgesehen 
werden. Eine erhöhte Aussagefähigkeit ergibt sich in dieser 
Hinsicht dennoch aus der zusätzlichen Darstellung nach Be-
trieben mit ausgewählten überwiegenden Nutzungen, wobei 
für diese Zuordnung die Nutzung mit dem höchsten Ertrags-
wert im Betrieb bestimmend ist. 

Die Art der Gliederungsmerkmale für das land- und forst-
wirtschaftliche Vermögen entspricht nur zum Teil derjenigen 
des Grundvermögens. Einige Gliederungsmerkmale des 
Grundvermögens kommen hier nicht in Betracht, dafür sind 
spezifische Gliederungsmerkmale des land- und forstwirt-
schaftlichen Vermögens in dem Programm berücksichtigt wor-
den. Bei gleicher Art des Merkmals mußte in einigen Fällen 
die Tiefengliederung, z. B. im Hinblick auf eine stärkere 
Größenklassendifferenzierung, geändert werden. Unverän-
dert blieben die Schichtung nach G e m e i n d e g r ö ß e n-
k 1 a s s e n und die Gliederung nach (wirtschaftlichen) 
Ei g.e n t ü m er n. 

Die Schichtung nach alten und neuen E i n h e i t s w e r-
t e n sowie nach der F 1 ä c h e n g r ö ß e weist folgende er-
weiterte Gliederung auf: 

Einheitswert 
von ... bis unter ... DM 

unter 1 000 
1 000- 2 000 
2 000- 3 000 
3000- 6 000 
6 000- 10 000 

10 000- 15 000 
15 000- 20 000 
20 000- 30 000 
30 000- 40 000 
40 000- 50 000 
50 000- 60 000 
60 000- 70 000 
70 000- 80 000 
80 000- 90 000 
90 000- 100 000 

100 000- 150 000 
150 000- 250 000 
250 000- 500 000 
500 000-1 Mill. 

1 Mill.-2,5 Mill. 
2,5 Mill.-5 Mill. 
5 Mill. und mehr 

Flächengröße 
von . . . bis unter .•. hll 

ohne Fläche 
unter 0,1 

0,1- 0,5 
0,5--- 1 
1 2 
2 3 
3 - 4 
4 - 5 
5 - 7,5 
7,5--- 10 

10 15 
15 20 
20 30 
30 50 
50 75 
75 100 

100 150 
150 200 
200 500 
500 -1 000 

1 000 -2 000 
2 000 und mehr 

Um den bei dieser Neubewertung erstmals gesondert er-
mittelten Wert des Wohnteils (Wohnungswert) der land- und 
forstwirtschaftlichen Betriebe darzustellen, sind folgende 
15 Wohnungswertgruppen gebildet worden: 

von ... bis unter ... DM 
unter 1 000 15 000- 20 000 

1 000- 2 000 20 000- 30 000 
2 000- 3 000 30 000- 40 000 
3 000- 4 500 40 000- 50 000 
4 500- 6 000 50 000- 70 000 
6 000- 8 000 70 000-100 000 
8 000- 10 000 100 000 und mehr 

10 000- 15 000 

Maßstab für die Qualität der Ertragsbedingungen der land-
und forstwirtschaftlichen Produktion ist der auf einen Hektar 
bezogene Vergleichswert (Hektarwert). Die daraus sich er-
gebende Verteilung wird für die wichtigsten Nutzungen und 
Nutzungsteile nach den folgenden Hektar wert g r ö ß e n-

k l a s s e n dargestellt. Flir Hopfen, Spargel, Forstwirtschaft 
und Obstbau (Regelfall) ist die Gliederung als vorläufig zu 
betrachten; sie beruht auf dem Stand vor Herabsetzung der 
Vergleichswerte bzw. Ertragswerte durch die Ergänzung der 
§~ 40 und 55 Bewertungsgesetz zur Berucksichtigung rück-
läufiger Reinerträge, die eine entsprechende Revision der 
Größenklassen nach sich ziehen wird: 

Hektarwert 
Landwirtschaft (ohne 
Hopfen und Spargel) 

von ... bis unter ... DM 
unter 400 

400- 800 
800- 1 200 

1 200- 1 600 
1 600- 2 000 
2 000- 2 400 
2 400- 2 800 
2 800- 3 200 
3 200- 3 600 
3 600 und mehr 

Forstwirtschaft 
Durchschnittlicher H ektarwer t 

von ... bis unter ... DM 
50 (Mindestwert) 
51- 100 

100- 300 
300 und mehr 

Gemüse-, Blumen- und 
Zierpflanzenbau 

von ... bis unter ... DM 
unter 6 000 

6 000- 8 000 
8 000-10 000 

10 000-15 000 
15 000-20 000 
20 000-30 000 
30 000-40 000 
40 000-60 000 
60 000-90 000 
90 000 und mehr 

Hopfen 
von ... bis unter ... DM 

unter 10 000 
10 000-20 000 
20 000 und mehr 

Spargel 
von ... bis unter ... DM 

unter 6 000 
6 000-7 000 
7 000 und mehr 

Weinbau 

von ... bis unter .•. DM 
unter 5 000 

5 000-10 000 
10 000-20 000 
20 000-30 000 
30 000-50 000 
50 000-80 000 
80 000 und mehr 

Obstbau (ab Stufe 4, 5) 
von ... bis unter ... DM 

unter 3 000 
3 000- 4 000 
4 000- 5 000 
5 000- 6 000 
6 000- 7 000 
7 000 und mehr 

ßaun{schulen 
von ... bis unter ... DM 

unter 7 000 
7 000- 9 000 
9 000-12 000 

12 000-17 000 
17 000-22 000 
22 000-30 000 
30 000 und mehr 

Die reg i o n a 1 e Gliederung erstreckt sich im allgemei-
nen auf Stadt- und Landkreise; einige Haupftabellen werden 

· darüber hinaus Gemeindeergebnisse enthalten. Außerdem 
kann fÜr agrarpolitische Zwecke eine Gliederung nach „land-
wirtschaftlichen Wirtschaftsgebieten" aufbereitet werden. 

Die Einheitswertstatistik land- und forstwirtschaftliches 
Vermögen 1964 weist somit für die Betriebe der Land-
und Forstwirtschaft die Anzahl, den Einheitswert sowie die 
Wertsummen des Wirtschafts- und Wohnteils nach. Der Wirt-
schaftsteil gliedert sich in Fall- und Wertangaben der land-
und forstwirtschaftlichen Nutzungen insgesamt, des Abbau-
lands, des Geringstlands und der Nebenbetriebe. Die eben-
falls nachgewiesene Betriebsfläche ergibt sich aus den Flächen 
der genannten Wirtschaftsgüter sowie der Flächenangabe für 
das (nicht bewertete) Unland. Die Gliederungsstruktur des 
Nachweises dieser Daten ist aus der Ubersicht 2 auf S. 500'' 
ersichtlich. 

Für die Nutzungen, Nutzungsteile und Nutzungsarten 
enthält die Statistik Fallzahlen auch für Abschläge und Zu-
5chlage am Vergleichswert und für Flächengrößen (mit Aus-
nahme des Obstbaus der Obstbaustufen 1,5 bis 4, der Binnen-
fischerei, der Imkerei, der Wanderschäferei und des Pilz-
anbaus); ferner werden Wertsummen für die Vergleichswerte, 
Teile der Vergleichswerte, Einzelertragswerte und Festwerte, 
Ab- und Zuschläge sowie Ertragswerte nachgewiesen. Bei 
Intensivnutzungen sind Flächen- und Wertkorrekturen zwi-
schen der landwirtschaftlichen Nutzung und den Nutzungs-
teilen Spargel, Gemüse-, Blumen- und Zierpflanzenbau sowie 
Baumschuleru vorgesehen. Ubersicht 3 auf S. 501'' zeigt, welche 
Betriebsauswahl nach verschiedenen Gliederungsmerkmalen 
und Merkmalskombinationen für das Bundesergebnis zur 
Verfügung gestellt wird. 

Die beiden -neuen Statistiken werden somit in tiefgeglie-
derter Form Angaben über eine wichtige Bestandsgröße des 
Volksvermögens bereitstellen. Dr. Wolfgang Kit§lchler 
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Material- und Wareneingang der Industrie 
nach Warengruppen 

Ergebnis für das Jahr 1967 

Allgemeines 
Im Rahmen der Erhebung über den Material- und Waren-

eingang wurden im Jahre 1968 für das Jahr 1967 die Waren-
bezüge der Industrie (ohne Bauindustrie) und des Bergbaus 
in einer tiefen Warengliederung erfaßt. 

Für die 163 Wirtschaftszweige dieses Bereichs wurden für 
Gruppen von Wirtschcftszweigen, bei denen eine ähnliche 
Struktur des Material- und Wareneingangs zu erwarten war, 
insgesamt 48 ~  mit unterschiedlichen Warenlisten 
entwickelt. Die „Warenarten" der Warenlisten konnten nicht 
über alle Fragebogen hinweg einheitlich tief nach den Wa-
renpositionen einer vorgegebenen Warensystematik geglie-
dert werden. Die aufgeführten Waren sind in den Fragebo-
gen mehr oder weniger eng abgegrenzt. Die Gliederung ist 
im allgemeinen feiner, je bedeutender die Waren für den 
Wareneingang der jeweiligen Wirtschaftszweige sind. 
Grundsätzlich wurden in aliE:n Fragebogen für die Hilfs- und 
Betriebsstoffe einschließlich der Verpackungsmaterialien, für 
Brenn- und Treibstoffe und Energie und für Bezüge an Kü-
chen- und Kantinenwaren besondere Warenpositionen gebil-
det. 

Zum Material- und Wareneingang waren von den Unter-
nehmen die Bezüge im Jahre 1967 an Rohstoffen und Vorpro-
dukten (einschl. Handelsware), an Hilfs- und Betriebsstoffen 
(einschl. Verpackungsmaterialien), an Brenn- und Treibstof-
fen und Energie und an Küchen- und Kantinenwaren zu mel-
den, ebenso die Bezüge an geringwertigen Wirtschaftsgütern 
und an zugekauften Materialien und Einbauteilen für selbst-
erstellte Anlagen, soweit sie nicht aktiviert wurden. Bewertet 
wurde der Material- und Wareneingang zu Einstandspreisen 
(Einkaufspreis einschl. Fracht-, Anfuhr-, Verpackungskosten 
sowie Verbrauchsteuern auf Einsatzstoffe u. dgl.). Hiervon 
sind Preisnachlässe, Rabatte, Boni, Jahresrückvergütungen 
und Retouren abgesetzt worden. 

Nach der Rechtsverordnung durften höchstens 20 000 Un-
ternehmen der Industrie und des Bergbaus befragt werden. 
Diese Unternehmen wurden nach einem Abschneideverfah-
ren mit variablen Abschneidegrenzen in den, Wirtschafts-
zweigen ausgewählt, so daß ein größtmöglicher Teil des 
Material- und Wareneingangs in der Industrie direkt erfaßt 
werden konnte. Der Material- und Wareneingang der klei-
neren nichterfaßten Unternehmen mit 10 und mehr Beschäf-
tigten wurde hinzugeschätzt. Eine ausführliche methodische 
Einführung ist in dieser Zeitschrift bereits im Oktober vori-
gen Jahres erschienen1). Die Ergebnisse sind in einem Vor-
bericht veröffentlicht worden, und zwar für alle Wirtschafts-
zweige in einer sehr tiefen Warengliederung, entsprechend 
den Warenlisten der 48 branchentypischen Fragebogenarten 
dieser Erhebung 2). 

In dem vorliegenden Beitrag wird nun versucht, den Gesamt-
katalog der rund 700 unterschiedlichen Warenpositionen der 
Fragebogen auf eine überschaubare Zahl von größeren Wa-
rengruppen zurückzuführen. Darüber hinaus ist ein wesent-
licher Teil der von den berichtspflichtigen Unternehmen zu-
sätzlich zu den vorgegebenen Warenpositionen in den Erhe-
bungspapieren gemeldeten Wareneingänge auf die Waren-
gruppen umgeschlfü•selt worden. Hiermit wird der gesamte 
Material- und Wareneingang der Industrie nach einer end-
gültigen Systematik mit gleichen Warengruppen für alle 
Wirtschaftszweige dargestellt. Diese starke Zusammenfas-
sung dürfte zusätzliche Erkenntnisse über die warenmäßige 
Verflechtung der Industrieunternehmen untereinander 
liefern. 

• t) Laux, G.: Material- und Wareneingang in der Industrie, Me-
thode und vorläufige Ergebnisse 1967, in WiSta 1969/10, s. 559 ff. -
2) Fachserie D, Industrie und Handwerk, Reihe 4: Sonderbeiträge 
zur Industriestatistik, Material- und Wareneingang in der Indu-
strie 1967, Vorbericht. In dem hier vorliegenden Aufsatz wurden 
einige Zahlen berichtigt. 

Definition der Warengruppen 
Die Aufgliederung ·des gesamten Material- und Warenein-

gangs auf eine relativ geringe Anzahl einheitlicher Waren-
gruppen bereitet Schwierigkeiten. Dies ist vor allem auf das 
Fehlen einer Warensystematik für den Input der Industrie 
zurückzuführen, wie sie für die Produktion der Industrie 
vorliegt. Eine Warensystematik für den Input und eine 
Warensystematik für den 0'1tput der Industrie, die so auf-
einander abgestimmt wären, daß eine eindeutige Umschlüs-
selung der Waren von einer in die andere Systematik 
wenigstens in einer Zusammenfassung möglich würde, könnte 
ein genaueres Bild der gütermäßigen Verflechtung der 
Industriezweige untereinander liefern. Um jedoch nicht auf 
den Vergleich der Warenbezüge der Industrie mit den von 
ihr produzierten Waren verzichten zu müssen, wurde der 
Wareneingang auf die Warengruppen des Warenverzeich-
nisses für die Industriestatistik umgeschlüsselt. Dies konnte 
freilich nicht bis ins letzte gelingen, da dieses Warenver-
zeichnis nur die Waren der industriellen Produktion enthält 
und beispielsweise nicht die Erzeugnisse der Land- und Forst-
wirtschaft oder der Fischerei. Diese Rohstoffe haben aber für · 
den Wareneingang vieler Industriezweige eine überragende 
Bedeutung (Nahrungs- und GenußmitteliJ!dustrien). 

Schon bei der Aufstellung der Rohstofflisten für die 48 
Fragebogen der Erhebung wurden die Warenpositionen grund-
sätzlich so abgegrenzt, daß ihr Wert möglichst nur einer 
2-stelligen Warengruppe des Warenverzeichnisses für die 
Industriestatistik (Ausgabe 1967) zugeordnet werden konnte. 
Wo dieser Grundsatz nicht eingehalten werden konnte, etwa 
weil von den berichtspflichtigen Unternehmen eine solche 
Aufgliederung ihres Material- und Wareneingangs nicht zu 
erwarten war; wurde für die in Frage kommenden 2-stelligen 
Warengruppen der Wert der betreffenden Fragebogen-Posi-
tionen nach geschätzten Anteilswerten auf die Warengruppen 
aufgeteilt. 

Neben der Gliederung der industriell gefertigten Rohstoffe 
und Vorprodukte nach den 2-stelligen Warengruppen des 
Warenverzeichnisses für die Industriestatistik und der Zu-
ordnung der Rohstoffe aus der Land- und Forstwirtschaft und 
aus der Fischerei - soweit sie nicht im IndustrieverzeiChJ!is 
aufgeführt sind - zu einer eigenen Warengruppe „tlberwie-
gend unbearbeitete pflanzliche, tierische und sonstige Roh-
stoffe" wurden die Bezüge der Unternehmen an Hilfs- und Be-
triebsstoffen einschl. Verpackungsmaterialien, an Brenn- und 
Treibstoffen und Energie und an Waren für eigene Küchen 
und Kantinen von den übrigen Bezügen getrennt, und hierfür 
wurden besondere Warengruppen gebildet. Nur im Bergbau 
wurden die Hilfs- und Betriebsstoffe (ohne Verpackungs-
materialien) wegen ihrer besonderen Bedeutung in diesem 
Bereich auch auf die übrigen Warengruppen aufgeteilt, wenn 
die Warenart aus dem Fragebogen zu erkennen war. Die 
bezogene Handelsware der Industrieunternehmen ist im all-
gemeinen in den Warengruppen enthalten. Für einen relativ 
kleinen Rest der Handelsware konnte die Warenart nicht 
bestimmt werden. Diese Handelsware wird in einer beson-
deren Warengruppe nachgewiesen. Die eigentliche Restposi-
tion stellt die Warengruppe „Sonstige Rohstoffbezüge" dar, 
in der alle Bezüge an Rohstoffen und Vorprodukten zusam-
mengefaßt sind, die vorläufig keiner Rohstoffgruppe zuge-
ordnet, werden konnten. 

Material- und Wareneingang in ausgewählten 
Wirtsdlaftszweigen 

Als Grundlage der in der Tabelle errechneten Anteile der 
Warengruppen am gesamten Material- und Wareneingang 
des jeweiligen Industriezweigs wurden die für alle Unter-
nehmen mit 10 und mehr Beschäftigten der Industrie und des 
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Bergbaus hochgeschätzten vorläufigen Ergebnisse der Erhebung 
herangezogen. Die Vielzahl der verschiedenartigen Waren-
positionen der branchentypischen Fragebogen wurde auf die 
wenigen Warengruppen der Tabelle zurückgeführt. Viele Un-
ternehmen machten von der Möglichkeit Gebrauch, über die in 
den Warenlisten der Fragebogen aufgeftihrten Waren hinaus 
noch weitere Wareneingänge mit der Bezeichnung der Waren-

1 1 
1 

art zu melden. Gerade bei kombinierten Unternehmen, die nach 
dem Schwerpunkt ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit mit ihrem 
gesamten Material- und Wareneingang einem Wirtschafts-
zweig zugeordnet wurden, konnte oft ein erheblicher Teil ihrer 
Warenbezüge nicht durch die branchentypischen Warenpositio-
nen abgedeckt werden, so daß eine Auflistung der weiteren 
Warenbezüge notwendig wurde, um nicht zu einer beträcht-

Material- und Wareneingang 

Waren 

1 1 
1 Eisen-, 
Blech- u. 

Metall-
Erzeug- waren; 

NE- nisseder Was- Musik-
Metalle Ziehe- Stahl- Maschl- Stra- ser ... , Fein- instru-

und reien u. bau- nenbau ßen-') Luft-') Elektro- mecha- mente, 
Berg- Mine- Steine Eisen Metall- Kalt- ') tech- nische Spiel-

Lfd. Wirtschaftszweig bauliche ralöl- halb- walz- und ~ 
und und nische 

Nr. (Systematik der Wirtschaftszweige) Erzeug- erzeug- Erden Stahl') zeug3); werke Erzeug- optische Turn- u. 
nisse nisse Gieße- und Er zeug- Sport-

rei- der nisse nisse; geräte, 
er zeug- Stahl- Erzeugnisse fahr zeuge Uhren Schmuck-
nisse verfor- waren, 

mung bear-
beitete 

1 1 1 

Edel-
steine 

% 

1 Bergbau .............................. 12,1 14,3 1,5 2,9 0,7 9,7 1 0,1 13,0 0,0 4,3 0,0 1,9 
2 Chemische Industrie (einschl. Kohlen-

wertstoffindustrie) .................... 9,3 2,9 1,1 0,4 2,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,3 
3 M!neralolverarbeitung, Braunkohlenteer-

und Torfteerdestillation sowie Ölschiefer-
schwelerei ........................... 59,1 32,4 0,1 

4 Kunststoffverarbeitung ................. 0,0 0,1 0,3 1,3 0,1 0,7 0,0 0,2 0,0 3,1 
5 Gummi- und Asbestverarbeitung 0,1 2,9 0,5 0,1 3,3 0,0 8,4 
6 Gewinnung und Verarbeitung von Steinen 

und Erden ........................... 0,5 1,8 46,2 3,5 0,3 0,6 0,1 0,3 0,1 0,2 
7 Feinkeramik .......................... 21,0 0,7 2,3 0,5 0,6 0,0 1,1 
8 Herstellung und Verarbeitung von Glas „. 0,4 6,8 4,2 0,0 0,1 1,6 
9 Eisen- und Stahlerzeugung (einschl. 

-halbzeugwerke) ....................... 17,1 0,1 4,0 35,2 4,3 0,2 0,4 0,0 0,0 
10 NE•Metallerzeugung (einschl. 

-halbzeugwerke) ....................... 11,9 0,0 1,0 69,9 0,1 0,0 0,2 0,3 0,1 
11 Eisen-, Stahl- und Tempergießerei ....... 2,9 0,9 2,4 22,3 17,1 4,4 0,2 3,3 0,0 0,7 0,6 1,6 
12 NE-Metallgießerei ...................... 0,2 2,8 75,9 0,0 0,1 0,0 0,1 
13 Ziehereien und Kaltwalzwerke, Stahlver-

formung, Oberflächenveredlung und 
Härrung ............................. 0,0 0,0 49,3 6,7 26,2 0,0 0,4 0,0 0,1 0,0 0,7 

14 Stahl- und Leichtmetallbau ............. 2,0 37,6 9,9 10,7 4,7 15,1 0,0 2,5 0,0 1,5 
15 Maschinenbau ......................... 0,0 0,0 0,1 U,5 11,1 8,1 0,0 28,9 3,4 0,0 11,7 0,9 0,4 
16 Straßenfahrzeugbau .................... 0,0 0,0 11,2 6,8 10,0 0,0 5,0 23,1 7,8 1,3 5,3 
17 Schiffbau ............................. 0,0 0,0 23,0 5,8 5,6 2,1 31,3 0,0 0,1 8,2 3,1 2,4 
18 Luftfahrzeugbau ......... „ ............ 0,3 2,3 2,0 7,5 0,0 57,4 12,4 5,0 2,9 
19 Elektrotechnik ......................... 0,2 0,2 0,0 4,0 20,2 4,5 

1 

1,7 38,1 0,7 2,6 
20 Feinmechanik und Optik .............. 0,0 0,0 4,1 12,0 7,2 0,3 11,0 23,8 1,6 
21 Herstellung und Reparatur von Uhren .... 3,1 15,4 1,3 0,8 48,5 10,4 
22 Herstellung von EBM-Waren ........... - 0,0 0,0 0,4 13,1 18,0 23,6 0,1 0,2 0,0 3,2 0,5 13,1 
23 Herstellung von Musikinstrumenten, Sport- -

geräten, Spiel- und Schmuckwaren ...... 0,0 0,0 0,0 2,3 28,1 3,3 0,0 0,0 2,9 1,8 13,1 
24 Säge- und Holzbearbeirungswerke ........ 0,0 0,8 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,2 
25 Holzverarbeitung ...................... 0,0 0,0 0,5 0,3 0,1 4,1 0,2 0,1 0,0 2,1 0,0 9,7 
26 Zellstoff-, Holzschliff-, Papier und Pappe-

erzeugung ........................... 0,1 3,1 0,0 0,0 0,2 
27 Papier- und Pappeverarbeitung .......... 0,4 0,1 0,0 0,7 0,2 0,2 0,0 0,0 2,1 
28 Druckerei und Vervielfältigung .......... 0,0 0,6 0,0 0,1 0,0 0,0 1,4 
29 Herstellung, Zurichrung und Veredlung 

von Leder ........................... 0,1 0,5 0,9 
30 Lederverarbeitung (ohne Herstellung von 

Schuhen) ............................ 0,0 1,1 0,4 0,1 0,0 o,o 0,0 17,4 
31 Herstellung und Reparatur von Schuhen 

aus Leder und Textilien .. „ „ •...••.... 0,3 0,0 0,6 2,0 
32 Textilgewerbe ......................... 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,2 
33 Bekleidungsgewerbe .................... 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 3,1 
34 Mahl- und Schiilmühlen (ohne Ölmühlen) . 0,0 0,0 0,0 
35 Stärkegewinnung und -verarbeltung, Ver-

arbcitung von Kartoffeln (ohne Brennerei 
und Futtermittelherstellung) ............ 0,0 

36 Herstellung von Nährmitteln ............. 0,5 
37 Herstellung von Backwaren ............. 0,4 
38 Zuckerindustrie ....................... 0,0 
39 Obst- und Gemüseverarbcirung .......... 0,1 0,0 0,0 
40 Herstellung von Süßwaren ............... 0,0 0,0 0,2 0,0 0,2 
41 Milchverwertung ...................... 0,0 o,o 0,0 0,0 0,1 
42 Herstellung von Speiseöl und Speisefett ... 
43 Schlachterei und Fleischverlq'beirung ...... 0,2 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 2,4 
44 Fischverarbeitung ····················· 0,3 
45 Brauerei und Mälzerei .................. 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 
46 Alkoholbrennerei, Herstellung von Spiri- -

tuosen, Weinherstellung") und 
-verarbeitung ........................ 0,0 

47 Gewinnung von Mineralbrunnen, Her-
stellung von Mineralwasser und Limonaden 0,0 0,0 0,0 

48 Tabakverarbeitung ..................... 0,9 
49 Sonstiges Nahrungs- und Genußmittel-

gewerbe (ohne Herstellung von Futter-
mitteln) „ „ „ „ „ „ •. „ „ „ „ „ „ „. 0,1 0,1 0,0 0,0 

50 Herstellung von Futtermitteln ............ 0,0 0,1 0,1 

1) Unternehmen mit 10 und mehr Beschäftigten. Vorläufiges Ergebnis der Erhebung ilber den Material- und Wareneingang in der Industrie. - ')Erzeugnisse der 
schlepper und Elektrofahrzeuge.- ') Einschl. Flugbetriebs-, Retrungs-, Sicherheits- und Bodengeräte.- ') Einschl. Erzeugnisse aus natürlichen Schnitz- und Form 
Betriebsstoffe wurden auf die übrigen Warengruppen aufgeteilt, wenn die Warenart bekannt war. - 11 ) Einschl. Bezüge an rohen Diamanten und rohen Schmuck 
(z. B. Baumwolle), Wolle und Tierhaaren. - ") Weinherstellung nicht erfaßt. 
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liehen Posit10n „Sonstige Rohstoffbezüge" zu kommen. In einer 
komplizierten manuellen Einzelauswertung wurde ein großer 
Teil dieser Wareneingänge zweigweise auf die Warengrup-
pen umgeschlüsselt und bei der Berechnung der Anteilswerte 
mit berücksichtigt. Die ersten 24 Warengruppen der Tabelle 
entsprechen in ihrer Abgrenzung den 2-stelligen Waren-
gruppen des Warenverzeichnisses für die Industriestatistik. 

Methodische Dberlegungen ließen es sinnvoll erscheinen, in 
dieser Tabelle die Aufgliederung des Material- und Waren-
eingangs mitunter für mehrere zusammengefaßte 2-stellige 
Warengruppen nachzuweisen. Für die Wirtschaftszweigglie-
derung wurde die „Systematik der Wirtschaftszweige" heran-
gezogen. 

Im Bergbau sind fast zu jeder Warengruppe Waren-

in der Industrie W67 nach Warengruppen 1) 

gruppe 
--- -- ---

- ~  ~  ~ ----1- ---- --
Erzeug-1 ~~~  Che-

mische 
Fein-
kera-

mische 

Erzeugnisse 

Glas 
und 

Glas-
waren 

Schnitt- Zel.lstoff, 1 

h Jz Papier u. 
sp°er:- Pappe; 
holz Papier- u. 

u. sonst. Pappe-
hear bei- ~~  

~  reierzeug-
Holz- ~~~~ 

'i waren '1) paus- u. 
1 

verwandte 

1 
1 

1 
Waren 

1 ------ ' ~

8,9 0,4 

43,7 

2,1 
58,0 0,0 
32,8 

2,4 0,4 
14,2 1,2 
14,7 0,0 

0,4 

0,9 
4,3 0,0 
0,2 

1,4 
0,9 
1,6 
2,2 
2,7 
1,2 
4,7 
4,0 
0,7 
4,8 

9,6 
7,1 
6,9 

13,9 
11,5 
15,6 

24,0 

3,0 

2,6 
25,1 

0,2 
0,3 

0,4 
5,1 
0,5 
0,4 
0,5 
1,5 
0,4 
1,2 
2,0 
1,1 
0,4 

28,4 

2,9 
3,3 

0,6 
4,9 

0,0 
0,5 
0,0 

0,0 

0,7 
0,1 
0,0 
0,1 

0,0 

0,1 

0,6 

0,0 
·0,0 
0,0 

0,0 

0,0 

0,1 

0,2 
0,5 

32,1 

0,1 
0,0 

0,5 
0,1 
1,6 
0,2 
0,1 
1,6 
4,4 
1,6 
0,8 

1,5 
0,0 
1,5 

0,0 
0,0 
0,0 

0,1 

0,1 

0,1 

0,1 

0,0 
0,0 

4,8 0,1 

0,3 

1,1 
0,1 

0,8 
0,1 
0,1 

2,2 

1,7 
0,0 

0,4 
3,5 
0,3 

0,1 0,0 

0,0 
0,2 
0,0 

0,1 
0,5 
0,5 
0,4 
1,4 
0,6 
3,1 
1,3 
2,1 
1,6 

6,2 
29,4 
46,2 

0,1 
0,4 
0,1 

0,0 

1,5 

0,9 
0,0 
0,5 
0,0 

0,0 
0,0 
0,1 
1,5 

0,0 

0,0 

0,1 

0,1 

0,0 
0,1 
0,3 
0,0 

0,0 
0,9 
0,3 o,o 
0,8 

2,6 
1,6 
0,5 

39,8 
64,2 
67,7 

0,4 

2,0 

0,5 
0,2 
0,2 

0,0 
0,0 

0,3 
0,2 

0,0 

0,0 

8,4 

0,0 

Kunst- Gummi- Leder; 
stoff- und Leder-

erzeug- Asbest- ~  
nisse waren Schuhe 

0,0 

0,8 

0,0 
7,5 
0,3 

1,5 

0,0 

1,3 
7,4 

0,4 0,4 
9,1 0,6 
2,4 0,0 

0,0 

0,3 0,1 
0,2 0,2 
0,2 0.0 

0,0 
0,7 
0,8 
2,9 
0,8 
0,9 
2,6 

13,5 
2,1 
2,5 

5,2 
1,1 
7,1 

0,6 
2,3 
0,6 

0,2 

20,9 

3,4 
0,0 
1,8 

0,0 

0,0 
0,1 
0,0 

0,2 

o,o 

0,1 
1,0 

0,0 

0,0 
0,1 
1,4 
5,9 
0,4 
0,6 
1,1 
0,2 
0,0 
0,9 

1,7 

0,0 

0,1 

0,1 

0,7 

1,1 

6,9 
0,4 
1,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,2 
0,2 

0,0 

0,0 
0,1 
0,1 o,o 
0,0 
1,2 
1,3 
0,1 

0,9 

1,0 

0,0 
0,3 
0,0 

0,1 

34,1 

60,5 
0,1 
1,1 

0,0 

% 

nisse derl unbear-Ernäh- beitete 
Texti- Beklei- rungs- pflanz-

lien dung indu- liehe, 
strie; tierische 

Tabak- u. sonst. 

Han-
dels-

ware') 

0,0 

0,9 

8,2 
14,6 

1 

0,6 

1 

1 

0,0 

0,0 
5,7 

1 
0,0 

0,0 
0,0 

0,0 
0,0 
0,2 
1,6 
0,8 
0,3 
0,6 
0,3 
0,0 
0,9 

4,6 
0,0 
7,8 

5,6 
1,8 
1,2 

2,5 

9,8 

9,9 
60,0") 
80,9 

o,o 
0,0 

1 

0,0 

0,0 

0,0 
0,0 o,o 

0,0 

0,3 

0,0 
0,1 
2,5 

0,0 

waren Roh-

0,0 

1,1 

0,0 
0,1 

0,0 

0,3 

0,0 

0,0 
0,0 

0,0 
2,6 

o,o 

0,0 
0,1 
0,0 

93,8 

82,1 
68,1 
77,6 
84,2 
61,6 
72,3 
87,7 
85,9 
80,6 
72,7 
68,7 

47,5 

62,8 
72,4 

85,8 
89,3 

stoffe 

0,0 

4,2 

0,5 
12,2 

0,0 

0,0 

0,6 

0,1 
0,5 

0,2 o,o o,o 
0,1 

0,7 
0,3 
0,4 

0,1 
0,2 
0,0 

0,0 

0,3 
0,0 
0,1 

0,0 0,6 

4,2") 0,3 
48,2 0,1 

0,5 0,2 

10,9 0,0 
0,0 0,3 

0,1 

54,7 1 0,0 

0,1 

1,3 
0,3") 
2,7 

0,2 

0,3 
0,1 
0,1 
0,0 

0,0 
0,7 
0,2 
0,0 
1,2 
0,3 
0,5 
0,0 
2,0 
0,1 
0,6 

0,5 

1,0 
0,0 

0,1 
0,0 

Sonst. 
Roh-
stoff-

bezüge 

0,5 

3,8 

2,1 
2,6 
4,1 

2,5 
4,0 
1,5 

4,6 

1,7 
5,9 
2,3 

2,6 
4,4 
4,4 
1,1 
6,5 
0,5 
3,9 
3,4 
3,0 
2,5 

1,9 
0,9 
3,2 

1,6 
3,0 
2,6 

4,2 

2,3 

2,8 
0,9 
1,6 
1,4 

1,0 
3,9 
5,2 
0,5 
3,7 
2,3 
2,4 
2,0 
2,8 
1,1 
3,0 

4,5 

4,5 
0,3 

2,0 
1,3 

Hilfs- u. 
Betriebs-
~ '  

Brenn-
und 

Treib-
stoffe 
und 

Energie 

Material- und 
Wareneingang 
(einschließlich 
Handelsware) 

insgesamt 

Lfd. 
Nr. 

- I_ _ -
!Mill.DM 

22,610) 

25,4 

4,2 
12,6 
12,4 

38,7 
34,8 
35,7 

33,6 

12,6 
32,3 
17,6 

12,2 
8,2 

11,4 
13,3 

5,4 
6,0 
8,3 

11,2 
9,5 

12,3 

9,8 
9,6 
7,9 

23,9 
9,3 
9,9 

11,6 

5,7 

7,9 
11,4 

4,3 
4,4 

16,5 
21,8 
16,1 
14,9 
32,8 
23,1 
8,9 

10,4 
7,9 

24,8 
27,1 

19,1 

28,6 
13,7 

11,3 
4,2 

100 

100 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

100 

100 
100 
100 

3 205 

18 227 

9 235 
2 312 
2 240 

4135 
625 

1 302 

11 048 

5179 
1 342 

412 

1 

2 

3 
4 
5 

6 
7 
8 

9 

10 
11 
12 

100 4 760 13 
100 2 845 14 
100 18 541 15 
100 14 126 16 
100 1 743 17 
100 624 18 
100 14 443 19 
100 1 301 20 
100 351 21 
100 6 476 22 

100 794 23 
100 1 718 24 
100 3 833 25 

100 2 412 26 
100 2 714 27 
100 2 176 28 

100 

100 

100 
100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

100 

100 
100 

100 
100 

748 29 

493 30 

1 254 
9 501 
5 162 
2 375 

31 
32 
33 
34 

355 35 
849 36 
641 37 

1 480 38 
1 282 39 
2 088 40 
8 983 41 
2 662 42 
3 590 43 

365 44 
2 148 45 

1 529 46 

732 47 
1 410 48 

2 376 49 
2 622 50 

Eisen schaffenden und Ferrolegierungs-lndustrie. - ')Einschl. Edelmetal!e und deren Halbzeug. - ')Einschl. Lokomotiven und Ackerschlepper. - ')Ohne Acker-
stoffen. - ') Soweit nicht auf andere Warengruppen aufteilbar. - ') Einschl. Verpackungsmaterialien und Waren für Küchen und Kantinen. - 10) Die Hilfs- und 
steinen. - 12) Einschl. Bezüge an unbearbeiteten Pflanzenfasern (z. B. Baumwolle), Wolle und Tierhaaren. ") Ohne Bezüge an unbearbeiteten Pflanzenfasern 
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ANTEILE DER EINZELNEN INDUSTRIEZWEIGE 1967 AM BEZUG DER GESAMTEN INDUSTRIE VON 

Chemischen Erzeugnissen Elektrotechnischen Erzeugnissen 

Kunststofferzeugnissen 
Eisen-, Blech- Sonstige Industrien 2) 

u. Metallwarenmdustrie 

Gummi-u. asbest-
verarbeitende 

Industrie 

Chemische 
lndustne 

Maschinenbau 

Sonstige " 
Industrien 

3) 

Elektrotechnische 
Industrie 

Holzverarbeitende. 
Industrie 

Feinmechanische u. optische Industrie 

Oer Inhalt der Kreise entspricht den absoluten Werten. 

Textilindustrie 1) Insbesondere: Elektrotechnische Industrie; Druckerei- und Ve1vielfäll!g1111gsmdustrie; Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe erzeugende tndustrie.-
2) Insbesondere: femmechanJSche und optJSche tndust11e; Schiffbau; Holzverarbeitende lndustoe.-
3) Insbesondere: Kunststoffverarbe1tende Industrie; EJSen-, Blech-und Melallwarenmdustoe; Maschmenbau, 
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eingänge gemeldet worden. Das größte Gewicht haben hier 
die Mineralölerzeugnisse mit 14,3 O/o (rd. 460 Mill. DM). Aber 
auch die Erzeugnisse des Bergbaus selbst wurden von den 
Unternehmen in starkem Maße bezogen (12,1 O/o). Dies dürfte 
vor allem durch den Wareneingang für nichtbergbauliche Un-
ternehmensteile zu erklären' sein und durch einen starken 
Anteil an Handelsware. Auch die Maschinenbauerzeugnisse 
sind mit 13,0 O/o füt den Wareneingang des Bergbaus von 
großer Bedeutung. Wie bereits oben erwähnt, sind die Hilfs-
und Betriebsstoffe des Bergbaus im Gegensatz zu allen an-
deren Wirtschaftszweigen nicht in einer Warengruppe zu-
sammengefaßt, sondern sie wurden, soweit es möglich war, 
auf alle Warengruppen aufgeteilt. Auf die Hilfs- und Be-
triebsstoffe des Bergbaus einschl. der Verpackungsmaterialien 
und der Warenbezüge für Küchen und Kantinen entfallen 
rund 52 °/o des gesamten Material- und Wareneingangs, etwa 
30 O/o entfallen auf Rohstoffe und sonstige Vorprodukte und 
der Rest auf Brenn- und Treibstoffe und Energie. 

Mit den höchsten Gesamtwareneingang mit über 18 Mrd. 
DM vereinigt die c h e m i s c h e I n d u s t r i e auf sich. 

·Hieran sind wiederum die chemischen Erzeugnisse am stärk-
sten beteiligt (43,7 O/o). gefolgt bei den Rohstoffen von den 
Erzeugnissen des Bergbaus (9,3 O/o). 

Im Wirtschaftszweig Mi n e r a 1 ö 1 v e r a r b e i t u n g, 
B r a u n k o h 1 e n t e er- u n d T o r f d e s t i 11 a t i o n s o-
w i e 0 1 s chi e f er s c h w e 1 er e i konnte nur für relativ 
wenige Warengruppen ein Warenbezug festgestellt werden. 
Von überragender Bedeutung sind hier die Bezüge an berg-
baulichen: Erzeugnissen (z.B. Erdöl, Erdgas, Erdölgas) mit 
59,1 °/o und an Mineralölerzeugnissen selbst mit 32,4 O/o. Die-
ser Wirtschaftszweig ist hiermit der größte Einkäufer von 
Produkten dieser beiden Warengruppen in de·r Industrie. 
Eine wesentlich geringere Bedeutung haben hier noch die 
Bezüge an chemischen Erzeugnissen (2,1 O/o). 

Für die Wirtschaftszweige Ku n s t s t o ff ver a r b e i-
t u n g und Gummi- und Asbest ver a r bei tun g 
sind die chemischen Erzeugnisse die wichtigsten Rohstoffe 
(58,0 bzw. 32,8 Ofo). 

Für den Wirtschaftszweig G e w i n n u n g u n d V e r-
a r b e i t u n g v o n S t e i n e n u n d E r d e n ist die Roh-
stoffgruppe Steine und Erden von größter Bedeutung (46,2 O/o). 
Er ist damit in der Industrie der wichtigste Abnehmer dieser 
Warengruppe (rund 1,9 Mrd. DM). Auch in der Fein k e-
r am i k ist diese Warengruppe neben den chemischen Er-
zeugnissen (14,2 O/o) bedeutend. Zu vermerken ist noch, daß 
in beiden Wirtschaftszweigen der Brenn- und Treibstoff- und 
Energiebezug relativ hoch ist. 

Im wesentlichen beschränkt sich der Rohstoffbezug der 
Zweige Eisen- und St a h 1 erz e u g u n g (einschließlich 
-halbzeugwerke), NE - Met a 11 erz e u g u n g (einschließ-
lich -halbzeugwerke), der G i e ß er e i e n, der Ziehe-

r e i e n und K a 1twa1 z werke, St a h 1 verform u n g, 
0 b e r f 1 ä c h e n v e r e d 1 u n g u n d H ä r tu ng auf die 
Warengruppen Eisen und Stahl, NE-Metalle und -Metall-
halbzeug, Gießereierzeugnisse und Erzeugnisse der Ziehe-
reien und Kaltwalzwerke und der ~  Vor 
allem wegen des Bezugs an Erzen ist für die beiden ersten 
der genannten Wirtschaftszweige auch der Wareneingang an 
bergbaulichen Erzeugnissen hoch. 

.Für den Maschinen-, Straßen fahr zeug-, 
S c h i ff - und L u f t f a h r z e u g b a u, für die E 1 e k t r o-
t e c h n i k, H e r s t e 11 u n g v o n E B M - W a r e n und 
von Musikinstrumenten, Sportgeräten, Spiel-
u n d S c h m u c k waren sind die Anteile der Warengrup-
pen Eisen und Stahl, NE-Metalle und -Metallhalbzeug, Gie-
ßereierzeugnisse und ~  der Ziehereien, der Kalt-
walzwerke und der Stahlverformung im allgemeinen groß, 
aber auch zum Teil die Anteile der Maschinenbauerzeugnisse, 
der elektrotechnischen Erzeugnisse und der EBM-Wa.ren. 

Der Schwerpunkt des Material- und Wareneingangs im 
Wirtschaftszweig S ä g e- u n d H o 1 z b e a r b e i t u n g s-
w e r-k e liegt auf dem bezogenen unbearbeiteten Holz, das 
in der Warengruppe „Uberwiegend unbearbeitete pflanzliche, 
tierische und sonstige Rohstoffe" (48,2 O/o) enthalten ist, und 
auf der Warengruppe bearbeitetes Holz (z. B. Schnittholz, 
Sperrholz und Holzwaren) (29,4 O/o). In der H o 1 z v e r a r-
b e i tun g ist für diese Warengruppe der höchste Anteil am 
Wareneingang ausgewiesen (46,2 O/o), aber auch in fast allen 
anderen Warengruppen ist ein Wareneingang zu verzeichnen. 

In der P a p i e r- u n d P a p p e v e r a r b e i t u n g und 
im Wirtschaftszweig Druck er e i und Ver v i e 1fä1 t i-
g u n g konzentriert sich der Rohstoffbezug im wesentlichen 
auf zwei Warengruppen, nämlich auf Papier und Pappe und 
auf chemische Erzeugnisse (z.B. Druckfarben, Druckereihilfs-
mittel, Klebstoffe usw.). -

Die Unternehmen des Wirtschaftszweigs Her s t e l l u n g, 
Z u r i c h t u n g u n d V e r e d 1 u n g v o n L e d e r setzen 
als wichtigsten Rohstoff Häute und Felle ein, was in dem 
hohen Anteil der Warengruppe • Dberwiegend unbearbeitete 
pflanzliche, tierische und sonstige Rohstoffe" zum Ausdruck 
kommt (54,7 O/o). Der für die Leder ver a r bei tun g und 
die H e r s t e 11 u n g v o n S c h u h e n typische Einsatzstoff 
Leder ist in der Warengruppe Leder, Lederwaren und Schuhe 
enthalten. Der Bezug an Lederwaren und Schuhen selbst 
fällt in beiden Zweigen wenig ins Gewicht. Wichtig sind für 
die Lederverarbeitung auch die Kunststofferzeugnisse (20,9 O/o) 
und die EBM-Waren (z.B. Schlösser, Beschläge, Bügel, Haken, 
Artikel für die Innenausstattung der Erzeugnisse usw.). 

Das T ex t i 1 g e w e r b e ist selbst ein großer Abnehmer 
der Warengruppe TextiliellJ (60,0 O/o). In diesen Warenbezügen 
des Wirtschaftszweigs sind auch die Bezüge an unbearbei-
teten Pflanzenfasern (z. B. Baumwolle), an unbearbeiteter 
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Wolle (z.B. Schafwolle im Schweiß und Rlickenwäsche) und 
an unbearbeiteten Tierhaaren enthalten. Der hohe Anteil der 
chemischen Erzeugnisse von 25,1 °/o ist überwiegend auf den 
Bezug von Chemiefasern zurückzuführen. Im B e k 1 e i-
d u n g s g e w e r b e als typischen Abnehmer von Textilien 
entfallen auf diese Warengruppe 80,9 O/o des gesamten Wa-
renbezugs dieses Wirtschaftszweiges. 

Die Materialstruktur in den Nah r u n g s- und G e-
n u ß m i t t e 1 in du s tri e n ist gekennzeichnet durch den 
hohen Einsatz an Erzeugnissen der Ernährungsindustrie und 
an uberwiegend unbearbeiteten pflanzlichen und tierischen 
Rohstoffen (hauptsächlich Produkte der Landwirtschaft und 
der Fischerei). Da oft keine klare Trennung zwischen den 
Produkten beider Warengruppen möglich war, werden für 
diesen Bereich die Bezüge beider Warengruppen zusammen-
gefaßt. Die Bezüge an Tabakwaren sind in der Warengruppe 
Erzeugnisse der Ernährungsindustrie enthalten, weil sie nur 
in der Tabakverarbeitung selbst von Bedeutung sind. In allen 
Zweigen der Nahrungs- und Genußmittelindustrie ist zumeist 
ein unwesentlicher Anteil an chemischen Erzeugnissen zu ver-
zeichnen. Im Vergleich zu den übrigen Wirtschaftszweigen 
ist der Wareneingang, der auf die Verpackungsmaterialien 
entfällt, relativ hoch (etwa 26 O/o in der Obst- und Gemüse-
yerarbeitung). 

Schlußbemerkung 
Für die Berechnung der Anteile der Warengruppen am Ge-

samtwareneingang der Wirtschaftszweige stand noch kein 
endgültiges Zahlenmaterial aus dem sog. „Industrieteil" des 
Zensus 1967 zur Verfügung, in dem für die einzelnen Unter-
nehmen der Wert der gesamten Wareneingänge im Rahmen 
einer vereinfachten Darstellung eines Produktionskontos an-
fällt und auf den dann die getrennt erhobenen Angaben der 
Wareneingangserhebung abgestimmt werden müssen. Unab-
hängig hiervon konnte auch die Zuordnung der Warenposi-
tionen der Erhebungspapiere und der darüber hinausgehen-
den Warenmeldungen der Unternehmen zu den Warengrup-

pen oft nur geschätzt werden. Ein weiterer Unsicherheitsfaktor 
ergibt sich aus den Restgrößen, deren Warenart zunächst 
nicht bestimmt werden konnte. Durch die Auflösung der Rest-
posten in einer späteren Auswertungsphase, bei der für jedes 
Unternehmen individuell Angaben aus den verschiedenen 
Teilen des Zensus zusammengeführt und dann zu Wirtschafts-
zweigen zusammengefaßt werden, werden sich einige der An-
teilswerte zwangsweise verändern. Auch wird dabei für bisher 
nicht besetzte Warengruppen ein Wareneingang nachgewie-
sen werden können. 

Die Beschränkung des Material- und Wareneingangs auf 
relativ wenig Warengruppen bedeutet eine starke Verein-
fachung der komplizierten Struktur der Warenbezüge in der 
Industrie. Dennoch dürften die Zahlen einen ersten Einblick 
in die gütermäßige Verflechtung der einzelnen Wirtschafts-
zweige untereinander und in den Verlauf der Warenströme 
in der Industrie geben. Die Warengruppen können jedoch 
nicht mit liefernden Bereichen der Industrie gleichgesetzt 
werden, zumal die Ubersicht kein geschlossenes System dar-
stellt. Den Warenbezügen der Industrie und des Bergbaus 
stehen Lieferungen aus der Industrie selbst, aber auch Käufe 
aus dem Ausland und Lieferungen der Land- und Forstwirt-
schaft, des Handwerks und anderer Bereiche gegenüber. D-urch 
die Wahl des Unternehmens als Erhebungs- und Darstellungs-
einheit werden nur die Warenströme aufgezeigt, die über den 
Markt gehen. Die produktionstechnischen Zusammenhänge 
bei der Herstellung bestimmter Gütergruppen werden hier-
durch nicht deutlich. Durch die Vereinigung mehrerer Pro-
duktionsstufen in einem Unternehmen werden die Einsatz-
stoffe für die erste Produktionsstufe voll erfaßt. Die Waren, 
die in die nächsten Produktionsstufen eingehen, treten nicht 
oder nur teilweise in Erscheinung. Horizontale Produktions-
kombinationen und Handelsware führen zu einem erhöhten 
Eingang für den Wirtschaftszweig „nichttypischer" Waren. 
Der Anteil der branchentypischen Waren nimmt zwangsläufig 
mit steigendem Heterogenitätsgrad der Produktionsseite der 
Wirtschaftszweige ab. Dipl.-Volkswirt Gunter Laux 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bildung und Kultur 

Abiturienten 1957 bis 1968 
1. Einführung 

Im Juni 1963 unterbreitete die Ständige Konferenz der Kul-
tusminister der Länder detaillierte Vorschläge zur Behebung 
des Lehrermangels in der Bundesrepublik. U. a. beschloß sie 
auch langfristige Maßnahmen zur Erhöhung der Abiturienten-
zahlen. Sie ging dabei von der Annahme aus, daß „ein ver-
mehrter Zugang von Abiturienten zu den lehrerbildenden 
Hochschulen erwartet werden kann, wenn die Zahl der Abitu-
rienten anwächst"!). Obgleich im Rahmen dieser Umschau 
eine eingehende Analyse über die Auswirkungen der KMK-
Empfehlungen nicht möglich ist, soll im folgenden zumindest 
die Entwicklung der Abiturientenzahlen vor und nach diesem 
Beschluß dargestellt werden. 

Die Beobachtung beschränkt sich jedoch ausschließlich auf 
die Abiturienten der Gymnasien. Nicht in diese Untersuchung 
einbezogen werden die Abiturienten der Abendgymnasien 
und Kollegs sowie jene Absolventen der Berufsfach-, Fach-, 
Höheren Fach- und Ingenieurschulen, deren Abschluß einer 
allgemeinen oder fachgebundenen Hochschulreife gleichzu-
setzen oder mit einer Bestätigung über die Befähigung, mit 
der Erteilung eines Gutachtens bzw. der Empfehlung zum 
I-Iochsclmlstudium verbunden gewesen ist, weil vergleich-
bares Zahlenmaterial nur für einen Teil des Beobachtungs-

1) Ständige Konferenz der Kultusminister der Länder in der 
Bundesrepublik Deutschland. Sammlung der Beschlüsse der Stän-
digen Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundes-
republik Deutschland (Lose Blattsammlung). Deckung des Lehrer-
bedarfs für die Volksschulen (Beschluß der Kultusministerkonfe-
renz vom 27./28. 6. 1963), Beschluß Nr. 821.l. 

zeitraumes vorliegt. Aus dem gleichen Grunde wird auch bei 
den Absolventen der Gymnasien nicht zwischen Abiturienten 
mit allgemeiner und fachgebundener Hochschulreife unter-
schieden; denn ein getrennter Nachweis beider Abschluß-
arten erfolgte erstmals im Jahre 1966. 

Der Begriff „Abiturienten" bedarf aber noch einer wei-
tE;ren Abgrenzung. Im allgemeinen Sprachgebrauch gelten als 
Abiturienten jene Schulabgänger der Gymnasien, die die 
Reifeprüfung (Abitur) bestanden haben und somit bereits aus 
der Schule ausgeschieden sind. Nach der Herkunft des Wortes 
aber sind Abiturienten diejenigen Schüler, die von der Schule 
abgehen werden, somit alle jene Gymnasiasten, die an der 
Reifeprüfung teilnehmen. Um Mißdeutungen vorzubeugen, 
sollte daher stets zwisehen Abiturienten mit bestandener und 
mit nichtbestandener Reifeprüfung sowie Teilnehmern an der 
Reifeprüfung unterschieden werden. 

Gleichfalls ist zu beachten, daß die Reifeprüfung an den 
öffentlichen und staatlich anerkannten privaten Schulen als 
Fremdenprüfung abgelegt werden kann. Absolventen, die an 
einer solchen Fremdenprüfung teilnehmen, gelten als Externe. 
Zu den Internen dagegen zählen jene Abiturienten, die vor-
dem Schüler der entsprechenden Anstalten waren. Soweit 
nicht anderes vermerkt, beziehen sich die Zahlen stets auf 
Interne und Externe insgesamt. 

2. Allgemeine Entwicklungstendenzen 

Wie Tabelle 1 und Schaubild 1 erkennen lassen, stieg die 
Gesamtzahl der Abiturienten im Bundesgebiet zunächst kon-
tinuierlich von 42 737 im Jahre 1957 auf 59 851 im Jahre 1963 
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Tabelle 1: Abiturienten mit bestandener Reifeprüfung 1) 

Geschlecht Abgangsjahr 
1957 1958 1959 1960 1961 1962 1963 1964 1965 

1 1966') 
1 

1966') 19674 ) 1968 

Männlich „ ...... · I 28 269 30 667 33 171 35 727 36 930 37 437 37 641 35 633 31 352 
1 

32 142 
1 

27162 39 707 45 040 
Weiblich ......... 14 468 16 075 18 282 19 994 20 758 21 046 22 210 20 341 17 240 19 136 17 105 23 594 28 638 

Insgesamt ····I 42 737 46 742 51 453 55 721 57 688 58 483 59 851 55 974 48 592 51 278 44 267 63 301 73 678 

1957 = 100 
Männlich ......... 100 108,5 117,3 126,4 130,6 

1 

132,4 133,2 126,0 110,9 113,7 96,1 140,5 159,3 
Weiblich . . . . . . . . . 100 111,1 126,4 138,2 143,5 145,5 153,5 140,6 119,2 132,3 118,2 163,1 197,9 

Insgesamt .... 100 109,4 120,4 130,4 135,0 136,8 140,0 131,0 113,7 120,0 103,6 148,1 172,4 

') Abiturienten offentlicher und privater Gymnasien einschließli.ch ~ Absolventen, die an diesen ~  als Externe das Ab!tur ~  haben. - ') Ostern 
1966; Bayern: Sommer 1966. - ')Abiturienten des 1. KurzschulJahres rm November 1966. - ') Ab1tunenten des 2. Kurzschul)ahres 1m Sommer 1967; Hamburg 
und Berlin (West): Ostern 1967. 

Schaubild 1 

ABITURIENTEN MIT BESTANDENER REIFEPRUFUNG 
EINSCHL. NICHTSCHULER 

200 ~ ~ Bundes gebiet-.------.-----, 
5 ~  weiblich 

,i 

80
1957 1958 1959 1960 1961 1962 1963 1964 1965 19661) 196621 19673) 1968 

Abgangsjahr 

STAT. BUNDESAMT 7{1172 
M ~~~ 6  ~~ ~~° ~ ~ ~ ~ ~ ~~~  ~~ ~ ~~~~ ~~ ~~~~~ ~

an. Der Zuwachs betrug somit 40 6/o. Während der beiden 
folgenden Jahre sank die Abiturientenzahl auf 48 592, so daß 
sie 1965 nur etwa 14 6/o höher als 1957 lag. Dieser starke 
Rück.gang wurde, wie weiter unten dargelegt wird, über-
wiegend durch die Bevölkerungsentwicklung beeinflußt. Es 
ist außerdem zu vermerken, daß der Tiefstand im Jahre 1966 
nur scheinbar und lediglich eine ,Folge der Umstellung des 
Schuljahresbeginns vom 1. April 1966 auf den 1. August 1967 
war. Aus diesem Grund gab es 1966 zwei Termine für die 
Reifeprütung, und zwar im Frühjahr und im Herbst. Aller-
dings fand die Reifeprüfung im Herbst (November 1966) nicht 
in allen, sondern ausschließlich in jenen acht Bundesländern 
i;tatt, die den Zeitraum zwischen der Umstellung des Schul-
jahresbeginns mit zwei Kurzschuljahren überbrück.ten2). Auf-
grund dessen brachte das Jahr 1966 mit über 95 000 Abitu-
rienten einen nie dagewesenen Höchststand, der den Stand 
des Jahres 1957 um mehr als das Doppelte übertraf. Die aus 
der Gesamtentwicklung abzulesenden Tendenzen galten je-

2) Vgl. Fachserie A, Bevölkerung und Kultur, Reihe 10, Bil-
dungswesen, I. Allgemeinbildende SchUlen, 1966/67 - Kurzschul-
jahr, S. 7 ff. 

doch nicht für beide Geschlechter in gleichem Maße. Unver-
kennbar vermehrten sich die Zahlen der weiblichen Absol-
venten stärker als die der männlichen. So hatte sich bis 1968 
die Abiturientenzahl bei den Mädchen nahezu verdoppelt, 
wogegen sie bei den Jungen um 60 °/o anstieg. 

Infolge dieses unterschiedlichen Anwachsens verschob sich 
auch das Geschlechterverhältnis mehr und mehr zugunsten 
der weiblichen Abiturienten. Ihr Anteil an der Gesamtzahl 
erhöhte sich während der Beobachtungsperiode von 33,9 auf 
38,9 °/o (vgl. Tabelle 2). 

Freilich, und das sollte nicht übersehen werden, erreichte 
das Geschlechterverhältnis bei den Abiturienten trotz eines 
kontinuierlich steigenden „weiblichen" Anteils nie das der 
alterstypischen Bevölkerung, dessen „weiblicher" Anteil wäh-
rend der Beobachtungszeit zwischen 48,2 6/o (1965) und 49,30/o 
(1957) schwankte. Ob und in welchem Umfange sich hier künf-
tig eine Annäherung vollziehen wird, ist nicht exakt voraus-
zusagen. Aus der Entwicklung im Schulbesuch der Gymnasien 
darf jedoch mit einiger Vorsicht darauf geschlossen werden, 
daß sich das Geschlechterverhältnis der Abiturienten dem 
der gleichaltrigen Bevölkerung mehr und mehr angleicht. 

3. Altersgliederung der Abiturienten 
In der amtlichen Statistik wird die Altersgliederung der 

Abiturienten erst ab 1960 nachgewiesen1 für Nordrhein-West-
falen lagen entsprechende Angaben erstmals 1963 vor. Wie 
Tabelle 3 zu entnehmen ist, weist die Altersstruktur der 
Abiturienten in allen Beobachtungsjahren eine relativ starke 
Streuung auf, die sich über mehr als sieben Altersjahrgänge 
erstreckt. Allerdings bestanden in Breite und Intensität ge-
schlechterspezifische Unterschiede. So entfielen z.B. im Jahre 
1968 auf die Altersgruppe der 18- bis 19jährigen etwa 70 O/o 
der weiblichen, aber nur knapp 55 O/o der männlichen Abitu-
rienten. 

Der Altersschwerpunkt lag in den Abgangsjahren 1960 bis 
1966 (Frühjahr) beim 21. Lebensjahr. Doch waren es weniger 
als die Halfte der Abiturienten, ~ in diesem Alter die Reife-
prüfung bestanden. 

Mit Einführung des ersten Kurzschuljahres verschob sich 
der Altersschwerpunkt auf das 20. Lebensjahr. Das bedeutet, 
daß ab Herbst 1966 fast .die Hälfte der Abiturienten das Gym-
nasium ein Jahr junger verlassen hat als in den Jahren vor-
her. Insgesamt gesehen ist die Entwicklung im Schulabgang 
der Abiturienten also hauptsächlich durch eine Altersverschie-
bung gekennzeichnet. 

Tabelle 2: Geschlechterverhältnis der Abiturienten und der alterstypischen Bevölkerung 
Jeweils insgesamt = 100 

Geschlecht 1957 1958 1959 1960 1961 1962 1963 1964 1965 1966') 19663) 1967') 1968 

Abiturienten') 
Männlich ... „ „. · 1 66,l 65,6 64,5 64,1 64,0 64,0 62,9 63,7 64,5 62,7 61,4 62,7 61,1 
Weiblich ......... 33,9 34,4 35,5 35,9 36,0 36,0 37,1 36,3 35,5 37,3 38,6 37,3 38,9 

Alterstypische Bevölkerung') 
Männlich „ ... „ .. 50,7 50,8 50,9 51,2 51,3 51,5 51,6 51,7 51,8 51,7 51,3 51,2 
Weiblich ......... 49,3 49,2 49,l 48,8 48,7 48,5 48,4 48,2 48,3 48,3 48,7 48,8 

1)jVgl. Fußnote l für Tabelle 1. - ') Als alterstypische Bevölkerung gilt hier die durchschnittliche Wohnbevolkerung_ im Alter von 18 bis 24 Jahren. - '), 8) und 
') ~  Fußnoten zu Tabelle 1. 
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Tabelle 3: Altersgliederung der Abiturienten (einschl. Externe) 
mit bestandener Reifeprüfung 

G 1 Ins-
Davon im Alter von ... Jahren 

Abgangsjahr e-
schlecht gesamt 18 1 19 1 20 1 21 1 22 1 23 1 24 

Anzahl ~~ 

19601) ••••••••• Männl. 35 727 0,3 24,0 43,3 22,4 7,3 1,8 0,9 
Weib!. 19 994 0,4 33,7 48,9 13,9 2,3 0,4 0,4 
Insges. 55 721 0,3 27,5 45,3 19,4 5,5 1,3 0,7 

1961') ......... Männl. 36 930 0,3 21,2 43,4 24,3 8,0 1,7 1,1 
Weib!. 20 758 0,4 30,6 49,3 15,9 2,9 0,5 0,4 
Insges. 57 688 0,3 24,5 45,6 21,3 6,2 1,3 0,8 

1962 .......... Männl. 37 437 0,2 23,4 38,8 24,8 9,4 2,5 0,9 
Weib!. 21 046 0,2 33,4 45,5 16,6 3,2 0,8 0,3 
Insges. 58 483 0,2 27,0 41,2 21,9 7,2 1,9 0,6 

1963 .......... Männl. 37 641 0,1 .22,7 41,5 22,5 9,6 2,4 1,2 
Weibl. 22 210 0,2 31,4 47,1 16,4 3,8 0,7 0,4 
Insges. 59 851 0,2 25,9 43,6 20,2 7,4 1,8 0,9 

1964 .......... Männl. 35 633 0,1 16,4 42,7 27,6 9,2 2,6 1,4 
Weib!. 20 341 0,3 24,1 49,8 21,2 3,5 0,7 0,4 
Insges. 55 974 0,2 19,2 45,3 25,3 7,1 1,9 1,0 

1965 .......... Männl. 31 352 0,1 14,1 35,5 32,8 13,2 2,7 1,6 
Weib!. 17 240 0,1 21,7 45,9 25,2 5,8 0,7 0,6 
Insges. 48 592 0,1 16,7 39,2 30,1 10,6 2,0 1,3 

Frühjahr 1966') . Männl. 32 142 0,1 20,0 40,9 22,2 12,3 2,9 1,6 
Weib!. 19 136 0,2 28,1 49,1 16,8 4,5 0,8 0,5 
Insges. 51 278 0,1 23,0 44,0 20,2 9,4 2,1 1,2 

November 1966') Männl. 27 162 18,6 43,7 25,4 8,3 2,8 0,6 0,6 
Weib!. 17 105 25,3 51,7 18,9 3,1 0,7 0,1 0,2 
Insges. 44 267 21,2 46,8 22,9 6,3 2,0 0,4 0,4 

Sommer 1967') . Männl. 39 707 9,5 44,6 29,1 12,0 2,9 1,1 0,8 
Weib!. 23 594 13,3 55,2 24,0 6,0 0,9 0,3 0,3 
Insges. 63 301 10,9 48,6 27,2 9,7 2,2 0,8 0,6 

1968 .......... Männ!. 45 040 10,8 44,1 28,4 12,0 3,3 0,6 0,8 
Weib!. 28 638 15,7 54,6 22,5 5,8 1,0 0,1 0,3 
Insges. 73 678 12,7 48,2 26,1 9,6 2,4 0,4 0,6 

1) Verteilung für Nordrhein-Westfalen geschätzt. - ')Bayern: Sommer 1966. -
8) Abiturienten des 1. Kurzschuljahres. - ') Abiturienten des 2. Kurzschuljahres; 
Hamburg und Berlin (West): Ostern 1967. 

Schaubild 2 läßt den Umfang der Veränderungen erkennen. 
Tendenziell ging bis 1965 der Anteil der Abiturienten in der 
Altersgruppe 20 und jünger zurück., und zwar bei beiden 
Geschlechtern, während entsprechend der Anteil der Alters-
gruppe 21 und älter mehr und mehr anstieg. Die dargestellte 
Altersverschiebung wurde durch ein Bündel von Faktoren, 
deren Einzelwirkungen mit der herkömmlichen Statistik nicht 
nachzuweisen sind, beeinflußt. Deshalb sollen hier nur einige 
Gründe angedeutet werden. So beginnt z. B. die Schulpflicht 
in der Regel mit Vollendung des 6. Lebensjahres. Ein ein-
heitlicher Stichtag, an dem dieses 6. Lebensjahr vollendet 
sein muß, ist zwischen den Ländern des Bundesgebietes bis-
lang jedoch nicht vereinbart worden. 

Da sich der Schulreifeprozeß eines Kindes beschleunigen 
oder verzögern kann, haben die Gesetzesgeber für diese 
Fälle „Kann-Bestimmungen" vorgesehen. Danach kann bei 
hühreifen Kindern das gesetzlich festgelegte Einschulungs-
alter im allgemeinen um ein Vierteljahr unterschritten, bei 
spätentwickelten dagegen um 1 bis 2 Jahre hinausgesd:ioben 
werden. Demzufolge ergibt sich bereits bei Schulanfängern 
eine Altersstreuung, die sich über mehrere Geburtenjahr-
gänge erstreckt. Die Streuung im Lebensalter. bleibt keines-
falls konstant, sondern verschiebt sidt insbesondere durd:l 
Nid:ltversetzungen von Klassenstufe zu Klassenstufe. Ver-
stärkt wird sie noch durd:l die sogenannten Wiederholungs-
sd:lüler, die nicht unmittelbar von der Grundsd:lule zum Gym-
nasium übergehen. Großenteils durd:llaufen diese Sd:lüler den 
5. Schuljahrgang zweimal, und zwar einmal in der Haupt-
bzw. Realschule und zum zweiten Mal beim Gymnasium. Wei-
terhin darf der Einfluß spezieller schulorganisatorischer Maß-
nahmen nid:lt unbeachtet bleiben. Zum Beispiel wurde in 
einigen Ländern vor und während der Beobachtungsperiode 
der Schuljahresbeginn vom Herbst auf das Frühjahr verlegt. 
Das hatte zur Folge, daß auch der Stichtag für die Vollendung 
des 6. Lebensjahres neu festgesetzt wurde. Welche Auswir-
kungen eine solche Schuljahresumstellung auf die Alters-
struktur haben kann, wird am Beispiel des Saarlandes deut-
lid:l. Dort ging zwischen 1957 und 1959 der Anteil der sechs-

Schaubild 2 

ALTERSVERSCHIEBUNG BEI DEN ABITURIENTEN MIT BESTANDENER REIFEPRliFUNG 
- Bundesgeb1 et -

Abgangs1ahre: 

Q1960 .1965 
% 

6 ~  
Von den männlichen Abiturienten waren ... % im Alter von 

Von den weiblichen Abiturienten waren ••• % im Alter von 

-------120 

Von den Abiturienten insgesamt waren •.. % im Alter von 
60(----------------------------160 

40'--------

18 u.1unger 19 

STAT. BUNDESAMT 70481 

20 
Abgangsalter 

21 22 u.altei 

jährigen Grundschüler an der gleichaltrigen Bevölkerung von 
96 auf 25 °/o zurück 3). Zwangsläufig müssen sich solche Ver-
änderungen auf das Abgangsalter auswirken. Es· scheint nun 
so, als sei die Altersverschiebung bei den Abiturienten durch 
die Umstellung des Schuljahresbeginns vom 1. April 1966 auf 
den 1. August 1967 vorübergehend abgebremst worden. Die 
seit 1957 bei den Schulanfängern der Grundsd:lulen zu be-
obachtende Altersverschiebung dürfte sid:l aber aud:l weiter-
hin bei den Abiturienten a·uswirken. Allerdings ist zu er-
warten, daß sie durch den gegenwärtig festzustellenden stei-
genden Schulbesud:lserfolg an den Gymnasien kompensiert 
wird. Darüber hinaus muß aud:l der Einfluß der Bevölkerungs-
entwicklung berücksichtigt werden. Es sei daran erinnert, daß 
ab 1963 Angehörige der geburtensd:iwachen Jahrgänge 1945 
und 1946 aus den Gymnasien entlassen werden. Bei den 
Grundzahlen wirkte sich dies insbesondere in den Abgangs-
jahren 1965 und 1966 aus. 

4. AbsdlluBquoten der Abiturienten 
Der relative Schulabschluß mißt den Anteil der Absolventen 

einer Schulgattung an der alterstypischen Bevölkerung. Das 
Ergebnis dieser Messung ist die Abschlußquote, .die, sofern 
sie sich auf die Abiturienten mit bestandener Reifeprüfung 
bezieht, auch als Abiturientenquote bezeid:lnet wird. Diese 
Quote erweist sich als ein nützliches Maß, um den Einfluß 
unterschiedlid:ler Jahrgangsstärken, der zu erheblichen Ver-
zerrungen führen kann, auszusd:ialten. Die Nutzanwendung 
dieser Quotenberechnung liegt vor allen Dingen darin, bis-

S) Vgl. Weiß, F. J„ Entwicklungstendenzen des Besuchs allge-
meinbildender Schulen In den Ländern der ~  
Deutschland (Deutsches Institut für Internationale pädagogische 
Forschung). Frankfurt 1964, S. 7. 
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herige Entwicklungstendenzen besser zu erkennen und Vor-
ausberechnungen künftiger Entwicklungen zu erleichtern4). 

Die Abschlußquoten lassen sich nach verschiedenen Ver-
fahren errechnen. So werden sie u. a. als Anteil der Abitu-
rienten an e in e m Altersjahrgang ermittelt. Häufig dient 
auch als Bezugsgröße ein „sogenannter Geburtsjahrgang der 
Abiturienten", dessen zahlenmäßige Stärke dem arithmeti-
schen Mittel der 19- bis 21jährigen Bevölkerung entspricht. 
In Anbetracht der starken Altersstreuung und der Verlage-
rung des Altersschwerpunktes empfiehlt es sich jedoch, die 
Abschlußquoten nach einzelnen Geburtsjahrgängen innerhalb 
der typischen Altersstreuung von 18 bis 24 Jahren zu berech-
nen und als Quotensumme auszuweisen5). Eine solche Be-
rechnung nach der sogenannten „Methode der Quotensumme" 
ist uberdies auch deshalb vorteilhaft, weil sich damit leichter 
Vergleiche zwischen den Abiturientenquoten nach Abgangs-
jo.hren und den Abiturientenquoten nach Geburtsjahrgängen 
erstellen lassen. 

Tabelle 4 gibt Aufschluß über die Berechnung des relativen 
Schulabschlusses nach der Methode der Quotensumme. Nach-
gewiesen werden einmal die Quotensummen je Geburtsjahr-
gang, zum anderen die Quotensummen je Abgangsjahr. Für 
die Geburtsjahrgänge 1939 bis einschließlich 1941 wurden die 
Quoten vor dem Abgangsjahr 1960 geschätzt. Ähnliches gilt 
für die Geburtsjahrgänge 1945 und 1946, bei denen die Einzel-
quoten für die Jahre 1969 und 1970 ergänzt worden sind. Die 

4) Vgl. v. Carnap, R., und Edding, F., Der relative Schulbesuch 
in den Ländern der Bundesrepublik 1952 bis 1960. (Hochschule für 
internationale pädagogische Forschung). Frankfurt 6~  S. 8 ff. 
S) Vgl. wem, F. ;r., a. a. o., s. 33. 

dadurch bedingten Abweichungen bei den Quotensummen je 
Geburtsjahrgang sind gering und werden bewußt in Kauf ge-
nommen, um über mehrere Beobachtungsjahre hinweg zwi-
schen beiden Quotenarten vergleichen zu können. Im großen 
und ganzen ist festzustellen, daß sich die Quotensumme je 
Abgangsjahr und die Quotensumme je Geburtsjahrgang dort 
angleichen, wo sie den gemeinsamen Quotenschwerpunkt 
haben. So fiel z. B. der Quotenschwerpunkt des Geburtsjahr-
ganges 1944 in das Abgangsjahr 1964, und zwar bestanden 
3,2 O/o der Bevölkerung dieses Geburtsjahrganges das Abitur 
in diesem Jahr. Der relative Schulabschluß des Geburtsjahr-
ganges 1944 betrug insgesamt 7,8 O/o, der des Abgangsjahres 
dagegen 7,5 %. Anders verhielt es sich jedoch im Abgangs-
jahr 1966, in dem wegen der Umstellung des Schuljahres-
beginns an zwei Terminen Reifeprüfungen stattfanden. Die 
Quotensumme dieses Abgangsjahres erreichte in diesem Jahr 
insgesamt nahezu 13,5 O/o. Bei den beiden typischen Geburts-
jahrgängen aber verlagerte sich lediglich der Quotenschwer-
punkt, und zwar vom Geburtsjahrgang 1946 auf den Geburts-
jahrgang 1947. Auf die Höhe der Quotensumme beider Ge-
burtsjahrgänge hatte der starke Zuwachs an Abiturienten im 
Jahre 1966 somit keinen nennenswerten Einfluß. Damit wird 
deutlich, daß Schwankungen zwischen den Abiturientenquo-
ten je Abgangsjahr nicht unbedingt gleiche Schwankungen 
bei den Abiturientenquoten je Geburtsjahrgang hervorrufen 
müssen. Infolge von Altersstreuungen und Altersverschie-
bungen, unterschiedlicher Schulbesuchsdauer ü.nd anderen 
Faktoren können sich die Abschlußquoten der einzelnen Ge-
burtsjahrgänge insgesamt im Zeitablauf durchaus angleichen, 

Tabelle 4: Relativer Sclmlabschluß 1) d7r Abiturienten mit bestandener Reifeprüfung2) nach Abgangs- und Geburtsjahren 

Abgangsjahr 1, Geschlecht ' ~ ~ · ' ~  
193611937119381193911940 11941 1194211943119441194511946119471194811949 l 1950 ~

1960 Mannlich 
Weiblich 
Insgesamt 

1961 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Männlich 
Weiblich 
Insgesamt 

1962 ..................... . 

1963 ..................... . 

1964 ..................... . 

1965 ..................... . 

Frühjahr 1966') ........... . 

Herbst 1966') ............. . 

Sommer 1967') ............ . 

1968 ..................... . 

1969 ..................... . 

Männlich 
Weiblich 
Insgesamt 

Männlich 
Weiblich 
Insgesamt 

Männlich 
Weiblich 
Insgesamt 

Mannlich 
Weiblich 
Insgesamt 

Mannlich 
Weiblich 
Insgesamt 

Mannlich 
Weiblich 
Insgesamt 

Mann lieh 
Weiblich 
Insgesamt 

Männlich 
Weiblich 
Insgesamt 

Mannlich 
Weiblich 
Insgesamt 

197') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Männlich 
Weiblich 
Insgesamt 

Quotensumme je Ge\)urts-
jahrgang ............... „ Männlich 

Weiblich 
Insgesamt 

0,08 0,161 0,58 1,52 2,87 1,70 0,02 - - - - - 1 - - 1 -
0,02 0,02 0,12 0,59 1,92 1,40 0,02 - - - - - - - -
0,05 0,09 0,36 1,07 2,40 1,55 0,02 - - - - - - -

6,93 
4,09 
5,54 

0,09 0,15 
0,02 0,03 
0,06 0,09 

0,09 
0,02 
0,05 

0,63 1,73 
0,13 0,69 
0,39 1,22 

0,15 
0,03 
0,09 

0,09 
0,02 
0,05 

0,66 
0,13 
0,40 

0,17 
0,03 
0,10 

0,10 
0,02 
0,06 

3,26 1.,93 
2,22. 1,65 
2,76 1,79 

1,87 
0,75 
1,33 

0,72 
0,18 
0,46 

0,18 
0,03 
0,11 

0,10 
0,02 
0,06 

3,62 
2,51 
3,08 

2,10 
0,94 
1,54 

0,80 
0,19 
0,50 

0,20 
0,03 
0,12 

0,12 
0,03 
0,07 

0,04 
0,01 
0,02 

0,02 
0,02 
0,02 

2,12 
1,81 
1,97 

3,77 
2,64 
3,20 

2,33 
1,09 
1,73 

0,97 
0,25 
0,62 

0,22 
0,04 
0,13 

0,04 
0,01 
0,02 

0,07 
0,02 
0,05 

6,50') 7,02') 7,85') 8,83 9,54 
3,61 ') 3,97') 4,62') 5,38 5,88 
5,08') 5,51') 6,29') 7,14 7,74 

0,02 
0,02 
0,02 

2,13 
1,81 
1,97 

3,73 
2,63 
3,20 

2,49 
1,12 
1,82 

0,95 
0,22 
0,60 

0,18 
0,03 
0,11 

0,10 
0,02 
0,06 

0,08 
0,02 
0,05 

0,02 
0,02 
0,02 

1,96 
1,73 
1,85 

3,66 
2,74 
3,21 

2,34 
1,09 
1,73 

0,74 
0,18 
0,47 

0,38 
0,07 
0,23 

0,09 
0,01 
0,06 

0,01 
0,02 
0,01 

1,24 
1,12 
1,18 

3,68 
2,77 
3,24 

1,93 
0,95 
1,45 

1,34 
0,42 
0,89 

0,42 
0,08 
0,25 

9,68 9,27') 8,79 7 ) 

5,87 5,86') 5,39 7) 
7,83 7,62') 7,13 7 ) 

0,01 
0,01 
0,01 

1,68 
1,50 
1,59 

3,11 
2,46 
2,80 

3,05 
1,56 
2,32 

1,43 

1 

0,46 
1 0,95 

0,01 -
0,01 -
0,01 -

1,26 -
1,15 -
1,21' -

4,43 0,91 
3,44 0,80 
3,95 0,86 

3,19 
1,68 
2,45 

4,75 
3,95 
4,36 

7,81 
4,76 
6,33 

8,53 
5,27 
6,94 

9,00 
5,64 
7,34 

9,11 
5,71 
7,46 

8,67 
5,29 
7,02 

9,00 
5,66 
7,37 

7,30 
4,79 
6,08 

10,28 
6,33 
8,3S 

1,17 11,13 
1,15 7,35 
1,16 9,28 

1) Bezogen auf die jeweilige durchschnittliche Bevolkerung. - ') Abiturienten offentlicher und privater Gymnasien einschließlich ailer Absolventen, die an diesen 
Schulen als Externe das Abitur bestanden haben. - ') Bayern: Sommer 1966. - ') Abiturienten des 1. Kurzschuljahres. - ') Abiturienten des 2. Kurzschuljahres 
im Sommer 1967; Hamburg und Berlin (West): Ostern 1967. -.,- ')Die Quoten der Abgangsjahre 1957, 1958 und 1959 wurden nach der Verteilung des Abgangs-
jahres 1960 geschatzt. - ')Vorläufige Zahlen. 
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auch wenn zwischen den Quotensummen je Abgangsjahr 
mehr oder minder große Spannen auftreten. Das allgemeine 
Interesse sollte sich daher nicht allem auf die Hohe der 
jährlichen Abschlußquoten konzentrieren, sondern ebenso auf 
Verschiebungen im Abgangsalter, wie siez. B. im Schaubild 2 
veranschaulicht werden. Ein höheres Abgangsalter ist nur 
dann gerechtfertigt, wenn durch eine Verlängerung des 
Schulbesuchs ein echter Bildungszuwachs entsteht. Beruht die 
Verschiebung des Abgangsalters dagegen auf unkontrollier-
ten Vorgängen, so btißt letztlich daftir die Volkswirtschaft mit 
einem Ausfall an Sozialprodukt und Arbeitskraften. 

In diesem Zusammenhang stellt sich auch die Frage nach 
dem Einfluß demographischer Entwicklungsvorgänge auf die 
Abiturientenquote. Ein Zuwachs der Abiturientenquote je 
Abgangsjahr darf nicht ohne weiteres als Erfolg des Schul-
systems gewertet werden6). Nach der in Tabelle 5 darge-
stellten Haufigkeitsverteilung der Abiturientenzahlen ist eine 
gewisse Abhängigkeit der Abiturientenquote von der G e-
b ur t e n stärke eines Jahrganges nicht v ö 11 i g aus-
z u s c h 1 i e ß e n. Wie zu erkennen ist, waren die Abiturien-
tenanteile je Geburtsjahrgang keinesfalls proportional den 
entsprechenden Bevölkerungsanteilen. So entfielen auf den 
geburtenstarken Jahrgang 1940 z. B. 16,3 O/o aller Abiturien-
ten der sechs beobachteten Jahrgänge insgesamt; der ver-
gleichbare Bevölkerungsanteil betrug dagegen 19,1 O/o. An-
dererseits ergab sich beim geburtenschwachen Jahrgang 1942 
ein Abiturientenanteil von 16,0 und ein Bevölkerungsanteil 
von 14,6 O/o. Anhand dieser jahrgangsbezogenen Verteilung 
von Abiturienten- und Bevölkerungszahlen läßt sich die jahr-
gangsmäßige Abiturientendichte messen. Das Maß filr diese 
jahrgangsmäßige Abiturientendichte, auch jahrgangsmaßiger 
Häufigkeitswert genannt, ist der Quotient aus dem Jahr-
gangsanteil der Abiturienten (Dividend) und dem Jahrgangs-
anteil der Bevölkerung (Divisor) X 100; er errechnet sich nach 
folgender Formel: 

Jahrgangsanteil 
Jahrgangsmäßiger Häufigkeitswert = ~ ~ ~  x 100 a rgangsan e1 

der Bevölkerung 

Würde nun jeder jahrgangsmäßige Häufigkeitswert dem 
Wert 100 entsprechen, so wären die Entwicklungsbedingungen 

6) Vgl. Robinsohn, S. B., und Thomas, H., Differenzierung im 
Sekundarschulwesen, Stuttgart 1968, s. 40 und s. 98. 

Tabelle 5: Jahrgangsmäßige Häufigkeitsverteilung 
der Abiturientenzahlen 1) 

Abiturienten mit 

1 
Durchschnitt Jahr-bestandener 

Reifeprüfung der Bevblkerung gangs-
Geburts- Geschlecht maßiger 
jahrgang des jeweiligen Geburtsjahrganges Haufig-im Alter zwischen 18 und 24 Jahren keitswert 

1000 1 % 1 1000 1 % 

1939 Männlich 34,1 15,2 522,4 
1 

18,8 80,8 
Weiblich 18,l 14,4 498,9 19,0 75,7 
Insgesamt 52,2 14,9 1 021,3 18,9 78,9 

1940 Männlich 36,9 16,4 529,2 19.0 86,3 
Weiblich 20,0 15,9 501,9 19,2 83,1 
Insgesamt 56,9 16,3 1031,0 19,1 85,I 

1941 Männlich 38,5 17,1 495,3 17,8 96,2 
Weiblich 21,4 17,0 465,2 17,8 95,8 
Insgesamt 59,9 17,1 960,5 17,8 96,1 

1942 Mannlich 35,7 15,9 405,9 14,6 108,9 
Weiblich 20,5 16,3 380,1 14,5 112,3 
Insgesamt 56,2 16,0 786,0 14,6 110,2 

1943 Männlich 39,9 17,7 418,8 15,0 117,7 
Weiblich 23,1 18,4 390,9 14,9 123,3 
Insgesamt 63,0 18,0 809,7 15,0 119,9 

1944 Mannlich 39,5 17,6 408,0 14,7 119,9 
Weiblichj 22,6 18,0 384,4 14,7 122,8 
lnsgesam( 62,2 17,7 792,4 1 14,7 120,9 

1939-1944 Mannlich 224,6 100 2779,6 100 100 
Weiblich 125,7 100 2621,5 100 100 
Insgesamt 350,3 100 5401,1 100 100 

1) Vgl. Robinsohn, S. B., und Thomas, H„ Differenzierung im Sekundarschul-
wesen, Vorschläge zur Struktur der weiterführenden Schulen im Licht inter-
nationaler Erfahrungen (Gutachten und Studien der Bildungskommission des 
Deutschen Bildungsrates, Nr. 3), Stuttgart l 968, S. 98. 

für alle Geburtsjahrgänge gleich. Unschwer aber ist zu er-
kennen, daß die drei geburtenschwächsten Jahrgänge 1942 bis 
1944 uber dem Durchschnitt liegen und die drei stärksten 
Jahrgänge 1939 bis 1941 unterdurchschnittliche Werte auf-
weisen. Dabei offenbaren sich zwischen den Häufigkeitswer-
ten der weiblichen Abiturienten größere Spannen als zwi-
schen denen der mannlichen, obgleich zwischen den gesthlech-
terspezifischen Bevölkerungsanteilen je Geburtsjahrgang 
kaum nennenswerte Unterschiede auftreten. So liegen die 
jahrgangsmäßigen Häufigkeitswerte der weiblichen Abitu-
rienten bei den geburtenstarken Jahrgängen niedriger, bei 
den geburtenschwachen Jahrgangen hoher als die der männ-
lichen. Daraus kann mit einiger Vorsicht geschlossen werden, 
daß bei den geburtenschwachen Jahrgangen relativ mehr 
Madchen eine Chance hatten, die Reifeprüfung zu bestehen, 
als bei den geburtenstarken. Es spricht also durchaus einiges 
für die Annahme, daß (Schul-) Frequenzüberlegungen an den 
höheren Schulen die jahrgangsmäßige Abiturientendichte be-
einflussen. In welchem Umfang dies allerdings geschieht, 
dürfte mit der herkömmlichen Statistik kaum nachzuweisen 
sein. Zweifelsohne ließen sich viele Entwicklungsprozesse 
und die sie verursachenden Faktoren leichter anhand einer 
gut ausgebauten Verlaufsstatistik erkennen und klären. Des-
sen ungeachtet sollte aber nicht übersehen werden, daß indi-
viduelle Entscheidungen sowie bildungs-, bevölkerungs-, wirt-
schafts- und sozialpolitische Maßnahmen häufig zu einer 
Ursachenverkettung führen. Sie restlos in ihre Einzelelemente 
aufzulcisen, dürfte auch bei eingehender Analyse nicht immer 
gelingen, weil Größe und Richtung einzelner Entwicklungs-
faktoren sich meist wechselseitig beeinflussen. 

% 

Schaubild 3 

ABGANGSQUOTEN DER ABITURIENTEN MIT BESTANDENER REIFEPRÜFUNG l) 
EINSCHL. NICHTSCHIJLER 

- Bundesgebiet- % 
~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~  

10 10 

We1bl1ch 

12 ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~  

Insgesamt 
10 10 

~  

1) Abgangsquote :=Anteil der Ab1tur1enten an der alterstyprschen Bevolkerung.- 2) Ostern 1966; Bayern· Sommer 1966.-
3) Ab1!ur1enten des l. Kurzschuljahres 1m November 1966.- 4) Abiturrenten des 2. Kurzschuliahres •m Sommer 1967; 
Hamburg und Berhn(West): Ostern 1967. 

STAT. BUNDESAMT 70482 

So gesehen, veranschaulicht das endgültige Entwicklungs-
bild, wie es in Schaubild 3 dargestellt ist, lediglich die Än-
derungstendenzen, nicht jedoch, wodurch diese Änderungen 
verursacht worden sind. Im großen und ganzen untergliedert 
sich die gesamte Beobachtungsperiode in drei Entwicklungs-

401 -



phasen. Der Anstiegsphase von 1957 bis 1963 folgte bis zum 
Fruhjahr 1966 die Stagnationsphase, die dann durch eine 
zweite Anstiegsphase abgelöst wurde. Unverkennbar zeigen 
die jährlichen Abiturientenquoten für den gesamten Beobach-
tungszeitraum bei beiden Geschlechtern einen steigenden 
Trend. Bei den männlichen Abiturienten stiegen sie zwischen 
1957 und 1968 von 6,3 auf 11, 1 O/o, bei den weiblichen von 
3,3 auf 7,4 O/o. Insgesamt hat sich somit die Abiturientenquote 
ungefähr verdoppelt. Während der Stagnatwnsphase schwank-
ten die Werte geringfügig zwischen 7,5 O/o im Jahre 1964 und 
7,0 O/o im Jahre 1965. Dieser Rückgang ist ausschließlich auf 
einen Quotenabfall bei den 19jährigen Abiturienten (vgl. 
Tabelle 4: Abgangsjahr 1965, Geburtsjahr 1946) zurückzufüh-
ren. Welche Ursachen hier zugrunde lagen, läßt sich mit dem 
vorliegenden statistischen Material nicht exakt klären. Auf-
fallend ist, daß der relative Besuch der Volksschulen bei die-
sem Geburtsjahrgang im allgemeinen höher war als bei an-
deren Jahrgängen. So besuchten im Jahre 1959 z. B. 72,6 °/o 

·der 13jährigen (Geburtsjahrgang 1946) Volksschulen. Das war 
der seit 1957 höchste Anteil dieser Altersgruppe7). Demzu-
folge müßte bei den Schülern des Geburtsjahrganges 1946 die 
Neigung, Gymnasien zu besuchen, am geringsten gewesen 
sein. Augenscheinlich widerspricht dies dem oben geführten 
Nachweis, daß Schüler geburtenschwacher Jahrgänge größere 
Chancen hätten, ein Gymnasium bis zum Abitur zu durch-
laufen. Dem ist jedoch nicht so; denn von 100 Quartanern 
('i. Schuljahrgang) im Jahre 1958 bestanden 1965 fast 48 O/o 
das Abitur. Großenteils waren diese Quartaner und Abitu-
rienten in dem geburtenschwächsten Jahr 1945 geboren. Von 
den Quartanern des Jahres 1959, die überwiegend zu dem 
zweitschwächsten Geburtsjahrgang 1946 zählten, erlangten 
über 46 °/o das Abitur 8). Beide Erfolgsquoten aber waren die 
höchsten, die bis dahin erreicht wurden. Diese Tatsache spricht 
somit eher für als gegen den oben angegebenen Nachweis. 

7) Weiß, F. J„ a. a. 0„ S. 41. - B) Vgl. Robinsohn, S. B„ Thomas, 
H„ a. a. o„ s. 98. 

Mit der im Herbst 1966 beginnenden zweiten Anstiegsphase 
scheint die Stagnation der vorangegangenen vier Abgangs-
jahre nunmehr uberwunden zu sein. Auf die geringe Abitu-
rientenquote infolge der am Ende des ersten Kurzschuljahres 
nur in acht Bundesländern durchgeführten Reifeprüfung 
braucht nicht näher eingegangen zu werden. Der tatsächliche 
Zuwachs vollzog sich erst in den beiden letzten Beobachtungs-
jahren. Mit einiger Sicherheit ist ein weiterer Anstieg auch 
nach 1968 zu erwarten. Damit beginnen sich statistisch erste 
Auswirkungen der von der Kultusministerkonferenz empfoh-
lenen Maßnahmen zur Erhöhung der Abiturientenzahlen ab-
zuzeichnen. Sollte sich die Tendenz, wie sie aus den in 
Tabelle 4 und dem Schaubild 3 dargestellten Abiturienten-
quoten hervorgeht, in den folgenden Jahren im gleichen oder 
sogar in verstarktem Maße fortsetzen, so werden im Jahr 
1975 voraussichtlich mehr als 100 000 Abiturienten die Gym-
nasien verlassen. 

Schlußbemerkung 

Die oben aufgezeigten Tendenzen der Abiturientenzahlen 
beziehen sich ausschließlich auf das Bundesgebiet. Sie sagen 
daher nichts über den Entwicklungsverlauf in den einzelnen 
Ländern aus. Zwar wären bei einer vergleichenden Betrach-
tung zwischen den Ländern die hier zugrunde gelegten Be-
obachtungskriterien die gleichen, nicht identisch jedoch die 
Entwicklungsbedingungen. Die einzelnen Entwicklungsele-
mente, die letztlich das Entwicklungsbild insgesamt bestim-
men, sind von Land zu Land anders gelagert. Gewiß wird 
die Motivation für einzelne Entwicklungsphänomene in allen 
oder in einem großen Teil der Länder gleich sein. Andere 
Entwicklungsfaktoren aber dürften allein auf regionalspezi-
fischen Besonderheiten beruhen. 

Es ist deshalb beabsichtigt, die vorliegende statistische Um-
schau durch einen Aufsatz über die regionale Entwicklung und 
Verteilung der Abiturientenzahlen im September-Heft dieser 
Zeitschrift zu ergänzem WB. 

Erwerbstätigkeit 
Personen 

mit überwiegendem Lebensunterhalt 
durch Rente, Pension und Unterstützungen -

Ergebnis des Mikrozensus 

Im April 1969 lebten rund 9,3 Mill. Personen - etwa jeder 
siebte Bundesbürger - selbst überwiegend von Rente, Pen-
sion, privater Unterstützung und dgl.1). Ein Viertel der Nicht-
erwerbspersonen und 2,3 °/o der Erwerbspersonen zählte zu 
dieser Bevölkerungsgruppe2). Von den Männern gaben 13,5 °/o 
diese Einkommensarten als überwiegende Unterhaltsquelle 
an, von den Frauen sogar 17,3 °/o. Die Zahl der Personen, die 
überwiegend von Rente und dgl. leben, ist von 1962 (8,2 Mill.) 
bis 1969 um 13,6 O/o gestiegen; ihr Anteil an der Wohnbevöl-
kerung erhöhte sich in der gleichen Zeit von 14,5 auf 15,5 °/o. 
Es stellt sich die Frage, ob diese Veränderungen lediglich 
eine Folge der bekannten Verschiebungen in der Altersstruk-
tur, insbesondere der ständigen Zunahme der Bevölkerung 
über 65 Jahre (und damit der Altersrentner) sind, oder ob 
noch andere Faktoren - z. B. die Erhöhung der Rentenein-
kommen verschiedenster Art, mit der Folge, daß diese zur 
überwiegenden Einkommensquelle werden - dabei eine 
Rolle spielen. Damit verknüpft ist die Frage nach der demo-
graphischen und erwerbsstatistischen Struktur des Teils der 
Bevölkerung, der überwiegend von Rente und dgl. lebt. Im 
folgenden wird versucht, anhand weiterer Angaben aus der 
1 °/o-Befragung des Mikrozensus, einer Repräsentativerhebung 
der Bevölkerung und des Erwerbslebens, die jährlich im 

WOHNBEVÖLKERUNG, ERWERBSPERSONEN UND NJCHTERWERBSPERSONEN 
NACH ÜBERWIEGENDEM LEBENSUNTERHALT ~ 

Ergebnis desM1krozensusApnl 1969 

lnsieumt Mitutlicb Wtlbllcb 

Wohnbevölkerung 

Erwerbspersonen 

N1chlerwerbspersonen 

1) Zu dieser Gruppe werden nur die Personen gerechnet, die 
selbst Rentenempfänger sind; hingegen wird z. B. die Ehefrau 
eines Rentners, die von ihrem Ehemann durch dessen Rente un-
terhalten wird, zu den Personen gezählt, die ihren Lebensunter-
halt überwiegend „durch Angehörige" bestreiten. 1969 gab es 
2,8 Mill. Rentenabhängige Personen. - 2) Vgl. Tabelle, s. 471•:· f. STAT BUNDESAMT 704&4 
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April durchgeführt wird, eine Antwort auf diese Fragen zu 
geben. 

I. Methodische Hinweise 
Im Mikrozensus werden von rund 600 000 Personen (in 

mehr als 200 000 Haushalten, einschließlich Anstalten) neben 
demographischen und erwerbsstatistischen Merkmalen auch 
Angaben über den Bezug von Renten, Pensionen sowie öffent-
lichen und privaten Unterstützungszahlungen ermittelt. Im ein-
zelnen ·wurde insbesondere ftir die Personen mit ube,rwiegen-
dem Lebensunterhalt durch Rente und dgl. festgestellt, welche 
Sozialleistungen - im folgenden werden diese Bezüge ver-
schiedenster Art aus Gründen der Vereinfachung allgemein als 
„Rentenarten" 3) bezeichnet - empfangen werden und wie 
hoch das monatliche Gesamteinkommen (Rente und dgl. ein-
schließlich Einkommen aus anderen Quellen) ist. 

Bei der Beurteilung und Abgrenzung der hier veröffent-
lichten Mikrozensus-Ergebnisse sind insbesondere folgende 
beiden Gesichtpunkte zu berücksichtigen: 

a) Von den Rentenempfängern insgesamt wird in dieser 
Ausarbeitung nur die Gruppe von 9,3 Mill. Personen darge-
stellt, die selbst üb er w i e gen d von Rente und dgl. lebt. 
Nicht nachgewiesen wird also die Gruppe der Rentenempfän-
ger, die nicht uberwiegend von Rente und dgl. lebt, sondern 
die überwiegend ihren Unterhalt durch Angehörige, durch 
Erwerbstätigkeit oder Arbeitslosengeld/-hilfe bestreiten (vgl. 
Anmerkung 1). Bei diesen Personen handelt es sich meist 
um Bezieher sogenannter Klein- und Kleinstrenten, deren 
vollständige Erfassung im Mikrozensus u. a. aus psychologi-
schen Gründen auf gewisse Schwierigkeiten stößt. Es zählen 
zu letzterem Peronenkreis insbesondere der größte Teil der 
Waisenrentenbezieher und der erwerbstatigen Witwenrenten-
empfänger der gesetzlichen Renten- und Unfallversicherungen 
und der Kriegsopferversorgung, weiterhin verheiratete 
Frauen, die aufgrund der erreichten Mindesterwerbstätigkeits-
zeiten eine niedrige Versichertenrente aus der gesetzlichen 
Arbeiter- oder Angestelltenversicherung beziehen, überwie-
gend aber von ihrem Ehemann unterhalten werden sowie 
die Masse der noch erwerbstätigen männlichen Kriegsbeschä-
digten- und Unfallverletztenrentner. 

b) Zahl und Struktur der P e r s o n e n mit überwiegendem 
Lebensunterhalt durch Rente und dgl. - im folgenden kurz 
als „Rentenempfänger" bzw. „Sozialrentner" und „Privat-
rentner" bezeichnet - sind nicht mit der in den Geschäfts-
statistiken der Träger der sozialen Sicherheit (Statistik der 
gesetzlichen Rentenversicherungen, der gesetzlichen Unfall-
versicherung, der Kriegsopferversorgung, der Sozialhilfe 
usw.) nachgewiesenen Zahl der Renten f ä 11 e vergleichbar. 
Während in den genannten Geschäftsstatistiken die einzelnen 
Versicherungsträger unabhängig voneinander jede Zahlung 
einer Rente oder Unterstützung registrieren, ohne dabei be-
rücksichtigen zu können, ob eine Person nur eine oder zwei 

3) Vgl. hierzu Tabellen 1 und 2 und S. 471" f. 

bzw. mehrere derartige Leistungen gleichzeitig empfängt, wird 
im Mikrozensus die Zahl der „Rentenempfänger", d. h. die 
Gesamtheit der Personen, die derartige Leistungen empfan-
gen, ermittelt. Dabei können die Personen auch nach der 
Häufigkeit der Rentenbezüge (eine bzw. zwei und mehr Ren-
ten) nachgewiesen werden. 

Unter Berücksichtigung der vorstehenden Hinweise -
Mehrfachbezug von Renten durch die gleiche Person einer-
seits, Rente als untergeordnete Unterhaltsquelle andererseits 
- wird es verständlich, daß zum Zeitpunkt der Mikrozensus-
erhebung im April 1969 von den Trägern der sozialen Sicher-
heit sowie von sonstigen öffentlichen und privaten Stellen 
rund 18 Mill. Renten, Pensionen und Unterstützungen ver-
schiedenster Art gezahlt wurden, jedoch nur 9,3 Mill. Per-
sonen uberwiegend von Rente und dgl. lebten. 

Bei der Darstellung der Rentenempfänger nach der Renten-
art ist weiterhin zu berücksichtigen, daß die Bezieher von 
zwei und mehr Renten aus aufbereitungstechnischen Grün-
den stets nur der Rentenart zugeordnet wurden, die in der 
jeweiligen Gliederung (im Tabellenkopf bzw. in der Vor-
spalte) zuerst aufgeführt ist. (In den meisten Fällen dürfte 
es sich dabei auch um die ihrer Höhe nach überwiegende 
Rentenart handeln.) Z. B. wird eine Person, die eine Ver-
sichertenrente aus der Angestelltenversicherung (AnV) und 
eine Kriegsbeschädigtenrente bezieht stets der erstgenannten 
zugeordnet (vgl. Reihenfolge der Rentenarten in Tabelle 1); 
in diesem Fall ist die KB-Rente nicht erkennbar-es sei denn, 
sie wird unmittelbar als Zweitrente ausgewiesen. Gleichfalls 
aus aufbereitungstechnischen Gründen kann nur ein Teil der 
Zweitrenten !]ach ihrer Art nachgewiesen und dritte und 
weitere Renten und dgl. können überhaupt nicht dargestellt 
werden. 

Bei der Auswertung der Ergebnisse ist ferner auf den durch 
den Stichprobenfehler bestimmten Unsicherheitsbereich (Zu-
fallsschwankungen) der Ergebnisse zu achten4). 

II. Ergebnisse 
1. Art und Häufigkeit des Rentenbezugs 

Unter Berücksichtigung der bereits erwähnten aufberei-
tungsteclmischen Zuordnung der Bezieher von zwei und mehr 
Renten ergab sich im April 1969 folgendes Bild: 

Von den 9,3 Mill. Personen, die überwiegend von Rente . 
und dgl. lebten, bezogen 73,0 O/o (6,8 Mill.) eine und 27,0 °/o 
(2,5 Mill.) zwei oder mehr Renten. Von den 5,5 Mill. Frauen 
zählte fast jede dritte, von den 3,8 Mill. Männern nur etwa 
jeder fünfte zu den Beziehern von mehr als einer Rente. Uber 
die Hälfte aller überwiegend von Rente und dgl. lebenden 

4) Da der relative Standardfehler für hochgerechnete Beset-
zungszahlen unter 5 ooo, d. h. für weniger als 50 Personen oder 
Fälle in der Stichprobe für alle Merkmalsgruppen über 21>0/o hin-
ausgeht, werden diese Ergebnisse wegen ihres geringen Aussage-
wertes nicht ausgewiesen. Vgl. „Fehlerrechnung zur 1 O/o-Mz-Stich-
probe" in.Fachserie A, Bevölkerung und Kultur, Reihe 6 Erwerbs-
tätigkeit, I. Entwicklung der Erwerbstätigkeit, April 1964. 

Tabelle 1: Personen mit überwiegendem Lebensunterhalt durch Rente und dgl. nach Art und Häufigkeit 
des Rentenbezugs 

Ergebnis des Mikrozensus April 1969 

Insgesamt 
Rentenart 

Bezieher 
j von 2 und mehr Renten einer Rente 

(erste bzw. einzige Rente) ~~~ ~  
1 000 1 %1 ) lOOO 1 % 1 

weiblich ~  1 

~ ~ ~~  ~

männ-
lich 1 ~ 1 ~  1 ~ ~

% 
Versichertenrente aus der I ) 

Arbeiterrentenversicherung . . . . . . . . . . . . . 3 287 + 8,4 1 829 1 47,9 
Knappschaftliche Rentenversicherung . . . 367 + 3,9 333 8,7 
Angestelltenrentenversicherung 1 220 +12,7 653 17,1 

Sonstige Versichertenrente................ 148 + 1,0 77 2,0 
Arbeiter-Hinterbliebenenrente . . . . . . . . . . . . 1 

2
32

6
1
2 

+ 4,6 3/4 1 o
1
,9 

Knappschaftliche Hinterbliebenenrente . . . . . + 4,6 
Angestellten-Hinterbliebenenrente . . . . . . . . 5

4
05
1 

+ 11,0 1/4 
1 

o
1
,4 

Sonstige Hinterbliebenenrente . . . . . . . . . . . . - 5,4 
Kriegsopferrente . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 308 - 5,1 87 2,3 
Unfallrente . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48 - 8,7 21 0,6 
Übrige offentliche Renten . . . . . . . . . . . . . . . . 150 + 15,6 56 1,5 
Sozialhilfe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 408 + 4,2 137 3,6 
Pensionen aus offentlichen Kassen . . . . . . . 797 - 3,3 393 10,3 
Private Unterstützungen u. a. . . . . . . . . . . . . 444 + 6,0 167 4,4 
Angabe fehlt„ .... „ ............... „ „. 35 1 +44,9 14 0,4 1 

Insgesamt ................. 1 9 339 1 + 6,3 j 3 821 1100 [ 

1) Zu- ( +) bzw. Abnahme (-)gegenüber April 1967. 
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1 459 
33 

567 
71 

1 287 
258 
490 
38 

220 
27 
95 

271 
404 
278 

22 
5 518 

26,4 
0,6 

10,3 
1,3 

23,3 
4,7 
8,9 
0,7 
4,0 
0,5 
1,7 
4,9 
7,3 
5,0 
0,4 

1100 

65,7 
82,4 
68,0 
53,7 
68,8 
82,9 
68,7 

100,0 
64,9 
64,8 

100,0 
94,6 
95,0 
84,8 

100,0 1 

73,0 
1 

75,3 
83,7 
72,9 
51,2 
82,0 
84,6 
78,2 

100,0 
58,5 
67,5 

100,0 
95,3 
97,1 
84,5 

100,0 
78,6 

53,6 
69,4 
62,2 
56,4 
68,4 
82,9 
68,4 

100,0 
67,4 
62,7 

100,0 
94,2 
92,9 
84,9 

100,0 1 

69,1 

34,3 
17,6 
32,0 
46,3 
31,2 
17,1 
31,3 

35,1 
35,2 

5,4 
5,0 

15,2 

27,0 

24,7 
16,3 
27,1 
48.8 
18,0 
15,4 
21,8 

41,5 
32,5 

4,7 
2,9 

15,5 

1 21,4 
1 

46,4 
30,6 
37,8 
43,6 
31,6 
17,1 
31,6 

32,6 
37,3 

5,8 
7,1 

15,1 

1 30,9 



Personen (4,9 Mill.) waren Versichertenrentner der gesetz-
lichen Rentenversicherungen (Empfänger von Altersruhegeld, 
Berufs- und Erwerbsunfähigkeitsrente), darunter allein 3,3 
Mill. Versichertenrentner der Arbeiterrentenversicherung. 
Mehr als 2 Mill. Personen, fast ausschließlich Frauen, bezo-
gen als erste oder alleinige Rente eine Hinterbliebenenrente 
der gesetzlichen Rentenversicherungen. Insgesamt lebten so-
mit fast 7 Mill. oder drei Viertel der hier nachgewiesenen 
Rentner überwiegend von einer Rente der gesetzlichen Ren-
tenversicherungen - vielfach in Verbindung mit einer oder 
mehreren weiteren Renten; die Anteile der Bezieher von 
zwei und mehr Renten an den· verschiedenen Rentengruppen 
der gesetzlichen Rentenversicherungen lagen zwischen 16,3 °/o 
(54 000 oder jeder sechste der männlidi.en Versidi.ertenrentner 
der knappschaftlichen Rentenversicherung) und 46,4 °/o (676 000 
oder fast jede zweite der weiblichen Versichertenrentner der 
Arbeiterrenten versicherung) 5). 

Aus Tabelle 1 und der Tabelle auf S. 471'" f ist weiter zu 
entnehmen, daß für 386 000 Personen Sozialhilfe ohne jede 
weitere Rente die überwiegende Unterhaltsquelle bildete und 
daß von den 0,8 Mill. Pensionsempfängern (Erstrente) nur 
5,0 °/o eine weitere Rente bezogen. 

Seit 1967 hat sich die Zahl der Versichertenrentner der An-
gestelltenrentenversicherung - soweit es sich um Personen 
mit überwiegendem Lebensunterhalt durdi. Rente handelt -
um 12,7 °/o, die entsprechende Gruppe der Knappschaftlichen 
Rentenversicherung um nur 3,9 °/o erhöht. In diesen Netto-
zugangsquoten sind sowohl echte Neuzugänge enthalten, d. h. 
Personen die zuvor noch keinerlei Rente bezogen, anderer-
seits aber auch Personen, für die die bereits 1967 bezogene 
Rente inzwischen - infolge Erhöhung des Renteneinkommens 
oder Wegfall anderer Einkommensquellen (z. B. Familienan-
gehörige) - zur überwiegenden Unterhaltsquelle wurde und 
letztlich auch Personen, die z.B. 1967 (und früher) bereits 
KB- oder Unfallrentner waren, inzwischen aber aus dem Er-
werbsleben ausgeschieden sind und 1969 nodi. zusätzlich eine 
Altersrente aus der gesetzlichen Rentenversicherung bezogen. 

Von den 683 000 männlichen Versichertenrentnern der ge-
setzlicheru Rentenversicherungen, die im April 1969 mehr als 
eine Rente bezogen, hatten jeweils rund ein Viertel eine KB-
Rente (165 000) und eine private Rente oder Unterstützung 
{187 000) als .Zweitrente". Von mehr als der Hälfte (498 000 
oder 55,3 O/o) der Versichertenrentnerinnen mit einer Zweit-
rente wurde als soldi.e eine Hinterbliebenenrente der gesetz-
lichen Rentenversicherungen angegeben, bei 12,4 °/o trug -
neben der Versichertenrente - eine private Rente oder Un-
terstützung und bei 12,3 °/o eine KB-Rente zum Lebensunter-
halt bei. 

5) Vgl. Tabelle, S. 471"-· f. 

2. Alter und Familienstand 

Wie aus den bisherigen Ausführungen bereits hervorgeht, 
sind die Personen mit überwiegendem Lebensunterhalt durch 
Rente und dgl. nicht nur in den Altersgruppen der über 60-
bzw. 65jährigen zu finden. Sdi.on für einen Teil der relativ 
jungen Empfänger von Waisenrenten der verschiedenen Ver-
sicherungs- und Versorgungszweige bilden diese die über-
wiegende Unterhaltsquelle; dies gilt insbesondere für von 
ihrer Familie getrennt lebende Halbwaisen in Ausbildung 
und einen hohen Prozentsatz der Vollwaisen. Ein Großteil 
der Empfängerinnen von Witwenrenten sowie die Bezieher 
von Erwerbs- und Berufsunfähigkeitsrenten der gesetzlidi.en 
Rentenversidi.erungen, ein Teil der Unfall- und KB-Rentner 
u. a. m. befinden sich noch im erwerbsfähigen Alter und 
dennoch wird von der jeweiligen Rente bereits der über-
wiegende Lebensunterhalt bestritten. Trotz dieser nicht ge-
rade geringen Zahl von Rentnern in den mittleren Alters-
gruppen gehören weitaus die meisten der Personen mit über-
wiegendem Lebensunterhalt durch Rente und dgl. den höheren 
Alter·sgruppen an. Im April 1969 waren fast drei Viertel 
(2,8 Mill.) der männlichen Rentner mit überwiegendem Le-
bensunterhalt durch Rente und dgl. 65 Jahre und älter, vier 
Fünftel der Rentnerinnen (4,4 Mill.) hatten das 60. Lebensjahr 
bereits überschritten. Audi. die Anteile an der Wohnbevölke-
rung spiegeln diese Altersverteilung der Rentner wider: 
85,5 °/o (70,4 6/o) der über 65jährigen Männer (Frauen) lebten 
im Zeitpunkt der Erhebung überwiegend von Rente und dgl. 

In allen Altersgruppen über 40 Jahren lebten absolut und 
anteilmäßig zum Teil wesentlich mehr Frauen als Männer 
überwiegend von Rente. Besonders stark überwiegt der 
Frauenanteil bei den 50- bis unter 65jährigen, u. a. auch eine 
Folge des Zweiten Weltkrieges. Uber die Hälfte der Rentner 
in diesen Altersgruppen waren verwitwete und geschiedene 
Frauen. 

Auch in der Gliederung nach dem Familienstand zeigen sich 
zwischen männlichen und weiblidi.en Rentenbeziehern erheb-
lidi.e Untersdi.iede. Von den Männern, die im April 1969 über-
wiegend von Rente und dgl. lebten, waren fast drei Vi€rtel 
verheiratet und 17 °/o verwitwet oder geschieden, von den 
Rentnerinnen waren nur knapp 10 °/o verheiratet, hingegen 
drei Viertel verwitwet oder geschieden. Diese Unterschiede 
zeigten sich audi. bei den Anteilen an der Wohnbevölkerung: 
18,5 °/o (62,6 °/o) der verheirateten (verwitweten/geschiedenen) 
Männer lebten überwiegend von Rente und dgl., hingegen 
bildete für nur 3,4 °/o der verheirateten, aber 80,6 °/o der ver-
witweten und geschiedenen Frauen eine Rente die überwie-
gende Unterhaltsquelle. 

Tabelle 2: Bezieher von Versichertenrenten aus der gesetzlichen Rentenversicherung (erste Rente) und einer 
Zweitrente mit überwiegendem Lebensunterhalt durch Rente und dgl. nach Rentenart 

Ergebnis des Mikrozensus April 1969 

~ An'",...,,_""'" 
Art der ersten bzw. einzigen Rente Insgesamt nstige Hinter- K ·e Pensionen Private 

sicher- ! bliebenen-1 ~~ ~  ·I Unfallrente 1 Sozialhilfe 1 aus bft'entl.1 Renten 
rente rente1) Kassen u. a.') 

l 000 1 ~'  

Insgesamt 
Versichertenrente aus der 1 

1 1 1 1 1 1 1 1 

Arbeiterrentenversicherung ............ 1 128 100 5,0 35,9 17,7 6,4 7,1 ~4 17,5 
Knappschaftliche Rentenversicherung ... 65 100 I I 17,8 54,6 1 I 9,3 
Angestelltenrentenversicherung ........ 391 100 7,0 23,3 16,4 3,2 2,7 22,9 24,5 

Insgesamt ............... , 1 584 1 100 1 5,4 1 31,6 1 17,4 1 7,6 1 5,8 1 13,3 1 18,9 

Männlich 
Versichertenrente aus der 1 

1 1 1 1 1 1 1 1 

Arbeiterrentenversicherung ............ 452 100 9,7 I 26,2 12,2 6,2 17,6 27,8 
Knappschaftliche Rentenversicherung ... 54 100 I I 16,5 61,6 I J 9,2 
Angestelltenrentenversicherung ........ 177 100 9,9 I 21,1 4,5 I 30,6 32,0 

Zusammen· .. · .. ·.······ ·I 683 1 100 1 9,3 1 I 1 24,1 1 14,1 1 4,6 1 20,1 1 27,4 

Weiblich 
Versichertenrente aus der 1 

1 1 1 1 1 1 1 1 

Arbeiterrentenversicherung ............ 676 100 1,8 59,7 12,0 2,5 7,7 5,6 10,6 
Knappschaftliche Rentenversicherung ... 10 100 J I I I I I I 
Angestelltenrentenversicherung ........ 214 100 4,6 42,1 12,5 I 3,7 16,5 18,4 

Zusammen ............... 901 
1 

100 
1 

2,5 
1 

55,3 
1 

12,3 
1 

2,6 -1 6,7 1 8,2 
1 

12,4 

1) Hinterbliebenenrenten der gesetzlichen Rentenversicherung und sonstiger Versicherungen. - ')Einschl. übrige öffentliche Renten. 
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Tabelle 3: Personen mit überwiegendem Lebensunterhalt durch Rente und dgl. nach Altersgruppen, Familienstand 
sowie Anteil an der Wohnbevölkerung 

Ergebnisse der Volks- und Berufszahlung 1961 und des Mikrozensus April 1969 

Männlich Weiblich 

von ... bis ~~~~  .. . Jahren Insgesamt ~~~~  -1- ~ ~  T:::-- zusammen ) ledig 1 verheiratet 1 ~~ 
1961fl969 1961 1 1969 1 1961 1 1969 1 1961 1 1969 1 1961 1 1969 1961 1 1969 1 1961 1 1969 1 1961 1 1969 1 1961 1 1969 

1 000 
unter 40 .................. 463 434 229 223 171 190 53 31 I I 234 212 133 137 17 17 84 57 
40-50 .................... 546 274 112 85 20 16 83 65 9 I 434 189 42 29 28 15 364 145 
50-60 .................... 1 267 920 347 242 35 21 281 206 32 15 920 678 107 53 85 40 727 585 
60-65 .................... 1180 1 259 424 432 22 20 357 376 45 36 756 827 129 102 126 96 - 502 630 
65 und mehr ............... 4 706 6 452 2 068 2 839 79 101 1 458 2 131 531 608 2 638 3 613 374 522 306 346 1 958 2 745 

Insgesamt „ . „ .. „ „1 8 163 1 9 339 I 3 180 1 3 821 1 327 1 347 1 2 232 1 2 810 1 621 1 665 1 4 983 1 5 518 1 785 1 843 1 564 1 514 1 3 634 f 4 162 

Anteil an der Wohnbevölkerung in %1) 

unter 40 ................... 1,4 1,3 1,4 1,3 1,5 1,6 1,1 
40-50 .................... 8,3 3,5 4,0 2,4 13,9 9,1 3,2 
50-60 .................... 16,0 14,4 9,7 9,0 20,0 19,fi 8,7 
60-65 .................... 37,0 33,0 30,5 26,5 36,4 30,3 29,4 
65 und mehr „ „ „. „ „ „ „ 75,7 76,3 83,3 85,5 79,4 78,5 81,8 

Insgesamt .„„.„.„1 14,5 1 15,5 12,0 13,5 2,8 2,8 / 16,3 

1) Entsprechend dem Alter, Geschlecht und Familienstand. . 

Seit der Volks- und Berufszählung 1961 hat sich nicht nur 
die Gesamtzahl der Personen, die überwiegend von Rente 
und dgl. leben, wesentlich erhöht, vielmehr hat sich auch -
wie die Anteile an der Wohnbevölkerung nach Alter und Fa-
milienstand in Tabelle 3 erkennen lassen - die demogra-
phische Struktur dieser Personengruppe in bemerkenswerter 
Weise verändert: 

Während die Anteile der Rentenempfänger an der Wohn-
bevölkerung bei den 40- bis unter 50jährigeru und 50- bis unter 
65jährigen sowohl bei den Männern als auch bei den Frauen 
aller Familienstandsgruppen 1969 zum Teil wesentlich niedriger 
lagen als 1961, war dies bei den 65jährigen und älteren Per-
sonen umgekehrt: Die durch die Kriegseinwirkungen und 
Kriegsfolgen zu unmittelbar Geschädigten oder Hinterblie-
benenrentnern gewordenen Personen sind in höhere Alters-
gruppen aufgerückt, zudem dürften durch die Renten'dynami-
sierung und die damit verbundenen jährlichen Renten-
erhöhi,mgen insbesondere die Altersrenten heute noch häu-
figer als 1961 zur überwiegenden Unterhaltsquelle geworden 
sein. 

3. MonatlidJ.es Nettogesamteinkommen 
Im Mikrozensus wird jährlich für die Personen mit über-

wiegendem Lebensunterhalt durch Rente und dgl. auch das 

0,6 I I 1,5 1,3 1,4 1,4 0,3 0,3 32,3 26,2 
2,0 10,6 I 11,4 4,4 11,0 7,0 1,0 0,4 55,9 37,3 
8,3 17,1 13,8 21,0 18,5 23,4 17,1 3,0 1,6 68,4 62,5 

25,9 39,5 32,9 41,9 .17,9 59,0 49,8 12,7 7,8 84,8 83,2 
84,2 88,5 91,9 70,6 70,4 86,0 86,8 25,5 20,7 93,2 96,0 
18,5 57,6 62,6 16,7 17,3 6,9 7,2 4,1 3,4 77,9 80,6 

individuelle Nettogesamteinkommen (Summe der Einkom-
men aus allen 9uellen, nicht ~  aus Rente_ und dgl.) im 
Monat März erfragt. Im Gegensatz zu den Geschäftsstatisti-
ken der Träger der sozialen Sicherheit wird eine spezielle 
Ermittlung der jeweils bezogenen Rentenbeträge nicht durch-
geführt. 

Von den 9,3 Mill. Personen, die im Zeitpunkt der Mikro-
zensus-Erhebung 1969 überwiegerud von Rente und dgl. leb-
ten, gaben 5,2 °/o ein monatliches Nettoeinkommen von 
unter 150 DM an, 19,2 °/o bezogen ein Nettoeinkommen von 
150 bis unter 300 DM, 43,4 O/o erhielten 300 bis unter 
600 DM und 22,3 O/o stand ein Einkommen von: über 600 DM 
zur Verfügung. Für jede zehnte Person fehlte eine entspre-
chende Angabe. Bei der Beurteilung dieser Angaben ist mit zu 
berücksichtigen, daß insbesondere diejenigen, die angegeben 
haben überwiegend von einer relativ niedrigen Rente zu 
leben, mit Verwandten zusammen einen Haushalt bilden 
könneru und nicht unbedingt auf sich allein gestellt sein 
müssen. Von den Personen mit überwiegendem Lebensunter-
halt durch Rente und dgl. leben rund 61 °/o in Mehrpersonen-
haushalten. Die Einkommen der Frauen, die überwiegend von 
Rente und dgl. lebten, lagen durchweg niedriger als die der 
Männer. Uber ein Drittel der Rentner, jedoch nur jede achte 
Rentnerin, bezog ein Monatseinkommen von 600 DM und 

Tabelle 4: Personen mit überwiegendem Lebensunterhalt durch Rente und dgl. nach Rentnergruppen und Nettoeinkommen 
Ergebnis des Mikrozensus 

Monatliches Nettoeinkommen 
von ... bis unter ... DM 

1 

ohne Angabe 

1 
1 

darunter 
Personengruppe Stand jeweils Insgesamt 

Selbstandige 
(Art der ersten bzw. einzigen Rente) in der Land-

im März unter 150 150-300 

1 

300-600 600 u. mehr zusammen wirtschaft und 

1 

Mithelfend"' 
Familien-
angehbrige 

1 000 ~ ,o 

_Insgesamt -
Versichertenrentner der geseztlichen RV ... , 1969 

1 

4 874 

1 

4,1 

1 

18,1 

1 

44,8 

1 

24,7 

1 

8,2 

1 

1,7 
Hinterbliebenenrentner der gesetzlichen RV. 1969 2 087 3,6 22,3 56,0 9,5 8,7 1,0 
Sonstige Sozialrentner ................... 1969 1 899 8,2 18,4 31,0 30,7 11,8 1,5 
Privatrentner1) ••••••••••••••••••••••••• 1969 479 11,6 19,5 22,2 19,8 26,9 2,8 

Insgesamt ····················j 1969 
1 

9 339 
1 

5,2 
1 

19,2 
1 

43,4 
1 

22,3 
1 

10,0 
1 

1,5 
1964 6 391 9,6 34,0 32,0 8,6 15,9 1,4 

Mätinlich 
Versichertenrentner der gesetzlichen RV ... , 1969 

1 

2 815 

1 

0,8 

1 

9,4 

1 

45,9 

1 

35,1 

1 

8,8 

1 

2,4 
Hinterbliebenenrentner der gesetzlichen RV - 1969 52 38,0 16,8 18,1 1 17,7 I 
Sonstige Sozialrentner ................... 1969 774 6,9 10,2 23,8 46,3 12,8 2,0 
Privatrentner1) ••••••••••••••••••.•••••• 1969 180 10,4 14,6 21,7 23,1 30,2 4,1 

Zusammen ................... ·J 1969 
1 

3 821 
1 

3,0 
1 

10,0 
1 

39,9 
1 

36,4 
1 

10,7 
1 

2,4 
1964 3 357 4,9 22,4 41,9 15,4 15,5 J,9 

Weiblich 
Versichertenrentner der gesetzlichen RV ... , 1969 

1 

2 059 

1 

8,7 

1 

30,0 

1 

43,3 

1 

10,6 

1 

7,3 

1 

0,6 
Hinterbliebenenrentner der gesetzlichen RV. 1969 2 035 2,7 22,4 57,0 9,5 8,4 1,0 
Sonstige Sozialrentner ................... 1969 1126 9,1 23,9 35,9 20,0 11,1 1,1 
Privatrentner') ......................... 1969 299 12,3 22,4 22,5 17,8 24,9 2,0 

Zusammen .................... 1969 5 518 6,8 

1 

25,6 

1 

45,7 12,5 9,5 0,9 
1964 5 034 12,7 41,7 25,4 4,0 16,1 1,1 

') Einschl. der Fälle ohne Angabe der Rentenart. 
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Tabelle 5: Erwerbspersonen mit überwiegendem Lebensunterhalt durch Rente und dgl. nach Rentenart (Personengruppe) 
Ergebnis des Mikrozensus April 1969 

Personengruppe Insgesamt Mannlich Weiblich 
(Art der ersten bzw. einzigen Rente) 1 000 1 % 1 %') 1 000 1 % 1 

0{,1) 1 000-
1 
~ -

1 
~~  -

Versichertenrentner der gesetzlichen 
Rentenversicherung zusammen') . ..... 292 47,7 6,0 203 62,9 7,2 89 30,7 4,3 

Arbeiterrentenversicherung ........ 213 34,8 6,5 146 45,3 8,0 67 23,0 4,6 
Knappschaft!. Rentenversicherung 13 2,2 3,6 12 3,6 3,5 I I I 
Angestelltenrentenversicherung .... 66 10,7 5,4 45 14,0 6,9 21 7,1 3,6 

Hinterbliebenenrentner der gesetzlichen 

1 

Rentenversicherung zusammen') ...... 114 18,6 5,5 5 1,5 9,6 109 37,6 5,4 
Arbeiterrentenversicherung ........ 83 13,6 6,3 I I I 80 27,5 6,2 
Knappschaft). Rentenversicherung 5 0,8 1,9 I I I I I I 
Angestelltenrentenversicherung .... 26 4,2 5,2 I I I 25 8,5 5,0 

Sonstige Sozialrentner und Privat-
rentner"') ......................... 207 33,7 8,7 115 35,5 12,0 92 31,7 6,5 

Insgesamt ............... 613 100 6,6 323 100 8,5 290 100 5,3 

1) Anteil der Erwerbspersonen in der jeweiligen Rentnergruppe insgesamt (Erwerbsquote). - ') Einschl. der Personen, die neben einer Vcrsichertenrente der 
gesetzlichen Rentenversicherung noch eine sonstige Versichertenrentc, private Unterstützung oder Hinterbliebenenrente erhalten. - ') Soweit nicht bereits bei den 
„Versichertenrentnern" enthalten. - ') Soweit nicht bereits bei den „Versichertenrentnern" oder ,>Hinterbliebenenrentnern" enthalten. 

mehr. Von den einzelnen Rentnergruppen lagen sowohl bei 
den männlichen als auch bei den weiblichen "Sonstigen So-
zialrentnern "6) die Anteile in der Einkommensgruppe „600 
DM und mehr" am höchsten. Entscheidend hierfür war die 
Tatsache, daß rund vier Fünftel der männlichen und knapp 
die Hälfte der weiblichen Pensionsbezieher ein Monatsein-
kommen von 600 DM und mehr erhielten?). Eine ähnlich gün-
stige Verteilung war für die männlichen Versichertenrentner 
der Angestellten- und der knappschaftlichen Rentenversiche-
rung festzustellen; in den gleichen Zweigen der gesetzlichen 
Rentenversicherung bezogen jeweils vier Fifnftel der weib-
lichen Hinterbliebenenrentner ein Monatseinkommen von 
300 DM und mehr. 

Gegenüber 1964 hat sich die Einkommenslage der Renten-
empfänger, die überwiegend von den Rentenbezügen leben 
mußten, wesentlich verbessert: 1964 lagen 27,3 °/o der monat-
lichen Einkommen der männlichen Rentner unter 300 DM und 
15,4 O/o bei 600 DM und mehr. 1969 betrugen die entsprechen-
den Anteile 13,0 bzw. 36,4 Ofo. Bei den Rentnerinnen hat sich 
eine besonders auffallende Verschiebung von den Einkom-
mensgruppen unter 300 DM in die Gruppe „300 bis unter 
600 DM" vollzogen. Die laufende Anpassung der Sozialrenten 
an die allgemeine EinkommensentwiCklung schlägt sich offen-
sichtlich - ungeachtet der Tatsache, daß im Mikrozensus das 
gesamte Einkommen, nicht nur die Summe der Rentenbezüge 
erfaßt wird - nachdrüCklich in diesen Veränderungen nieder. 

4. Beteiligung am Erwerbsleben 
Von den 9,3 Mill. Personen, die im April 1969 überwiegend 

von Rente und dgl. lebten, standen 613 000 oder 6,6 O/o im 
Erwerbsleben (584 000 Erwerbstätige und 29 000 Erwerbslose). 

6) Diese Gruppe umfaßt Empfänger von Sonstigen Versicherten-
renten, Sonstigen Hinterbliebenenrenten, Unfallrenten, Kriegsbe-
schädigtenrenten, übrigen ö1fentiichen Renten, Sozialhilfe, Pensio-
nen aus öffentlichen Kassen soweit sie nicht zur Gruppe der Emp-
fänger von Renten der gesetzlichen Rentenversicherung gehören. 
- 7) Vgl. Tabelle, s. 471» f. 

Jeder fünfzehnte ging also - gleich aus welchen Gründen 
und in welchem Umfang - noch einer Erwerbstätigkeit nach. 
Von den Männern arbeiteten noch 8,5 °/o, von den Rentnerin: 
nen 5,3 °/o. 

In den einzelnen Rentnergruppen war die Beteiligung am 
Erwerbsleben zum Teil recht unterschiedlich. Am häufigsten 
gingen „Sonstige Sozialrentner und Privatrentner" noch einer 
Erwerbstätigkeit nach. Da sich darunter die Gruppe der Alten-
teiler und sonstige Bezieher von privaten Unterstützungen 
aus dem Sektor der Landwirtschaft befindet (vgl. Tabelle 7), 
werden die relativ hohen Erwerbsquoten bei Männern 
(12,0 Ofo) und Frauen (6,5 O/o) verständlich. Auch die Hinter-
bliebenenrentner (-innen) waren noch überdurchschnittlich 
häufig erwerbstätig. Bei ihnen mag der Zwang des, „Hinzu-
verdienenmüssens• (zu den Rentenbezügen) noch eine ge-
wisse Rolle spielen. 

Auch in den einzelnen Alters- und Familienstandsgruppen 
war - wie Tabelle 6 erkennen läßt - die Beteiligung der 
überwiegend von Rente und dgl. lebenden Personen am Er-
werbsleben zum Teil recht unterschiedlich. Am häufigsten 
gingen 1969 die unter 40jährigen verheirateten Rentner 
(15,3 O/o) und die 40- bis 50jährigen verwitweten bzw. ge-
schiedenen Frauen (13,3 O/o) noch einer Erwerbstätigkeit nach. 
Bereits 1961 (Volks- und Berufszählung) wiesen die gleichen 
demographischen Gruppen die höchsten Erwerbsquoten auf. 
Auch die absolute Zahl der erwerbstätigen „Rentner" hat 
sich seit 1961 (575 000) nicht wesentlich erhöht. Dennoch hat 
sich - wie die Struktur der Gesamtmasse der erwerbstätigen 
Rentner erkennen läßt - zwischen 1961 und 1969 die Zu-
sammensetzung der Gruppe der erwerbstätigen, überwiegend 
von Rente und dgl. lebenden Personen erheblich geändert. 

Maßgebend hierfür dürften insbesondere die ~ 
strukturellen Veränderungen in der Land- und Forstwirt-
schaft sein. Der starke RüCkgang der landwirtschaftlichen (und 
nichtlandwirtschaftlichen) Kleinbetriebe spiegelt sich auch in 
dem RüCkgang der Selbständigen unter den erwerbstätigen 

Tabelle 6: Anteil der Erwerbspersunen mit überwiegendem LebelllSunterhalt durch Rente und dgl. an 100 Männern 
bzw. Frauen der gleichen Personengruppe (Erwerbsquoten) nach Alter und Familienstand 

Ergebnisse der Volks- und Berufszählung 1961 und des Mikrozensus April 1969 

Alter von ... bis unter Männlich Weiblich 
... Jahre Jahr Insgesamt 

1 ~  1 ~  zusammen\ 1 verheirat t 1 verwi!wet/ zusammen ledig geschieden ledig e geschieden 

unter 40 ................ 1961 12,4 14,6 
1 

11,6 23,6 / 10,3 9,5 / 12,0 
1969 7,6 7,8 6,5 I I 7,5 6,4 I 10,6 

40-50 ·················· 1961 13,4 18,6 I 21,4 I 10,9 I I 12,6 
1969 12,0 12,9 I 13,8 / 11,5 / / 13,3 

50-60 .................. 1961 9,8 12,2 I 12,9 I 8,8 6,6 7,6 9,3 
1969 10,8 12,2 / 12,5 I 10,4 I I 10,8 

60-65 ·················· 1961 7,2 10,2 / 10,5 / 5,5 5,4 6,4 5,4 
1969 7,4 7,9 I 8,1 I 7,1 6,0 8,1 7,2 

65 und Alter .•............ 1961 5,3 8,1 7,7 8,9 6,3 3,1 4,0 4,9 2,7 
1969 5,5 8,1 9,4 ·s,7 5,9 3,4 4,7 6,1 2,8 

Insgesamt .... 1961 7,2 9;7 10,1 10,5 6,7 5,6 5,7 6,0 5,6 
1969 6,6 8,5 7,9 9,1 6,0 5,3 5,4 6,5 5,1 
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Tabelle 7: Erwerbstätige mit überwiegendem Lebensunterhalt durch Rente und dgl. nach Stellung im Beruf, 
Wirtschaftsbereich und Altersgruppen 

Ergebnisse der Volks- und BerUfszählung 1961 und des Mikrozensus April 1969 

Insgesamt Männlich Weiblich StelJung im Beruf 
- Jahr Zusammen 1unter65165 Jahre zusammen 1unter65165 Jahre zusammen +unter 65165 Jahre 

Wirtschaftsbereich Jahren u. älter Jahren u. älter Jahren u. älter 
1 000 1 %') 1 

Of ,o 1 000 1 %') l % 1 000 1 %') 1 % 

Selbstandige ................... 1961 251 7,8 48,8 51,2 158 6,3 38,5 
1 

61,5 94 
1 

12,9 66,2 33,8 
1969 181 6,3 33,9 66,1 121 5,3 23,7 76,3 60 10,2 54,6 45,4 

Mithelfende Fantilienangehorige .. 1961 128 4,8 39,3 60,7 55 11,6 25,3 74,7 74 3,4 49,7 50,3 
1969 187 9,6 24,9 75,1 92 29,5 13,2 86,8 94 5,8 36,3 63,7 

Beamte ........................ 1961 I I I I I I I I I I I I 
1969 I 1 I 1 I I I I I I / / 

Angestellte ..................... 1961 66 1,0 72,4 . 27,6 30 0,9 54,8 45,2 36 1,1 87,1 12,9 
1969 61 0,8 53,5 46,5 32 0,8 35,9 64,1 29 0,8 73,3 26,7 

Arbeiter ............. „ ........ 1961 126 1,0 80,3 19,7 54 0,6 69,9 30,1 72 2,0 88,1 11,9 
1969 152 1,2 59,8 40,2 59 0,7 41,4 58,6 93 2,7 71,4 28,6 

Insgesamt ..................... 1961 575 2,2 56,4 43,6 299 1,8 43,7 56,3 276 2,9 70,2 29,8 
1969 584 2,2 39,7 60,3 308 1,8 25,2 74,8 276 2,9 55,9 44,1 

Land- und Forstwirtschaft ........ 1969 280 10,9 29,3 70,7 161 13,4 18,5 81,5 119 8,7 44,0 56,0 
Produzierendes Gewerbe ......... 1969 93 0,7 . 51,7 48,3 57 0,6 34,9 65,1 37 1,2 77,5 22,5 
Handel und Verkehr ············ 1969 65 1,4 47,8 52,2 30 1,1 32,3 67,7. 35 1,8 61,2 38,8 
Sonstige Wirtschaftsbereiche .....• 1969 146 2,3 48,5 51,5 60 1,9 30,8 69,2 86 2,7 60,8 39,2 

1 ) Anteil an den Erwerbstätigen der jeweiligen „StelJung im Beruf" bzw. „Wirtschaftsbereich" insgesamt. 

Rentnern von 251 000 im Jahre 1961 auf 181 000 im Jahre 1969 
wider. In gegenläufiger Richtung hat sich die Zahl der noch 
als mithelfende Familienangehörige tätigen Rentner ent-
wickelt. Infolge der Abwanderung der jüngeren Jahrgänge 
unter den Mithelfenden aus der Landwirtschaft in andere 
Wirtschaftszweige mußten die Altersrentner 1969 häufiger 
als 1961 in den familieneigenen Betrieben „zupacken". So 
erhöhte sich der Anteil der mithelfenden Rentner von 1961 
(4,8 6/o) auf 1969 (9,6 %}. In den übrigen Stellungen im Beruf 
sind bemerkenswerte Veränderungen lediglich in der Alters-
struktur der erwerbstätigen Rentner erkennbar. 

Die Gliederung der erwerbstätigen Personen mit überwie-
gendem Lebensunterhalt durch Rente und dgl. nach Wirt-
schaftSbereidien im Jahre 1969 - Vergleichszahlen für 1961 
liegen nicht vor - bestätigt die überragende Bedeutung der 
Erwerbstätigkeit der Rentner in der Land- und Forstwirtschaft. 
Sie stellen 10,9 °/o aller Erwerbstätigen in der Land- und Forst-
wirtschaft und fast die Hälfte aller überwiegend von Rente 
und dgl. lebenden Erwerbstätigen dar. In mindestens 70,7 O/o 
aller Fälle handelt es sich dabei um Altersrentner (einschl. 
Altenteiler u. ä.}, also Pe11sonen, die das 64. Lebensjahr be-
reits überschritten hatten. May. 

Landwirtschaft 
Anbau auf dem Ackerland 1970 Anbau auf dem Ackerland 

Vorläufiges Ergebnis 

Der Anbau auf dem Ackerland wird jedes Jahr im Mai durch 
die Bodennutzungshaupterhebung ermittelt. Diese Erhebung 
wurde in diesem Jahr als Stichprobe, die etwa 8 % der in 
Frage kommenden Betriebe im Bundesgebiet umfaßte, durch-
geführt. Bei den vorliegenden Zahlen handelt es sich um vor-
läufige Ergebnisse. Das endgültige Ergebnis der Bodennut-
zungshaupterhebung 1970 wird im Oktober veröffentlicht, zu-
sammen mit den Ergebnissen der in der Vorerhebung ermit-
telten Gliederung der gesamten Wirtschaftsfläche nach Haupt-
nutzungs- und Kulturarten. Im Gegensatz zu den früheren 
Jahren wurden die. nicht beackerten und nicht bestellten 
Ackerflächen 1970 im Rahmen der Bodennutzungsvorerhebung 
gesondert erfaßt. Sie zählen somit nicht mehr zur Position 
„Ackerland insgesamt" der vorliegenden Haupterhebung, was 
bei einem Vergleich mit den Vorjahren zu berücksichtigen 
ist. 

Die Anbauverhältnisse dieses Jahres standen unter dem 
Einfluß eines außergewöhnlich langen Winters. Die Winter-
saaten - vor allem Wintergerste und Winterroggen - litten 
spürbar; die Auswinterungsquote war erheblich höher als im 
Vorjahr und im Durchschnitt der letzten sechs Jahre. Die Be-
stellung der Sommerfrüchte fand infolge des späten und 
nassen Frühja.hres unter ungünstigen Voraussetzungen und 
mit erheblicher Verzögerung statt. Die Anbauabsiditen der 
Landwirte dürften deshalb nicht im üblichen Umfang ver-
wirklicht worden sein. 

Im einzelnen wurde auf der nur geringfügig verringerten 
Ackerfläche der Getreideanbau wieder etwas ausgeweitet. 
Zunahmen bei Gerste um 6 °/o und Körnermais um 22 6/n stan-
den z. T. nur geringfügige Abnahmen bei allen übrigen Ge-
treidearten gegenüber. Bei den Hackfrüchten wurde der Kar-
toffelanbau erstmals seit Jahren etwas ausgeweitet, Zucker-

Fruchtart 

Ackerland ................... . 
Getreide ........•.....•..•... 
Brotgetreidearten ........... . 

Winterweizen und Spelz .... . 
Sommerweizen ....•......... 
Winterroggen ............. . 
Sommerroggen .........•••.. 
Wintermenggetreide ........ . 

Futtergetreidearten ......... . 
Wintergerste . .............. . 
Sommergerste ........•..... 
Hafer ..•.................. 

~  ...... . 
Kornermais ................ . 

Hülsenfrüchte ...............• 
Hackfrüchte ••........•...... 

darunter: 
Kartoffeln .......•.......... 
Zuckerrüben') ............•.. 

Gemüse, Erdbeeren u.a. 
Gartengewächse ............ . 

Handelsgewächse ............ . 
darunter: 
Raps, Rübsen .............. . 

Futterpflanzen .....•........ 
darunter: 
Grünmais ................. . 

Gründüngungspfianzen und 
Schwarzbrache ohne Kleebrache 

1969 

7 571') 
5 152 
2 405 
1 313 

182 
840 

33 
38 

2 665 
420 
966 
860 
419 

81 
36 

1 267 

589 
295 

78 
104 

74 
844 

150 1 

90') 1 

1970') 

1 ooo ha 

7 544 
5182 
2 392 
1 333 

159 
833 

30 
38 

2 691 
464 

l 011 
827 
389 

99 
30 

1 259 

595 
301 

82 
117 

85 
839 

190 

35 

Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 

1970 gegen 1969 

-27 
+30 
-14 
+20 
-23 
-7 
-4 
+ 0 
+26 
+44 
+44 
-33 
-29 
+18 
-6 
-7 

+ 6 
+ 6 

+ 4 
+13 

+11 
-6 

+40 

X 

% 
-0,4 
+ 0,6 
-0,6 
+ 1,5 
-12,7 
-0,9 
-10,7 
+ 0,3 + 1,0 
+10,4 + 4,6 
-3,8 
- 7,0 
+21,8 
-16,1 
- 0,6 

+ 1,1 + 2,1 

+ 4,8 
+12,5· 

+14,2 
- 0,7 

+26,6 

X 

') Vorläufiges Ergebnis. - ') Einschließlich der nicht beackerten und nicht 
bewirtschafteten Flächen. - •) Zur Rübengewinnung. 

rüben verzeichneten ebenfalls einen leichten Anstieg, wäh-
rend die Futterpflanzen insgesamt gegenüber dem Vorjahr 
einen leichten Rückgang aufweisen. Bei den OUrüchten wurde 
die Anbaufläche im Vergleich zum Vorjahr nochmals merklich 
ausgedehnt. Der Anbau von Hülsenfrüchten nahm gegenüber 
dem Vorjahr - der Entwicklung der letzten Jahre entspre-
chend - wiederum ab, während die Gartengewächse eine 
leichte Zunahme verzeichneten. Ru. 
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Grünfutter- und Heuernte 1970 
Für die Futterpflanzen auf dem Acker- und Dauergrünland 

waren die witterungsbedingten Voraussetzungen dieses Jah-
res nicht besonders günstig. Das späte und kalte Frühjahr 
verzögerte die Entwicklung der Pflanzenbestände, wodurch 
die für das Mengenwachstum wesentliche vegetative Wachs-
tumsphase der Futterpflanzen verkürzt wurde. Die Schätzun-
gen der Rauhfuttererträge seitens der amtlichen Berichterstat-
ter liegen dennoch nur geringfügig unter den Vorjahresergeb-
nissen. Der Grund hierfür dürfte sein, daß - im Gegensatz 
zum Vorjahr - zur Zeit der Heuernte verbreitet warmes und 
trockenes Wetter herrschte, so daß die gewachsene Futter-
menge ohne nennenswerte Verluste an Menge und vor allem 
Qualität geborgen werden konnte. 

Die gesamte Rauhfutterfläche setzt sich zusammen aus den 
Dauerwiesen, Klee und Kleegras, Luzerne und Ackerwiesen. 
Die diesjährigen Flächen der Dauerwiesen .stehen zum augen-
blicklichen Zeitpunkt noch nicht fest. Da jedoch erfahrungs-
gemäß die jährlichen Schwankungen nicht sehr hoch sind, 
kann zur Schätzung der Erntemenge die Vorjahresfläche von 
3,4 Mill. ha zugrunde gelegt werden. Die Rauhfutterflächen 
auf dem Ackerland betragen etwa 14 °/o der Gesamtrauhfut-
terfläche. Sie haben gegenüber dem Vorjahr etwas abgenom-
men, und zwar um rd. 5 °/o auf 165 000 ha bei Ackerwiesen, 
um rd. 7 °/o auf 300 000 ha bei Klee und Kleegras und um etwa 
11 O/o auf 90 000 ha bei Luzerne. 

Die Hektarerträge des ersten Schnittes zur Heuwerbung, so-
wie zur Grün- und Gärfuttergewinnung wurden zu Anfang Juli 
von den amtlichen Berichterstattern für Dauer- und Acker-
wiesen sowie Klee- und Luzernebestände geschätzt. Insge-
samt wurden die Hektarerträge von Rauhfutter auf 48,6 dz/ha 
geschätzt. Sie blieben damit um etwa 4 6/o unter den Hektar-
erträgen des vergangenen Jahres und auch geringfügig (1,4 O/o) 
unter denen des Durchschnitts der Jahre 1964/69. Die Ertrags-
unterschiede innerhalb der einzelnen Rauhfutterarten beweg-
ten sich zwischen 47,5 dz/ha bei Dauerwiesen und 58,5 dzlha 
bei Luzerne. 

Rauhfuttererträge (erster Schnitt in Heuwert) 

Fruchtart 

Klee, Kleegras und Klee-
Luzerne-Gemisch ....... . 

Luzerne ................. . 
Ackerwiesen ............. . 
Dauerwiesen . ............. . 

Zusammen .......... . 

1 1 Zu-(+) bzw. 
1964/69 1 1 Abnahme(-) 

JD 1 1969 1970 1970 gegen 

1 1 ~6  I 1969 
~ ~ ~

55,21 1 56,2 
55,9 57,3 
51,2 1 52,9 
48,4 1 49,6 
49,3 1 50,5 

1 

56,3 
58,5 
50,6 
47,5 
48,6 

+2,0 
+4,7 
-1,2 
-1,9 
-1,4 

+0,2 
+2,1 
-4,3 
---4,2 
-3,8 

Aus den vorläufigen Flächenergebnissen - wobei, wie be-
reits erwähnt, bei Dauerwiesen die Vorjahresflächen heran-
gezogen wurden - und den Hektarerträgen berechnet sich 
die diesjährige Rauhfutterernte aus dem ersten Schnitt auf 
19,4 Mill. t Heuwert. Sie liegt damit um 4,5 O/o unter der 
Erntemenge 1969 und um 5,4 O/o unter dem Durchschnitt der 
Jahre 1964/69. Die Qualität der Rauhfutterernte dürfte im 
größten Teil der Bundesrepublik besser als in den vergange-
nen Jahren gewesen sein. 

Die im Fruhjahr geernteten Winterzwischenfrüchte werden 
als frisches Futter überwiegend grün verfüttert oder einge-
säuert. Die Hektarerträge werden deshalb in dz Grünmasse 
geschätzt. Die Witterungsbedingungen waren zur Zeit der 
Bestellung im Herbst 1969 verhältnismäßig günstig. Dies 
dürfte mit eine Erklärung dafür sein,warum die Anbauflächen 
ganz erheblich - um ca. 44 O/o - auf 46 000 ha ausgedehnt 
worden sind. Die Hektarerträge hingegen wurden seitens der 
amtlichen Berichterstatter etwas geringer beurteilt. Mit durch-
schnittlich 197 dz/ha wurden um ca. 3 O/o geringere Erträge 
als im vergangenen Jahr erreicht. 

Infolge der stark ausgeweiteten Fläche betrug die Gesamt-
erntemenge an Winterzwischenfrüchten rund 900 000 t. Sie 
lag damit um 40 O/o über dem Ergebnis des Jahres 1969 und 
um 3 O/o über dem Durchschnitt der Jahre 1964/69. Ru. 

Industrie 
Beschäftigte und Umsatz der Industrie 

im 1. Halbjahr 1970 
Beschäftigung und Umsatz der Industrie 1) lagen im 1. Halb-

jahr 1970 auf einem sehr hohen Nive'.au. Die Entwicklung 
stand im Zeichen der weiterhin andauernden Hochkonjunktur 
und der im Frühjahr einsetzenden saisonüblichen Belebung. 
Insgesamt gesehen hat sich jedoch das Wachstumstempo im 
Vergleich zum entsprechenden Vorjahreszeitraum etwas ver-
langsamt. 

Beschäftigte 
Trotz der angespannten Lage auf dem Arbeitsmarkt stieg 

die Beschäftigtenzahl der Industrie am Anfang des Jahres zu-
nächst weiter an. Besonders hohe Zuwachsraten wurden u. a. 
saisonbedingt in den Monaten Februar ( + 44 200 Personen 
oder 0,5 O/o) und März ( + 31100 Personen oder 0,4 O/o) jeweils 
gegenüber dem Vormonat erzielt. Im April erhöhte sich der 
Beschäftigtenstand nur leicht ( + 0,1 O/o). während sich im 
Mai ein Rückgang um 9100 Personen (- 0,1 O/o) ergab. Der 
Juni brachte wieder eine Beschäftigungszunahme von 0,1 °/o. 
Am Ende des 1. Halbjahres 1970 waren in der Industrie 
insgesamt 8 605 000 Personen beschäftigt, das sind 355 000 
oder 4,3 O/o mehr als zum entsprechenden Zeitpunkt des Vor-
jahres bzw. 126 000 oder 1,5 6/o mehr als zum Jahresbeginn 
1970. Im Durchschnitt lag der Beschäftigtenstand während des 
1. Halbjahres 1970 um 4,5 O/o höher als im 1. Halbjahr 1969; 
dabei ist die Zahl der Angestellten um 5,8 O/o und die der 
Arbeiter um 4,2 °/o gestiegen. 

1) Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten, ohne Bauindustrie 
sowie ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für die öffent-
~  Versorgung. - Vgl. auch die Tabellen, S. 4 4~ f. 

% 

Beschäftigte 
im Halb1ahres-
durchschnitt 

DIE INDUSTRIE IM 1. HALBiAHR 
Zu-(+) bzw. Almahme (-) gegenuber dem !.Halbjahr des Vorjahres 

Geleistete 
Arbeiter-
stunMn 

Umsatzl) 
Index der industriellen 

~  Erzeugerpreise\) % 

+15 ~ ~ +15 

+10 ,__ _________ _ 

+5 +5 

.„„ 

-5 ,, -5 
;:· 

-10 '--------< l--------------------' -10 

1967 68 69 70 1967 68 69 70 1967 68 69 70 1967 68 69 71l 1967 68 69 71l 

STAT, BUNDESAMT 704!13 1) Ab 1969 ohne Umsatz-{Mehrwert-) steuer. 

Geleistete Arbeiterstunden, Lohn- und Gehaltsummen 
Die Zahl der g e 1 e i s t e t e n A r b e i t e r s t u n d e n 

lag im Berichtszeitraum mit 6,06 Mrd. um 200 Mill. Std. 
(3,4 °/o) über dem Ergebnis des entsprechenden Vorjahres-
zeitraums. Diese Steigerung ist allein auf die Zunahme der 
Arbeiterbelegschaften1 zurückzuführen, da der einzelne Ar-
beiter in den ersten 6 Monaten des Jahres 1970 im Durch-
schnitt monatlich 1,2 Std. kürzer gearbeitet hat als im gleichen 
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Tabelle 1: Beschäftigte, geleistete Arbeiterstunden, 
Lohn- und Gehaltsumme der Industrie') 

Beschaf- Beschaftigte 
tigte am im Viertel- bzw. Gelei- Brutto-

Halbjahr Ende des Halbjahresdurchschnitt stete 
Vierteljahr Viertel- Ar bei- lohn- 1 gehalt-

bzw. . 1 darunter ter-
Halb- ins- stunden summe 
jahres gesamt Ange- 1 Arbei-

stellte') ter') 
1 000 Mill.Std. Mrd.DM 

1967 1.Hj. 7 794 7 929 1 868 6 004 5 503 27,1 13,5 
1968 1.Hj. 7 827 7 770 1 858 5 858 5 530 28,4 14,2 
1969 1.Vj. 8 196 8 125 1 926 6 146 2 930 15,6 7,8 

2.Vj. 8 250 8 224 1 947 6 22S 2 932 17,2 8,3 
1.Hj. 8 250 8 174 1 937r 6 185 5 862 32,7 16,1 

1970 1.Vj. 8 563 8 514 2 037 6 424 3 015 19,1 

1 

9,3 
2.Vj. 8 605 8 576 2 061 6 465 3 046 20,7 9,8 
1.Hj. 8 605 8 545 2 049 6 444 6 062 39,8 19,0 

Veränderung gegenüber dem vorhergehenden Beobachtungszeitraum in % 
1967 1.Hj - 4,3 - 5,1 - 0,8 - 6,4 - 8,9 -11,3 -2,7 
1968 l.Hj. + 1,3 - 0,3 + 0,3 - 0,4 + 0,8 - 0,7 + 0,6 
1969 1.Vj. + 1,6 + 0,6 + 0,9 + 0,5 -1,8 - 6,4 - 4,3 

2.Vj. + 0,7 + 1,2 + 1,1 + 1,3 + 0,1 +10,2 + 5,7 
1.Hj. + 2,3 + 2,2 + 2,2 + 2,2 + 1,2 + 1,0 + 3,1 

1970 1.Vj. + 1,0 + 0,4 + 1,0 + 0,3 - 3,7 - 3,9 -4,6 
2,Vj. + 0,5 + 0,7 + 1,2 + 0,6 + 1,0 + 8,7 + 5,4 
1.Hj. + 1,5 + 1,6 + 2,6 + 1,3 - 0,4 1 + 4,9 1 + 4,7 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in ~  

1967 1.Hj. - 7,7 - 6,1 + 0,2 - 7,9 -11,0 - 6,3 + 3,8 
1968 1.Hj. + 0,4 - 2,0· - 0,5 - 2,4 + 0,5 + 4,9 + 5,1 
1969 1.Vi. + 5,5 + 5,0 + 3,9 + 5,4 + 5,7 +15,1 +13,0 

2.Vj. + 5,4 + 5,4 + 4,6 + 5,8 + 6,3 +15,0 +13,1 
1.Hj. + 5,4 + 5,2 + 4,2 + 5,6 + 6,0 + 15,1 +13,1 

1970 l.Vj. + 4,5 + 4,8 + 5,8 + 4,5 + 2,9 +22,4 +18,2 
2.Vj. + 4,3 + 4,3 + 5,8 + 3,9 + 3,9 +20,8 +18,0 
l.Hj. + 4,3 + 4,5 + 5,8 + 4,2 + 3,4 +21,6 +18,1 

1
) Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten, ohne Bauindustrie sowie ohne 

Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke fur die offentliche Versorgung. - ')Einschl. 
kaufmännischer Lehrlinge und der Lehrlinge in den ubrigen nichtgewerblichen 
Lehrberufen. - 3) Einschl. gewerbl. Lehrlinge, 

Zeitraum des vergangenen Jahres, d.h. die geleisteten Ar-
beiterstunden je Arbeiter und Monat sind von 158,0 auf 
156,8 Std. (- 0,8 O/o) zurückgegangen. 

Die Bruttosumme der gezahlten L ö h n e erreichte im 
1. Halbjahr 1970 39,8 Mrd. DM. Dies bedeutet gegenüber 
der gleichen Zeit des Vorjahres eine Zunahme um 7,07 Mrd. 
DM oder 22 °/o. Bei dem wesentlich geringeren Wachstum 
der Arbeiterbelegschafteru ( + 4,2 Ofo) ist die Hauptursache für 
diesen kräftigen Anstieg bei den in der Zwischenzeit erreich-
ten tariflichen und effektiven Lohnerhöhungen zu sehen. Dies 
kommt auch in der Entwicklung des Lohnes je geleistete Ar-
beiterstunde zum Ausdruck, der sich von 5,58 auf 6,57 DM um 
18 O/o erhöht hat. 

Die Bruttosumme der Geh ä 1 t er lag im 1. Halbjahr 1970 
mit 19,0 Mrd. DM um 2,9 Mrd. DM oder 18 °/o über der 
Summe im 1. Hj. 1969. Die Zuwachsrate der Gehälter lag da-
mit - trotz des relativ stärkeren Anwachsens der Angestell-
tenbelegschaften ( + 5,8 °/o)- unter der Wachstumsrate der 
Löhne. Das monatliche Durchschnitti;gehalt des einzelnen An-
gestellten erhöhte sich von 1 385 DM (1. Halbjahr 1969) auf 
1 546 DM (1. Halbjahr 1970) um 12 O/o. 

Umsatz 

Der Gesamtumsatz der Industrie betrug im 1. Halbjahr 1970 
251,3 Mrd. DM. Das bedeutet gegenüber dem 1. Halbjahr 1969 
eine Zunahme um 31,3 Mrd. DM oder 14 O/o. Diese Zuwachs-
rate wurde allerdings zum Teil durch Preiserhöhungen be-
wirkt, wie es in der Entwicklung des Gesamtindex der 
Erzeugerpreise industrieller Produkte2) zum Ausdruck kommt, 
der in der gleichen Zeit um 6,5 °/o, d. h. außergewöhnlich stark, 
angestiegen ist. Das Wachstum des Umsatz v o 1 um e n s 
gegenüber dem 1. Halbjahr 1969 betrug demnach 7,2 O/o. Vom 
Gesamtumsatz entfielen 202,0 Mrd. DM (80,4 O/o) auf Inlands-
lieferungen und 49,3 Mrd. DM (19,6 O/o) auf Lieferungen an das 
Ausland. Da der Inlandsumsatz ( + 15 O/o) gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum stärker zunahm als der Auslandsumsatz 
( + 11 O/o). ist die Exportquote (d. h. der Anteil des Auslands-
umsatzes am Gesamtumsatz) leicht zurückgegangen (1. Halb-
jahr 1969: 20,1 O/o). Die Entwicklung bestätigt, daß die stärke-

2) Errechnet ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. 

Tabelle 2: Produktion, Umsatz und Erzeugerpreise 
der Industrie 1) 

Index Umsatz') Index der 
der indu- Erzeuger-Halbjahr striellen preise indu-

Vierteljahr Nettopro- insgesamt 1 Inland 
1 

Ausland strieller 
duktion') Produkte') 

1962=100 Mrd.DM 1962= 100 

1968 1. Hj. 123,4 188,8 152,3 36,5 99,1 
1969 1. Vj. 137,8 105,8 85,2 20,6 99,9 

2. Vj. 144,4 114,2 90,6 23,6 100,4 
1. Hj. 141,1 220,0 175,8 44,2 100,2 

1970 1. Vj. 147,6 121,2 97,5 23,7 106,3 
2. Vj. 158,7p 130,lp 104,5p 25,6p 107,1 
1. Hj. 153,2p 251,3p 202,0p 49,3p 106,7 

Veränderung gegenüber dem vorhergehenden Beobachtungszeitraum in % 
1969 l. Vj. - 4,2 - 7,2 - 5,6 -13,I + 0,7 

2. Vj. + 4,8 + 7,9 + 6,3 +14,5 + 0,5 
1. Hj. + 2,3 + 1,5 + 1,7 + 0,9 + 1,2 

1970 1. Vj. -8,2 - 7,6 - 7,7 - 7,2 + 2,4 
2. Vj. + 7,5p + 7,4p + 7,2p + 8,2p + 0,8 
1. Hj. - 0,5p + 0,3p + O,lp + 1,lp + 3,9 

Verandcrung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in % 
1969 1. Vj. +14,7 +16,6 +16,1 +18,9 + 0,5 

2. Vj. +14,1 +16,4 +14,8 +23,2 + 1,7 
1. Hj. +14,3 +16,5 +15,4 +21,1 + 1,1 

1970 1. Vj._ + 7,1 +14,5 +14,4 +14,8 + 6,4 
2. Vj. + 9,9p +13,9p +15,4p + 8,4p + 6,7 
1.Hj. + 8,6p +14,2p +14,9p +11,4p + 6,5 

1) Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten, ohne Bauindustrie sowie ohne 
Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für die öffentliche Versorgung. - ') Ka-
lendermonatlich. - ') Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. 

UMSÄTZE IN DER INDUSTRIE!) 
1962=100 

Log.Maßstab 0-0 1968 -- 1969 - 1970 !J>g.Maßslah 
200 .------.,---------. .------.,---------. 

Gesamte Industrie 

100,-+-------+-----...,.-
240 ------------

Grundstoff ..-u. flodukt11nsgutertndustrien 
220 1------+--------j 

100-1-------+--------i 
200 -------------, 

180 

JFMAMJJASOND 
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Bergbau 

70 

.------.,---------. 240 
lnvest1t1onsguterindustr1en 

!------+---------' 220 

1------+-----"+-i 200 

i------+-r-r-r-r-..-+100 
.------.--------, 200 

JFMAMJJASOND 

l) Ohne Umsatz-(Mehrwerl-) sleuer 

ren Impulse für die Konjunktur von der Nachfrage am In-
landsmarkt ausgegangen sind. 

Zur Beurteilung der Umsatzentwicklung ist zu bemerken, 
daß alle in die Betrachtung einbezogenen Umsatzwerte ohne 
Umsatz-(Mehrwert-)steuer gemessen wurden und daher voll 
vergleichbar sind. Ferner machte sich der schon erwä.hnte 
Anstieg der Erzeugerpreise industrieller Produkte für die 
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gesamte Industrie auch bei allen Hauptgruppen mehr oder 
weniger stark bemerkbar. 

wertmäßig um 13 O/o angestiegen, lag jedoch, unter Berück-
sichtigung der gleichzeitigen Steigerung des Erzeugerpreis-
index (16 O/o) um 1,9 O/o unter dem vergleichbaren Vorjahres-
umfang. Die Entwiddung in den Hauptgruppen 

Im K o h 1 e n b er g b au, dem nach Beschäftigtenzahl und 
Umsatz weitaus stärksten Zweig des gesamten Bergbaus, hat 
sich die seit langer Zeit zu beobachtende strukturbedingte 
Verringerung der Beschäftigtenzahl im 1. Halbjahr 1970 wei-
ter fortgesetzt. Der durchschnittliche Rückgang um 4,0 O/o ge-
genüber dem 1. Halbjahr 1969 war allerdings geringer als in 
den vergleichbaren Zeiträumen der Jahre 1969 und 1968, als 
die Beschäftigtenzahl noch um 7,2 bzw. 12 O/o gesunken war. 
Der Umsatz des Kohlenbergbaus ist zwar im Berichtszeitraum 

In den G rund s t o ff- u n d Pro du k t i o n s g ti t er-
i n d u s t r i e n nahm die durchschnittliche Beschäftigtenzahl 
gegenüber dem 1. Halbjahr 1969 um 4,0 O/o zu, während sich 
der Umsatz um 14 O/o erhöhte (Erzeugerpreisindex: + 6,6 °/o). 
Der Auslandsumsatz ist im gleichen Zeitraum um 11 O/o ge-
stiegen. Im Vierteljahresvergleich (2. Quartal gegenüber 
1. Quartal 1970) hielt die Belebung weiter an, vor allem in-
folge des kräftigen Saisonaufschwungs in der witterungs-
abhängigen Industrie der Steine und Erden (Beschäftigte 

Tabelle 3: Beschäftigte, Umsätze und Erzeugerpreise der Industrie 1) nach Industriegruppen 

Beschäftigte Umsatz') Auslandsumsatz') 
Zu-(+) bzw. 

~~ -----
Zu-(+) Zu-(+) Zu-(+) bzw. Zu-(+) bzw. Abnahme(-) Abnahme(-) Abnahme(-) bzw. bzw. 

Ende Durchschnitt') 2. Vier- gegen 1. Halb- gegen 2. Vier- Ab- 1. Halb- Ab-
Industriegruppe Juni 2. Vj. 

1 
1. Hj. teljahr 1. Vierteljahr 1970 jahr 1. Halbjahr 1969 teljahr nahme jahr nahme 

1970 1970 1970 1970 1970 1970 (-) 1970 (-) 
gegen 

1 Erzeu- 1 Erzeu- gegen gegen 1. Vj. 
1 

l.Hj. Umsatz ger- 1 Umsatz ger- 11. Vj. 1. Hi. 
1970 1969 preise') preise') 1970 1969 

1 000 0, Mill.DM % Mill.DM % ~ Mill.DM ~,o 

Industrie insgesamt ............ 8604,6 + 0,1 + 4,5 130 126 + 7,4 + 0,8 251 301 +14,2 + 6,5 25 604 + 8,2 49 272 +11,4 

Bergbau „„ .. „„„ „„„.„. 304,2 - 0,3 
darunter: 

- 4,1 2 734 - 0,3 + 2,5 5 551 +14,2 +13,6 528 - 6,0 1 089 + 5,8 

Kohlenbergbau „ „ „ „ . „ . „ . 270,8 - 0,7 - 4,0 2 149 -1,3 + 3,4 4 328 +13,3 +15,5 460 - 6,8 952 + 6,0 
Eisenerzbergbau .............. 3,8 -1,3 - 8,0 38 + 2,6 - 74 

1 
+12,5 + 5,0 0 +100,9 0 -29,9 

Kali- und Steinsalzbergbau, 1 

Salinen „„„„„„.„ „„„ 14,0 -1,5 - 4,9 206 -14,8 - 5,8 447 i +13,5 + 0,4 53 - 6,1 109 + 2,8 

Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien ............... 1812,l + 1,5 + 4,0 39 701 +11,3 + 0,3 75 377 +13,6 + 6,6 7 579 + 7,4 14 632 +11,0 
daruntet: 
Mineralölverarbeitung ......... 35,1 + 0,5 + 1,5 4 839 +10,1 - 9 233 + 7,6 - 2,1 184 +18,6 340 +12,8 
Industrie der Steine und Erden . 234,3 + 6,4 + 0,5 3 852 +100,7 + 1,8 5 771 + 8,6 + 6,1 150 +27,3 268 +10,1 
Eisenschaffende Industrie ...... 333,3 + 0,1 + 2,4 7 989 + 4,5 + 0,4 15 637 +26,4 +13,3 1 818 + 8,2 3 498 +16,4 
Eisen-, Stahl- und Temper-

+ 8;5 +28,·7 gießerei .................... 125,5 + 0,7 + 6,1 1 370 + 8,2 + 0,8 2 636 +25,2 +10,7 145 278 
NE-Metallindustrie ........... 93,5 + 0,7 + 5,1 2 656 + 8,3 - 2,9 5109 +20,4 +10,7 456 +15,6 851 +24,3 
Ziehereien und Kaltwalzwerke .. 71,6 - 0,0 + 4,0 1 620 + 5,1 + 0,3 3 161 +27,2 +25,5 247 + 8,3 474 +24,6 
Chemische Industrie (ohne 

Kohlenwertstoffindustrie) .•.... 594,4 + 1,1 + 5,9 12 498 + 3,5 - 24 570 + 7,0 + 0,6 3 985 + 4,7 7 789 + 7,2 
Sagewerke und holzbearb. Ind. ') 70,0 + 1,6 + 0,1 1142 +18,1 + 2,0 2109 + 9,0 + 7,9 76 + 3,2 150 - 2,9 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und 

Pappe erzeugende Industrie .... 75,8 + 2,4 + 3,9 1 376 + 2,6 + 0,6 2 717 

1 

+ 9,5 + 4,5 183 +13,5 343 +10,7 
Gummi- und asbestverarbei-
tende Industrie .............. 141,1 + 1,0 + 5,3 1 820 +17,0 + 0,9 3 376 +11,5 + 9,7 297 +11,2 565 + 3,5 

Investitionsgüterindustrien ...... 3960,6 + 1,0 + 7,3 49 766 + 9,2 + 1,0 95 355 +19,4 + 8,9 14 738 +10,2 28108 +12,8 
Stahl- und Leichtmetallbau ..... 203,7 + 0,2 + 1,4 2 333 +17,6 + 1,4 4 316 +25,2 +17,0 252 + 9,1 482 + 3,3 
Maschinenbau (ohne Herstellung 

von Büromaschinen)')') ....... 1119,8 + 
Straßenfahrzeugbau (einschl. 

0,6 13 803 +11,1 + 1,0 26 226 + 9,6 4 952 + 8,6 9 513 

Luftfahrzeugbau) ............. 649,2 + 1,6 + 9,2 11 269 +14,0 + 0,2 21153 +15,8 + 5,5 4 377 +16,5 8 133 + 6,7 
Schiffbau „ „ „ „ „ „ „. „ „. 78,0 - 0,3 - 823 -10,5 1 742 + 7,2 332 -16,6 729 - 7,3 
Elektrotechnische Industrie 

(ohne Herstellung von Geräten 
und Einrichtungen für die auto-
matische Datenverarbeitung)') . 1090,1 + Feinmechanische und optische 

1,7 11 930 + 4,4 + 1,5 23 353 + 7,1 2 667 + 8,5 5124 

sowie Uhrenindustrie ......... 168,5 + 0,7 + 4,9 1 465 +10,1 + 0,8 2 794 +16,3 + 8,1 556 +12,5 1 049 +15,3 
Stahlverformung „ „ „ „ „ . „ . 149,0 + 1,3 + 6,8 2 000 + 3,7 + 1,8 3 930 +26,7 +14,0 226 + 8,9 434 +21,1 
Eisen-, Blech- und Metall-

warenindustrie .............. 422,7 + 0,5 + 3,3 5 223 + 8,8 + 0,9 10 026 +14,6 + 8,6 927 +12,3 1 753 + 6,9 
Herstellung von Büromaschinen, 
Datenverarbeitungsgeräten und 
-einrichtungen') ............. 79,5 + 1,0 919 + 2,7 1 815 450 + 2,5 889 

Verbrauchsgüterindustrien 2018,0 
Musikinstrumenten-, Spiel-, 

- 0,1 + 2,2 21 435 + 0,1 + 0,9 42 841 +10,5 + 4,8 2 274 + 1,1 4 523 + 6,6 

Schmuckwaren- und Sport- + geräte-Industrie ') ............ 60,3 - 0,4 + 0,4 513 +10,7 + 1,6 976 + 1,9 + 5,2 158 +23,6 285 2,3 
Feinkeramische Industrie 79,9 -0.2 + 2,7 729 +25,9 + 0,7 1 308 +16,9 + 7,5 199 + 6,0 388 + 2,8 
Glasindustrie „ . „ „ „ . „ „ „ . 94,6 + 0,5 + 3,6 1 073 + 7,3 + 2,0 2 072 +10,1 + 6,9 182 +15,4 340 + 4,3 
Holzverarbeitende Industrie .... 221,7 + 0,6 + 2,8 2 829 +12,7 + 1,1 5 341 +17,5 + 6,5 194 + 8,9 373 -1,0 
Papier- und pappeverarb. Ind ... 137,8 + 0,1 + 5,0 1 767 + 3,2 + 1,3 3 480 +14,4 + 9,7 134 + 8,7 258 +17,7 
Druckerei- und Vervielfälti-

gungsindustrie .............. 222,7 + 0,7 + 3,3 2 316 + 6,8 + 2,3 4 484 +14,8 + 7,9 61 -12,8 131 +10,5 
Kunststoffverarbeitende Industrie 168,5 + 2,4 +10,6 2129 + 8,2 + 0,7 4 096 +18,6 + 4,5 263 + 3,0 518 + 8,0 
Ledererzeugende Industrie ..... 14,8 -2,4 - 3,0 202 -1,0 -1,3 406 -10.7 - 0,4 36 + 4,5 71 -14,9 
Lederverarbeitende Industrie ... 39,5 + 0,2 + 1,4 337 + 0,5 + 0,8 672 +10,1 + 8,0 40 +14,7 74 - 5,5 
Schuhindustrie ................ 90,7 -1,3 - 0,5 730 -14,3 + 1,4 1 581 +12,7 + 5,9 50 -31,0 123 +14,9 
Textilindustrie ··-············· 507,1 - 0,9 + 0,3 5 814 - 3,8 + 0,1 11 855 + 4,3 + 1,9 809 + 0,8 1 612 + 9,8 
Bekleidungsindustrie .......... 380,5 - 0,6 + 0,5 2 997 -16,1 + 1,0 6 571 + 9,0 + 3,7 146 -28,2 350 + 5,8 

Nahrungs- und Genußmittelind. . 509,7 - 0,4 + 0,9 16 491 + 5,1 + 0,4 32176 + 6,8 + 2,8 486 +11,2 920 + 6,4 
Ernährungsindustrie') .......... 478,2 - 0,4 + 1,2 13 936 + 4,9 + 0,4 27 220 + 6,7 + 3,2 458 +13,1 862 +11,5 
Tabakverarbeitende Industrie .. 31,4 - 1,1 - 3,1 2 555 + 6,4 - 4 956 + 7,1 - 29· -1,8 58 -37,0 

1 ) Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten, ohne Bauindustrie sowie ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für die offentliche Versorgung. - ') Bezeichnet 
man die Beschäftigten am Ende des vorhergehenden Vierteljahres mit B0 und die Beschäftigten am Ende des ersten, zweiten und dritten Monats mit B„ B, und B„ 
so ist die durchschnittliche Beschäftigtenzahl des Vierteljahres = (1/, B, + B, + B, + 'f, B,): 3. Die Veranderungssätze dieser Spälte sind also mit den Verllnde-
rungen der Vierteljahresumsätze vergleichbar. Die Halbjahresdurchschnitte werden sinngemäß in der gleichen Weise berechnet. - 3 ) Ohne Umsatz-(Mehrwert-) 
steuer. - ') Sägewerke mit einem JahreseinschniFt von mindestens 1 001> fm Rundholz. - ') Ohne Herstellung von Geräten und Einrichtungen für die automatische 
Datenverarbeitung. - ') Wegen systematischer Änderungen von 1970 an ist ein Vergleich mit den Vorjahreswerten nicht moglich. - ') In einigen Landern auch Be-
triebe mit weniger als 10 Beschäftigten. 
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+ 6,4 O/o, Umsatz + 101 O/o). Den stärksten Beschäftigtenzu-
wachs ü ~  dem 1. Halbjahr 1969 hatten die Eisen-, 
Stahl- und Tempergießereien ( + 6, 1 °/o). die chemische Indu-
strie ( + 5,9 °/o) sowie die gummi- und asbestverarbeitende 
Industrie ( + 5,3 O/o) zu verzeichnen. Die Umsatzentwicklung 
verlief am günstigsten für die Ziehereien und Kaltwalzwerke 
( + 27 O/o), die eisenschaffende Industrie ( + 26 O/o), die Eisen-, 
Stahl- und Tempergießerei ( + 25 °/o) sowie die NE-Metall-
industrie ( + 20 O/o), wobei allerdings für die Erzeugnisse die-
ser Branchen gegenüber der Vorjahreszeit zum Teil erheb-
liche Preissteigerungen eingetreten sind. 

An der Entwicklung in den I n v e s t i t i o n s g ü t e r i n-
d u s t r i e n war zu erkennen, daß von diesem Bereich nach 
wie vor die wesentlichsten Impulse für den konjunkturellen 
Aufschwung in der Industrie ausgingen. Mit einer Zunahme 
der Beschäftigtenzahl um 7,3 O/o und des Umsatzes um 19 O/o 
gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum waren 
hier die höchsten Zuwachsraten aller Hauptgruppen festzu-
stellen. Auch unter Beachtung der gestiegenen Erzeugerpreise 
( + 8,9 O/o) lagen die Investitionsgüterindustrien mit einem um 
9,6 °/o gestiegenen Umsatzvolumen an der Spitze. Der Aus-
landsumsatz nahm mit 13 °/o ebenfalls am stärksten zu. Unter 
den Industriegruppen war beim Straßenfahrzeugbau wie-
derum eine beträchtliche Erhöhung des Beschäftigtenstandes 
( + 9,2 °/o) gegenüber der Vorjahreszeit zu beobachten. Die 
überdurchschnittlich hohen Steigerungen der Umsatzerlöse 
bei der Stahlverformung ( + 27 °/o) und im Stahl- und Leicht-
metallbau ( + 25 O/o) sind zum Teil auf die schon erwähnten 
Stahlpreiserhöhungeru zurückzuführen. Bei der Untergliede-
rung der Investitionsgüterindustrien ist zu beachten, daß von 
Januar 1970 an die Industriegruppe „Herstellung von Büro-
maschinen, Datenverarbeitungsgeräten und -einrichtungen" 
gebildet wurde. Betriebe, die Büromaschinen, Datenverarbei-
tungsgeräte und -einrichtungen herstellen und bisher den 
Industriegruppeill Maschinenbau und elektrotechnische Indu-
strie angehörten, wurden der neugebildeten Industriegruppe 
zugeordnet. Wegen dieser systematischen Änderungen ist 
bei den genannten Industriegruppen ein Vergleich mit den 
Vorjahreswerten nicht möglich. 

In den V e r b r au c h s g ü t e r i n d u s t r i e n, deren Be-
schäftigtenzahl gegenüber dem Vorjahreszeitraum um 2,2 °/o 
zunahm, betrug die Zuwachsrate des Gesamtumsatzes 11 °/o, 
bei einer gleichzeitigen Erhöhung des Index der Erzeuger-
preise um 4,8 °/o. Der Auslandsumsatz lag um 6,6 °/o über 
dem Niveau des 1. Halbjahres 1969. - Den stärksten Auf-
schwung gegenüber der Vorjahreszeit erreichte wiederum die 
kunststoffverarbeitende Industrie (Beschäftigte: + 11 O/o, Um-
satz: + 190/o). Uberdurchschnittlich hohe Zuwachsraten waren 
auch für die papier- und pappeverarbeitende lll!dustrie sowie 
die Druckerei- und Vervielfältigungsindustrie festzustellen, 
während sich in der ledererzeugenden Industrie die rückläu-
fige Entwicklung der Beschäftigtenzahl (- 3,0 O/o) und des· 
Umsatzes (- 11 O/o) fortsetzte. 

Die N a h r u n g s- und G e n u ß m i t t e l i n d u s t r i e n 
erreichten gegenüber dem 1. Halbjahr 1969 sowohl bei den 
Beschäftigten ( + 0,9 O/o) als auch beim Umsatz ( + 6,8 O/o) ge-
ringere Wachstumsraten als die übrigen Hauptgruppen, wobei 
hier allerdings auch der geringste Anstieg des Erzeugerpreis-
index ( + 2,8 O/o) zu verzeichnen war. Es zeigte sich bereits 
in der Vergangenheit - insbesondere während der Rezession 
der Jahre 1966/67 - daß die Nahrungs- und Genußmittel-
industrien insgesamt gesehen weit geringer auf konjunktu-
relle Schwankungen reagieren als die übrigen Hauptgruppen 
und daher über die Jahre hinweg eine relativ ausgeglichene 
Entwicklung aufweisen. 

Da die Juni-Ergebnisse bei Redaktionsschluß noch nicht vor-
lagen, wurden diese im Interesse einer aktuellen Bericht-
erstattung mit Hilfe der Veränderungsraten der übrigen fünf 
Monate geschätzt. Außer dem Index der Erzeugerpreise sind 
daher alle Angaben für das 1. Halbjahr 1970 als vorläufig 
zu betrachten; mögliche Abweichungen von den tatsächlichen 
Werten dürften jedoch gering sein. Das Gesamtbild wird da-
durch also kaum verfälscht. Hg. 

Industrielle Produktion im 1. Halbjahr 1970 
Produktionsvolumen weiter erhöht 

Die gesamte Industrieproduktion nahm im 1. Hj. 1970 ge-
genüber der gleichen Vorjahreszeit um + 8,6 O/o zu. Das 
Wachstumstempo hat sich damit zwar in nahezu gleichem 
Ausmaß wie im 4. Vierteljahr ( + 9,9 O/o) fortgesetzt, war aber 
nicht mehr so ausgeprägt wie in den einzelnell! Quartalen des 
vorangegangenen Jahres (1. Vj. 1969 + 15 O/o, 2. Vj. + 14 O/o, 
3. Vj. + 11 O/o, 4. Vj. + 10 O/o). Vom 1. Vj. 1970 aru ( + 9,8 O/o) 
verminderte sich die Zuwachsrate· auf + 7 °/o im 2. Vj. Diese 
Produktionszunahme, die weiter erheblich über der durch-
schnittlichen Wachstumsrate der letzten Jahre liegt, wurde 
entscheidend durch die weitere Steigerung der Inlandsbestel-
lungen bestimmt, während die Auftragseingänge aus dem 
Ausland gegenüber dem 1. Hj. 1969 zurückgingen .. Die Pro-
duktionssteigerung erstreckte sich, wenn auch in sehr unter-
schiedlicher Intensität, auf alle Hauptgruppen. Von der wei-
teren Investitionsbereitschaft der Industrien zeugt das kon-
junkturelle Tempo der Fertigung bei den Investitionsgüter-
industrien, die mit einer Expansionsrate von + 13 °/o deutlich 
über der für die gesamte Industrie errechneten lag. 

Geringe Zunahme im Bergbau 
Die Förderleistung im Bergbau insgesamt lag um 4,3 O/o 

über dem entsprechenden Vorjahresniveau. Wie im ver-
gangenen Jahr verlief die Entwicklung der einzelnen Berg-
bauzweige sehr unterschiedlich. Während der Kohlenbergbau 
(- 0,8 O/o) und der Metallerzbergbau (- 0,8 O/o) leicht abge-
schwächt waren und der Eisenerzbergbau (- 7,2 O/o) weiter 
gedrosselt wurde, nahm die Produktion des Kali- und Stein-
salzbergbau um 7,1 °/o und der Erdöl- und Erdgasgewinnung 
sogar um 23 °/o zu. 

Im Kali- und Steinsalzbergbau (+ 7,1 O/o) 
stieg die Förderung von Kalisalzen trotz leicht verbesserter 
Nachfrage sowohl aus dem Inland als auch aus dem Aus-
land nur wenig an, um die noch immer hohen Lagerbestände 
den Absatzverhältnissen anzupassen. Der vermehrte Einsatz 
von hochprozentigen Kali-Düngesalzen in Mehmährstoffdün-
gem setzte sich fort und entsprach dem Trend zu rationelleren 
Düngeformen in der Landwirtschaft. Die Gewinnung von 
Stein-, Hütten- und Salinensalz ( + 20 O/o) nahm überdurch-
schnittlich zu. Hier wirkte sich nicht nur der stetig anstei-
gende Bedarf der chemischen Industrie, sondern auch der er-
höhte Salzverbrauch an Streumaterial für Verkehrswege in 
den Wintermonaten aus. Im Stein k oh 1 e n b er g b au 
war die Förderung mit 55,1 Mill. t im 1. Hj. 1970 gegenüber 
dem gleichen Vorjahreszeitraum leicht rückläufig (- 2,1 O/o), 
so daß die erhöhte Inlandsnachfrage nur durch den weiteren 
Abbau der Haldenbestände und der in den Jahren 1965 und 
1966 angelegten Bestände der Notgemeinschaft Deutscher 
Kohlenbergbau gedeckt werden konnte. Damit hat sich der 
Gesamtbestand des Kohlenbergbaus an Steinkohle von 
9,5 Mill. t Ende Juni 1969 auf 2,2 Mill. t Ende Juni 1970 ver-
ringert. Dem Produktionsrückgang von Zechenkoks (- 3,3 O/o) 
stand eine starke Zunahme der Hüttenkoksgewinnung zur 
Deckung des Bedarfs der eisenschaffenden Industrie gegen-
über. Die B rau n kohlen f ö r der u n g hat sich nur ge-
ringfügig verbessert ( + 1.8 O/o). Während sich die Erd ö 1-
f ö r der u n g um - 4,6 O/o verringert hat und der weiter ge-
stiegene Inlandsbedarf hauptsächlich durch die Einfuhr ge-
deckt wurde, hat das im Inland geförderte E r d g a s 
( + 61 O/o) seinen Marktanteil erheblich erhöht. Bei der 
öffentlichen Energiewirtschaft (+ 13,4:0/o) hat 
sich die Gasversorgung insgesamt um 31 O/o erhöht, während 
die Stromversorgung um 11 O/o zunahm. An der öffentlichen 
Gasversorgung haben Erdgas und Erdölgas im Berichtszeit-
raum einen Anteil von 50 O/o gegenüber rd. 40 O/o im gleichen 
Vorjahreszeitraum zu Lasten der Gase auf Kohle- und Mine-
ralölbasis erreicht. 

Weitere Zunahme ·der Grundstofferzeugung 
Die G rund s toff- und Produkt i o n s g ü t er in du-

s tri e n erzielten im 1. Hj. 1970 insgesamt eine Zuwachsrate 
von 7,5 O/o, die unter dem Produktionsfortschritt in der glei-
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Zu- ( +) bzw. Abnahme (-) des Index der industriellen 
Nettoproduktion1) gegenüber dem entsprechenden Vor-

jahreszeitraum 
Von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 

Prozent 

1. Hj. 1 2. Hj. 1 
1969 1969 

Industriegruppe und -zweig 

Gesamte Industrie ........................ . 
Gesamte Industrie ohne Bauindustrie ........ . 
Gesamte Industrie ohne bffentliche Energie-

wirtschaft und ohne Bauindustrie ......... . 

Bergbau ................................. . 
darunter: 
Kohlenbergbau ..................•....... 
Eisenerzbergbau . „ „ „ ... „ .. „ . „ . „ . „ 
Metallerzbergbau ........................ . 
Kali- und Steinsalzbergbau sowie Salinen .. . 
Erdol- und Erdgasgewinnung ............. . 

Verarbeitende Industrie ...•................ 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien .. 
Industrie der Steine und Erden ........... . 
Eisenschaffende Industrie ................ . 
Eisen-, Stahl- und Tempergießerei ........ . 
Ziehereien und Kaltwalzwerke ............ . 
NE-Metallindustrie ..................... . 
NE-Metallgießerei. ...................... . 
Mineralölverarbeitung ................... . 
Chemische Industrie einschl. 

Kohlenwertstoffindustrie ............... . 
darunter Chemiefaserindustrie .......... . 

Flachglaserzeugende und -veredelnde Industrie 
Sagewerke und holzbearbeitende Industrie .. 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe 

erzeugende Industrie .................. . 
Gummi- und asbestverarbeitende Industrie .. 

Investitionsgüterindustrien ................ . 
Stahl- und Leichtmetallbau •.............. 
Maschinenbau .........•.••............. 
Straßenfahrzeugbau ..................... . 
Elektrotechnische Industrie .............. . 
Feinmechanische und optische sowie 

Vhrenindustrie ............•........... 
Feinmechanische und optische Industrie .. 
Uhrenindustrie ....................... . 

Stahlverformung ........................ . 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie ... . 

Verbrauchsgüterindustrien ................ . 
Feinkeramische Industrie ................ . 
Hohlglaserzeugende und -veredelnde Industrie . 
Ledererzeugende Industrie .......... ~ .... . 
Schuhindustrie .......................... . 
Textilindustrie ......................... . 
Bekleidungsindustrie .................•... 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien ....... . 
Ernährungsindustrie ............•......... 

darunter: 
Mahl- und Schälmühlerundustrie ....... . 
Süßwarenindustrie ...................•. 
Brauerei ............................. . 

Tabakverarbeitende Industrie ............ . 

Öffentliche Energiewirtschaft .............•.. 
Elektrizitatserzeugung und -verteilung ...... . 
Gaserzeugung und -verteilung ............ . 

Bauindustrie .......................•...... 
Hochbau ............. · ............ · .. · · 
Tiefbau „„„. „. „ „. „. „ „„ „„„„ 

1. Hj. 
1968 

+15,1 
+15,5 

+15,4 

+ 4,0 

+ 2,6 
+ 1,0 
- 4,7 
+ 6,9 
+12,9 

+16,0 
+13,7 
+ 3,6 
+13,9 
+14,3 
+20,6 
+15,9 
+20,5 
+ 5,0 

+17,3 
+25,7 
+11,8 
+14,2 

+10,6 
+21,9 

+22,7 
+29,3 
+20,8 
+22,3 
+21,4 

+19,5 
+21,1 
+12,8 
+28,1 
+30,4 

+14,4 
+10,2 
+13,0 
+ 4,8 
+11,1 
+13,9 
+12,6 

+ 5,9 
+ 6,0 

+ 2,3 
+ 4,8 
+ 5,7 
+ 5,7 

+16,4 
+16,8 
+14,4 

+ 4,5 
+ 0,7-
+ 8,6 

gegenüber 

1 

2.Hj. 
1 1968 

+10,9 
+11,2 

+11,2 

+ 3,1 

+ 0,7 
- 7,0 
- 1,4 
+ 5,0 
+15,7 

+11,6 
+10,8 
+ 6,1 
+11,8 
+10,5 
+15,5 
+10,7 
+13,7 
+ 4,7 

+12,9 
+ 17,2 
+11,0 
+11,5 

+ 7,8 
+15,9 

+16,3 
+16,8 
+13,3 
+20,6 
+15,7 

+12,4 
+14,1 
+ 5,7 
+18,4 
+21,1 

+ 8,7 
+ 8,6 
+13,4 
- 2,3 
+ 0,9 
+ 6,0 
+ 7,3 

+ 3,9 
+ 4,2 

+ 0,9 
- 0,9 
+ 7,3 
+ 3,1 

+12,l 
+11,l 
+19,6 

+ 4,5 
+ 0,1 
+ 8,8 

1 ) Indexziffern vgl. Tabelle, S. 477*f. - ') Vorlaufige Ergebnisse. 

1. Hj. 
1970') 

l.Hj. 
1969 

+ 8,6 
+ 8,7 

+ 8,5 

+ 4,3 

- 0,8 
- 7,2 
- 0,8 
+ 7,1 
+23,l 

+ 8,8 
+ 7,5 
+ 3,0 
+ 6,9 
+ 9,5 
+ 4,3 
+ 5,5 
+10,0 
+10,8 

+ 9,1 
+10,3 
+ 9,5 
+ 2,1 

+ 7,2 
+ 2,1 

+12,8 
+10,3 
+10,7 
+13,7 
+17,0 

+ 7,7 
+ 7,9 
+ 7,1 
+16,9 
+11,5 

+ 5,3 
+ 3,8 
+ 5,8 
-11,4 
- 6,5 
- 0,2 
+ 1,3 

+ 4,2 
+ 4,8 

+ 1,5 
+ 2,9 
+ 4,9 
+ 2,8 

+ 13,4 
+10,8 
+30,6 

+ 1,5 
- 1,8 
+ 4,8 

chen Vorjahresperiode ( + 12 O/o) lag. Bedingt wurde diese 
Entwicklung durch eine geringere Nachfrage. Insbesondere 
war die Bestelltätigkeit des Auslandes deutlich abgeschwächt. 

Bei der Mineralölverarbeitung(+ 10,80/o) 
wurde das Vorjahresergebnis ( + 5,2 O/o) beachtlich übertrof-
fen. Hier wirkte sich die anhaltend lebhafte Konjunktur und 
der durch die Witterung bedingte erhöhte Bedarf an Heizöl 
sowie die Verknappung der Kohle aus. Uberdurchschnittliche 
Zunahmen ergaben sich vor allem bei Motorenbenzin, schwe-
rem Heizöl, Schmieröl und Fetten sowie erstmalig bei Flug-
turbinenkraftstoff. Hingegen wurde die Gewinnung von 
Bitumenemulsionen infolge der geringen Tiefbautätigkeit im 
Winter gedrosselt. Die Produktion der Eisen-, S t a h 1-
u n d Te m per g i e ß er e i e n übertrafen den entsprechen-
den Vorjahresstand um 9,5 °/o. Diese Zunahme betraf in nahe-
zu gleichem Umfang sowohl den Eisen- und Temperguß als 
auch den Stahlguß. In der e i s e n s c h a ff e n den In du-
s tri e ( + 6,9 °/o) setzte sich der Produktionsanstieg, wenn 

auch etwas abgeschwächt, fort. Für das 1. Hj. 1970 wurde eine 
Erzeugung von 17,2 Mill. t Roheisen, 23,3 Mill. t Rohstahl und 
16,9 Mill. t Walzstahlerzeugnisse festgestellt. Das bedeutet 
eine Steigerung gegenüber der Produktion des 1. Hj. 1969 bei 
Roheisen von 5,5 O/o, bei Rohstahl von 5,3 O/o und bei Walz-
stahl von 8,1 O/o. Die NE - Meta 11 in du s tri e wies einen 
Produktionsanstieg von 5,5 °/o auf, wobei der Hauptanteil auf 
die Ausbringung der NE-Metallgißereien sowie auf die Fer-
tigung von Halbzeugen aus Leichtmetall entfiel. Die Produk-
tionszunahme der chemischen Industrie ( + 9,1 O/o) 
hat wesentlich zur weiteren Aufwärtsbewegung der Grund-
stoff- und Produktionsgüterindustrien beigetragen. Jedoch 
hat sich das Wachstum der Produktion im Vergleich zum 
1. Hj. 1969 ( + 17 O/o) deutlich verlangsamt, da die Kapazitäten 
weitgehend j'lUsgelastet sind. Die Hauptimpulse kamen, an-
geregt durch die anhaltende Konjunktur, von der Inlands-
nachfrage. An dieser Entwicklung waren fast alle Produk-
tionssparten beteiligt, insbesondere die anorganischen und 
organischen Industriechemikalien, die chemischen Spezial-
erzeugnisse, die vorwiegend der weiteren Be- und Verarbei-
tung in der eigenen Industrie und in anderen In!dustriezwei-
gen dienen, wie z.B. Kunststoffe, synthetische Chemiefasern, 
Synthesekautschuk und Lackrohstoffe. Bei den konsumnahen 
Erzeugnissen, wie z. B. Kosmetika, Feinwasch- und Geschirr-
spülmitteln, fotochemischen Materialien, hielt bei wachsendem 
Bedarf die Expansion an. Bei der Düngemittelproduktion 
zeigte sich eine differenzierte Entwicklung. Einern Rückgang 
bei den Stickstoffdüngern standen Zunahmen bei phosphat-
haltigen Düngemitteln gegenüber. Allgemein blieb hier die 
Nachfrage des Auslandes hinter dem Bestellumfang der ent-
sprechenden Vorjahreszeit zurück. Bei der f 1achg1 a s-
e r zeugenden Industrie(+ 100/o) bewirkte die an-
haltende Nachfrage der Bauwirtschaft einen weiteren Produk-
tionsanstieg bei Fenster- und Gußglas. Die Herstellung von 
Sicherheits- und Isolierglas profitierte vom stetigen Auf-
schwung im Fahrzeugbau und im sonstigen Investitionsgüter· 
bereich. An der Zunahme in der Z e 11 s t o f f-, P a p i e r-
und Pappei n du s tri e ( + 7,2 O/o) beteiligten sich nur 
die Erzeugnisgruppen Holzschliff, Papier, insbesondere Zei-_ 
tungspapier und Pappe. Dagegen wurde bei Edel- und Kunst-
faserzellstoffen das Produktionsniveau der entsprechenden 
Vorjahreszeit nicht erreicht, da bei dem Folgeprodukt Zell-
wolle der rückläufige Produktionsverlauf anhielt. 

In der k a u t s c h u k v e r a r b e i t e n d e n I n d u s t r i e 
( + 2,1 O/o) hat sich der Produktionsanstieg gegenüber den 
Zuwachsraten des Vorjahres (1. Hj. 1969 + 21 O/o; 1969 ins-
gesamt + 18 Ofo) merklich verlangsamt. Nur bei der Herstel-
lung von Bereifungen und Transportbändern waren noch be-
achtliche Zunahmen zu verzeichnen. In der erhöhten Reifen-
produktion spiegelt sich der Bedarf für Erstausrüstungen sowie 
der steigende Ersatzbedarf bei zugelassenen Fahrzeugen aller 
Art wider. Die mäßige Zunahme in der Industrie de r 
S t e in e u n d Erden ( +: 3,0 O/o) war vornehmlich von 
dem außergewöhnlich langen und strengen Winter beein-
flußt, der die Bestelltätigkeit seitens der Bauwirtschaft, ins-
besondere im 1. Vj. 1970, stark einschränkte. Die Nachfrage-
belebung im Frühjahr konnte die Produktionseinbußen im 
1. Vj. 1970 (-4,8 °/o) nur teilweise verbessern. Produktions-
zunahmen waren bei Baustoffen aus Porenbeton, Betondach-
steine, Asbestzementwaren sowie bei feuerfesten Erzeugnis-
sen zu verzeichnen. 

Weiterer Anstieg der Investitionsgüterindustrien 
Bei den vorwiegend I n v e s t i t i o n s g ü t e r herstellen-

den eisen- und metallverarbeitenden Industrien, deren Pro-
duktion im 1. Hj. 1969 um 22 O/o, im 2. Hj. 1969 um 16 O/o über 
dem Ergebnis der gleichen Vorjahreszeit gelegen hatte, setzte 
sich der Produktionsanstieg im 1. Hj. 1970 bei hohem Pro-
duktionsniveau im Vorjahr fort ( + 13 O/o). Bestimmt wurde 
diese Entwicklung, wie auch bei den meisten übrigen Indu-
striezweigen dieser Hauptgruppe, durch die erneute Zunahme 
der Inlandsnachfrage, während die Bestelleingänge des Aus-
landes unter denen der gleichen Vorjahreszeit blieben. Nur 
bei dem sehr exportintensiven Fahrzeugbau nahmen die Be-
stelleingänge des Auslandes weiter zu. 
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Den stärksten Produktionsanstieg innerhalb der eisen- und 
metallverarbeitenden Industrien wies bei weiter anhaltender 
kräftiger Inlandsnachfrage die e 1 e kt r o t e c h n i s c h e 
Industrie auf ( + 17 O/o). Wesentlich bestimmt wurde die 
Entwicklung in diesem Industriezweig durch kräftige Zunah-
men bei den typischen Investitionsgütern, wie z. B. Elektro-
motoren und Generatoren, Transformatoren sowie Elektro-
werkzeugen. Bei den in diesem Zweig hergestellten Ge-
brauchsgütern wieseill vor allem Rundfunk- und Fernsehgeräte 
erhebliche Produktionszunahmen auf, wobei besonders die 
Herstellung von Transistorgeräten beachtlich stieg. Während 
auch die Fertigung von elektrischen Waschmaschinen zunahm, 
ergaben sich bei Haushaltskühlmöbeln leichte Rückgange. Im 
Zusammenhang mit der Expansion im Kraftfahrzeugbau stieg 
auch die Produktion von elektrischen Betriebsausrustungen 
für Kraftfahrzeuge kräftig an. Auch im sehr exportorientierten 
F a h r z e u g b au ( + 14 Ofo) setzte sich bei anziehender Aus-
landsnachfrage und verlangsamter Bestelleingange des In-
landes der Produktionsanstieg fort. Vor allem nahm die Her-
stellung von Lastkraftwagen mit einem Zulassungsgewicht 
über 2-4 t und die von Personenkraftwagen über 2 1 Hub-
raum beachtlich zu, während die Fertigung von Personenkraft-
wageill bis 1 1 Hubraum unter dem Stand der gleichen Vor-
jahreszeit blieb. Bei der Zweiradproduktion nahm die Ferti-
gung von Krafträdern aller Klassen weiter zu, nur die 
Herstellung von Fahrrädern und Fahrradrahmen war rück-
läufig. Recht beachtlich war auch der Produktionsverlauf bei 
der E i s e n-, B 1 e c h- und M e t a 11 w a r e n i n du s t r i e 
( + 12 O/o), deren Abnehmerkreis sich auf alle Industrien und 
die Haushalte erstreckt. Bei nachlassendeill Auslandsbestel-
lungen nahm vor allem die Fertigung von leichten Preß-, 
Zieh- und Stanzteilen, Werkzeugmaschinen sowie Lagerbehäl-
tern zu. Aber auch bei Kraftwagenzubehör, Gasherden und 
den einer starken Auslandskonkurrenz begegnenden Schneid-
waren, war die Produktionszunahme sehr beachtlich. Der 
M a s chi n e n b au ( + 11 O/o), dessen Produktionsprogramm 
sich fast ausschließlich auf die Herstellung von Investitions-
gütern erstreckt, erzielte erneut eine beachtliche Zunahme. 
Bei rückläufigen Auslandsbestellungen wurde dieser weitere 
Produktionsanstieg im wesentlichen von der Inlandsnachfrage 
getragen. Eine wesentliche Steigerung hatte der Bau von 
Maschinen für die Produktionsgüterindustrien und von Ma-
schinen für die Bauwirtschaft zu verzeichnen. Dagegen war bei 
den Maschinen für die Landwirtschaft der Anstieg verhältnis-
mäßig gering. Erwähnenswert ist auch der kräftige Produk-
tionsanstieg bei Maschinen- und Präzisionswerkzeugen sowie 
bei Baustoffmaschinen. Der St a h 1- und L e i c h t meta 11-
b au ( + 10 O/o) erhielt bei stark rückläufigen Auslandsbestel-
lungen besonders lebhafte Impulse vom Inlandsmarkt. Kräf-
tig angestiegen ist die Fertigung von Stahl- und Leichtmetall-
konstruktionen sowie von Rohrleitungen. Die weitere Pro-
duktionszunahme bei der f e i n m e c h an i s c h e n u n d 
optischen Industrie ( + 7,7 O/o) ist vor allem auf 
eine beachtliche Steigerung der Herstellung von Fotoapparaten 
der mittleren Preisklassen, sowie bei Meß- und Kontrollgerä-
ten zurückzuführen. Im Schi ff bau wurde im 1. Hj. 1970 
insgesamt um 9,1 °/o mehr Schiffseinheiten fertiggestellt als 
in der gleichen Zeit des Vorjahres. 

Abgeschwächte Entwicklung bei den Verbrauchsgüter-
industrien 

Die Erzeugung der Verbrauchsgüterindustrien übertraf im 
1. Halb]ahr 1970 den hohen Produktionsstand der gleichen 

Vorjahreszeit um 5,3 °/o (2. Hj. 69/68 + 8,8). Die Zunahme 
der Verbrauchsgüterindustrien blieb damit gegenüber dem 
Wachstumstempo der gesamten industriellen Produktion 
deutlich zurück. Mit Ausnahme der ledererzeugenden,. der 
Schuhindustrie und der Textilindustrie, die Produktionsrück-
gänge verzeichneten, hatten die übrigen Zweige, wenn auch 
mit unterschiedlichem Ausmaß, Anteil an der Belebung. Die 
k uns t s toff verarbeitende Industrie ( + 16 O/o) 
erwies sich weiterhin als Wachstumsindustrie. Besonders 
kräftige Zunahmen waren bei den Erzeugnisgruppen zu ver-
zeichnen, die für die Bauwirtschaft bestimmt sind, sowie bei 
Schaumstoffen. Recht lebhaft entwickelte sich auch die Nach-
frage nach Erzeugnissen für den Investitionsbedarf, wie Ein-
zelteile für Maschinen, Fahrzeuge, Rohrleitungen, Verpak-
kungsmittel sowie Lager- und Transportbehälter aus Kunst-
stoffen drangen weiterhin am Markte vor. In der f e i n k e-
r am i s c h e n In du s tri e ( + 3,8 O/o) hat sich die Produk-
tion der für den Industriebedarf und den Bausektor bestimm-
ten Erzeugnisse stärker entwickelt als bei den für den Kon-
sum vorgesehenen Waren (Porzellan, Steingut usw.). Die 
vermehrte Nachfrage nach Getränkeflaschen und sonstigen 
Verpackungsgläsern (Medizin, Haushalt und Wirtschaft) war 
ausschlaggebend für die Produktionsausweitung in der 
Hohlglasindustrie (+ 5,80/o). Eine erneute Bele-
bung der Produktion wiesen auch die h o 1 z v er a r b e i-
t ende Industrie ( + 12 O/o). die p a pi er- und 
p a p p e ver a r b e i t end e In du s t r ie ( + 6,2 O/o) sowie 
die Druckerei- und Vervielfältigungsindu-
s tri e ( + 8,3 °/o) auf. In der Text i 1 in du s tri e (- 0,2 O/o) 
hatten nur die Wirkereien und Strickereien sowie die Her-
steller von Heimtextilien (Teppiche, Möbel- und Dekorations-
stoffe) Produktionsfortschritte zu verzeichnen; die Daten de.i: 
übrigen Sparten blieben hinter den Vorjahresergebnissen zu-
rück. Die nachgelagerte B e k 1 e i dun g s in du s tri e er-
zielte eine leichte Zunahme ( + 1,3 O/o). In der Schuh in du-
s tri e (- 6,5 Ofo) konnte der Produktionsrückgang bei ~ 
derstraßenschuhen und leichtem Schuhwerk durch eine höhere 
Erzeugung von Sportstiefeln und Arbeitsschuhwerk nicht aus-
geglichen werden. Der Produktionsrückgang in der 1 e d e r-
e r z e u gen den Indus tri e (- 11 °/o) wurde ausgelöst 
durch die verminderte Nachfrage der Schuhindustrie. 

Weitere Zunahme bei der Nahrungsmittel- und 
Genußmittelindustrie 

Bei den Nah r u n g s- und G e nuß mit t e 1 in du-
s tri e n hielt der Produktionsanstieg an ( + 4,2 O/o). 
Im Bereich der Ernährung sind u s tri e (4,8 O/o) wies 
die obst- und gemüseverarbeitende Industrie diesmal die 
kräfügste Expansion auf, z. T. als Reaktion auf die schwache 
Vorjahresentwicklung. Von den sehr expansiven Getränke-
industrien hatte die Mineralbrunnen- und Limonadeindustrie 
deill stärksten Produktionszuwachs, aber auch die Spirituosen-
industrien und die Brauereien übertrafen das hohe Vorjahres-
niveau sehr erheblich. In einigen anderen Zweigen der Er-
nährungsindustrie, wie der Nährmittelindustrie, der Süß-
warenindustrie, den milchverarbeitenden Zweigen, der fisch-
verarbeitenden Industrie und der kaffee- und teeverarbeiten-
den Industrie wurde der Produktionsstand der Vergleichszeit 
des Vorjahres weitgehend gehalten. In der t ab a k ver-
ar b e i t end e n Indus tri e ( + 2,8 O/o) nahm nur die Er-
zeugung von Zigaretten weiter zu; bei Zigarren, Stumpen 
und Zigarillos sowie bei Rauchtabak hielt die rückläufige 
Tendenz an. E. 

Bauwirtschaft und Wohnungen 
Bauhauptgewerbe im 1. Halbjahr 1970 

Der außergewöhnlich harte und langanhaltende Winter 
beeinträchtigte die- Bautätigkeit im ersten Quartal dieses 
Jahres so stark, daß selbst das ungünstige, ebenfalls witte-
rungsbedingte Ergebnis der geleisteten Arbeitsstunden für das 

Vergleichsvierteljahr 1969 noch stark unterschritten wurde 
(- 12 O/o)1). Auch wenn die Baubetriebe ab März bemüht 
waren, die Winterausfälle aufzuholen, konnte der Rückschlag 

t) vorläufige Ergebnisse der monatlichen Bauberichterstattung; 
bei der die Ergebnisse für die Betriebe mit 20 und mehr Beschäf-
tigten auf alle Betriebe hochgerechnet werden. Vgl. auch Tabelle 
auf S. 483''"· 
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nicht ausgeglichen werden: Die Arbeitsstundenzahl des ersten 
Halbjahres 1969 wurde auch bei leicht steigender Beschäftig-
tenzahl irri Berichtszeitraum nicht erreicht. Wie erheblich der 
Wintereinbruch war, wird ebenfalls an der Zahl der Ausfall-
tagewerke deutlich, die die Arbeitsämter im Rahmen der 
Schlechtwettergeldregelung für die Periode vom 1. November 
1969 bis 31. März 1970 anerkannt haben. Insgesamt gab es 
in dieser Zeit 51,7 Mill. Ausfalltagewerke (Winter 1968/1969: 
34,6 Mill.). Nur einmal seit Einführung der Schlechtwetter-
geldregelung im Jahre 1959 wurde dieses Ergebnis noch über-
schritten, und zwar im Winter 1962/1963, als 60,7 Mill. Aus-
falltagewerke gezählt wurden. Selbst im März, als sich in 
anderen Jahren der Saisonaufschwung bereits deutlich be-
merkbar machte, wurden in diesem Jahr mehr als 9 Mill. 
(März 1969: 6,4 Mill.) Ausfalltagewerke anerkannt. Im Ge-
gensatz dazu gab es im gesamten ersten Quartal des Rezes-
sionsjahres 1967 nur 12,2 Mill. Ausfalltagewerke. Allerdings 
lag die Anzahl der anspruchsberechtigten Bauarbeiter damals 
im Quartalsdurchschnitt um rund 64 000 niedriger als 1970. 

Beschäftigte, Lohn- und Gehaltsummen 
Die Zahl der im Bauhauptgewerbe tätigen Personen lag 

Ende Januar 1970 mit knapp 1413000 sowohl unter dem Stand. 
vom Dezember 1969 (- 4,1 °/o) als auch unter dem entspre-
chenden Vorjahreswert (-0,3 O/o). Wegen der starken Wit-
terungsbehinderungen fiel die Beschäftigtenzahl bis Ende 
Februar gegenüber dem Vormonat nochmals geringfügig. 
Erst gegen Ende März, als mit dem Nachlassen der Kälte 
die Beeinträchtigung der Bauarbeiten geringer wurde, kam 
es - besonders bei den Hilfskräften - zu den saisonilblichen 
Neueinstellungen, so daß am Ende dieses Monats 4 °/o mehr 
Beschäftigte als Ende Februar gezählt wurden. Diese Entwick-
lung scheint der eingangs genannten Anzahl der anerkannten 
Ausfalltagewerke für den Monat März zu widersprechen; da-
bei ist jedoch zu bedenken, daß die Beschäftigten jeweils am 
End e des Berichtsmonats gezählt werden und die Mehrzahl 
der Neueingestellten wahrscheinlich erst Ende März ihre Tä-
tigkeit aufnahmen. Ab April setzte sich die relativ günstige 
Entwicklung der Beschäftigtenzahl vom März weiter fort .. 
Infolgedessen lag die Zahl der Beschäftigten im ersten Halb-
jahr 1970 mit durchschnittlich 1 485 000 um 0, 4 °/o über dem 
vergleichbaren Vorjahresstand. Die Beschäftigtenzahl vom 
ersten Halbjahr 1966 (1 626 000). der Zeit vor der Rezession, 
ist jedoch noch nicht wieder erreicht worden (- 9 °/o). 

Die Entwicklung verlief bei den einzelnen Beschäftigten-
gruppen unterschiedlich. Die relativ starke Zunahme bei der 
Zahl der A n g e s t e 11 t e n u n d k a u f m ä n n n i s c h e n 
Lehr 1 in g e, die bereits ab viertem Quartal 1968 - gemes-
sen an den jeweiligen Vorjahresabschnitten - zu beobach-
ten war, setzte sich im ersten Halbjahr 1970 unvermindert 

Halbjahr 
Vierteljahr 

1967 l.Hj. 
1968 1.Hj. 
1969 1.Vj. 

2.Vj. 
1.Hj. 

1970 1.Vj. 
2.Vj. 
1.Hj. 

Tabelle 1: Beschäftigte, Löhne und Gehälter 
im Bauhauptgewerbe 

Beschäftigte') 
darunter Brutto-

Ange-
ins- stellte Fach- Helfer Gewerb- Lohn- 1 Gehalt-

gesamt') und arbeiter und liehe 
kaufm. einschl. Hilfs- Lehr- summe 
Lehr- Poliere arbeiter linge 
linge 

1 000 Mill.DM 

1 424 124 778 
1 

406 1 44 6 298 850 
1 450 125 792 423 

1 

38 6 438 902 
1426 129 783 406 36 2 496 492 
1 532 131 845 452 32 4 356 524 
1 479 130 814 429 34 6 852 1 016 
1 427 135 805 388 

1 

28 2 629 578 
1 544 137 861 446 28 5 291 611 
1 485 136 833 417 28 7 920 1189 

Veränderungen gegenüber dem jeweiligen Vorjahreszeitraum in %') 
1970 1.V!. , + 0,1 1 + 4,5 , + 2,81- 4,5 , -20,l 1 + 5,4 , +17,5 2.VJ. + 0,8 + 4,2 + 1,9 - 1,2 -11,1 +21,5 +16,6 

l.Hj. + 0,4 + 4,3 + 2,3 - 2,8 -15,9 +15,6 +17,0 

')Durchschnittswerte. - ')Einschl. Tätige Inhaber, auch selbständige Hand-
werker. - ')Veränderungsraten wurden hier und in den folgenden Tabellen von 
den nicht gerundeten Zahlen berechnet. 

1,0 

0,5 

0 

BESCHAFTIGTE IM BAUHAUPTGEWERBE NACH DER STELLUNG IM BETRIEB 

Gewerbliche 
Lehrlinge 

· Angestellte 
': (einschl Lehrlinge) 

Tatrge Inhaber 

Arbeiter 
(ohne Lehrlinge) 

1952 53 54 55 56 57 SB 59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 69 69 70 
Jan.-Juni 

STAT BUNDESAMT 70489 Bis einschl.1959 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin). 

fort. Mit 4,3 O/o ergab sich hier die höchste Zuwachsrate unter 
allen Beschäftigtengruppen. Die günstige Entwicklung bei der 
Zahl der F a c h a r b e i t e r e i n s c h 1 i e ß 1 i c h P o 1 i e r e 
im Jahr 1969 hielt ebenfalls im ersten Halbjahr 1970 an. Diese 
Gruppe verzeichnete gegenüber dem ersten Halbjahr 1969 
einen Zugang von 2,3 O/o. Entgegengesetzt war die Entwick-
lung bei den He 1 f e r n und Hi l f s a.r b eitern. Trotz 
der beachtlichen Neueinstellungen ab März lag die Zahl des 
Hilfspersonals im Berichtszeitraum um knapp 3 O/o unter dem 
entsprechenden Vorjahreswert. Der unterschiedliche Verlauf 
bei den einzelnen Beschäftigtengruppen ist für das Baugwerbe 
typisch: Das eingearbeitete Stammpersonal wird über den 
Winter gehalten, Hilfskräfte aber werden während der Winter-
periode entla&sen und erst zu Beginn der neuen Bausaison 
wieder eingestellt. Die „Saisonausschläge" sind infolgedessen 
bei dem Hilfspersonal weit rstärker als bei den anderen 
Beschäftigtengruppen. Die Entwicklung macht aber ferner 
deutlich, daß durch die ständig steigenden Anforderungen so-
wohl im technischen als auch im kaufmännischen und organi-
satorischen Bereich der Bedarf an geschulten kaufmännischen 
und gewerblichen Kräften rascher wächst als der Bedarf an 
Hilfskräften: Der Anteil der Facharbeiter und Poliere stieg 
von 55,1 °/o im ersten Halbjahr 1969 auf 56,1 O/o im ersten 
Halbjahr 1970 (1966: 52,8 °/o). der der Angestellten und kauf-
männischen Lehrlinge von 8,8 auf 9,2 O/o (1966: 7,7 O/o); der 
Anteil des Hilfspersonals hingegen verringerte sich von 29,0 
auf 28,1 O/o (1966: 32,1 O/o). Der seit Jahren zu beobachtende 
starke Rückgang bei den g e wer b 1 i c h e n Lehr 1 in gen, 
als Folge der geringen Anziehungskraft dieses Berufszweiges, 
setzte sich im Berichtszeitraum mit knapp 16 O/o verstärkt fort. 
Ihr Anteil an der Gesamtzahl der Beschäftigten verschob sich 
infolgedessen von 2,3 O/o im ersten Halbjahr 1969 auf 1,9 O/o 
im ersten Halbjahr 1970. 

Der kräftige Anstieg der L o h n s u m m e n im ersten 
Halbjahr 1970 ( + 16 O/o} ist bei kaum veränderten Beschäftig-
tenzahlen fast ausschließlich auf eine Erhöhung der Tarif- und 
Effektivlöhne je Arbeiter zurückzuführen. Die tariflichen Er· 
höhungen betrugen ab Dezember 1969 6 O/o, ab Mai 1970 10 
bis 12 O/o. Bei den Löhnen hat ferner die Einführung der Lohn-
fortzahlung für Arbeiter im Krankheitsfall zu· Anfang dieses 
Jahres eine Rolle gespielt. Trotz des tiefen Saisoneinbruchs 
der Beschäftigung im ersten Quartal 1970 stieg die Lohn-
summe im Vergleich zum ersten Quartal ·1969 um mehr als 
5 O/o. Zu beachteru ist dabei allerdings, daß die Entgelte für 
Poliere und Schachtmeister der Lohn- und nicht der Gehalt-
summe zugerechnet werden und daß dieser Personenkreis von 
den winterbedingten Entlassungen kaum betroffen war. Bei 
einer Zunahme der Zahl der Angestellten von 4,3 O/o (1. Halb-
jahr 1970 gegen 1. Halbjahr 1969) lagen die Gehalts um -
m e n um 17 °/o über den entsprechenden Vorjahreswerten, 
d. h„ daß auch hier erhebliche Verbesserungen je Angestellten 
erzielt wurden. Insgesamt wurden im Berichtszeitraum 
7,9 Mrd. DM Löhne (Vorjahr: 6,9 MrdJ und 1,2 Mrd. DM 
Gehälter (Vorjahr: 1,0 Mrd.) gezahlt. 
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Geleistete Arbeitsstunden 
Die Zahl der in der ersten Jahreshälfte 1970 geleisteten Ar-

beitsstunden lag mit 1 070 Mill. Stunden um 3,8 O/o unter dem 
entsprechenden Vorjahreswert. Trotz des kräftigen Saison-
aufschwungs im zweiten Quartal konnte damit - wie bereits 
eingangs erwähnt - der Winterausfall nicht aufgeholt 
werden. 

Tabelle 2: Geleistete Arbeitsstunden im Bauhauptgewerbe 

Ge- Öffentlicher Land- werb- und Verkehrsbau Halbjahr Ins- Woh- wirt- lieh er 
Vierteljahr gesamt nungs- schaft- und 

1 Son-bau licher indu- zusam-1 Hoch-1 itra: Bau striel- stiger 
!er Bau men bau en Tief-bau bau 

Mill. Stunden 
1967 1.Hj. 1168,3 499,0 26,6 214,6 428,2 116,1 139,4 172,7 
1968 1.Hj. 1 132,2 478,6 23,0 208,6 421,9 107,2 140,7 174,0 
1969 1.Vj. 419,2 165,2 6,1 94,0 153,9 42,0 45,7 66,2 

2.Vj. 692,5 276,6 13,8 131,2 270,9 64,1 95,6 111,2 
1.Hj. 1111,8 441,8 19,9 225,3 424,8 106,1 141,3 177,4 

1970 1.Vj. 369,7 134,0 4,3 96,2 135,2 36,l 39,3 59,8 
2.Vj. 700,3 262,3 10,4 144,3 283,3 67,8 98,3 117,2 
1.Hj. 1 070,0 396,2 14,7 240,6 418,5 103,9 137,6 177,0 

Veränderungen gegenüber dem jeweiligen Vorjahreszeitraum in ~~ 
1970 1.Vj. -11,8 -18,9 -29,7 + 2,3 -12,2 -14,1 -14,0 - 9,7 

2.Vj. + 1,1 - 5,2 -24,3 +10,0 + 4,6 + 5,7 + 2,8 + 5,4 
1.Hj. - 3,8 -10,3 -26,0 + 6,8 - J,5 - 2,1 - 2,6 - 0,2 

Bei allen Bauarten ergaben sich im ersten Halbjahr 1970 
Arbeitsstundenrückgänge mit einer Ausnahme: Der gewerb-
liche und industrieUe Bau wies eine positive Bilanz auf 
( + 6,8 O/o). Die hohe Investitionsneigung der Industrie bei 
guter konjunktureller Lage wirkte sich hier aus. Wie bereits 
in den Jahren 1968 und 1969, war der Rückgang der Arbeits-
stundenzahl mit 26 O/o im landwirtschaftlichen Bau am stärk-
sten. Sein Anteil an der Gesamtzahl der geleisteten Arbeits-
stunden fiel von 1,8 O/o im ersten Halbjahr 1969 auf 1,4 O/o 
in diesem Jahr (1967: 2,3 O/o). Auch die vorjährige negative 
Tendenz im Wohnungsbau übertrug sich auf das erste Halb-
jahr 1970 (- 10 O/o). Der Anteil der geleisteten Arbeitsstunden 
fiel hier infolgedessen von knapp 40 °!o im ersten Halbjahr 
1969 auf 37 O/o 1970. Im Jahre 1967 hatte er noch 42,7 °/o aus-
gemacht. Im öffentlichen und Verkehrsbau (- 1,5 °/o) ist das 
Vorjahresergebnis ebenfalls nicht erreicht worden. Der ge-
stiegene Anteil der Arbeitsstunden im sonstigen Tiefbau -
hier hat die Bautätigkeit gegenüber dem ersten Halbjahr 1969 
kaum abgenommen - kann teilweise auf die Olympiade-
bauten zurückgeführt werden. 

Umsatz 
Bei der Interpretation der Umsätze des Bauhauptgewerbes 

ist zu beachten, daß, bedingt durch die Einführung der Mehr-
wertsteuer mit ihrem Ubergang von der Ist- auf die Soll-
besteuerung (Besteuerung nach dem vereinbarten Entgelt, in 
der R1!9el lt. Endabrechnung nach Fertigstellung und Ab-
nahme der Bauleistung), nur noch in den wenigsten Fällen 
ein Zusammenhang zwischen den Arbeitsstunden und den 
Umsätzeill einer Periode gegeben ist. Von Anfang 1968 bis Ende 
1969 wurdeill die Umsätze einschließlich und ohne Umsatz-
(Mehrwert-)steuer erhoben. Diese getrennte Erfassung war 
erforderlich, weil bis Mitte 1969 in den Bruttoumsätzen noch 
sogenannte Umsatzüberhänge enthalten waren. Diese Uber-
hänge stammten aus Lieferungen und Leistungen, die bereits 
vor der Einführung der Mehrwertsteuer bewirkt worden 
waren. Sie unterlagen noch der alten kumulativen Umsatz-
steuer. Insofern bestand bis zum Abbau der Umsatzüberhänge 
Mitte des vorigellJ Jahres die Differenz zwischen den Brutto-
und Nettoumsätzen nicht nur aus der Steuer, sondern auch 
aus diesen Uberhängen. Seit Anfang 1970 werden nur noch 
die Umsätze ohne Umsatzsteuer erfragt. 

Insgesamt wurden: im ersteill Halbjahr 1970 18,9 Mrd. DM 
Umsätze (ohne Umsatzsteuer) gemeldet; das waren knapp 
23 °/o mehr als im vergleichbaren Vorjahreszeitraum. Die 

Tabelle 3: Umsatz 1) im Bauhauptgewerbe 

Ge- Öffentlicher Land- werb-
Woh- Wirt- lieh er und Verkehrsbau 

Halbjahr Ins-
Vierteljahr gesamt nungs- schaft- und 

1 Son-bau lieh er indu- Stra-
Bau strieller zusam-1 Hoch-1 ßen- stiger 

Bau men bau bau Tief-
bau 

Mill.DM 

1969 42 751 15 069 699 9 117 17 866 3 770 7 217 6 879 
1.Vj. 6 476 2 341 89 1 476 2 570 598 914 1 058 
2.Vj. 8 873 3 315 151 1 935 3 472 769 1 297 1 406 
1.Hj. 15 349 5 656 240 3 411 6 042 1 367 2 210 2 464 

1970 1.Vj. 7 954 2 683 89 2 028 3 155 849 1 076 1 230 
2.Vj. 10 903 3 728 134 2 640 4 401 1 093 1 507 1 800 
l.Hj. 18 857 6 411 223 4 668 7 555 1 942 2 583 3 030 

Veranderungen gegenüber dem jeweiligen Vorjahreszeitraum in% 

1970 1.V/. j +22,: j +14,61- 0,11 + 37,41 +22,81 +41,91 +17,8 ! +16,3 2.VJ. +22,9 +12,5 -11,1 +36,4 +26,8 +42,2 +16,2 +28,0 
1.Hj. +22,9 +13,3 - 7,0 +36,8 +25,J +42,0 +16,9 +23,0 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. 

außerordentlich hohen Preissteigerungen _seit Jahresfrist 
haben dabei eine erhebliche Rolle gespielt. Im öffentlichen 
Hochbau ergab sich bei den gemeldeten Umsätzen die höchste 
Zuwachsrate gegenüber dem ersten Halbjahr 1969, gefolgt 
vom gewerblichen und industriellen Bau. Nur für den land-
wirtschaftlichen Bau wurden im Berichtszeitraum weniger 
Umsätze gemeldet als im vergleichbaren Vorjahreszeitraum. 
34 O/o der Umsätze entfielen auf den Wohnungsbau (1. Halb-
jahr 1969: 36,90/o), 24,8 O/o auf den gewerblichen und indu-
striellen Bau (1. Halbjahr 1969: 22,2 °/o) und nur 1,2 O/o auf 
den landwirtschaftlichen Bau (1. Halbjahr 1969: 1,6 O/o). Der 
öffentliche und Verkehrsbau steigerte seinen Anteil an den 
Gesamtumsätzen von 39,3 auf 40,1 O/o. Innerhalb des öffent-
lichen und Verkehrsbaus verlor anteilmäßig der Straßenbau 
zugunsten des öffentlichen Hochbaus.· 

Ergebnisse nach Ländern 
Das ungünstigste Ergebnis bei der B es c h ä f t i g t e n-

z a h 1 (- 4,2 Ofo) ergab sich im Vergleich zum ersten Halbjahr 
1969 in Rheinland-Pfalz, gefolgt vom Saarland (-3,3 O/o). Die 
Länder Bremen, Nordrhein-Westfalen und Berlin (West) wie-
sen ebenfalls negative Veränderungen auf. Uber der bundes-
durchschnittlidlen Zunahme von 0,4 °/o lagen die Länder Ham-
burg (+ 3,7 O/o), Hessen (+ 0,8 O/o), Baden-Württemberg 
( + 2,7 O/o) und Bayern ( + 2,8 O/o). 

Tabelle 4: Bauhauptgewerbe in den Ländern 
Beschäftigte') Geleistete Arbeitsstunden 

Zu-(+) Zu-(+) 
bzw. bzw. 

1. 1. Abnah- 1. 1. Abnah-
Land Halb- Halb- me(-) Halb- Halb- me(-) 

jahr jahr 1. Hj. iahr jahr 1.Hj. 
1969 1970 1970 1969 1970 1970 

gegen gegen 
1.Hj. 1.Hj. 
1969 1969 

1 000 1 % Mill. Stunden 1 % 
Schleswig-Holstein ... 62 62 + 0,2 43,2 41,5 -4,0 
Hamburg. „ .„„.„ 43 45 + 3,7 32,0 33,5 + 4,5 
Niedersachsen ....... 176 177 + 0,1 124,3 120,4 - 3,1 
Bremen ············ 21 21 - 0,2 15,9 15,4 - 3,4 
Nordrhein-Westfalen . 389 384 -1,2 314,1 293,3 -6,6 
Hessen ............. 136 137 + 0,8 97,4 93,4 - 4,1 
Rheinland-Pfalz 90 86 -4,2 69,6 63,0 -9,5 
Baden-Württemberg 220 226 + 2,7 175,6 178,6 + 1,7 
Bayern .............. 270 277 + 2,8 191,2 185,5 - 3.0 
Saarland .......•.... 23 22 - 3,3 17,0 15,6 - 8,6 
Berlin (West) ······· 49 48 -1,6 31,3 29,8 -4,7 
Bundesgebiet ........ 1479 1485 + 0,4 l 111,8 1 070,0 - 3,8 

1 ) Durchschnittswerte. 

Nur in Hamburg und Baden-Württemberg wurden im Be-
richtszeitraum mehr Arb e i t s stunden erbracht als im 
erstelll Halbjahr 1969. Den stärksten Rückgang hatten die 
Länder Rheinland-Falz mit 9,5 °/o, das Saarland mit 8,6 °/o und 
Nordrhein-Westfalen mit 6,6 O/o hinzunehmen. Jä. 
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Wohngeld 1969 
Durch die nach dem Wohngeldgesetz in der heute geltenden 

Fassung vom 1. April 1965 (BGB!. I, S. 178) gezahlten Zu-
schüsse der öffentlichen Hand soll jedem Mieter, der die 
Miete für eine angemessene Wohnung nicht bezahlen kann, 
die Erhaltung eines Mindestmaßes an Wohnraum wirtschaft-
lich gesichert werden. Ebenso soll der Eigentümer eines 
Eigenheimes, einer Kleinsiedlung oder einer Eigentumswoh-
nung, der die Belastung nicht mehr in voller Höhe aus eige-
nen Mitteln aufbringen kann, dagegen geschützt werden, daß 
er sein oft unter großen finanziellen Opfern erworbenes 
Eigentum wieder verliert. 

Die durch eine halbjährliche Statistik getroffenen Fest-
stellungen über die im Gesetz normierten Tatbestande 

1. Zahl der Beantragungen, Bewilligungen und Versagun-
gen von Wohngeld, 

2. Art und Höhe des gezahlten Wohngeldes, 
3. Haushaltsstruktur sowie Wohn- und Einkommensverhält-

nisse der Wohngeldempfänger und der zum Haushalt 
rechnenden Familienmitglieder, 

sollen es Bund und Ländern ermöglichen, die sozialen und 
finanziellen Auswirkungen der Wohngeldgewährung zu über-
sehen und die notwendigen Unterlagen für die weitere Pla-
nung zu gewinnen. 

Umfang und Entwiddung der Wohngeldgewährung 

Von den für die Wohngeldgewährung zuständigen Verwal-
tungsbtfüörden der Länder wurden im Jahre 1969 rund 1,44 
Mill. Wohngeldanträge registriert. 

Ein Blick auf die Verhältnisse in den vergangenen Jahren 
läßt gegenüber 1968 zwar einen Rückgang der Bearbeitungs-
fälle um 1,4 °/o erkennen; im Vergleich zum Jahresende 1967 
kann aber eine Steigerung um 25 °/o und bezogen auf 1965 
sogar eine Zunahme von 32 °/o festgestellt werden. -

Zu dieser Entwicklung haben verschiedene Ursachen bei-
getragen. Ein wesentlicher Faktor ist ohne Zweifel das stei-
gende Mietenniveau. Die höheren Mieten haben bewirkt, daß 
eine immer größere Zahl von Haushalten bei relativ schwä-
cher gestiegenem Einkommen die Grenze der tragbaren Miet-
belastung überschritten hat. Ein weiterer Grund für die Zu-
nahme dürfte auch darin liegen, daß das Vertrauen der 
Bevölkerung in das Wohngeld als ein Mittel der staatlichen 
Wohnungspolitik gestiegen ist und die Zahl der Haushalte, 
die trotz ihres Anspruches auf Wohngeld, zum Teil auch aus 
Unkenntnis, zunächst keinen Antrag gestellt hatten, durch 
die breiter angelegte Offentlichkeitsarbeit sich verringert hat. 

Die rund 1,44 Mill. Anträge 1969 erhöhten sich um die 
136 000 unerledigten Fälle aus dem Vorjahr, so daß bei den 
Bewilligungsstellen insgesamt rund 1,57 Mill. Wohngeld-
anträge zur Bearbeitung vorlagen, von denen bis zum Jahres-
ende rund 1,40 Mill. (etwa 89 °/o) erledigt werden konnten. 
Es bestand somit am 31. Dezember 1969 noch ein Uberhang 
von rund 171 000 Fällen. 

Für die doch recht hohe Zahl von unerledigten Anträgen 
tl l 0/o der Bearbeitungsfälle gegentiber 9 O/o im Vorjahr) 
dürfte bei der überwiegend maschinellen Bearbeitung des 
Wohngeldes weniger ein Mangel an Arbeitskräften maß-
gebend sem, als in erster Linie wohl der Umstand, daß von 
vielen Antragstellern die für die Berechnung notwendigen 
Unterlagen verzögert nachgereicht werden. 

In den Bundeslandern schwankte der Anteil der Erledi-
gungen zwischen 84 °/o in Bayern imd mehr als 98 °/o in Schles-
wig-Holstein. 

Der Bestand an laufenden Wohngeldgewährungen betrug 
am Jahresende 1969 im Bundesgebiet rund 851 000 Fälle; da-
von waren rund 769 000 Mietzuschüsse (90 °/o) und rund 
81 000 Lastenzuschüsse (10 O/o). Gegenüber Ende 1968 hat die 
Zahl der Wohngeldfälle um 4,9 °/o und gegenüber 1965 um 
115 °/o zugenommen. Die erhebliche Steigerung wird aus der 
folgenden Zeitreihe für die letzten fünf Jahre besonders 
deutlich: 

Jahresende 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

Wohngeldfalle 

394 931 
606 403 
691 317 
810 870 
850 757 

Ebenso hat sich auch der monatliche Wohngeldanspruch 
von Jahr zu Jahr weiter erhöht: 

Jahresende 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

Durchschnittl. Betrag in DM 
je Fall und Monat 

Wohngeld dar. Miet-
insgesamt Zuschuß 

43,51 
45,47 
48,23 
49,75 
49,80 

40,63 
42,11 
44,35 
46,59 
46,79 

Das gilt allerdings nicht uneingesdJ.ränkt auch für die 
Lastenzuschüsse, bei denen zwar zunächst ebenfalls eine Zu-
nahme von 69,91 DM am Jahresende 1965 auf 73,17 DM Ende 
1966 und 79,09 DM für 1967 eingetreten war, sidJ. dann aber 
ein Rückgang auf 78,89 DM Ende 1968 und 78,24 DM am 
31. Dezember 1969 bemerkbar machte. 

Die nach den Kassenbuchungen der Bewilligungsstellen 
gezahlten Beträge erreichten 1969 eine Höhe von 571,6 Mill. 
DM. Damit sind die Auszahlungen dieser Stellen im Ver-
gleich zu 1968 um 12 O/o und gegenüber 1965 um 257 O/o ge-
stiegen. 

Personenkreis und Einkommenslage der Wohngeldempfänger 

Die Frage, ob die Wirksamkeit des Wohngeldgesetzes sei-
ner Zielsetzung entspricht, soziale Härten auszugleichen und 
den Besitz einer Wohnung wirtschaftlich zu sichern, läßt sich 
am besten durch eine Gliederung des Personenkreises der 
Wohngeldempfänger nach ihrer Struktur und ihrer wirtschaft-
lichen Lage beantworten. 

Gliedert man die Haushalte nach ihrer Größe1). so zeigt 
1) Vgl. Tabelle, S. 485». 

Tabelle 1: Bearbeitungsfälle und Aufwendungen im Jahre 1969 sowie Wohngeldgewährungen am 31. Dezember 1969 

Bearbeitungsfälle im Jahr 
Bestand an Wohngeldgewährungen 

am Ende des Jahres 

Zu-(+) bzw. mit durch- Im Jahr 
schnittlichem gezahlte 

Land erledigte darunter Abnahme(-) monatlichen Wohngeld-
insgesamt erstmals insgesamt gegenüber beträge') Falle bewilligt Anfang des Wohngeld-

Jahres anspruch 
je Fall 

Anzahl 1 % Anzahl 1 % 1 DM Mill.DM 

Schleswig-Holstein ............... , .... 93 175 91 595 20,6 60 248 + 1,7 48,61 37,8 
Hamburg ........... „ .„ ..••.•.•..•. 69 087 63 696 26,4 38 581 +21,4 45,21 20,6 
Niedersachsen ........................ 213 491 188 652 30,4 120 925 + 5,8 56,09 93,2 
Bremen ····························· 41 183 39 061 21,6 16 426 +30,8 48,32 10,9 
Nordrhein-Westfalen ................. , 495 927 435 799 30,5 228 391 +11,0 51,04 171,9 
Hessen .............................. 108 437 97 786 24,5 72 545 - 2,1 49,60 42,8 
Rheinland-Pfalz ······················ 56 046 50 595 27,4 33 102 + 3,6 49,85 20,8 
Baden-Wlirttemberg ·················· 152 431 135 276 23,9 88 880 + 0,3 51,35 60,0 
Bayern ............................... 237 828 199 892 22,5 130 120 -5,6 48,82 84,1 
Saarland ...... , .. , .. , .. , ............ , 19 358 17 522 21,0 12 368 - 4,6 52,93 8,7 
Berlin (West) ························ 85 185 81166 23,2 49 171 +17,9 33,44 20,8 
Bundesgebiet ......................... 1 572 148 1 401 040 26,5 850 757 + 4,9 49,80 

1 
571,6 

1) Kassenbuchungen der Bewilligungsstellen. 
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sich, daß von den rund 769 000 Haushalten mit einem Mret-
zuschuß die Empersonenhaushalte nach wie vor die stärkste 
Gruppe bildeten, gefolgt von den Haushalten mit zwei Fami-
lienmitgliedern. Das Gewicht der Kleinsthaushalte hat sich 
sogar noch verstärkt. Ihr Anteil ist von 42 °/o Ende 1965 über 
rund 47 °/o 1968 auf mehr als 49 °/o am Jahresende 1969 ge-
stiegen. Diese Entwicklung war bei der ständigen Zunahme 
der Haushalte von Alleinstehenden zu erwarten. Zu dieser 
Empfängergruppe zahlen vor allem Rentner und Pensionare, 
auf die 1969 ein Anteil von fast 64 °/o der Mietzuschußemp-
fonger entfiel. Lag das Schwergewicht .der Mietzuschüsse ein-
deutig bei den kleineren Haushalten, so gehörten die rund 
81 400 Empfänger von Lastenzuschüssen überwiegend den 
größeren Haushalten an: Rund 22 °/o waren Vierpersonen-
haushalte und nahezu 62 °/o wiesen eme Haushaltsgröße von 
mehr als vier Personen auf. 

Bei den Mietzuschußempfängern rangierten die Arbeiter 
mit knapp 20 °/o erst an zweiter Stelle, während die Beamten 
und Angestellten mit rund 11 °/o den dritten Platz einnahmen. 
Unter den Empfängern eines Lastenzuschusses befanden sich 
nach den Anteilen der einzelnen sozialen Gruppen dagegen 
vornehmlich kinderreiche Familien von Arbeitnehmern. Die 
Arbeiter waren hier mit 60 °/o und die Beamten und Ange-
stellten mit 23 °/o vertreten. 

Von besonderer Bedeutung bei der Wohngeldgewährung 
sind neben der Haushaltsgröße die Einkommensverhältnisse 
der Antragsteller. Bei dem der Bearbeitung zugrunde liegen-
den Einkommen handelt es sich aber nur um das jeweils 
anrechenbare Familieneinkommen im Sinne des Wohngeld-
gesetzes. Da hierbei bestimmte Einkünfte nicht angerechnet 
und Freibeträge abgesetzt werden, deckt sich dieses Familien-
einkommen nicht mit dem tatsächlichen Einkommen. 

Wie groß die Abweichungen sind, zeigt eine Gegenüber-
stellung von monatlichem Bruttoeinkommen und anrechen-
barem Familieneinkommen nach dem Wohngeldgesetz auf-
grund einer Sonderauszählung zum 30. Juni 19692). 

Bei den Mietzuschußempfängern betrug für mehr als die 
Hälfte der rund 89 000 Haushalte mit einem Bruttoeinkom-
men von 200 bis unter 300 DM das Familieneinkommen weni-
ger als 200 DM. Ähnlich liegen die Verhältnisse auch bei 
den nächsthöheren Einkommensgruppen. Von den rund 
39 000 Empfängerhaushalten mit 600 bis unter 700 DM kamen 
77 °/o nur auf ein anrechenbares Einkommen von 400 bis unter 
600 DM. Noch größer waren die Abweichungen für die je-
weils mehr als 40 000 Haushalte mit einem Monatseinkommen 
von 800 bis unter 900 und 900 bis unter 1 000 DM. In beiden 
Gruppen wurde durch Kumulation von nicht anrechenbaren 
Einkünften und Freibeträgen für rund 80 °/o bzw. fast 86 °/o 
nur ein Familieneinkommen von 600 bis unter 800 DM fest-
gestellt. 

Unter den Lastenzuschußempfängern nahmen die Haushalte 
in den Einkommensgruppen von 800 bis unter 1 000 DM nach 
dem Stande vom Juni 1969 ebenfalls eine besondere Stellung 
ein. Von nahezu 5 900 Haushalten mit 800 bis unter 900 DM 
konzentrierten sich ebenso rund 80 °/o und von den fast 8 700 
Haushalten mit 900 bis unter 1 000 DM sogar rund 87 °/o auf 
ein anrechenbares Monatseinkommen von nur 600 bis unter 
800 DM. Für fast 78 °/o der 1 800 Empfcingerhaushalte mit 

~  Vgl. Tabelle, S. 485«. 

emem Bruttoeinkommen von 600 bis unter 700 DM stellte 
sich das Familieneinkommen auf 400 bis unter 600 DM und 
von den allerdings nur knapp 600 Haushalten mit Lasten-
zuschussen, die auf ein Bruttoemkommen von lediglich 200 
bis unter 300 DM kamen, wurde für mehr als 64 °/o ein an-
rechenbares Einkommen unter 200 DM nachgewiesen. 

Am Jahresende 1969 verfügten fast 13 °/o der Haushalte 
mit Mietzuschüssen lediglich über ein anrechenbares Einkom-
men bis 200 DM, knapp 25 °/o der Haushalte hatten ein Mo-
natseinkommen von 201 bis 300 DM, mehr als 17 °/o besaßen 
ein solches zwischen 301 und 400 DM und rund 16 °/o über 
400 bis 600 DM im Monat. Allerdings madlen sich die stei-
genden Einkommen auch hier bemerkbar, wie die nach-
stehende Ubersicht zeigt: 

Jahresende 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

Anrechenbares Familieneinkommen 
von ... bis ... DM 

~ -- --1-- - -- 201-=aoo- ~  __ _ 
~ ~

32,0 
27,0 
21,6 
16,6 
12,9 

17,8 
21,8 
23,3 
24,2 
24,8 

11,7 
13,4 
14,0 
15,1 
17,3 

Ende 1969 besaßen immerhin nahezu 16 °/o der Haushalte 
ein Monatseinkommen von mehr als 800 DM; dagegen hatteri 
1968 nur 13 °/o der Haushalte und 1965 sogar nur rund 5 °/o 
die Grenze von 800 DM überschritten. 

Ein Vergleich zwischen Einkommenslage und sozialer Stel-
lung des Haushaltsvorstandes läßt erkennen, daß bei den 
Mietzuschußempfängern mit einem Einkommen bis 600 DM 
die Rentner und Pensionäre dominierten und in den Gruppen 
uber 600 DM überwiegend die Arbeiter vertreten waren, wäh-
rend den Beamten und Angestellten in den Klassen über· 
800 DM neben den Arbeitern eine besondere Bedeutung zu-
kam. 

Die Lastenzusdlußempfänger verteilten sich mehr auf die 
mittleren und höheren Einkommensgruppen. Am Jahresende 
1969 hatten rund 27 °/o der Haushalte ein Einkommen über 
600 bis 800 DM, nahezu 32 °/o erreichten zwischen 801 und 
t 000 DM im Monat und immerhin noch rund 26 °/o kamen auf 
ein Familieneinkommen von mehr als 1 000 DM. 

Als Empfänger eines Lastenzuschusses traten die Arbeiter 
in den Einkommensgruppen über 600 DM besonders deutlich 
hervor; die Beamten und Angestellten waren am stärksten in 
den Klassen mit mehr als 800 DM vertreten. 

Erwartungsgemäß zählten die Bezieher der kleinen Ein-
kommen überwiegend auch !ZU den nach der Personenzahl 
kleinen Haushalten; mit zunehmender Haushaltsgröße nahm 
dagegen auch das anrechenbare Familieneinkommen zu. Dem-
entsprechend kamen rund 75 °/o der Empfänger eines Miet-
zuschusses und über 84 °/o der Lastenzuschußempfänger mit 
mehr als fünf Familienmitgliedern auf ein Monatseinkommen 
von über 1 000 DM, wahrend umgekehrt bei den Mietzuschuß-
empfängern mit einem anrechenbaren Einkommen bis 200 DM 
mehr als 86 °/o zu den Alleinstehenden und fast 12 °/o zu den 
Zweipersonenhaushalten zählten, und von den rund 1 500 
Empfängern eines Lastenzuschusses mit einem Einkommen 
bis 200 DM etwa 57 °/o Einpersonenhaushalte und rund 33 O/o 
Haushalte mit zwei Familienmitgliedern waren. 

Tabelle 2: Gewährung von Wohngeld') nach Baualter und Wohnfläche der Wohnung am 31. Dezember 1969 

Art des Wohngeldes Empfänger Davon benutzten eine Wohnfläche über ... bis ... qm 
- insgesamt bis 40 1 40-50 1 50-65 1 65-80 1 80-90 l 90-1001100-1101110-1201uber120 Baualter der Wohnung/offentliche Förderung Anzahl 1 % -

1 

1 

Mietzuschüsse insgesamt ...................... 745 361 100 28,6 19,1 22,5 18,2 7,0 2,9 1,0 0,4 0,3 
davon in Wohnungen 

bis Mitte 1948 bezugsfertig geworden ... 193 147 25,9 38,1 25,3 21,1 8,4 3,0 1,9 1,0 0,6 0,6 
nach Mitte 1948 bezugsfertig geworden .. 552 214 74,1 25,3 17,0 22,9 21,6 8,4 3,3 1,0 0,3 0,2 
davon waren-. ., ..,...,.. 

1 1 

freifinanziert und steuerbegünstigt ..... 206 924 37,5 26,4 15,2 '21,4 22,0 8,8 3,9 1,4 0,5 0,4 
offentlich gefordert vor dem l. l. 1957 .. 79 750 14,4 35,4 32,2 24,6 5,7 1,3 0,5 0,2 O,l 0,0 

ab 1. 1. 1957 „. „ „. 265 540 48,1 21,4 13,8 23,6 26,0 10,3 3,8 0,8 0,2 0,1 
zusammen ········· 345 290 62,5 24,6 18,0 23,9 21,3 8,2 3,0 0,7 0,2 

1 

0,1 

Lastenzuschüsse insgesamt .................... 78 092 100 1,0 1,4 5,5 17,3 19,2 19,9 14,3 10,0 11,4 

1) Ohne Sonderbedarf an Wohnfläche(§ 13 (4,5) Wohngeldgesetz). 
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Tabelle 3: Gewährung von Wohngeld nach Baualter der Wohnung und qm-Miete bzw. Belastung am 31. Dezember 1969 

1 Davon mit einer qm-Miete bzw. Belastung von ... bis unter ... DM 
Art des Wohngeldes ~  

für die Wohnung 

~~ ~ 5  - ms gesamt 
Baualter der Wohnung/öffentliche Forderung 1 1 00 - - - - - - und 

' 1,50 2,00 2,50 3,00 3,50 4,00 mehr 
Anzahl 1 % 

Mietzuschüsse insgesamt .............................. 769 338 100 0,4 4,4 14,6 25,2 23,6 17,2 7,1 
1 

7,5 
davon in Wohnungen 

bis Mine 1948 bezugsfertig geworden .............. 199 005 25,9 1,2 12,6 32,5 28,2 14,0 6,3 2,7 2,5 
nach Mitte 1948 bezugsfertig geworden ............. 570 333 74,1 0.1 1,5 8,4 24,1 26,9 21,0 8,7 9,3 
davon v.aren 
freifinanziert und steuerbegünstigt ......•.......... 212 569 37,3 0,2 2,1 7,1 13,6 18,9 20,2 15,2 22,7 
offentlich gefordert vor dem 1. 1. 1957 ............. 82175 14,4 0,2 2,5 22,0 52,4 15,9 3,6 1,6 1,8 

ab 1. 1. 1957 ................... _ 275 589 48,3 0,0 0,7 5,4 23,8 36,4 26,7 5,8 1,2 
zusammen ..................... 357 764 62,7 0,1 1,1 9,2 30,4 31,7 21,4 4,8 1,3-

Lastenzuschüsse insgesamt ...... „ . „ .............. „ . 81 419 100 0,5 3,5 11,4 20,1 24,1 
1 

21,0 12,6 
1 

6,8 

Wohnverhältnisse der Wohngeldempfänger 
Ein für die Wohngeldgewährung wesentlicher Faktor ist 

cas jeweilige Wohnverhältnis der Empfängerhaushalte. Wer-
den die Empfänger eines Mietzuschusses nach dem Baualter 
der von ihnen bewohnten Wohnungen gegliedert, so zeigt 
skh, daß am Jahresende 1969 rund 26 °.'o der Haushalte in 
Wohnungen lebten, die bis Mitte 1948 bezugsfertig geworden 
waren, und rund 74 O/o in Wohnungen, die seit Mitte 1948 
errichtet worden sind. Von diesen etwa 570 000 Haushalten 
waren- knapp 63 O/o in öffentlidJ. geförderten und etwa 37 °/o in 
freifinanzierten oder steuerbegünstigten Wohnungen unter-
gebracht. 

Von den LastenzusdJ.ußempfängern bewohnten nur knapp 
3 °/o der Haushalte eine Altbauwohnung (bis Mitte 1948 ge-
baut), dagegen mehr als 97 6/o eine seit der Währungsreform 
entstandene Wohnung. Fast 71 O/o der von rund 79 000 Emp-
fängerhaushalten bewohnten Neubauwohnungen waren mit 
öffentlidJ.en Mitteln gefördert, während die restlichen rund 
29 O/o zum freifinanzierten oder steuerbegünstigten Woh-
nungsbau zählten. 

Die Mietzuschußempfänger waren vorwiegend Inhaber klei-
nerer Wohnungen. Rund 70 °/o verfügten über eine Wohn-
flädJ.e bis 65 qm, etwa 18 °/o nutzten eine Fläche zwischen 
65 und 80 qm und nur von knapp 12 O/o der Haushalte wurde 
eine Wohnfläche von mehr als 80 qm in Anspruch genommen. 

Bei den Altbauwohnungen begnügten sich fast 85 O/o der 
Mietzuschußbezieher mit einer Flädle bis 65 qm und lediglich 
rund 7 O/o der Empfängerhaushalte besaßen mehr als 80 qm. 
Im Vergleich zu den vorangegangenen Jahren haben sidJ. aber 
dodJ. einige Verschfebungen ergeben: 

Mietzuschußempfänger1) in 
Mietwohnungen insgesamt 

1 
nach Mitte 1948 errichteten 

Jahresende Mietwohnungen 
mit einer Wohnfläche von über ... bis .•. qm 

bis 65 1 65 80 1 über 80 1 bis 65 1 65-80 1 über 80 
% 

1965 72,1 19,2 8,7 66,5 23,7 9,8 
1966 72,7 17,8 9,5 66,9 22,1 11,0 
1967 70,7 18,8 10,5 64,6 23,0 12,4 
1968 69,1 19,3 11,6 63,4 23,2 13,4 
1969 70,2 18,2 11,6 65,2 21,6 13,2 

1) Ohne Sonderbedarf an Wohnfläche. 

Die Empfänger von Lastenzuschüssen nutzten überwiegend 
größere Wohnungen. Nur etwa 8 O/o der betreffenden Haus-
halte waren auf eine Wohnfläche bis 65 qm angewiesen, da-
gegen besaßen fast 75 °10 eine Fläche von mehr als 80 qm. 

Von besonderem Interesse im Zusammenhang mit der 
Mietpreisentwicklung dürfte ein Nachweis der qm-Mieten 
für die von den Zuschußempfängern bewohnten Wohnungen 
sein. 

In den Altbauwohnungen zahlten rund 14 °/o der Miet-
zusdJ.ußempfänger am Jahresende 1969 eine qm-Miete unter 
1,50 DM, nahezu 61 O/o mußten eine Miete von 1,50 bis unter 
2,50 DM aufbringen und für knapp 26 O/o lag die Miete je 
qm über 2,,50 DM. Für die Neubauwohnungen hatten nicht 
ganz 2 O/o eine Miete unter 1,50 DM und rund 66 °/o einen qm-
Preis von mehr als 2,50 DM zu begleichen, während bei den 
öffentlich geförderten Wohnungen für nur etwas über 1 O/o 

der Haushalte die qm-Miete weniger als 1,50 DM ausmachte, 
rund 40 O/o zwischen 1,50 und 2,50 DM und über 59 O/o 2,50 DM 
oder mehr entridJ.ten mußten. 

In welchem Umfang die Mieten in den letzten Jahren in 
Bewegung geraten sind, wobei nicht nur die Altbauwohnun-
gen betroffen wurden, bei denen diese Entwicklung im Zusam-
menhang mit einer Mietanpassung stand, zeigen die folgen-
den Zahlen: 

Von den Mietzuschußempfilflgern zahlten 
eine qm-Miete von ... bis unter ... DM in 

Altbauwohnungen 1 Neubauwohnungen 1 öffentlichgeförderten 
Jahresende „ ~ ~ ~ ~ 

unter 11,50 12,50 1 unter 11,50 12,50 unter 11,50 1,2,50 
150 - und 150 - und 150 - und 
' 2,50 mehr ' 2,50 mehr ' 2,50 mehr 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

51,2 40,8 8,0 
32,2 56,1 11, 7 
26,2 58,3 15,5 
17,6 61,2 21,2 
13,8 60, 7 25,5 

% 
13,3 56,5 30,2 

8, 7 52,0 39,3 
5,6 45,4 49,0 
3,0 39,0 58,0 
1,6 32,5 65,9 

16,8 69,6 13,6 
10,8 67,1 22,1 

6,5 58,4 35,1 
2,9 48 ,9 48 ,2 
1,2 39,6 59,2 

Von den Empfängern eines Lastenzusdlusses mußten Ende 
1969 rund 650/o eine monatliche qm-Belastung von 2,50 DM 
und mehr tragen. Am Jahresende 1968 hatte für etwa 59 O/o 
der Zuschußempfänger eine derartige Belastung bestanden, 
während 1965 nur knapp 44 °/o der Haushalte eine qm-Last 
von 2,50 DM oder mehr aufzubringen hatten. 

Betrachtet man die Haushalte nadJ. ihrer Größe in Ver-
bindung mit der von ihnen benutzten Wohnfläche3), wobei 
die Fälle mit einem Sonderbedarf an Wohnfläche4) (etwas 
über 3 O/o aller Wohngeldempfänger) nicht berücksichtigt wer-
den dürfen, dann zeigt sich, daß ebenso wie schon in den ver-
gangenen Jahren, auch Ende 1969 von den alleinstehenden 
Mietzuschußempfängern vorzugsweise eine Wohnfläche bis 
40 qm genutzt wurde, bei den Zweipersonenhaushalten eine 
Fläche über 40 bis 65 qm dominierte und von den Haus-
halten mit drei Angehörigen am häufigsten eine WohnflädJ.e 
zwischen 50 und 80 qm beansprucht wurde. Die Empfänger 
eines Lastenzuschusses nutzten vergleichsweise eine größere 
Wohnfläche. Bereits den Haushalten mit zwei Personen stand 
vornehmlich eine Fläche von über 50 bis 80 qm zur Ver-
fügung, und die Empfänger mit drei Familienmitgliedern be-
wohnten hauptsächlich eine Wohnfläche zwischen 65 und 
90 qm. 

Höhe des Wohngeldes 

Die Höhe qes Wohngeldes ist abhängig von der Höhe der 
zu tragenden Miete oder Belastung und dem angemessenen 
Verhältnis zum anrechenbaren Familieneinkommen. Hierbei 
werden nach dem Gesetz die benötigte Wohnfläche, die Ob&-
grenze der anzuerkennenden Miete oder Belastung und die 
Bestimmungen über die tragbare Miete und Belastung berück.-
sidJ.tigt. 

Bei den Mietzuschußempfängern belief sidJ. der Anteil der 
Haushalte mit einem Monatsbetrag unter 50 DM, der 1967 
noch 66 O/o und 1965 sogar noch mehr als 71 °/o ausgemadJ.t 
hatte, 1969 nur nodJ. auf rund 61 °/o. Umgekehrt konnten die 
Haushalte mit einem monatlichen Mietzuschuß von 50 bis 

3) Vgl. Tabelle, S. 485*. - 3) Entsprechend § 13 (4, 5) Wohngeld-
gesetz. 
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1 Person 

2 Personen 

3 Personen 

4 Personen 

5 und mehr 
Personen 

WOHNGELDEMPFANGER AM JAHRESENDE 1969 

NACH HAUSHALTSGRÖSSE NACH SOZIALER STELLUNG 

Rentner und 
Pens1onare 

Angestellte' 

~ ~ erwerbstat1ge 
Beamte 
Selbständige 

M1etzuschuß Lastenzuschuß Mietzuschuß Lastenzuschuß 

STAT BUNDESAMT 70483 

unter 100 DM ihre Quote von etwas über 24 O/o im Jahre 1965 
auf knapp 33 O/o Ende 1969 erhöhen. 

Werden die Empfänger von MietzusdJ.üssen nadJ. der Haus-
haltsgröße gegliedert, so wird ersidJ.tlidJ., daß Ende 1969 
etwa 71 °/o der Alleinstehenden und nahezu 60 °/o der Zwei-
personenhaushalte einen monatlidJ.en ZusdJ.uß unter 50 DM 
erhielten. Gegenüber den Vorjahren sind die betreffenden 
Anteile bei diesen beiden Empfängergruppen aber dodJ. er-
heblidJ. gesunken: am Jahresende 1968 mußten sidJ. nodJ. mehr 
als 74 O/o und 1965 sogar fast 85 O/o der Einpersonenhaushalte 
mit einem monatlidJ.en Zuschuß von weniger als 50 DM be-
gnügen, und audJ. bei den Zweipersonenhaushalten lag 1968 

der ZusdJ.uß nodJ. für über 61 O/o und 1965 flir mehr als 67 O/o 
unter 50 DM Bei den Haushalten mit drei Familienmitglie-
dern betrug der Anteil der Bezieher eines soldJ.en Mietzu-
sdJ.usses 1969 rund 56 °/o, während er bei den Haushalten mit 
fünf und mehr Personen nur noch knapp 40 °/o ausmadJ.te. 

Gliedert man die Haushalte nadJ. dem anrechenbaren Fami-
lieneinkommen, so zeigt sich, daß am Jahresende 1969 fast 
52 O/o der Empfängerhaushalte bis 200 DM einen Mietzuschuß 
unter 50 DM und knapp 44 O/o einen Betrag von 50 bis unter 
100 DM bekamen. Bei den Einkommen zwischen 201 und 300 
DM umfaßten die Mietzuschi.Jsse unter 50 DM mehr als 66 °/o 
und von 50 bis unter 100 DM rund 32 °/o der betreffenden 
Haushalte. 

Ein VergleidJ. mit den jeweiligen Anteilen der Jahre 1965 
und 1967 laßt einen deutlichen Trend zu den höheren Zu-
schüssen erkennen: 

Monatliches Monatliches Wohngeld 
Familieneinkommen ~ ~ ~ ~5~ ~  __ ~~~ ~~5 ~ ~ ~ ~ ~  ___ ~ 
von ... bis - .. DM 1965 1 1967 1 1969 1 1965 1 1967 1 1969 

bis 200 ..... , ... - 73,4 65,3 
201-300 .......... 81,8 78,1 
301-400 ... „ .•.•. 72,1 70,8 
401-800. „. „. „. 64,1 56,2 
801 und mehr ..... 68,0 62,2 

51,6 
66,4 
67,8 
57,8 
59,3 

0( ,o 

24,5 
16,6 
24,0 
28,5 
26,0 

31,7 43,6 
20,6 32,3 
25,6 29,5 
32,5 30,8 
29,4 31,2 

Die Lastenzuschußempfänger kamen ganz eindeutig in den 
Genuß höherer Wohngeldbeträge. Am 31. Dezember 1969 er-
hielten nur jeweils rund 36 °/o einen monatlidJ.en Betrag unter 
50 DM bzw. von 50 bis unter 100 DM, während noch fast 
29 °/o mit 100 DM oder mehr rechnen konnten. Lastenzuschüsse 
von 150 DM oder mehr waren 1965 an rund 6 O/o und 1967 an 
etwa 10 O/o der Empfängerhaushalte gezahlt worden. Ende 
1969 wurden sie in dieser Höhe von nahezu 11 °/o der Haus-
halte in Anspruch genommen. Hp. 

Tabelle 4: Empfänger von Wohnge1d nach Familieneinkommen, Haushaltsgröße und Höhe des Wohngeldes 
am 31. Dezember 1969 

Monatliches Familieneinkommen 
1 unter 1 

Davon mit einem Wohngeld in Hohe von .•. bis unter ... DM 
von .•. bis ... DM Empfänger 10 

1 

20 

1 

30 

1 

40 

1 

50 

1 

60 

1 

80 

1 

100 

1 

120 

1 

150 - insgesamt 
1 10 - - - - - - - - - und 

Haushaltsgroße 20 30 40 50 60 80 100 120 150 mehr 
Anzahl 1 01 

/0 

Mietzuschuß 
bis 200 ............................ 99 256 

1 
12,9 1,2 5,1 10,8 15,9 18,6 17,2 19,1 7,3 2,3 1,7 

1 
0,8 

201- 300 „„„„„„„„„„„„„„ 190 956 24,8 4,1 11,1 15,0 16,6 19,6 16,9 13,4 2,0 0,8 0,3 0,2 
301- 400 „„„„„„„„„„„„„„ 132 931 17,3 6,6 14,5 17,4 15,7 13,6 13,0 12,5 4,0 1,2 0,9 0,6 
401- 600 „„„„„„„„„„„„„„ 121 678 15,8 9,1 15,6 15,4 13,1 11,9 9,2 12,5 5,8 3,7 2,5 1,2 
601- 800 „„„„„.„„„.„„„„„ 104 357 13,6 6,2 10,9 11,5 10,8 9,8 8,8 15,9 10,1 8,1 4,9 3,0 
801-1 000 ... ,„ ....................... 85 484 11,1 8,3 13,3 13,2 

1 

12,2 10,6 9,2 13,4 9,8 4,6 
1 

3,5 1,9 
1 001 und mehr ......................... 34 676 4,5 9,6 15,0 14,7 13,1 11,0 9,1 11,9 7,2 4,1 2,6 1,7 
Haushalte insgesamt ..................... 769 338 100 6,0 12,0 14,2 14,4 14,5 12,7 14,1 5,9 3,1 2,0 1,1 

von Alleinstehenden ............... 379 556 49,4 5,6 12,9 16,5 17,3 18,4 15,7 11,9 1,6 0,1 0,0 o,o 
mit 2 Familienmitgliedern ......... 134 857 17,5 7,1 12,9 14,1 13,3 12,3 11,1 18,0 7,4 2,5 1,1 0,2 

3 Familienmitgliedern ......... 67 670 8,8 7,2 12,7 13,1 12,0 10,9 9,5 16,7 9,8 4,6 2,3 1,2 
4 Familienmitgliedern 82 579 10,7 6,4 11,2 11,7 11,4 10,5 9,5 14,9 12,0 8,0 3,6 0,8 
5 und mehr Familienmitgliedern 104 676 13,6 4,7 8,0 9,0 9,0 8,8 8,6 14,7 11,9 9,6 8,9 6,8 

Lastenzuschuß 
Haushalte insgesamt ..................... , 81 419 1100 

1 
3,9 1 7,0 1 8,0 1 8,4 1 ~ 6 1 8,4 1 15,1 

1 
12,1 1 9,6 1 8,4 1 10,5 

Groß- und Einzelhandel 
Umsatz und Beschäftigte 

des Großhandels im 1. Hal_bjahr 1970 
Die Großhandelsunternehmen setzten nach den Ergeb-

nissen der monatlichen Großhandelsberichterstattung 1} im 
1. Halbjahr 1970 - ohne in Rechnung gestellte Umsatz-
(Mehrwert-)steuer - zu jeweiligen Preisen 14,'3 O/o mehr 
um als in der ersten Jahreshälfte 1969- (1. Hj. 1969 gegen 
1. Hj. 1968: + 12,0 °/o). Unter Zugrundelegung der Ergebnisse 
der Umsatzsteuerstatistik, die 1968 für die Steuerpflichtigen 
des Großhandels einen Umsatz von 248 Mrd. DM nachgewie-
sen hatte, ergab die Fortschreibung mit den Resultaten der 

1) Vgl. auch Tabelle, S. 4ll6*. 

monatlichen Berichterstattung für das erste Halbjahr 1969, 
auf das 46.4 °/o des Jahresumsatzes entfielen, einen Betrag von 
130 Mrd. DM und für das erste Ha_lbjahr 1970 einen Umsatz 
von 149 Mrd. DM. Infolge des im Berichtszeitraum um 5,8 O/o 
gestiegenen Index der Großhandelsverkaufspreise betrug die 
reale Umsatzzunahme nur 7,2 °/o und lag damit unter den 
entsprechenden Wachstumsquoten der letzten Jahre (1. Hj. 
1969: + 10,9 O/o; 1. Hj. 1968: + 7,5 O/o). Die durchschnittliche 
Zahl der Beschäftigten nahm im 1. Halbjahr 1970 um 1,5 O/o 
zu (1. Hj. 1969: + 2,8 O/o). Der Umsatz je tätige Person stieg 
von 125 000 DM im 1. Halbjahr 1969 auf 141 000 DM im 
1. Halbjahr 1970. 

In den ersten sechs Monaten 1970 bewirkte neben der 
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Umsatzentwicklung im Großhandel 
Prozent 

Zu- (+)bzw. Abnahme (-) der Umsatzwerte 
~ ~ 6 6 1 1. Hj. 19691) 1 1. Hj. 1970') 

gegenüber Wirtschaftsgliederung 
(Gh. m. ~ Großhandel mit ... ) 1. Hj. 1965 I 1. Hj. 1966 I L Hj. 1967 1 1. Hj. 1968 1 1. Hj. 1969 

jeweiligeni\'.konstanten\ jeweiligeniJkonstanten 1 jeweiligenif konstanten jeweiligenilkonstanten 1 jeweiligeniJkonstanten 
Preisen Preisen Preisen Preisen Preisen 

Großhandel insgesamt ............... + 6,3 + 4,5 - 4,0 
Gh. m. Getreide, Futter- und 

Düngemitteln ............... + 9,8 + 7,7 - 7,4 
Rohstoffen und Halbwaren ..... + 3,9 + 2,5 - 8,2 
Nahrungs- und Genußmitteln .. + 8,1 + 5,6 + 6,8 
Textilwaren, Heimtextilien und 

Schuhen „ „„„„.„„„. + 4,6 + 1,9 - 2,2 
sonstigen Fertigwaren ........ + 7,1 + 5,1 - 9,0 

1 ) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. 

allgemein günstigen konjunkturellen Situation die Preisent-
wicklung zwar eine zusätzliche Umsatzausweitung für den 
gesamten Großhandel, zeigte aber recht unterschiedliche Ein-
flüsse in den einzelnen FachbereicheW!). Am kräftigsten wirk-
ten sich Preiserhöhungen (von 9 bzw. 8 °/o) auf die Umsätze 
des Großhandels mit Rohstoffen und Halbwaren sowie mit 
„sonstigen Fertigwaren" aus. 

Der Großhandel mit G e t r e i de, F u t t e r- und D ü n-
g e mit t e 1 n berichtete im 1. Halbjahr 1970 eine Umsatz-
ausweitung von 10 °/o zu jeweiligen und 11 O/o zu konstanten 
Preisen. 

Innerhalb des Fachbereichs R o h s t o f f e u n d H a l b-
w a r e n ( +· 19 O/o; preisbereinigt + 8 O/o) erzielten u. a. die 

· Geschäftszweige Schrott, Abbruchmaterial und Nutzeisen, 
Eisen, Stahl und -halbzeug, NE-Metalle, feste Brennstoffe 
sowie Baustoffe Umsatzzunahmen von über 15 °/&. Unter dem 
Vorjahresniveau blieben der Großhandel mit textilen Roh-
stoffen und Halbwaren sowie mit Häuten und Fellen. 

Beim Großhandel mit N a h :r u n g s- u n d G e n u ß m i t-
t e l n ( + 8 O/o; + 9 O/o), der insgesamt das stetigste Wachs-
tum zeigte, waren u. a. die Geschäftszweige Fleisch und 
Fleischwaren, Kaffee, Wein und Spirituosen, Bier und alko-
holfreie Getränke besonders erfolgreidi.. Eine Umsatzeinbuße 

2) Vgl. auch Schaubild auf s. 421. 

Umsatz des Einzelhandels 
im 1. Halbjahr 1970 

Die Umsätze der Einzelhandelsunternehmen waren nach 
den vorläufigen Ergebnissen der mona.tlichen Berichterstat-
tung1) im 1. Halbjahr 1970 einschließlich in Rechnung ge-
stellter Umsatz-(Mehrwert-)steuer zu jeweiligen Preisen ins-

1) Vgl. auch Tabelle, s. 487'"· 

- 3,5 +10,0 + 7,5 +12,0 +10,9 +14,2 + 7,2 

--5,3 .:.... 1,7 + 1,5 +17,7 +19,0 +10,0 +10,6 
- 6,5 +17,2 +12,3 +11,6 +10,1 +18,9 + 7,7 
+ 6,0 + 5,2 + 3,6 + 7,9 + 6,1 + 8,2 + 8,9 

- 2,8 + 4,3 + 2,4 + 9,1 + 7,6 + 8,6 + 4,7 
- 9,7 +12,1 + 8,7 +17,2 +15,9 +16,7 + 7,7 

ergab sich u. a. infolge zurüCkgegangener Preise für den Groß-
handel mit Eiern und lebendem Geflügel. 

Die höheren Umsätze des Großhandels mit Text i 1-
w a r e n, Heimtextilien und Schuhen ( + 9 O/o; 
+ 5 °/o) ergaben sich insbesondere aus den stark gestiegenen 
Erlösen des Geschäftszweiges Textilwaren verschiedener Art. 

Im Fachbereich Sonstige Fertigwaren (+ 17 6/o; 
+ 8 °/o) zeigten der Großhandel mit Werkzeugmaschinen, 
Baumaschinen, Kraftfahrzeugen, Uhren, Elektroerzeugnissen 
sowie Rundfunk-, Fernseh- und Phonog:eräten eine über-
durchschnittliche EntwiCklung. 

Die Anzahl der t ä t i g e n P e r s o n e n, bei denen keine 
Unterschiede zwischen Voll- und Teilzeitbeschäftigten ge-
macht wurden, stieg im 1. Halbjahr 1970 insgesamt nur ge-
ringfügig ( + .1,5 °/o) gegenüber dem 1. Halbjahr 1969. Am 
bedeutendsten war die Zunahme beim Großhandel mit „son-
stigen Fertigwaren" ( + 2,4 O/o). 

Der durchschnittliche monatliche Umsatz j e tätige 
Pers o n betrug im 1. Halbjahr 1970 23 500 DM und war 
damit 2 700 DM höher als im Vergleichszeitraum des Jah-
res 1969. Nach Ausschaltung der inzwischen eingetretenen 
Preisveränderungen ergab sich für den gesamten Großhan-
del im Berichtszeitraum eine reale Zunahme der Um-
satzleistung je Beschäftigten von 6,7 %, die nahezu der Stei-
gerung des realen Gesamtumsatzes entspradi.. He. 

gesamt 11 <J/o höher als im 1. Halbjahr 1969 (1. Hj. 1969 ge-
genüber 1. Hj. 1968: + 9,2 °/o). 

Der allgemeine Konjunkturverlauf führte in den ersten 
sechs Monaten dieses Jahres zu einer weiteren Zunahme des 
Einzelhandelsabsatzes, die sehr gleichförmig verlief. Faßt 
man jeweils zwei Monatsergebnisse (Januar/Februar, März/ 
April und Mai/Juni). zusammen, um Kalenderunregelmäßig-
keiten weitgehend auszuschalten, so betrugen die Wachs-

UmsatzentwiCklung im Einzelhandel 

Wirtschaftsgliederung 
(Eh. m. = Einzelhandel mit ... ) 

Einzelhandel insgesamt .............. . 
Eh. m. Waren verschiedener Art (ohne 

Gemischtwaren) ............ . 
Nahrungs- und Genußmitteln 

und Gemischtwaren 
Bekleidung, Wäsche, Sport-

artikeln und Schuhen ........ . 
Hausrat und Wohnbedarf 
Elektro- und optischen Erzeug-

nissen, Uhren ............. . 
Papierwaren und Druck-

erzeugnissen ............... . 
pharmazeutische, kosmetische 

u. ä. Erzeugnissen ........... . 
Kohle und Mineralölerzeugnissen 
Fahrzeugen, Maschinen und 

Büroeinrichtungen .......... . 
sonstigen Waren ............ . 

1) V orlaufiges Ergebnis. 

Prozent 
Zu- (+-)bzw. Abnahme(-) der Umsatzwerte 

1. Hj.1966 ! 1. Hj.1967 1 1. '~6~ ~  ~ ~ ~ ~6~ ~  ~ ~ ~ .. ~ ~ ~ ~ ­

gegenüber 
1. Hj. 1965 I 1. Hj. 1966 1 1. Hj. 1967 1 1. Hj. 1968 I 1. Hj. 1969 

jeweiligenif konstanten 1 jeweiligejfkonstanten 1 jeweiligenif konstanten 1 jeweiligen ~  1 jeweiligeniJkonstanten 
Preisen Preisen Preisen Preisen Preisen 

+ 7,8 + 5,2 + 0,8 1 + 0,1 + 2,4 1 + 2,7 + 9,2 + 8,0 +11,4 + 7,9 

+11,0 + 9,1 + 3,8 + 3,4 + 8,3 + 9,2 + 7,4 + 6,7 +14,6 +11,4 

+ 7,4 + 3,9 + 4,3 + 4,2 + 3,4 +. 4,6 + 6,9 + 5,2 + 7,6 + 5,5 

+ 6,5 + 3,9 - 1,7 - 3,2 - 2,1 - 1,8 + 9,3 + 8,6 +13,0 + 9,4 
+ 8,7 + 6,3 - 0,2 - 0,9 - 0,9 - 0,4 +11,4 +11,2 +15,4 +10,5 

+ 7,2 + 6,6 - 3,2 - 2,7 - 1,0 - 0,2 +10,9 +10,2 +16,3 +13,7 

+ 7,6 + 3,4 + 2,9 - 1,2 + 0,3 ;- 2,2 + 8,9 + 7,7 + 5,6 + 0,5 

+10,7 + 5,4 + 6,5 + 4,3 + 8,2 + 6,9 + 8,6 + 5,7 + 5,9 + 1,4 
+ 5,1 + 4,1 + 1,3 - 0,6 + 6,9 + 1,8 +10,7 + 9,9 +10,5 + 0,8 

+ 7,4 + 5,9 -13,0 -13,8 - 1,7 - 2,4 +20,0 +18,7 +18,6 +13,7 
+ 6,2 + 5,7 + 3,8 + 3,5 - 0,0 - 1,0 + 8,7 + 9,2 +10,3 + 6,2 
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Schaubild zum Aufsatz „Umsatz und Beschäftigte des Großhandels 
im 1. Halbjahr 1970" auf S. 419. 

UMSATZEHTWICKLUHG DES GROSSHAHDELS 
Veranderung gegenuber dem entsprechenden VOrJahresze1traum 

- In jeweiligen Preisen ·-··•• In konstanten Preisen 

Groß/lande! insgesamt 

Großhandel mit: 

Getreide, Futter-und 
Otingem1tteln 

Rohstoffen und 
Halbwaren 

Nahrungs- und 
Genußro1tteln 

Textilwaren, Heim· 
text1hen und Schuhen 

sonstigen Fertigwaren 

STAT. BUNDESAMT 70491 

% % 
+20 ~ ~ +20 

0 
+20 >-------------------< +20 

l.HJ. 2.HJ. l,HJ. 2.HJ. l.HJ. 2.HJ. 
1968 19691) 1970 

1) Ab 1969 ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. 

tumsquoten jeweils rund 11 O/o gegenüber den entsprechenden 
V orj ahresmona ten. 

Im Berichtszeitraum stieg der Index der Einzelhandelspreise 
von Januar ( + 2,8 O/o) bis Juni ( + 3,5 O/o) durchsdmittlich um 
3,2 °/o an, so daß rund 30 °/o der Umsatzzunahme des Einzel-
handels infolge höherer Preise entstanden. Das Umsatzvolu-
men der Einzelhandelsunternehmen nahm demzufolge insge-
samt um 8 °/o zu. 

Die einzelnen Wirtschaftsgruppen verzeichneten im 1. Halb-
jahr 1970 recht unterschiedliche Zuwachsraten gegenüber 
1969 (vgl. Tabelle). Die geringsten Umsatzausweitungen be-
richteten der Einzelhandel mit pharmazeutischen, kosmeti-
schen und ähnlichen Erzeugnissen ( + 6 O/o), dessen Entwick-
lung damit seit Jahren erstmals deutlich unter dem Einzel-
handelsdurchschnitt blieb, der Einzelhandel mit Papierwaren 
und Druckerzeugnissen ( + 6 °/o) sowie der mit Nahrungs-
und Genußmitteln ( + 8 °/o), dessen Umsatz<).nteil jetzt noch 
36 O/o beträgt. Der Umsatz von Bekleidung, Wäsche und Schu-
hen stieg um 13 °/o, wovon rund 4 Punkte auf Preiserhöhun-
gen entfielen. Langlebige Konsumgüter waren in der ersten 

UMSATZENTWICKLUNG IM EIHZELHAHDEL 
Veranderung gegenüber dem entsprechenden Vor1ahresze1traum 

- In jeweiligen Preisen ... .._ ~ konstanten Preisen 

%.----------------,% 

Einzelhandel insgesamt 

~ ' ß  mit: 

+10 r------------------1 +10 
Nahrungs-und Genuß. ~ 
mitteln und Gemischt- • 
waren 

0 

Hausrat und Wohnbedarf 

Elektro-uni optischen 
Erzeugnissen, Uhren 

Papierwaren und 
Oruckerzeumi1 ssen 

pharmazeutischen, 
kosmetischen u.il. 
Erzeu8J1issen 

Kohle und Mineralöl· 
erzeugn1ssen 

Fahrzeugen, Maschinen 
und Büroeinrichtungen 

sonstigen Waren 

STAT. BUNDESAMT 70496 

0 1-----""'"" __ ,_ __ _ 

+10 ~ '  +10 

0 

0 

l.Hi. 2.Hj. l.Hj. 2.Hj. l.HJ,"2.lfj. 1.Hj.ll 2.Hj. 
1966 1967 1969 1970 

1) Vorlaufig. 

Jahreshälfte noch stärker nachgefragt und führten zu beson-
ders hohen Wachstumsquoten, die beim Einzelhandel mit 
Hausrat und Wohnbedarf 15 °/o, mit Elektro- und optischen 
Erzeugnissen und Uhren 16 O/o und mit Fahrzeugen, Maschinen 
und Büroeinrichtungen sogar 19 °/o erreichten. 

Bei der Gliederung der Einzelhandelsunternehmen nach 
Betriebsformen zeigten die in die Berichterstattung einbezo-
genen Versender(+ 20 °fo) die günstigste Umsatzentwicklung. 
Für die Warenhaus- und die Filialunternehmen wurden Zu-
nahmen von je 14 °/o errechnet. He. 
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Außenhandel 
Außenhandel im 2. Vierteljahr und im 

1. Halbjahr 1970 
Gesamtüberbli«X für das 2. Vierteljahr 1970 

Die nach wie vor stark expansive Wirtschaftsentwicklung 
im Inland und in den meisten wichtigen Partnerländern hat 
den Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland im 2. Quar-
tal 1970 erneut kräftig belebt. Nachdem die Außenhandels-
werte im 1. Quartal 1970 mit 25,8 bzw. 28,7 Mrd. DM vorwie-
gend saisonbedingt niedriger lagen als im letzten Quartal 
1969, erreichten die Werte im 2. _Quartal 1970 mit 27,8 Mrd. 
DM bei den Importen und 31,2 Mrd. DM bei den Exporten 
einen neuen Höchststand. Die Einfuhr war damit um 2,1 Mrd. 
DM oder 8 °/o höher als im 1. Quartal. Die Einfuhrentwicklung 
stand im Einklang zur vorjährigen Vergleichszeit, in der sich 
die Importe vom 1. zum 2. Quartal um 1,7 Mrd. DM oder knapp 
8 °/o erhöht hatten. Die Zunahme des Ausfuhrwertes um 
2,5 Mrd. DM oder fast 9 O/o fiel dagegen etwas geringer aus 
als vor Jahresfrist ( + 2,9 Mrd. DM oder 11 O/o). 

Die Veränderungen des grenzüberschreitenden Warenver-
kehrs gegenüber dem Vor qua r t a l waren gekennzeichnet 
durch einen überdurchschnittlichen Zuwachs der Importe von 
gewerblichen Enderzeugnissen ( + 14 O/o) bei absolut und re-
lativ niedrigeren Zunahmen der Einfuhren von Ernährungs-
gütern ( + 7 O/o ), von gewerblichen Rohstoffen ( + 4 °/o) und 
gewerblichen Halbwaren ( + 7 O/o). Auf der Ausfuhrseite lag 
das Schwergewicht der Zunahme wiederum bei den gewerb-
lichen Fertigwaren ( + 9 O/o), unter denen sich die Lieferungen 
von Vorerzeugnissen ·um 6 °/o und die von Enderzeugnissen 
um 10 °/o erhöhten. Weitere Exportsteigerungen waren bei den 
Ernährungsgütern ( + 12 °/o), den gewerblichen Rohstoffen 
( + 4 °/1>) und den gewerblichen Halbwaren ( + 6 °/o) zu ver-
zeichnen. 

Im Vergleich zur v o r j ä h r i gen Vergleichszeit lagen 
die Außenhandelswerte im 2. Quartal 1970 bei den Importen 
um 3,2 Mrd. DM oder 13 O/o und bei den Exporten um 2,7 Mrd. 
DM oder 9 O/o höher. Am stärksten beteiligt waren bei der 
E i n f u h r die Fertigwaren der gewerblichen Wirtschaft 
( + 2,6 Mrd. DM oder 23 O/o). Besonders ragten dabei die 
Importe von Walzstahlerzeugnissen ( + 45 O/o). Straßenfahr-
zeugen ( + 41 O/o). elektrotechnischen Erzeugnissen ( + 37 O/o), 
Büromaschinen ( + 34 °/o), Maschinenbauerzeugnissen ohne 
Büromaschinen ( + 26 O/o) und chemischen Erzeugnissen 
(+ 12 O/o) heraus. Die-Importe von Halbwaren übertiafen das 
Vorjahresergebnis ebenfalls beachtlich ( + 0,6 Mrd. DM oder 

Tabelle 1: Vierteljährliche Entwicklung des Außenhandels 
Ausfuhr- Zu-(+) bzw. 
(+)bzw. Abnahme(-) 

Vierteljahr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr- gegen entsprechendes 
(-) Vj. des Vorjahres 

uberschuß Einfuhr 1 Ausfuhr-
Mill.DM % 

1965 1. Vj. 16 279 17 377 +l 098 +23,5 +11,6 
2. Vj. 17 437 17 391 - 46 +22,4 + 7,2 
3. Vj. 17 706 17 253 - 453 +19,7 +11,5 
4. Vj. 19 026 19 630 + 604 +14,4 +11,1 

1966 i. Vj. 18 111 18 957 + 846 +11,2 + 9,1 
2. Vj. 18 248 19 624 +1 376 + 4,7 +12,8 
3. Vj. 17 632 19 890 +2 259 - 0,4 +15,3 
4. Vj. 18 679 22157 +3 478 -1,8 +12,9 

1967 i. Vj. 16 446 20 777 +4 331 - 9,2 + 9,6 
2. Vj. 17 462 21 901 +4 439 - 4,3 +11,6 
3. Vj. 16 893 20 688 +3 795 - 4,2 + 4,0 
4. Vj. 19 382 23 679 +4 297 + 3,8 + 6,9 

1968 i. Vj. 18 994 23 337 +4 343 +15,5 +12,3 
2. Vj. 19 415 22 844 +3429 +11,2 + 4,3 
3. Vj. 20 518 24 671 +4153 +21,5 +19,3 
4. Vj. 22 252 28 699 +6447 +14,8 +21,2 

1969 1. Vj. 22 838 25 608 +2 771 +20,2 + 9,7 
2. Vj. 24 583 28 501 +3 918 +26,6 +24,8 
a. v;. 24 562 28 548 +3 986 +19,7 +15,7 
4. Vj. 25 990 30 900 +4 910 +16,8 + 7,7 

1970 1. Vj. 25 767 28 708 +2 941 +12,8 +12,1 
2. Vj. 27 821 31 169 +3 347 +13,2 + 9,4 

AUSSENHANDEL (SPEZJALHANDEL) DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 

Ausfuhr- ( +) bzw. Einfuhrüberschuß (-) 

16 Ofo), während die Bezüge von ernährungswirtschaftlichen 
Gütern um 2 °/o niedriger waren. Die Rohstoffimporte ver-
harrten dagegen wertmäßig auf dem Stand des Vorjahres 
(3,7 Mrd. DM). 

Der Anstieg der A u ·s f u h r gegenüber dem 2. Quartal des 
Vorjahres war zum Großteil auf höhere Lieferungen von 
gewerblidlen Fertigwaren ( + 2,2 Mrd. DM oder 9 O/o) zurück-
zuführen, unter denen Büromaschinen ( + 23 O/o), elektrotech-
nische Erzeugni•sse ( + 17 °/o), Maschinenbauerzeugnisse ohne 
Büromaschinen ( + 11 °/o), Walzstahlerzeugnisse, feinmecha-
~  und optische Erzeugnisse (je + 10 O/o) sowie Straßen-

fahrzeuge ( + 8 °/o) von besonderer Bedeutung waren. Stark 
abgenommen haben gleichzeitig die Ablieferungen von Was-
serfahrzeugen (- 68 °/o). Die Exporte von Ernährungsgütern 
wuchsen relativ am stärksten ( + 26 °/o), und zwar in erster. 
Linie bedingt durch höhere Lieferungen von Getreide. Die 
Ausfuhren von gewerblichen Halbwaren erhöhten sich eben-
falls überdurchschnittlich ( + 10 O/o), während die absolut sehr 
geringen Rohstoffexporte der Bundesrepublik das Vorjahres-
niveau nicht ganz erreidlten (- 1 O/o). 

Ein Vergleich der Zuwachs raten mit denen der 
früheren Quartale zeigt, daß die seit dem 3. Quartal 1969 
festzustellende rückläufige Tendenz im 2. Quartal .1970 mit 
rund 13 °/o wieder zum Stillstand gekommen ist (vgl. Ta-
belle 1). Bei der Ausfuhr war die Zuwadlsrate im Berichts-
quartal mit gut 9 O/o ~ als im 1. Quartal dieses Jahres 
(12 O/o), aber auch niedriger als im entsprechenden Quartal des 
Vorjahres (25 O/o). · · 

Die Au ß e n h a n d e l s b i l an z der Bundesrepublik 
schloß im 2. Quartal 1970 mit einem Ausfuhrübersdluß von 
3,3 Mrd. DM gegenüber 3,9 Mrd. DM in der vorjährigen Ver-
gleichszeit. Damit wird er·stmals seit dem 4. Quartal 1969 im 
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Vorjahresvergleich der Vierteljahressalden wieder eine Ab-
nahme des Uberschusses erkennbar. Sieht man von dem ex-
trem niedrigen Aktivsaldo im Januar 1970 ab (0,1 Mrd. DM), 
so zeigt sich auch in der monatlichen Entwicklung diese,s 
Jahres eine leicht rückläufige Tendenz der Aktivsalden. Die 
Ausfuhruberschüsse der letzten drei Monate lagen nämlich 
mit durchschnittlich 1,1 Mrd. DM merklich unter denen der 
Monate März (1,5 Mrd. DM) und Februar (1,3 Mrd. DM). 

Die Durchschnittswerte (auf Basis 1962) haben 
bei den Importen im 2. Quartal 1970 einen Stand von 
101.4 erreicht und lagen damit insgesamt um 2,1 °/o niedriger 
als im entsprechenden Vorjahresquartal. Die stärksten Ab-
nahmen waren bei den Durchschnittswerten für Rohstoffe 
(- 5,9 O/o) und Ernährungsgüter (- 3,6 O/o) zu verzeichnen. Ge-
ringere Veränderungen zeigten die Durchschnittswerte für 
Fertigwaren (- 1,1 O/o) und für Halbwaren ( + 1,2 O/o). Bei 
den E x p o r t e n lagen die Durchschnittswerte dagegen bei 
einem Indexstand von 103.4 um 1,4 °/o höher als im 2. Quartal 
1969. Dabei standen zunehmenden Durchschnittswerten für 
Rohstoffe ( + 2,6 %) und Fertigwaren ( + 2,1 %) abnehmende 
Durchschnittswerte für Ernährungsgüter (- 11,1 O/o) und Halb-
waren (- 1,9 O/o) gegenüber. 

Das A u s t a u s c h v e r h ä 1 t n i s der Durchschnittswerte 
(Terms of Trade). das den Ausfuhrdurchschnittswertindex in 
O/o des Einfuhrdurchschnittswertindex darstellt, hat als Folge 
dieser Entwicklung vom 2. Quartal 1969 auf 1970 um 3,6 O/o 
auf 102 (1962 = 100) zugenommen. 

Wichtige Warengruppen 
Die unverminderte Nachfrage im Inland hatte im Vergleich 

zum 2. Quartal 1969 bei den Im p o r t e n vor allem starke 
Zuwachsraten bei den Erzeugnissen der Investitionsgüter-
industrien ( + 1,8 Mrd. DM oder 36 O/o) und bei den Erzeugnis-
sen der Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien ( + 1,4 
Mrd. DM oder 19 %) zur Folge. Die Auslandsbezüge an Er-
zeugnissen der Nahrungs- und Genußmittelindustrien ( + 0,2 
Mrd. DM oder 10 %). an Erzeugnissen der Verbraudlsgüter-
industrien ( + 0,2 Mrd. DM oder 7 %) und an bergbaulidien 
Erzeugnissen ( + 0,2 Mrd. DM oder 7 %) nahmen demgegen-
über wesentlich langsamer zu. Die Einfuhren an landwirt-
schaftlichen Erzeugnissen (- 0.4 Mrd. DM oder 9 °/o) und an 
„sonstigen Waren" 1) (- 0,1 Mrd. DM oder 7 %) verminderten 
sich gegenüber der entsprechenden Vorjahreszeit. 

An der Zunahmetler Einfuhr gegenüber dem 2. Quartal 1969 
um 3,2 Mrd. DM waren in erster Linie Eisen und Stahl 
(+ 501 Mill. DM). NE-Metalle und -Metallhalbzeug(+ 405), 
Straßenfahrzeuge, elektrotedinische Erzeugnisse (je + 396), 

1) waren, die in dieser Gliederung nicht zugeordnet werden kön-
nen, darunter Güter der Bundesregierung. 

Tabelle 2: Einfuhr nadi widitigen Warengruppen 
und -zweigen') 

~  1 ~ ~  
Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 

2. Vierteljahr 2. Vj. 1970 
Warengruppe bzw. -zweig 1970 gegen 

1. Vj. 1 2. Vj. 
1970 1969 

Mill.\-------
DM % Mill.DM % 

NE-Metalle und Metallhalbzeug 24101 8,712 184 2.004 +10,3 +20,2 
Chemische Erzeugnisse ....... 2109 7,6 1 969 1 887 + 7,1 +11,7 
Erzeugnisse der Ernahrungs-

industrie, Tabakwaren ...... 2090 7,5 2 083 1 903 + 0,3 + 9,8 
Maschinenbauerzeugnisse 1) •••• 1732 6,2 1 434 1 375 +20,8 +25,9 
Eisen und Stahl „ ... „ „ . „ •. 1624 5,8 1 719 1123 - 5,5 +44,7 
Textilien .................... 1 551 5,6 1 634 1 503 - 5,0 + 3,2 
Erdol, Erdgas und bituminöse 

Gesteine ................. 1 529 5,5 1473 1 513 + 3,8 + 1,1 
Elektrotechnische Erzeugnisse 1 464 5,3 1 276 1 068 +14,8 +37,1 
Straßenfahrzeuge . . . . . . . . . . . . l 361 4,9 1015 965 +34,1 +41,0 
Holzschliff, Zellstoff, Papier 

und Pappe ................ 773 2,8 696 707 +11,1 + 9,3 
Mineralolerzeugnisse . ......... 590 2,1 639 565 - 7,7 + 4,5 
Bekleidung ................. 508 1,8 552 478 - 8,0 + 6,3 
Eisen-, Blech- und 

421 3901 359 8,0 +17,1 Metallwaren ............. 1,5 + 
Sonstige Waren ············ 9 660 34,7 8704 9133 +11,0 + 5,8 

Insgesamt ....... 27 821 
1 

100 25 767124 583 + 8,0 +13,2 

1) Des Warenverzeichnisses für die Industriestatistik. - ')Ohne Büromaschinen. 

Maschinenbauerzeugnisse ohne Büromaschinen ( + 357), che-
mische Erzeugnisse ( + 222) und Büromaschinen ( + 113) be-
teiligt. 

Unter den in Tabelle 2 aufgeführten wichtigen Wa-
rengruppen und -zweigen waren verhältnismäßig geringe Zu-
wadlsraten, insbesondere bei den Bezügen von Erdöl ( + 1 O/o). 
Textilien ( + 3 O/o), Mineralölerzeugnisse ( + 5 %) und Be-
kleidung ( + 6 O/o) festzustellen. 

Die Steigerung der Exporte vom 2. Quartal 1969 zu 
1970 um 2,7 Mrd. DM entfiel zu einem erheblichen Teil auf 
Erzeugnisse der Investitionsgüterindustrien ( + 1,3 Mrd. DM 
oder 8 6/o) und Erzeugnisse der Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien ( + 0,8 Mrd. DM oder 10 %). Erheblidl unter 
dem Gesamtdurchschnitt lag demgegenüber die Verände-
rungsrate bei den Ausfuhren an Erzeugnissen der Verbrauchs-
güterindustrien ( + 0,1 Mrd. DM oder 3 %). Die Lieferungen 
an bergbaulidien Erzeugnissen ( + 0,1 Mrd. DM oder 13 %), 
an Erzeugnissen der Nahrungs- und Genußmittelindustrien 
( + 30 Mill. DM oder 4 %) fielen nach wie vor kaum ins Ge-
wicht. Bemerkenswert war die Zunahme der Exporte von land-
wirtschaftlidien Erzeugnissen ( + 0,2 Mrd. DM oder 70 %) . 

Tabelle 3: Ausfuhr nach wichtigen Warengruppen 
. und -zweigen 1) 

1 
Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 

2. Vierteljahr 1. Vj.12. Vj. 2. Vj. 1970 
Warengruppe bzw. -zweig 1970 1970 1969 gegen 

1. Vj. 1 2. Vj. 
1970 1969 

~ Mill.DM % DM 0 

Maschinenbauerzeugnisse2) ••• 5 972 19,2 5 4621 5 382 + 9,3 +10,9 
Straßenfahrzeuge ........... 4 673 15,0 4 0181 4 347 +16,3 + 7,5 
Chemische Erzeugnisse ...... 4376 14,0 4 237 4 031 + 3,3 + 8,6 1 
Elektrotechnische Erzeugnisse 2 963 9,5 2 722 1 2 530 + 8,9 +17,1 
Eisen und Stahl ............. 1 758 5,6 l 671 11 594 + 5,2 +10,3 
Jiisen-, Blech- und 

4,2 1 1 ~ l 214 Metallwaren . . . . . . . . . . . . . . 1 298 + 5,4 + 6,9 
Textilien .................... 1 062 3,411 043 1 016 + 1,9 + 4,5 
Erzeugnisse der Ernährungs-

2,4 6791 718 industrie, Tabakwaren ...... 749 +10,3 + 4,2 
NE-Metalle und Metallhalbzeug 735 2,4 ' 691 1 644 + 6,3 +14,1 
Feinmechanische und optische 

.?,3 1 651 637 +10,2 Erzeugnisse, Uhren .... 702 + 7,9 
Wasserfahrzeuge ............. 168 0,51 279 517 -39,9 --67,6 
Sonstige Waren ............. 6 714 21,5 s 02a I 5 870 +11,5 +14,4 

Insgesamt . ...... 31 1691100 28 708128 501 + 8,6 + 9,4 

1) Des Warenverzeichnisses für die Industriestatistik. - ')Ohne Büromaschinen. 

Die Ausweitung der deutsdien Exporte gegenüber dem 
2. Quartal des Vorjahres bewirkten in der Hauptsache einige 
wenige Warengruppen. Mehr exportiert wurden vor allem 
Masdiinenbauerzeugnisse ohne Büromasdiinen ( + 589 Mill. 
DM), elektrotedinische Erzeugnisse ( + 433). Straßenfahr-
zeuge ( + 326). füsen und Stahl ( + 164), Büromasdiinen 
( + 103), NE-Metalle und -Metallhalbzeug, Erzeugnisse der 
Ziehereien und Kaltwalzwerke (je + 91) sowie Eisen-, Bledi.-
und Metallwaren (t 84). In stärkerem Maße a:bgeriommen 
haben lediglidi. die Ablieferungen an Wasserfahrzeugen 
(-349). 

Wichtige Ländergruppen 

Die Zunahme der I m p o r t e gegenüber dem 2. Quartal 
1969 entfiel weitgehend auf höhere Bezüge aus den Partner-
ländern der EWG ( + 1,5 Mrd. DM oder 14 %), den EFTA-
Ländern ( + 0,5 Mrd. DM oder 14 O/o) und Nordamerika ( + 0,5 
Mrd. DM oder 17 %). Audi die Einfuhren aus den übrigen 
industrialisierten Ländern ( + 0,3 Mrd. DM oder 18 O/o) wuch-
sen relativ stark. Unter dem Gesamtdurchsdinitt lagen da-
gegen wiederum die Zuwadlsraten bei den Bezügen aus den 
Entwicklungsländern und den Ostblockländern (je 9 %). 

Bei den E x p o r t e n hatten höhere Lieferungen nach den 
EWG-Ländern (+ 1,3 Mrd. DM oder 11 %), den EFTA-Län-
dern ( + 0,8 Mrd. DM oder 12 %) und den übrigen industriali-
sierten Ländern ( + 0,5 Mrd. DM oder 17 %) den größten An-
teil an der Zunahme gegenüber dem 2. Quartal 1969. Eben-
falls über dem Durchschnitt lag die Zuwachsrate im Export 
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Tabelle 4: Außenhandel nach Ländergruppen 

Einfuhr Ausfuhr 

Ländergruppe Zu-(+) bzw. Zu-(+)bzw. 
(nach Herstel- Ab11ahme(-) Abnahme(-) 
lungs- bzw. 2. Vj. 1970 gegen 2. Vj. 1970 gegen 
Verbrauchs- 1. Vj. 1 2. Vj. 1. Vj. 1 2. Vj. 

!ändern) 1970 1969 1970 1969 
Mill. % Mill.! % DM DM 

Insgesamt') ...... 27 821 100 + 8,0 +13,2 31169 100 + 8,6 + 9,4 

Industrialisierte 
westliche Länder 22 235 79,9 + 9,0 +14,4 26139 83,9 + 9,3 + 9,7 
EWG-Länder ... 12330 44,3 + 7,8 +13,5 12 677 40,7 + 8,7 +11,2 
EFTA-Lander 4 235 15,2 + 9,4 
Vereinigte Staa-

+13,5 7071 22,7 + 8,6 +12,3 

+10,4 - 7,1 ten u. Kanada .. 3 587 12,9 +16,2 +16,7 3 028 9,7 
Übrige Lander 2 083 7,5 + 3,5 +18,0 3 363 10,8 +11,8 +16,8 

Entwicklungs-
länder „ „ „ „ 4 606 16,6 + 7,1 + 8,6 3 640 11,7 + 6,9 + 7,4 

Afrika „. „ „ „ 1 704 6,1 - 3,1 + 1,5 881 2,8 +17,5 +22,2 
Mittel- und 

Südamerika ... 1 561 5,6 +30,7 +20,5 1 223 3,9 + 8,4 + 4,6 
Asien .......... 1 330 4,8 - 0,6 + 5,7 1 517 4,9 + 0,3 + 2,0 
Ozeanien ...... 11 0,0 + 5,6 +28,8 19 0,1 +30,3 +66,8 

Ostblockländer „ 961 3,5 - 7,3 + 8,8 1 334 4,3 + 0,7 +10,0 
Europa ........ 880 3,2 - 5,7 +10,8 1163 3,7 + 0,7 +13,2 
Asien .......... 81 0,3 -21,3 - 8,9 171 0,5 + 0,9 - 8,0 

1) Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und Nicht ermittelte 
Land er. 

in die Ostblockländer ( + 10 O/o), wahrend die Lieferungen 
nach den Entwicklungsländern ( + 7 O/o) hinter der allgemei-
nen Entwicklung zurückgeblieben. Rück.läufig waren im 
2. Quartal lediglich die Exporte nach Nordamerika (- 0,2 Mrd. 
DM oder 7 O/o). 

Die Abnahme des Aktivsaldos der Au ß e n h an de 1 s -
b i 1 an z vom 2. Quartal 1969 zu 1970 war in erster Linie 
durch den Wandel im Warenaustausch mit Nordamerika be-
dingt. Hier stand einem Ausfuhrüberschuß von 0,2 Mrd. DM 
im 2. Quartal 1969 ein Einfuhrüberschuß von 0,6 Mrd. DM im 
Berichtsquartal gegenüber. Aber auch die rückläufigen Aktiv-
salden im Warenverkehr mit den EWG-Partnern (von 0,5 auf 
0,3 Mrd. DM) haben zu dieser Entwicklung beigetragen. 
Wachsende Ausfuhrüberschüsse ergaben sich dagegen im 
Außenhandel mit der EFTA (von 2,6 auf 2,8 Mrd. DM). den 
übrigen industrialisierten Ländern (von 1,1 auf 1,3 Mrd. DM) 
und den Ostblockländern. 

Außenhandel im 1. Halbjah_r 1970 
Im 1. Halbjahr 1970 wurden von der Bundesrepublik 

Deutschland im grenzüberschreitenden Warenverkehr Waren 
im Werte von 53,6 Mrd. DM eingeführt und für 59,9 Mrd. DM 
ausgeführt. Das waren bei der Einfuhr 6,2 Mrd. DM oder 13 O/o 
und bei der Ausfuhr 5,8 Mrd. DM oder 11 O/o mehr als im 

Tabelle 5: Außenhandel nach Warengruppen 1) und 
Ländergruppen 

Warengruppe Einfuhr Ausfuhr 
-

1 Zu-(+)bzw. 1 Zu- (+)bzw. · Landergruppe 1.Hj. Abnahme(-) 1. Hj. Abnahme(-) (nach Herstellungs- bzw. 1970 gegen 1. Hj.1969 1970 gegen 1. Hj. 1969 Verbrauchsländern) Mill.DM 1 % Mill.DM 1 % 
Insgesamt') ............ 53 588 +6168 +13,0 59 877 +5 768 +10,7 
Ernährungswirtschaft . 9 920 + 169 + 1,7 2114 + 459 +27,8 
Gewerbliche Wirtschaft 43 009 +5 883 +15,8 57 441 +5 272 +10,1 

Rohstoffe ........... 7 222 - 38 - 0,5 1 518 - 19 -1,2 
Halbwaren .......... 9 071 +1183 +15,0 4 569 + 276 + 6,4 
Fertigwaren ......... 26 717 +4 738 +21,6 51 354 +5 015 +10,8 

Vorerzeugnisse ..... 8 813 +1 451 +19,7 11 239 +1 049 +10,3 
Enderzeugnisse ..... 17 904 +3 287 +22,5 40 114 +·3 966 +11,0 

darunter: 
Maschinen .. „ „ „ 4 021 + 869 +27,6 12 419 +1 500 +13,7 
Wasserfahrzeuge ... 341 + 50 +17,1 450 - 410 -47,7 
Kraftfahrzeuge 33201 + 1 471 +79,5 8 737 + 748 + 9,4 
Elektrotechnische 

Erzeugnisse 2 7171 + 742 +37,5 5 671 + 886 +18,5 
Feinmechanische 
und optische Er-
zeugnisse, Uhren .. 546 + 67 +14,0 1 393 + 165 +13,4 

Industrialisierte 
westliche Länder 42 641 +5 564 +15,0 50 060 +5170 +11,5 
EWG-Länder ......... 23 765 +3 004 +14,5 24 340 +2 434 +11,1 
EFTA-Lander ....... 8 107 + 783 +10,7 13 579 +1 519 +12,6 
Vereinigte Staaten 
und Kanada ········ 6 674 +1 233 +22,7 5 770 + 217 + 3,9 

Übrige Länder ....... 4 096 + 543 +15,3 6 372 + 999 +18,6 

Entwicklungslander .... 8 907 + 343 + 4,0 7 045 + 369 + 5,5 
Afrika „. „ „ „ „ „ „ 3 463 + 49 + 1,4 1 630 + 205 +14,3 
Mittel- und Südamerika 2 755 + 240 + 9,5 2 352 + 49 + 2,1 
Asien ................ 2 668 + 46 + 1,8 3 030 + 106 + 3,6 

:ozeanien ············ 21 + 8 +58,7 ~ 33 + 10 +43,1 

Ostblock-Länder 1 997 + 2631 +15,2 2 657 + 239 + 9,9 
Europa .............. 1 814 + 251 + 16,1 2 318 + 316 +15,8 
Asien ............... 183 + 12 + 7,3 340 - 76 -18,4 

1
) Der Ernährungswirtschaft und der gewerblichen Wirtschaft. - ')Einschl. 

Rückwaren und Ersatzlieferungen und einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, 
Polargebiete und Nicht ermittelte Länder. 

gleichen Vorjahreszeitraum. Die Außenhandelsbilanz schloß 
als Folge dieser Entwicklung mit einem Ausfuhrüberschuß 
von 6,3 Mrd. DM, dem im 1. Halbjahr 1969 ein Ausfuhrüber-
schuß von 6,7 Mrd. DM gegenüberstand. Uber die wichtigsten 
Veränderungen des Außenhandels im 1. Halbjahr 1970 unter-
richtet - in der Aufgliederung nach Warengruppen und nach 
Ländergruppen - die Tabelle 5. Be. 
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Öffentliche Sozialleistungen 
Sozialhilfeaufwand 1969 

Vorbemerkung 

Im Rahmen der sozialen Sicherung hat die Sozialhilfe ihren 
festen Platz. Neben den großen Institutionen1 der Sozialver-
sicherung und der Kriegsopferversorgung erfüllt sie dabei eine 
eigenständige gesellschaftspolitische Funktion. „Aufgabe der 
Sozialhilfe ist es, dem Empfänger der Hilfe die Führung eines 
Lebens zu ermöglichen, das der Würde des Menschen ent-
spricht. Die Hilfe soll ihn soweit wie möglich befähigen, 
unabhängig von ihr zu leben; hierbei muß er nach seinen 
Kräften mitwirken"!). Bei dieser Hilfe gelten die Grundsätze 
der Subsidiarität und der Individualität. Sozialhilfe wird also 
nachrangig nach Verpflichtungen anderer und nach möglicher 
Selbsthilfe gewährt; sie berücksichtigt die Besonderheiten des 
Einzelfalles und kann daher elastisch bei Notlagen der ver-
schiedensten Art einsetzen. Formen der Sozialhilfe sind per-
sönliche Hilfe, Geldleistung oder Sachleistung. 

Die S o z i a 1 h i 1 f e s t a t i s t i k erfaßt jährlich in viel-
fältiger Gliederung Empfcinger von Sozialhilfe sowie Leistun-
gen an Hilfesuchende aufgrund des Bundessozialhilfegesetzes 
(BSHG). Der Meldeweg erstreckt sich von den örtlichen und 
überörtlichen Trägern der Sozialhilfe über die Statistischen 

·Landesämter zum Statistischen Bundesamt. Als Sozialhilfe-
aufwand werden aus erhebungstechnischen Gründen nur 
Geld- und Sachleistungen erfaßt, nicht dagegen die erwähnten 
persönlichen Hilfen die z. B. in Form von Beratungen gewährt 
werden. 

Neben der laufenden Jahresstatistik der Sozialhilfe werden 
in unregelmäßigen Zeitabständen einzelne Hilfearten des 
BSHG eingehend untersucht. Im Rahmen dieser Zusatzstati-
stiken fand bisher für das Jahr 1966 eine spezielle Erhebung 
über die Eingliederungshilfe für Behinderte2) sowie für 1968 
eine solche über die Tuberkulosehilfe3) statt. 

Sozialhilfeträger geben mehr als 3 Mrd. DM aus 
Die B r u t t o a u s g a b e n der n a c h d e m B u n d e s -

s o z i a 1 h i 1 f e g e s e t z (B S H G) gewährten Sozialhilfe 
beliefen sich im Jahre 1969 auf 2,9 Mrd. DM. Die Höhe dieses 
Betrages macht das Gewicht deutlich, das der Sozialhilfe im 
System der öffentlichen Sozialleistungen zukommt. Wenn die 
_Gesamtkosten der sozialen Sicherung für 1969 mit 106 Mrd. 
DM angegeben werden4). so ist die Sozialhilfe zwar daran nur 
mit knapp 3 O/o beteiligt, für den Empfängerkreis aber dennoch 
von erheblicher wirtschaftlicher Bedeutung. 

Tabelle 1: Ausgaben der Sozialhilfe 1) 

Jahr 1 Insgesamt 1 ~~~ ~~  1 In Anstalten 

Mm.DM 11959=100 Mill.DM 11959=100Mill.DM11959=100 

1959') 1 501,4 100 723,3 100 
1 778,1 1 100 

1963 1 860,1 124 965,9 134 894,2 115 
1967 2 550,4 170 1 243,4 172 11 307,0 168 
1968 2 671,1 178 1 265,5 175 1 405, 7 1 181 
1969 2 859,5 190 1 328,3 184 1 531,2 197 

1 ) Bruttoausgaben. - Bis 31. Mai 1962: Öffentliche Flirsorge und Tbc-Hilfe; 
1959 einschl. der Leistungen für die Geschlechtskrankenfürsorge sowie einschl. 
der pauschal abgegoltenen Leistungen der Kriegsopferfürsorge. - ') 1959: 
Rechnungsjahr vom 1. April 1959 bis 31. Marz 1960. 

Ungeachtet des konjunkturellen Aufschwungs und der Ein-
kommensexpansion im Jahre 1969 haben die Ausgaben im 
Berichtsjahr mit 7,1 °/o weit stärker zugenommen als im Vor-
jahr, in dem die Zuwachsrate nur ·4,7 O/o betrug. Die Preis-
steigerungen des Jahres 1969 dürften dabei nicht ohne Einfluß 
geblieben sein. Besonders hohe Zu w ach s rat e n ergaben 
sich in Berlin (West) (9,8 O/o). Hamburg (9,1 O/o) und Hessen 
(9,0 O/o), während die Werte in den übrigen Ländern gering-
fügiger um den Bundesdurchschnitt streuten. Lediglich im 

1) § 1, Abs. (2) BSHG. - 2) Ergebnisse vgl. Fachserie K, öffentliche 
Sozialleistungen, Reihe 1, Sonderbeitrag Eingliederungshilfe für 
Behinderte 1966, 67 S. - 3) Die Ergebnisse werden z. Z. aufberei-
tet. - 4) Vgl. Arbeits- und sozialstatistische Mitteilungen, hsg. vom 
Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung, Heft 7/1970. 

Saarland, wo die Ausgaben 1968 besonders stark zugenommen 
hatten, trat ein Rückgang um 0,5 O/o ein. 

In dem seit 1959 verflossenen Jahrzehnt hat sich der Aus-
gabenbetrag der Sozialhilfe nahezu verdoppelt; im Vergleich 
mit 1963, dem Jahre, in dem das BSHG erstmals volle An-
wendung fand, sind die finanziellen Leistungen auf mehr als 
das Anderthalbfache gestiegen, im gleichen Zeitraum blieb 
die Empfängerzahl dabei nahezu unverändert. 

Uber die Leistungen nach dem BSHG hinaus gewährten die 
Träger der Sozialhilfe 1969 „Sonstige Leistungen" 
der verschiedensten Art in Höhe von 161,1 Mill. DM, das sind 
2,9 Mill. DM oder 1,8 O/o weniger als im Vorjahr. Damit ergab 
sich für die gesamten Leistungen der Sozialhilfeträger ein 
Betrag von 3,02 Mrd. DM, das sind 49,36 DM je Einwohner. 

Für Leistungen nach dem BSHG alleine waren 1969 je Ein-
wohner 46,73 DM aufzubringen, 2,55 DM mehr als im Jahr 
zuvor. Bei diesen Leistungen je Einwohner") stehen die Stadt-
staaten weit an der Spitze. Der höchste Betrag ist mit 105,22 
DM in Berlin (West) zu zahlen. In den Flächenstaaten haben 
die Einwohner des nördlichen Teils des Bundesgebietes 
höhere Leistungen aufzubringen als die Bewohner des süd-
lichen Teils, wo sich in Bayern mit 31,14 DM je Einwohner der 
geringste Betrag ergibt. 

Hilfe in besonderen Lebenslagen gewinnt zunehmend 
an Gewicht 

Von den Bruttoausgaben der Sozialhilfe entfallen fast zwei 
Drittel auf Hi 1 f e in besonderen Lebens 1 a gen 
und rd. ein Drittel auf Hi 1 f e zum Leb e n s unter h a 1 t. 
Die Relation: zwischen diesen beiden großen Leistungs -
g r u p p e n des BSHG verschiebt sich langsam, aber stetig 
zugunsten der Hilfe in besonderen Lebenslagen, Wurden für 
diese Leistungsgruppe 1963 nur 54 O/o der Gesamtleistungen 
verausgabt, so waren es im Berichtsjahr bereits 64 O/o. Diese 
Strukturänderung in der Ausgabenverwendung beruht auf 
einer überdurchschnittlichen Zunahme des Aufwandes für 
Hilfe in besonderen Lebenslagen. Während die gesamten 
Bruttoausgaben von 1963 bis 1969 um 54 O/o anstiegen, er-
höhte sich der Aufwand für Hilfe zum Lebensunterhalt nur 
um 21 °/o, derjenige für Hilfe in besonderen Lebenslagen je-
doch um 82 O/o. Auch im Berichtsjahr nahm der Aufwand für 
Hilfe in besonderen Lebenslagen ( + 8,3 O/o) relativ stärker zu 
als derjenige für Hilfe zum Lebensunterhalt ( + 5,0 O/o). Diese 
Entwicklung ist in fast allen Bundesländern mehr oder we-
niger ausgeprägt festzustellen. Das Saarland bildet die be-
merkenswerte Ausnahme. Hier ist wegen abnehmender Lei-
stungen für Hilfe zur Pflege ein Rückgang der Leistungen für 
Hilfe in besonderen Lebenslagen um 3,9 6/o eingetreten. 

Der Aufwand für Hilfe in besonderen Lebenslagen über-
trifft die Hilfe zum Lebensunterhalt in allen Bundesländern 
wesentlich, nur in Berlin (West) ist das Verhältnis zwischen 
dieseill beideill Leistungsgruppen 35 zu 65 °/o, also gerade 
umgekehrt wie im Bundesdurchschnitt. Demzufolge ist in Ber-
lin (West) mit 68,28 DM auch ein besonders hoher Aufwand je 
Einwohner für Hilfe zum Lebensunterhalt festzustellen. Bei 
einem Bundesdurchschnitt von 16,97 DM hat im übrigen in 
dieser Leistungsgruppe nur Bremen (27,46 DM) einen beson-
ders hohen Betrag je Einwohner aufzuweisen. Der gerip_gste 
Betrag wird mit 8,70 DM in Baden-Württemberg nachgewie-
sen. Bei der Hilfe in besonderen Lebenslagen erstrecken sich 
_die Beträge je Einwohner zwischen 46,66 DM in Hamburg und 
20,10 DM in Bayern bei einem Bundesdurchschnitt von 29,75 
DM 5). . 

Hi 1 f e zum Leb e n s unter h a 1 t wird durch laufende 
und einmalige Leistungen gewährt. Diese Hilfe umfaßt vor 
allem den notwendigen Lebensunterhalt, also insbesondere 
Ernährung, Unterkunft, Kleidung, Körperpflege, Haushalt, 
Heizung und persönliche Bedürfnisse des täglichen Lebens. 
Der überwiegende Teil dieser Hilfe (im Berichtsjahr 66 O/o) 
besteht aus laufenden Leistungen außerhalb von Anstalten, 
die grundsätzlich nach den von den Ländern festzusetzenden 

5) Vgl. Tabelle, S. 498" f, 
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Sonstige Hilfen 

1969 

Hilfe zum 
Lebensunterhalt 

Hilfe zum 
Lebensunterhalt 

Regelsätzen gewährt werden. Die laufenden Leistungen außer-
halb von Anstalten nahmen im Berichtsjahr geringfügig um 
2,4 O/o zu, während die einmaligen Leistungen außerhalb von 
Anstalten um 9,3 O/o und die Hilfe zum Lebensunterhalt in 
Anstalten, bei denen laufende und einmalige Leistungen nicht 

unterschieden werden, um 11 °/o höhere Aufwendungen er-
forderten. 

Die Hi 1 f e in besonderen Lebens 1 a g e rr um-
faßt neben der sonstigen Hilfe im BSHG definierte, spezifische 
HilfearteIJJ6), von denen die Hilfe zur Pflege die vom Aufwand 
her gesehen weitaus bedeutendste ist. Auf diese Hilfeart 
entfällt mehr als die Hälfte der gesamten Hilfe in besonderen 
Lebenslagen. Gut ein weiteres Viertel machen Eingliederungs-
hilfe für Behinderte und Krankenhilfe aus. So differenziert 
die Arten der Hilfe in besonderen Lebenslagen sind, so diffe-
renziert war 1969 auch die Ausgabenentwicklung bei den ein-
zelnen Hilfearten 6). Während bei drei Hilfearten ein gering-
fügiger Rückgang der Ausgaben festzustellen ist, traten bei 
einer durchschnittlichen Zunahme um 8,3 °/o in den anderen 
Hilfearten Ausgabenerhöhungen bis zu 26 °/o (Eingliederungs-
hilfe für Behinderte) ein. Absolut gesehen ergaben sich die 
größten Erhöhungen bei der Eingliederungshilfe für Behin-
derte ( + 63 Mill. DM) und bei der Hilfe zur Pflege ( + 64 Mill. 
DM). Diese beiden Hilfearten beanspruchten damit 91 O/o des 
1969 erforderlichen Mehraufwandes für Hilfe in besonderen 
Lebenslagen. 

Wie in der Statistik der meldepflichtigen Krankheiten so 
nimmt auch in der Sozialhilfestatistik die Tu b e r k u 1 o s e-
h i 1 f e wegen ihrer gesundheits- und seuchenpolitischen Be-
deutung eine Sonderstellung ein. Wenn auch der größte Teil 
der zur Bekämpfung der Tuberkulose erforderlichen Mittel 
von anderen Kostenträgern (insbesondere der Sozialversiche-
rung) i!bernommen wird, so trägt doch auch die Sozialhilfe 
ihren Teil zur Ausmerzung dieser Krankheit bei. Die Aus-

6) Vgl. Tabelle 2. 

Tabelle 3: Tuberkulosehilfe der Träger der Sozialhilfe 1) 

Insgesamt 1 

~ Außerhalb von In 
rmt 

Bundes-
Jahr 

beteili- Anstalten 
gung') 

Art der Ausgaben 

~~  % 1 ~~· ~~ ~ ~ ~ ~ „  -,j_% __ _ 

1967 „ .. „. „ „. 131,2 
1968 „ „ .. „. „. 122,4 
1969 ............ 121,0 
davon (1969): .. . 
Heilbehandlung 27,2 
Hilfe zur Ein-

gliederung in das 
Arbeitsleben.... 1,0 

Hilfe zum Lebens-
unterhalt . . . . . . . 82,4 

Sonderleistungen') 9,9 

' ~~ ~~~~~ ... ·I 0,6 

100 
100 
100 
100 

22,5 

0,8 

68,1 
8,2 

0,5 

35,9 
24,7 
24,4 

0,1 

1,0 

13,0 
9,9 

0,6 

101,5 
94,6 
93,1 

1, 7 

0,5 

80,8 
9,9 

0,3 

77,3 
77,3 
77,0 

100 
1,8 

0,6 

86,7 
10,6 

0,3 

29,8 22,7 
27,8 22,7 
27,9 23,0 

100 
25,5 91,4 

0,5 1,7 

1,6 5,7 

0,3 1,2 

1) Bruttoausgaben. - ') Ohne Hilfe für Zugewanderte. - 8) Darlehen und 
Beihilfen zur Verbesserung der Wohnverhälmisse, Beihilfen zur Haltung von 
Ersatzkräften, Besuchsbeihilfen. 

Tabelle 2: Ausgaben!} der Sozialhilfe nach Hilfearten 
Insgesamt Außerhalb von Anstalten In Anstalten 

Zu-(+) 

1 

Zu-(+) 

1 

Zu-(+) 
bzw. Ab- bzw. Ab· bzw. Ab-

Hilfeart 1968 1969 nahme(-) 1968 1969 nahme(-) 1968 1969 nahme(-) 
1969 gegen 1969 gegen 1969 gegen 

1968 1968 1968 -- ---Mm: n!Vr -- --1 -----iz-- Mill.DM 1 % Mill.DM 1 % 
Hilfe zum Lebensunterhalt zusammen ... 989,5 1 038,7 + 5,0 793,0 820,7 + 3,5 196,5 

1 

218,0 +11,0 
Laufende Leistungen .. -._ ............ 669,3 - 685,5 + JM. 
Einmalige Leistungen .............. 123,8 135,2 + 9,3 

Hilfe iri besonderen Lebenslagen 
zusatnmen ......................... 1 681,7 1 820,7 + 8,3 472,4 
Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung 

507,5 + 7,4 1 209,2 1 313,2 + 8,6 

der Lebensgrundlage ............. 1,2 1,2 -2,6 1,2 1,2 -2,6 - - -
Ausbildungshilfe ................... 28,9 32,3 +11,8 19,9 22,9 +15,4 9,0 9,4 + 3,7 

, Vorbeugende Gesundheitshilfe ....... 63,7 65,8 + 3,3 4,4 4,3 - 3,4 59,3 61,5 + 3,8 
Krankenhilfe') .................... 245,8 249,9 + 1,7 110,1 115,4 + 4,8 135,6 134,6 - 0,8 
Hilfe für werdende Mütter und 

Wöchnerinnen ................... 2,7 2,7 - 0,3 0,9 0,8 - 7,6 1,8 1,9 + 3,3 
Eingliederungshilfe für Behinderte .... 238,8 301,8 +26,4 72,9 87,9 +20,7 165,9 213,8 +28,9 
Tuberkulosehilfe .................. 122,4 121,0 -1,1 94,6 93,1 -1,6 27,8 27,9 + 0,4 
Blindenhilfe .............. „ ....... 93,7 95,0 + 1,5 88,9 90,5 + 1,8 4,7 4,5 - 4,7 
Hilfe zur Pflege ··················· 849,0 913,1 + 7,6 63,4 74,0 +16,7 785,6 839,1 + 6,8 
Hilfe zur Weiterführung des Haushalts . 10,1 10,6 + 4,9 8,1 8,3 + 1,8 2,0 - 2,4 +17,2 
Hilfe für Gefährdete ............... 12,3 12,3 + 0,0 0,2 0,2 +23,4 12,1 12,1 - 0,3 
Altenhilfe ......................... 10,2 11,6 +13,5 6,0 6,8 +12,5 4,2 4,8 +14,9 
Sonstige Hilfe „ . „ . „ . „ „ „ . „ ... 3,0 3,4 +13,3 1,9 2,1 +13,4 1,1 1,3 +12,9 

Insgesamt ............... 
1 

2 671,1 2 859,5 + 7,1 1 265,5 1 328,3 + 5,0 1 405,7 1 531,2 + 8,9 

1) Bruttoausgaben. - ') In Hamburg einschl. Geschlechtskrankenfürsorge. 
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Tabelle 4: Ausgaben und Einnahmen 1 ) der Sozialhilfe nach dem Bundessozialhilfegesetz sowie sonstige Leistungen 
der Träger der Sozialhilfe 1969 

Sozialhilfe') Sonstige Leistungen ----------------------
darunter') 

außerhalb in 
Kranken-' 

1 Sozialhilfe 
von 

Ge- 1 Wih 
und 

Ausgaben/Einnahmen Einheit Insgesamt Kosten-zusammen zusammen versorgung schlechts- nacht;- ersatz für gemaß kranken- . . , Deutsche 

1 1 

LAG fürsorge') beihilfen ) Anstalten 
1 

im 
Ausland') 

Ausgaben insgesamt ................. Mill.DM 3020,6 2 859,5 1328,3 1 531,2 161,1 91,5 1,3 57,0 11,4 
je Einwohner') ············ DM 49,36 46,73 21,71 25,02 2,63 1,50 0,02 0,93 0,19 

Einnahmen insgesamt ··············· Mill.DM 639,1 616,4 172,3 444,l 22,6 21,7' 0,0 - 1,0 
je Einwohner') ........... DM 10,44 10,07 2,82 7,26 0,37 0,35 0,00 - 0,02 

Reine Ausgaben insgesamt ......... c . Mill.DM 2 381,5 2 243,1 1156,0 l 087,1 138,5 69,9 1,3 57,0 10,4 
je Einwohner') ....... DM 38,92 36,65 18,89 17,76 2,26 1,14 0,02 0,93 0,17 

1) Kostenbeitrag bzw. Aufwendungsersatz, Ersatzleistungen, z. B. von Unterhaltspflichtigen und von Sozialleistungstrilgern, Tilgung und Zinsen von Darlehen. -
. ') In Hamburg einschl. Geschlechtskrankenfürsorge. - ')Außerdem: 0,2 Mill.DM für Sozialhilfe sowie lagermaßige Unterbringung für Flüchtlinge aus Ungarn. ___: 
')Ohne Hamburg. - ')An Sozialhilfeempfänger, Arbeitslose und sonstige Minderbemittelte. Außerdem wurden in den Ländern Hessen, Bayern und Berlin (West) 
noch insgesamt 0,9 Mill. DM Weihnachtsbeihilfen an Arbeitslose von den Arbeitsämtern ausgezahlt. - ') Einschl. Aufstockungszuschuß des Bundes für den Für-
sorgeaufwand in der Schweiz. - ') Bevolkerungsstand am Jahresende. 

gaben der Tuberkulosehilfe beliefen sich 1969 auf 121 Mill. 
DM; sie sind seit Jahren rückläufig. Tuberkulosehilfe wird 
insbesondere als Hilfe zum Lebensunterhalt gewährt (im Be-
richtsjahr 68 °/o); sie hilft damit vorwiegend, unzureichende 
Leistungen anderer Kostenträger aufzubessern. 

Wachsende Bedeutung der Anstaltshilfe 
Hilfe zum Lebensunterhalt wurde im Berichtsjahr, wie auch 

in den Vorjahren, durchweg als Hilfe außerhalb von 
A n s t a 1 t e n gewährt, bestand also im wesentlichen aus 
Geldleistungen. Nur 21 °/o der Ausgaben in dieser Leistungs-
gruppe kamen Hilfebedürftigen i n A n s t a l t e n zugute. 
Demgegenüber bestand die Hilfe in besonderen Lebenslagen 
überwiegend aus Hilfe in Anstalten, d. h. in Sachleistungen. 
Lediglich 28 O/o des Aufwandes dieser Leistungsgruppe wurde 
als Hilfe außerhalb von Anstalten gewährt. 

Im Einklang mit der relativ stärkeren Zunahme der Hilfe 
in besonderen Lebenslagen stiegen auch die Ausgaben für 
Hilfe in Anstalten überdurchschnittlich an. Von 1963 bis 1969 
erhöhte sich der Aufwand für Hilfebedürftige in Anstalten 
um 71 °/o, für solche außerhalb von Anstalten aber nur um 
38 O/o. Auch 1969 nahm die Sozialhilfe in Anstalten infolge der 
erhöhten Anstaltspflegesätze stärker zu ( + 9 O/o) als die außer-
halb von Anstalten ( + 5 O/o). 

Kriegsopferfürsorge 1969 
Vorbemerkung 

In den Fällen, in denen die Kriegsopferrenten der Kriegs-
teilnehmer und ihrer Hinterbliebenen nicht ausreidlen, um 
ein menschenwürdiges Dasein zu ermöglichen, werden sie 
durch persönliche, sachlkhe und finanzielle Leistungen der 
Kriegsopferfürsorge ergänzt. Ähnlich der Sozialhilfe tragen 
die Maßnahmeill der Kriegsopferfürsorge subsidiären und 
individuellen Charakter; die Hilfemaßnahmen werden ent-
sprecliend der Situation des einzelnen Bedürftigen festgelegt. 
Rechtsgrundlage für die Gewährung und die Arteru der För-
derung im Rahmeru der Kriegsopferfürsorge sind die §§ 25 bis 
27 e des Bundesversorgungsgesetzes (BVG). 

Ausgaben um 3 °/o gestiegen 
Im Jahre 1969 beliefen sich die Ausgaben der Kriegsopfer-

fürsorge auf 465 Mill. DM, das sind 7,3 O/o der Gesamtauf-
wendungen gemäß dem BVG. Sie übertrafen damit die Vor-
jahresleistungen um rd. 3 O/o. Wie in den vergangenen Jahren 
wurden die Ausgaben der Kriegsopferfürsorge 1969 über-
wiegend, nämlich zu 92,3 O/o, als Beihilfe und zum kleineren 
Teil - 7,7 O/o - als Darlehen gewährt. Den Ausgaben stehen 
Einnahmen (insbes. Uberleitung von Ansprüchen nach § 27 e 
BVG, Rückerstattungen von Leistungen sowie Tilgung von 
Darlehen) in Höhe von 81 Mill. DM gegenüber, so daß die 
Ausgaben die Einnahmen um 384 Mill. DM übertreffen. Wenn 
auch die Au.sgaben um rd. 50 O/o höher liegen als 1963, so ist 

Das überdurchschnittliche Ansteigen der Aufwendungen für 
Hilfe in Anstalten blieb auf das Strukturgefüge des Gesamt-
aufwandes nicht ohne Auswirkungen. Während 1963 die Hilfe 
in Anstalten nur 48 °/o des Aufwandes beanspruchte, waren 
es 1969 bereits 54 O/o. Bei der zu erwartenden Zunahme der 
Empfänger von Hilfe in Anstalten wird sich diese Entwi<k-
lung fortsetzen. 

Einnahmen de<ken 22 •/o des Sozialhilfeaufwandes 
616 Mill. DM oder 22 O/o des Gesamtaufwandes der Sozial-

hilfe konnten auch 1969 wieder durch Einnahmen ge-
deckt werden. Dabei sind die mit dem Bund abgerechneten 
Beträge nicht berücksichtigt. Bei den Einnahmen handelt es 
sich im wesentlichen um Ersatzleistungen anderer Soziallei-
stungsträger (56°/o der Einnahmen), aber auch solche von 
Unterhaltspflichtigen der Hilfeempfänger (13 O/o). 

Gegenüber dem Vorjahr nahmen die Einnahmen um 5,60/o 
zu; sie erhöhten sich also verhältnismäßig geringer als die 
Ausgaben. Den „Sonstigen Leistungen" der Sozialhilfeträger 
standen Einnahmen in Höhe von 23 Mill. DM gegenüber, das 
sind 14 °/o der Ausgaben. Bei Einnahmen in Höhe von 10,44 DM 
je Einwohner für alle Leistungen der Sozialhilfeträger (Sozial-
hilfe und sonstige Leistungen) beliefen sich im B1).ndesdurch-
schnitt die reinen Ausgaben je Einwohner auf 38,92 DM. C. 

Jahr 

1963') 
1964') 
1965') 
1966') 
1967') 
1968') 
1969') 

Tabelle 1: Ausgaben und Einnahmen der 
Kriegsopferfürsorge 1) 

Ausgaben 
Reine Ausgaben 

insgesamt Bei- 1 Dar- Einnabmen') insgesamt 
hilfen leben 

Mill. 11963= Mill.DM l 1P63=. Mill. 11963= 
DM 100 100 DM 100 

310,7 

1 

100 282,8 27,9 28,2 

1 

100 282,5 100 
331,2 107 301,4 29,8 35,1 125 296,1 105 
378,4 122 341,6 36,7 55,3 196 323,1 114 
471,6 152 429,8 41,8 66,9 237 404,7 143 
468,3 151 428,1 40,2 83,5 296 384,7 136 
452,4r 146r 415,9r 36,6') 80,2r 284r 372,2r 132r 
464,7 150 428,7 36,0') 80,7 286 384,0 136 

1) Für Berechtigte im Inland. - ') Insbesondere Einnahmen gemaß § 27 e BVG, 
Rückerstattungen von Leistungen sowie Tilgung von Darlehen. - 3 ) Einschl. der 
pauschalierten Leistungen und der Leistungen der Träger der Kriegsopfer-
fürsorge aus Haushaltsmitteln der Länder. - ') In Hamburg und Bremen ohne 
Leistungen an Berechtigte nach § 80 SVG sowie ohne Leistungen nach dem Ge-
setz über den zivilen Ersatzdienst; Ausgaben insgesamt 1968 = 0,2 Mill. DM, 
1969 = 0,3 Mill. DM. - ')Einschl. Darlehen der ergänzenden Hilfe zum Le-
bensunterhalt. 

doch die Ausgabenspitze des Jahres 1966 seither nicht mehr. 
erreicht worden. Die Einnahmen im Rahmen der Kriegsopfer-
fürsorge sind 1969 nur geringfügig, nämlich um 0,6 o/o, ge-
stiegen. Langfristig dagegen liegt die Steigerung der Ein-
nahmen deutlich über derjenigen der Ausgaben: Im Vergleich 
zu 1963 betrug sie 186 O/o, dagegen nur 50 O/o bei den Aus-
gaben. Bei dieser Entwicklung erhöhten sich die reinen Aus-
gaben in dem genannten Zeitraum nur um 36 °/o. 

Unter den verschiedenen Hilfearten waren die Aufwendun-
gen für die Erziehungsbeihilfe mit 174 Mill. DM bzw. 37,5 °/o 
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Tabelle 2: Ausgaben der Kriegsopferfürsorge 1) 

nach Hilfearten 
Darunter für 

Insgesamt') Sonderfürsorge-
berechtigte') 

----- Zu-(+) 
bzw. 

Hilfeart Ab-
nach dem BVG 1968 1969 nahme 1968 1969 

(-) 
1969 

gegen 
1968 

Mill. 
1 

O' 

1 
Mill. 

1 
% Mill.DM DM ;Q DM 

Berufsfürsorge .... 29,l 6,4 29,8 6,4 + 2,3 7,8 7,8 
Erziehungsbeihilfen 181,2r 40,lr 174,4 37,5 - 3,8 38,4 40,5 
Ergänzende Hilfe 

zum Lebens-
unterhalt ....... 70,8r 15,6r 74,0 15,9 + 4,5 10,7. 11,8 

Erholungsfürsorge . 49,7 11,0r 55,7 12,0 +12,1 10,8 11,5 
Wohnungsfürsorge 18,0 4,0 15,9 3,4 -11,8 7,9') 8,0 
Sonstige Hilfen 

(§ 27b) .. „ ... „ 103,6r 22,9 115,0 24,7 +10,9 9,9 10,4 
Insgesamt ....... 452,4r 100 464,7 100 + 2,7 85,6') 90,0 

')Vgl. Tabelle 1. - ')Vgl Tabelle 1, Fußnote 4. - 3) Gemäß§ 27c BVG. -
') In Berlin (West) ohne Darlehen der Wohnungsfürsorge. 

der Aufwendungen im Rahmen der Kriegsopferfürsorge be-
sonders groß; die Ausgaben bei dieser Hilfeart haben sich 
jedoc:h seit 1966, als der aufgewandte Betrag noch über 200 
Mill. DM betrug, stark vermindert, 1969 betrug der Rückgang 
3,8 O/o. Der zweithöc:hste Betrag - 115. Mill. DM bzw. 24,7 O/o 
der Aufwendungen wurde für Leistungen nach § 27 b BVG 
{Sonstige Hilfen) ausgegeben. Diese Hilfeart entspric:ht zu 
einem Teil der im Rahmen des Bundessozialhilfegesetzes ge-
währten Hilfe in besonderen Lebenslagen, nämlich der vor-
beugenden Gesundheitshilfe, ~  Hilfe für wer-
dende Mütter und Wöchnerinnen, Eingliederungshilfe für 
Behinderte, Tuberkulosehilfe, Blindenhilfe, Hilfe zur Pflege, 
Hilfe zur Weiterführung des Haushalts, Hilfe für Gefährdete 
und Altenhilfe. Das starke Ansteigen der Aufwendungen für 
Sonstige Hilfen entspricht der in den letzten Jahren festge-
stellten erheblichen Zunahme der Hilfe in besonderen Lebens-
lagen gemäß dem Bundessozialhilfegesetz bei einem gleich-
zeitigen Rückgang der laufenden Leistungen. Die Aufwen-
dungen für Sonstige Hilfen sind 1969 im Vergleich zu 1968 um 
11 O/o, im Vergleich zu 1963 um 602 O/o gestiegen. 

AUSGABEN DER KRIEGSOPfERfURSORGE NACH HILfEARTEH 

Erglinzende 
Hrlfe 

zum Lebens 
unterhalt 

STAT BUNDESAMT 10486 

1963 1969 

Einen weiteren erheblichen Anteil der Kriegsopferfürsorge 
macht die ergänzende Hilfe zum Lebensunterhalt mit 74 Mill. 
DM bzw. 15,9 O/o des Aufwands aus. In den Jahren seit 1963 
sind die Aufwendungen hier um 38 °/o angestiegen, während 
sie insgesamt um 50 °/o zugenommen haben. Relativ noch 
stärker als die Sonstigeil! Hilfen, aber absolut weniger ins 
Gewicht fallend, haben 1969 die Aufwendungen für Erho-
lungsfürsorge, nämlich um 12 °/o, zugenommen. Die Aufwen-
dungen beliefen sich 1969 auf 56 Mill. DM bzw. 12 O/o der Auf-
wendungen für Kriegsopferfürsorge. Auch gegenüber 1963 ist 
die Zunahme der Aufwendungen mit 235 O/o weit überdurc:h-
5chni ttlich. 

Berufsfürsorge und Wohnungsfürsorge machen zusammen 
die noch verbleibenden rd. 10 °/o der Ausgaben der Kriegs-
opferfürsorge aus. Der Aufwand für die Berufsfürsorge, der 
seit 1963 jährlich bei rd. 30 Mill. DM liegt, ist 1969 etwas 

geringer angestiegen als der Gesamtaufwand der Kriegs-
opferfürsorge. Die Aufwendungen für die Wohnungsfürsorge, 
die im Jahr 1967 um 26 O/o zugenommen hatten und 1968 um 
26 °/o gefallen waren, sind nun nochmals um 12 °/o zurückge-
gangen. Sie haben ihren niedrigsten Stand seit 1965 erreicht. 
Die Zunahme des Gesamtaufwandes beruht 1969 also in erster 
Linie auf dem Anstieg der Aufwendungen bei den Sonstigen 
Hilfen, bei der Erholungsfürsorge und bei der ergänzenden 
Hilfe zum Lebensunterhalt, während die Aufwendungen für 
Berufsfürsorge und Erziehungsbeihilfen sich nur geringfügig 
verändert haben und bei der Wohnungsfürsorge ein deut-
lic:her Rückgang festzustellen war. 

Von der allgemeinen Entwicklung weichen die Aufwen-
dungen für Sonderfürsorgeberechtigte 1) teilweise ab. Hier ist 
langfristig - im Vergleich zu 1963 - ein kräftiger Zuwachs 
bei den Erziehungsbeihilfen, bei der Erholungsfürsorge und 
der Wohnungsfürsorge festzustellen, während die Aufwen-
dungen für Berufsfürsorge und Sonstige Hilfen stagnieren 
und die ergänzende Hilfe zum Lebensunterhalt einen stark 
rückläufigen Trend zeigt. 

Mehr Leistungen bei der Erholungsfürsorge 
Der Empfängernachweis bezieht sich auf die Personen, die 

am Ende des Jahres laufende Leistungen erhielten, sowie auf 
die Fälle einmaliger Leistungen im Laufe des gesamten Jahres. 
Es fehlen also die Beschädigten und Hinterbliebenen, die diese 
Leistungen nicht am Stichtag der Erfassung (Jahresende) be-
nötigten. Wurden den nachgewiesenen Empfängern laufender 
Leistungen auch solche einmaliger Art oder Leistungen ver-
schiedener Hilfearten gewährt, so sind diese Personen mehr-
fach erfaßt. 

Tabelle 3: Empfänger laufender Leistungen de'r 
Kriegsopferfürsorge 1) am Jahresende 

Empfänger laufender Darunter 
Sonderfürsorge-Leistungen insgesamt berechtigte') 

1 

1zu-(+) 
bzw. Ab-Hilfeart nach dem BVG nahme 

1968 1969 (-) 1968 1969 
1969 
gegen 
1968 

Anzahl 1 % Anzahl 

Berufsfürsorge ············ 6 509 6 527 + 0,3 2 349 2 590 
darunter zur Unterhaltung 
und zum Betrieb von 
Kraftfahrzeugen für 
Beschädigte „ ........... 4 968 5 152 + 3,7 1 869 2148 

Erziehungsbeihilfen ...... · .. 78 748 74 240 - 5,7 20 171 20 432 
darunter zum Hochschul-
studium ................. 19 558 17 279 -11,7 2 491 3 028 

Ergänzende Hilfe 
zum Lebensunterhalt ..... 33 649 30 685 -8,8 2 425 2 171 
für Beschädigte .......... 9 932 8 498 -14,4 2 425 2171 

Hinterbliebene ........ 23 717 22187 - 6,5 - -
Sonstige Hilfen (§ 27b) ...... 51 877 59 569 +14,8 5 899 6 191 

1 ) Nur Berechtigte im Inland. Personen, denen Hilfen verschiedener ~  ge-
währt wurden oder die im Rahmen der Berufsfürsorge Leistungen verschiedener 
Art erhielten (z. B. Hilfe zur beruflichen Fortbildung, Umschulung, Ausbildung 
usw. zusammen mit Hilfe zur Unterhaltung und zum Betrieb von Kraftfahr-
zeugen), wurden bei jeder Hilfeart gezahlt. - ')Gemäß§ 27c BVG. 

Bei den meisten Hilfearten nahm auch 1969 die Zahl der 
Empfänger laufender Leistungen ab. Am größten war der 
Rückgang der Zahl_ der Hilfeempfänger bei der ergänzenden 
Hilfe zum Lebensunterhalt für Beschädigte (-14 O/o) und bei 
den Erziehungsbeihilfen zum Hochschulstudium (- 12 O/o). 
Geringfügig zugenommen hat dagegen die Zahl der Empfän-
ger von Berufsfürsorge, vor allem solchen, die als Beschädigte 
Berufsfürsorge zur Unterhaltung und zum Betrieb von Kraft-
fahrzeugen bezogen, nämlich um 3,7 °/o; der größte Anstieg 
der Empfängerzahl war jedoch bei den Sonstigen Hilfen, also 
den Empfängern von Hilfe in besonderen Lebenslagen, fest-
zustellen, nämlic:h um 15 °/o. Die Zahl der Empfänger von Son-
stigen Hilfen nach § 27 b BVG betrug Ende 1969 fast 60 000. 
Das waren fast viermal soviel wie 1963. Dagegen ist die Zahl 
der Empfänger von Erziehungsbeihilfen von 101371 im Jahre 
1963 auf 74 240 Ende 1969 gefallen. Die Entwicklung ist aller-

1) Bevorrechtigter Personenkreis nach § 27 c BVG (z. B. Kriegs-
blinde, Ohnhänder, Querschnittgelähmte). 
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dings bei Waisen und Kindern unterschiedlich; hierauf wird 
später noch einzugehen sein. Auch bei den übrigen Hilfearten 
ist die Zahl der Hilfeempfänger in den vergangenen Jahren 
erheblich zunickgegangen. 

Wie beim Aufwand für Kriegsopferfürsorge, zeichnet sich 
auch im Empfängernachweis bei den Sonderftirsorgeberech-
tigten: eine teilweise abweichende Entwicklung ab. Hier ist bei 
den Empfängern von Erziehungsbeihilfen - auch solchen zum 
Hochschulstudium - und bei den Empfängern von Sonstigen 
Hilfen eine erhebliche Zunahme der Zahl der Empfänger lau-
fender Leistungen festzustellen. Das gilt nicht allein lang-
fristig, sondern auch - freilich abgeschwächt - für die Ent-
wicklung im Vergleich zum Jahre 1968. 

Tabelle 4: Einmalige Leistungen der Kriegsopferfürsorge 1) 

Fälle einmaliger Darunter an 
Sonderfürsorge-Leistungen insgesamt berechtigte') 

IZu-(+) 
Hilfeart nach dem BVG bzw. Ab-

nahme 
1968 1969 (-) 1968 1969 

1969 

1 
gegen 

1 1968 
Anzahl 1 

0/ Anzahl ,o 

Berufsfürsorge ............ 9 310 9 506 + 2,1 2 738 2 784 
darunter zur Beschaffung 
von Kraftfahrzeugen für 
Beschädigte „ „ „ „ „ „ • 6 741 7 127 + 5,7 1 781 1 851 
~  Hilfe zum 

L bensunterhalt .......... 95 008 96 312 + 1,4 18 400 18 861 
ftl Beschädigte . „ „ ..... 36117 35 781 - 0,9 18 400 18 861 

Hinterbliebene ........ 58 891 60 531 + 2,8 - -
Erholungsfürsorge ......... 115 909 126 762 + 9,4 22 749 24 061 

für Beschädigte .......... 58 195 63 287 + 8,7 22 749 24 061 
Hinterbliebene ........ 57 714 63 475 +10,0 - -

Wohnungsfürsorge ......... 4 217 4 098 - 2,8 1 8373 ) 2 130 
Sonstige Hilfen (§ 27b) ...... 37 919 33 423 -11,9 7 736 7 597 
Insgesamt ............... ·1262 363 270 101 + 2,9 53 4603 ) 55 433 

1 ) Vgl. Tabelle 1. - ') Gemaß § 27c BVG. - ')In Berlin (West) ohne Empfän-
ger von Darlehen der Wohnungsfürsorge. 

Entsprechend dem erhöhten Aufwand hat im Berichtsjahr 
auch die Zahl der Fälle von einmaligen Leistungen der Kriegs-
opferfürsorge zugenommen, und zwar um rd. 8 000 bzw. 2,9 °/o. 
Fast die Hälfte aller Leistungen, nämlich 46,9 O/o, wurden im 
Rahmen der Erholungsfürsorge erbracht, und zwar zu fast 
gleichen Teilen für Beschädigte und Hinterbliebene. Die Lei-
stungen für Erholungsfürsorge sind es auch, die nicht allein 
im Berichtsjahr, sondern auch langfristig besonders stark zu-
nehmen: 1969 wurden 9,4 °/o mehr Leistungen im Rahmen der 
Erholungsfürsorge registriert, im Vergleich zum Jahr 1963 
beträgt die Zunahme rd. 150 O/o. Bei den meisten übrigen 
Hilfearten hat sich die Zahl der gewährten Leistungen im 
Vergleich zum Vorjahr nur geringfügig verändert. Unter ihnen 
nimmt einen besonders großen Anteil mit 35,7 O/o die ergän-
zende Hilfe zum Lebensunterhalt ein, es folgen die Sonstigen 
Hilfen mit rd. einem Viertel, die Berufsfürsorge mit 3,5 O/o 
und die Wohnungsfürsorge mit den verbliebenen 1,5 O/o der 
Leistungen. In den vergangenen fünf Jahren hat die Zahl der 
Leistungen, die im Rahmen der Berufsfürsorge erbracht wur-
den, um rd. ein Viertel, die Zahl der Leistungen im Rahmen 
der Sonstigen Hilfe um rd. ein Fünftel und die Zahl der Lei-
stungen bei der ergänzenden Hilfe zum Lebensunterhalt um 
rd. ein Zehntel abgenommen. Dagegen ist die Zahl der Lei-
stungen, die im Rahmen der Wohnungsfürsorge erbracht 
wurden, um rd. ein Zehntel angestiegen. Vom Rückgang der 
Zahl der Leistungen im Rahmen der ergänzenden Hilfe zum 
Lebensunterhalt waren die Beschädigten stärker als die Hin-
terbliebenen betroffen. 

Erziehungsbeihilfen nach dem Bundesversorgungsgesetz 
weiter riiddäufig 

Wie bereits gezeigt wurde, sind 1969 sowohl die Aufwen-
dungen für Erziehungsbeihilfe als auch die Zahl der Empfän-
ger von Erziehungsbeihilfen zurückgegangen, diese allerdings 
stärker als der Aufwand, so daß sich im Jahr 1969 eine leichte 
Steigerung des auf den einzelnen Empfänger im Durchschnitt 
entfallenden Betrages ergibt 2). In den Jahren seit 1963 ist der 
Aufwand für Erziehungsbeihilfen um 5,6 O/o, die Zahl der 

2) Vgl. Tablille, s. 499*. 

J:RZIEHUNGSBEIHILFEN NACH DEM BUNDESVERSORGUNGSGESElZ 
Mill.DM Mill.DM Tausend Tausend 

160 160 70 70 
Bruttoausgaben Empfanger 

140 140 60 60 ---,. ,, 
·' ,; 

110 110 50 50 

100 ,. 100 40 40 

' • ' ' ' 30 80 
' 

80 30 
Kinder von ' Beschad1gten / 

' • 60 ______ „ 60 20 20 

0 0 
1963 64 65 66 67 68 69 1963 64 65 66 67 68 69 

STAT. BUNDESAMT 70487 

Hilfeempfänger dagegen um 27 O/o zurückgegangen; für den 
pro Hilfeempfänger aufgewandten Betrag ergibt sich damit 
eine Steigerung um 23 O/o. 

Der Aufwand für Beihilfen zum Hochschulstudium und die 
entsprechende Empfängerzahl ist 1969 stärker zurückgegangen 
als der Aufwand für sonstige Erziehungsbeihilfen und die ihm 
entsprechende Empfängerzahl. Gegenüber 1963 hat der Auf-
wand für Beihilfen zum Hochschulstudium um 11 O/o abgenom-
men, dagegen für sonstige Erziehungsbeihilfen nur um 2,9 °/o. 
Die Zahl der Empfänger von Beihilfen zum Hochschulstudium 
ging im gleichen Zeitraum um 34 O/o zurück, aber die Zahl der 
Empfänger von sonstigen Erziehungsbeihilfen nur um 24 8/o. 

Wurden die Erziehungsbeihilfen 1963 noch überwiegend an 
Waisen und zum kleineren Teil an Kinder von Beschädigten 
gewährt, so hat sich das Verhältnis in den vergangenen Jah-
ren mehr und mehr umgekehrt: Unter den Empfängern von 
Erziehungsbeihilfen gab es 1969 dreieinhalbmal so viele 
Kinder von Beschädigten wie Waisen; der entsprechende 
Aufwand an Erziehungsbeihilfe war für die Kinder von Be-
schädigteIJJ zweieinhalbmal so groß wie für die Waisen. 

Lediglich bei den Empfängern von Beihilfen zum Hochschul-
studium überwog auch weiterhin die Zahl der Waisen. Wäh-
rend jedoch 1968 doppelt so viele Waisen wie Kinder von 
Beschädigten gezählt wurden, gab es 1969 nur noch rund ein 
Fünftel mehr Waiseru als Kinder von Beschädigten. Bei den 
Empfängern von sonstiger Erziehungsbeihilfe gab es sieben-
mal mehr Kinder von Beschädigten als Waisen. Der für die 
Waisen im Durchschnitt je Empfänger aufgewandte Betrag an 
Erziehungsbeihilfen war um 14 O/o höher als der für die Kinder 
von Beschädigtf;!n. 

Stärkste Zunahme der Aufwendungen für Kriegsopferfürsorge 
in Rheinland-Pfalz 

Wie im Bundesdurchschnitt hat auch in der Mehrzahl der 
Bundesländer 3) der Aufwand für Kriegsopferfürsorge 1969 zu-
genommen, am stärksten in Rheinland-Pfalz um 10,1 °/o, wei-
ter in Bremen um 7,7 O/o und in Baden-Württemberg um 6.4 O/o. 
Eine Abnahme der Aufwendungen: für die Kriegsopferfürsorge 
verzeichnen dagegen Schleswig-Holstein (- 8,3 O/o), das Saar-
land (-4,20/o), Hamburg (-3,10/o) und Berlin (-1,30/o). 
Betrachtet man deru Aufwand innerhalb der einzelnen Hilfe-
arteru in deru verschiedenen Bundesländern, so ist am auf-
fälligsten der Anstieg der Aufwendungen für Erholungsfür-
sorge in Bayern um 33 O/o, der Aufwand für Wohnungsfürsorge 
in Bremen um 33 °/o und die Zunahme des Aufwands für 
Sonstige Hilfen in Rheinland-Pfalz um 30 O/o. Besonders stark 
hat dagegen die Wohnungsfürsorge in einigen Bundesländern 
abgenommen, nämlich in Schleswig-Holstein um 38 O/o und in 
Hessen um 30 °/o. Der noch weitaus stärkere Rückgang in 
Berlin - um 95 °/o - ist darauf zurückzuführen, daß wegen 
der erheblich gestiegenen Baukosten jegliche Unterstützung 
von Bauvorhaben versagt wurde. Dg. 

3) Vgl. Tabelle, S. 499*. 
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Finanzen und Steuern 
Öffentliche Finanzwirtschaft 1968 

Ergebnis der Jahresrechnungsstatistik 

1. Gesamtüberblick 
Der Ende 1967 beginnende und 1968 sich verstärkt fort-

setzende konjunkturelle Aufschwung hat wiederum die be-
stehende Interdependenz zwischen den öffentlichen Haushal-

ten und der Gesamtwirtschaft deutlich gemacht. Eine einge-
hende Darstellung der aus der gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung resultierenden Auswirkungen auf die Einnah-
men der einzelnen Gebietskörperschaften und die Gestaltung 
der Ausgaben in den staatlichen und kommunal n Haus-
halten ist bereits mit der Veröffentlichung der vierteljähr-
lichen Rechnungsergebnisse 1968 gegeben worden1). 

1) Vgl. „öffentliche Finanzen 1968" in WiSta 1969/7, S. 383. 

Tabelle 1: Ausgaben und Einnahmen der staatlichen und kommunalen Gebietskörperschaften im Rechungsjahr 1968 1) 

Mill. DM 

Ausgaben/Einnahmen 

Verwaltungs- und Zweckausgaben ........ . 
dagegen 1967 

Personalausgaben ..................... . 
Unterhaltung und Instandsetzung von 

unbeweglichem Vermögen .......... . 
Zuweisungen an Träger der Sozial-

versicherung ...................... . 
Renten um;! Unterstützungen .......... . 
Subventionen und Preisausgleich ....... . 
Zuweisungen an Zweckverbände usw. . .. 
Zinsen ............................. . 
Übrige Verwaltungs- und Zweckausgaben 

Ausgaben der Vermögensbewegung ...... . 
dagegen 1967 

Bauten und große Instandsetzungen ..... 
Neuanschaffung von beweglichem 

Vermogen ........................ . 
Erwerb von Grundvermögen .......... . 
Erwerb von Beteiligungen ............. . 
Gewährung von Darlehen ............. . 
Zuführungen an Rücklagen und an 

Kapitalvermögen ................. · · 
Tilgung .................. · ... · · · · · · · 

Unmittelbare Ausgaben ................. . 
dage11en 1967 

Zahlungen an Gebietskörperschaften 
anderer Ebenen ..................... . 

dagegen 1967 ........ . 

Insgesamt 

127 718,2 
122 258,2 

43 284,0 

2 989,6 

11 065,1 
16 227,3 

2 922,3 
13934,7 

5 475,8 
31 819,4 

45 665,0 
43 426,0 
19 361,7 

1 662,7 
2 848,1 
2 520,8 
7 662,9 

4153,2 
7 455,6 

173 383,2 
165 684,2 

Gesamtausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 173 383,2 
dagegen 1967 . . . . . . . . . . . 165 684,2 

Außerdem: 
Zahlungen an Gebietskorperschaften 

gleicher Ebene .•................... 
dagegen 1967 ....... . 

~~ ~ ~  ~~~ .............. ·I 
dagegen 1967 ...... . 

Steuern und steuerähnliche Einnahmen .... . 
Gebühren, Entgelte, Strafen ............. . 
Mieten und Pachten ................... . 
Zinseinnahmen ........................ . 
Zuweisungen von Zweckverbänden usw .... . 
Übrige Verwaltungs- und Betriebs-

einnahmen .......................... . 

Einnahmen der Vermögensbewegung ...... . 
dagegen 1967 

Rückflüsse von Darlehen ................ . 
Er löse aus Vermögensveräußerungen ..... . 
Schuldenaufnahmen aus Kreditmarkt- und 

offentlichen Sondermitteln, Innere 
Darlehen ........................... . 

Entnahmen aus Rücklagen und aus 
Kapitalvermogen ................... · · 

147 677,7 
138 163,4 
122171,5 

12 265,9 
1 346,5 
2 132,5 
1 870,4 

7 890,9 

28 111,6 
27 506,4 

3 935,2 
1 358,1 

18 673,4 

4144,8 

Unmittelbare Einnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . 1 75 789,3 
dagegen 1967 . . . 165 669,8 

Zahlungen ~  Gebietskörperschaften 
anderer Ebenen ..................... . 

dagegen 1967 ........ . 

Gesamteinnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 175 789,3 
dagegen 1967 . . . . . . . . . 165 669,8 

Außerdem: 
Zahlungen von Gebietskörperschaften 

gleicher Ebene ..................... · · 
·dagegen 1967 .•........ 

Bund 

55 849,0 
55 634,6 

8 630,7 

676,2 

10 973,3 
8 411,3 
1 223,3 
8 820,0 
1 820,0 

15 294,2 

13 474,2 
12 581,8 

4 159,8 

286,7 
436,1 

2 055,6 
2 813,5 

0,5 
3 722,0 

69 323,2 
68 216,4 

12.822,8 
11 210,1 

82 146,0 
79 426,5 

70 977,0 
66 828,6 
66 192,9 

254,1 
231,2 
382,1 

1 515,1 

2 401,6 

11 691,8 
11 265,7 

579,0 
88,8 

9 671,9 

1 352,2 

82 668,8 
78,094,3 

503,0 
509,9 

83 171,9 
78 604,2 

Lasten-
ausgleichs-

fonds 

Ausgaben 
3 679,3 
3 425,4 

3 466,5 

184,6 
28,2 

319,7 
553,8 

118,9 

7,2 
193,6 

3 999,0 
3 979,l 

23,1 
28,2 

4 022,l 
4 007,3 

Einnahmen 

1 643,5 
1 658,7 
1 579,7 

17,6 

46,3 

812,7 
943,1 
412,7 

400,0 

2 456,2 
2 601,8 

1 517,2 
1 594,2 

3 973,4 
4 196,0 

ERP-
Sonder-

vermögen 

66,2 
61,9 

49,8 
16,4 

1 755,0 
1 293,1 

85,l 
902,1 

746,7 
21,l 

1 821,2 
1 355,0 

363,6 
133,3 

2 184,8 
1 488,3 

356,2 
271,9 

0,3 

289,1 

66,8 

1 795,3 
1199,5 
1 365,5 

384,4 

45,4 

2 161,5 
1 471,4 

33,3 
16,9 

2 184,8 
1 488,3 

Abschluß (ohne Abwicklung der Vorjahre)') 

Mehrausgaben(-) .................... + 2 266,9 + 1 025,9 - 48,7 Mehreinnahmen (+)bzw. l l 1 1 
dagegen 1967 . . . . . . . + 234,3 - 822,3 + 188, 7 

Länder 

zusammen 
1 

ohne Stadt- 1 
Staaten 

41 770,8 
38 355,0 
23 055,1 

844,6 

91,8 
1 036,9 
1 588,0 
3 635,7 
1 478,7 

10 040,0 

8 744,4 
8 932,1 
3 355,9 

603,0 
507,5 
215,5 

2 774,7 

270,0 
1 017,9 

50 515,2 
47 287,1 

13 503,3 
13 356,8 

64 018,5 
60 643,9 

1 908,6 
1 813,9 

47 483,5 
43 809,3 
40 922,5 

3 403,3 
247,6 
438,3 
185,3 

2 286,6 

4 829,5 
5 889,0 
1 076,6 

278,2 

3 287,3 

187,4 

52 313,0 
49 698,3 

12 764,3 
11 293,8 

65 077,3 
60 992,1 

1 840,0 
1 838,4 

+ 990,2 1 + 372,6 

33 465,9 
30 656,5 
18 548,1 

614,7 

1,0 
506,0 

1 588,0 
3 280,0 
1 149,1 
7 779,1 

5 780,1 
5 975,2 
2 122,3 

442,9 
265,3 
100,9 

1 910,2 

113,8 
824,6 

39 246,0 
36 631,7 

13 265,7 
13148,2 

52 511,7 
49 779,9 

1 369,3 
1 388,8 

40 144,5 
37 007,4 
35 337,0 

2 378,6 
137,9 
345,9 
129,8 

1 815,3 

3 618,8 
4 710,2 

891,9 
183,8 

2 461,2 

82,0 

43 763,3 
41 717,6 

9 773,1 
8 395,4 

53 536,4 
50 113,0 

1 300,7 
1 413,3' 

+ 956,1 1 + 357,5 

Stadt-
staaten 

8 304,9 
7 698,5 
4 507,0 

229,9 

90,8 
531,0 

355,7 
329,6 

2 261,0 

2 964,4 
2 956,9 
1 233,6 

160,1 
242,1 
114,6 
864,5 

156,l 
193,3 

11 269,3 
10 655,4 

776,8 
633,6 

12 046,1 
11 289,1 

7 339,0 
6 801,9 
5 585,5 
1 024,7 

109,7 
92,3 
55,5 

471,3 

1 210,7 
1178,8 

184,7 
94,4 

826,2 

105,4 

8 549,6 
7 980,7 

3 530,5 
3 323,5 

12 080,l 
11 304,2 

+ 34,1 1 + 15,1 

1 ) 1968 vorläufiges Ergebnis; Gemeinden (Gv.) z. T. geschätzt. - ') Einschl. des Saldos der Zahlungen zwischen Gebietskörperschaften. 
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Gemeinden 
(Gv.) 

26 352,9 
24 781,4 
11 598,2 

1 468,8 

3 312,6 
111,0 

1 479,1 
1 942,7 
6 440,5 

21 371,7 
20 065,2 
11 846,0 

773,0 
1 904,5 

164,7 
1 053,8 

3 128,8 
2 501,0 

47 724,6 
44 846,6 

1 370,6 
1 273,0 

49 095,2 
46 119,6 

4 517,1 
4 306,1 

27 217,5 
25 594,9 
13 476,4 

8 608,3 
867,7 

1 005,4 
170,1 

3 089,7 

8 982,2 
8 209,l 

501,4 
991,2 

4 929,8 

2 559,9 

36 199,8 
33 804,0 

13 044,9 
12 677,3 

49 244,7 
46 481,3 

4 667,2 
4 439,6 

+ 299,5 
+ 495,3 



Die jetzt vorliegenden Ergebnisse der Jahresredmungs-
statistik ermöglichen im Gegensatz zur Vierteljahresstatistik 
eine wesentlich detailliertere Aufgliederung der Ausgaben 
nach einzelnen Aufgabenbereichen; sie zeigen darüber hin-
aus die Finanzvorfälle aller Gemeinden in der vollen Breite 
der Ausgaben und Einnahmen der staatlichen Haushalte. 

Insgesamt haben die Ausgaben von Bund, Lastenaus-
gleichsfonds, ERP-Sondervermögen, Ländern und Gemeinden 
sowie Gemeindeverbänden von 1967 auf 1968 um 4,6 % 
(1966 auf 1967 + 6,90/o) zugenommen; sie betrugen 1968 -
nach Bereinigung um alle Doppelzählungen im öffentlichen 
Bereich - 173,4 Mrd. DM (1967 165,7 Mrd. DM). 

Die Reaktion der einzelnen Gebietskörperschaften mit 
ihren Ausgaben auf die veränderte konjunkturelle Situation 
war jedoch recht unterschiedlich. Während der Bund auf die 
Rezession 1966/67 konjunkturpolitisch mit einer erheblichen 
Ausgabensteigerung im Rahmen von zwei Konjunkturpro-
grammen reagierte, beschränkte er sich in der Aufschwung-
phase 1967/68 zunächst auf eine maßvolle konjunkturelle 
Stützung; im weiteren Verlauf wurden vor allem die kon-
sumtiven Ausgaben eingeschränkt. Aus diesen Gründen 
stiegen die Ausgaben des Bundes 1968 nur um 3.4 % an, 
während sie 1967 um 12,3 O/o über denen des Vorjahres ge-
legen hatten. Länder und Gemeinden (Gemeindeverbände) 
gaben 1968 um 5,6 bzw. 6,5 O/o mehr aus als in dem davor-
liegenden Jahr, nachdem sich die Ausgaben 1967 im Gegen-
satz zu denien des Bundes nur wenig ( + 3,4 bzw. 1,3 %) 
erhöht hatten. Kennzeichnend für die wirtschaftliche Entwick-
lung waren in den öffentlichen Haushalten die mit dem Kon-
junkturaufschwung verbundenen gestiegenen Steuereinnah-
men ( + 6,2 %), die 1968 122,2 Mtd. DM ausmachten. Dabei 
verzeichneten die Länder mit 8,9 °/o einen erheblich größeren 
Zuwachs als der Bund ( +4,9 Ofo) und die Gemeinden ( +5,6 O/o). 
Demgegenüber gingen naturgemäß die Schuldenaufnahmen, 
über die 1967 ein großer Teil der konjunkturbedingten öffent-
lic'hen Mehrausgaben finanziert wurde, insgesamt zurück 
(-- 7,4 %). 

II. Ausgaben nadl Arten und Gebietskörpersdlaiten 
Die Gliederung der Ausgaben nach Ausgabearten und Ge-

bietskörperschaften ist in Tabelle 1 dargestellt. 
Eine überdurchschnittliche Steigerung wiesen 1968 die Aus-

gaben der Vermögensbewegung auf ( + 5,2 °/o), die allerdings 
nur etwa ein Viertel der gesamten öffentlichen Ausgaben 
ausmachten. Trotz dieser Entwicklung setzte sich der seit 
einigen Jahren zu beobachtende Rückgang des Anteils dieser 
Ausgabengruppe an den Ausgaben insgesamt auc'h 1968 wei-
ter fort. Eliminiert man die Zuführungen an Rücklagen und 
Kapitalvermögen sowie die Tilgungen, so ergibt sich für die 
„Investitionen im engeren Sinne" nur noch ein Anteil von 
rund einem Fünftel an den Ausgaben insgesamt. 

Bei den einzelnen hier zusammengefaßten Ausgabearten 
verlief die Entwicklung 1968 unterschiedlich. Die Ausgaben 
für Bauten erreichten nicht ganz den Stand des Vorjahres. 
Die aus konjunkturpolitischen Gründen 1967 in einigen Auf-
gabenbereic'hen besonders hohen Bauausgaben des Bundes 
zeigten einen Rückgang von rund 13 O/o. Die Ausgaben der 
Länder für Bauten entsprachen 1968 mit 3,4 Mrd. DM etwa 
denen des Vorjahres, während die Gemeinden mit 11,8 Mrd. 
DM 1968 eine Zunahme von über 500 Mill. DM (+ 4,70/o) 
aufwiesen. · 

Besonders hoc'h war die Zunahme der Ausgaben für den 
Erwerb von. Beteiligungen. Dies ist auf eine Subskriptions-
zahlung des Bundes an den Internationalen Währungsfonds 
in Höhe von 1,7 Mrid. DM (1967 0,4 Mrd. DM) zurückzuführen. 
Bei Eliminierung dieser Transaktion ergibt sich für 1968 ein 
Betrag, der etwa dem des Vorjahres entspricht. 

Auf die Verwaltungs- und Zweckausgaben entfielen 1968 
mit 127,7 Mrd.DM rd. 74 O/o der Unmittelbaren Ausgaben. Sie 
nahmen gegenüber 1967 um 4,4 °/o zu. Etwa ein Drittel des 
genannten Betrages, wurde 1968, wie bereits im Vorjahr, für 
Personalausgaben aufgewandt. Sie hatten mit 6,4 % eine ge• 
ringfügig höhere Zuwachsquote als im Vorjahr (6,1 °/o), lagen 
aber deutlich über der durchschnittlichen Zunahme der Ver-

- 431 

waltungs- und Zweckausgaben. Die fast vollständig vom 
Bund finanzierten Zuweisungen an die Träger der Sozialver-
sicherung (11,1 Mrd. DM) und die Zahlungen von Renten und 
Unterstützungen (16,2 Mrd. DM) veränderten sich gegenüber 
den für 1967 nachgewiesenen Beträgen kaum und zeigten so-
mit einen unterdurc'hsc'hnittlic'hen Zuwachs. 

Auffallend stark zugenommen: haben die Zuweisungen an 
Zweckverbände, sonstige Körperschaften, Vereine, nationale 
und internationale Verbände, Organisationen usw„ die 1968 
den Betrag des Vorjahres um 18,90/o überstiegen und fast 
14 Mrd. DM (1967 11,7 Mrd. DM) ausmachten. Wie bereits 
1967, lag die Steigerung vor allem beim Bund, der insgesamt 
8,8 Mrd. DM (1967 7,1 Mrd. DM) ausgab. Dieser Betrag ver-
teilte sich vor allem auf die Bereiche Wissenschaft (1,1 Mrd. 
DM davon 0,4 Mrd. DM für Atomforschung, 0,2 Mrd. DM an 
die Deutsc'he Forschungsgemeinschaft und die Max-Planck-
Gesellschaft), Ernährung, Landwirtschaft und Forsten (1,9 
Mrd. DM davon 1,7 Mrd. DM an den Europäischen Ausrich-
tungs- und Garantiefonds), Förderung der Gewerblichen 
Wirtschaft (1,1 Mrd. DM insbesondere für die Grundstoffin-
dustrie und die Wirtsc'haftsförderung im Ausland) und der 
Verkehrsunternehmen (3,1 Mrd. DM davon 3,0 Mrd. DM an 
die Deutsc'he Bundesbahn u. a. als Beitrag zu den Versor-
gungslasten, als Zuwendungen zur Erhaltung der Liquidität 
und zum Ausgleich betriebsfremder Lasten). 

Mit 31,8 Mrd. DM lagen die sonstigen Ausgaben 1968 um 
3,2 O/o unter dem Betrag des Jahres 1967 (32,9 Mrd. DM). Ihr 
Anteil an den Verwaltungs- und Zweckausgaben betrug rd. 
25 %. In dieser Gruppe sind u. a. die Ausgaben für militäri· 
sehe Besc'haffungen, die Käufe von Dienstleistungen und von 
beweglichen Sachen, die nicht als Investitionen angesehen 
werden, sowie Zins- und Tilgungszuschüsse an Dritte nadi-
gewiesen. 

III. Staatliche und kommunale Ausgaben 
nach Aufgabenbereichen 

Neben der Verteilung der öffentlichen Ausgaben auf die 
einzelnen Ausgabearten, ist auch eine Zusammenstellung der 
Ausgaben nach Aufgabenbereic'hen für die Analyse der Haus-
halte von großer Aussagekraft. Zusätzlich zu den Zahlen der 
letzten beiden vorliegenden Jahre wurden - wegen der 
besonderen gesamtwirtschaftlichen und haushaltswirtschaft-
lic'hen Entwicklung - auch Vergleichsdaten für 1965 und 1966 
in die Tabelle 2 aufgenommen. 

Insgesamt gesehen, haben die staatlichen und kommuna· 
len Ausgaben von 1965 bis 1968 um 17,4 % zugenommen. Die 
jährliche Zuwachsrate war sehr unterschiedlich; sie betrug 
1966 gegenüber 1965 4,70/o, stieg 1967 auf 6,90/o an und lag 
dann 1968 - aus den bereits dargestellten Gründen - bei 
4,9 %. 

Strukturelle Änderungen in der Verteilung auf die ein· 
zelnen Aufgabenbereiche scheinen teilweise rein temporären 
Charakter zu haben. Dieser Gesichtspunkt dürfte zumindest 
für die rückläufigen Ausgaben in den Aufgabenbereichen 
Verteidigung und Auswärtige Angelegenheiten zutreffen. 
Die Ausgaben für Verteidigung gingen 1968 um 16,20/o zu-
rück. Diese erhebliche Verminderung ist u. a. auf den ver-
zögerten Abfluß von Mitteln für die Besc'haffung militärischer. 
Ausrüstungsgüter zurückzuführen. Die Ausgaben für Aus-
wärtige Angelegenheiten waren 1968 um 14 O/o niedriger als 
im davorliegenden Jahr. Hier ist vor allem ein Rückgang 
der Darlehen für die Finanzierung ziviler Englandaufträge 
und von Projekten im Rahmen des Devisenausgleichsabkom-
mens zu verzeichnen. Außerdem lagen 1968 die Ausgaben für 
Landes- und Stadtplanung, Raumordnung usw. (-1,7 °/o) und 
für Wirtsc'haftsunternehmen (-2,7°/o) unter denen des Vor-
jahres. 

Andere Aufgabenbereiche zeigen zum Teil erheblich über 
der Zuwachsquote des Gesamthaushalts liegende Mehraus-
gaben. Im Aufgabenbereich Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten wurden z.B. 1968 7,9 Mrd. DM (1967 5,6Mrd. DM) 
ausgegeben, das sind 42,1 O/o mehr als 1967. Hier erforderte 
vor allem die fortschreitende Integration des Agrarmarktes 
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Tabelle 2: Ausgaben 1) von Bund, Ländern und Gemeinden (Gv.) nach Aufgabenbereichen 
Gebietskorperschaft 

Insgesamt zu-(+) bzw. 
- ~

 
ERP--i--- ~ -- --TG--:---

aus- Sonder- 1 ohne 1 - eme1n-Abnahme(-) Bund gleichs- ver- 1 zu- Stadt- Stadt- den 
Aufgabenbereich ____ ~  ~  _staatenl (Gv2_ 

1 

- -- -

1 

-- --

1 

---- 1968 
1965 1966 1967 1968') gegenüber 1968') 

1965 1 1967 
Mill.DM % ------rvi.ill. DM 

Oberste Staatsorgane ........ 1127,5 1 208,4 1 280,1 1 416,2 +25,6 +10,6 718,4 - - 697,8 551,3 146,5 -
Auswärtige Angelegenheiten .. 346,9 581,9 679,2 583,8 +68,3 -14,0 583,2 - 0,5 - - - -
Verteidigung ............... 19 283,63) 19 809,1 3) 21 314,43 ) 17 856,43) - 7,4 -16,2 17856,43) - - - - - -
Öffentliche Sicherheit und 

Ordnung ················ 3 005,4 3 263,9 3 394,1 3 599,3 +19,8 + 6,0 352,3 - 7,1 2 574,9 1 970,2 604,7 665,1 
Rechtsschutz „ „ „ „ „ „ „ . 1 953,6 2 098,6 2182,9 2 332,2 +19,4 + 6,8 52,0 - - 2 280,2 1 996,4 283,7 -
Innere Verwaltung und all-

gemeine Staatsaufgaben .... 2997,1 3190,4 3 278,9 3 458,8 +15,4 + 5,5 364,8 - - 802,9 595,0 207,9 2 291,l 
Finanzverwaltung ........... 2820,l 3 065,8 3 158,4 3 319,1 +17,7 + 5,1 956,4 32,2 1,0 1 653,1 1422,7 230,4 676,4 
Unterricht ................. 10 802,1 11 785,3 12288,3 13 098,9 - +21,3 + 6,6 119,3 - 80,9 8 442,9 7 377,6 1 065,3 4 455,9 

darunter Volks- und 
Sonderschulen 5 988,7 6 303,6 6 40Q,3 6 867,5 +14,7 + 7,3 31,5 - 80,9 4 271,5 3 722,1 549,5 2 483,6 

Wissenschaft „ „ „ „ „ . „ „ 5131,4 5 588,0 6 205,8 6 666,4 +29,9 + 7,4 2 219,2 - 8,2 4 353,5 3 776,4 577,1 85,5 
Kunst, Volksbildung, kirch-

5 ~  liehe Angelegenheiten ...... 1 512,0 1 592,6 1 577,3 1 624,6 + 7,4 + 3,0 78,6 - 0,2 735,3 164,1 810,5 
Soziale Sicherung ........... 27 288,3 29 058,9 31 379,8 31 804,3 +16,5 + 1,4 21690,3 2 231,0 7,8 3 571,4 2 421,7 1149,7 4 303,8 
Gesundheit, Sport und 

Leibesübungen ........... 5 662,l 6174,4 6 411,4 6 782,l +19,8 + 5,8 115,7 - 56,4 2 206,l l 230,l 976,0 4 403,9 
darunter Gesundheit 5170,0 5 660,7 5 945,2 6 256,6 +21,0 + 5,2 58,5 - 53,l 1978,9 1 1 049,8 929,l 4166,2 

Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten ············· 5 775,4 

Wasserwirtschaft und 
5 400,4 9 590,7 7 944,0 +37,5 +42,1 6185,4 15,0 - 1 401,9 1 366,7 35,2 341,2 

Kulturbau ................ 1 694,0 1 622,9 1657,2 1 711,1 + 1,0 + 3,3 439,8 - 152,3 1 017,2 989,l 28,1 101,8 
Förderung der gewerblichen 

Wirtschaft ................ 4115,2 4 299,0 4 933,4 5 383,5 +30,8 + 9,1 3600,7 5,6 897,7 696,7 615,0 81,6 182,9 
Gemeindliche Anstalten und 

Einrichtungen „ „ „ „ „ „ 5 606,4 5 835,1 5 561,4 6 215,9 +10,9 +11,8 31,3 - 6,0 803,l 91,1 712,0 5 375,6 
Verkehr ··················· 11297,6 11 541,9 12 407,9 12 602,3 +11,5 + 1,6 5 502,9 - 142,7 3 809,4 3139,2 670,2 3147,2 

darunter Straßen, Wege, 
Brücken „ „ „ „ „ „ „. 9 708,0 10 070,5 10611,7 10 732,9 +10,6 + 1,1 4212,3 - 23,7 3 376,5 2 944,l 432,5 3120,4 

Landes- und Stadtplanung, 
Raumordnung, Bauverwal-
tung und Wohnungs-
Wirtschaft ..... „ ..... „ „ 7 396,9 7154,1 6 799,3 6 684,2 - 9,6 - 1,7 1 399,5 + 164,5') 2,0 3 307,5 2 344,l 963,3 2139,8 

Wiedergutmachung .......... 2 776,2 2 079,7 2 260,2 2 336,4 _-15,8 + 3,4 1 303,0 - - l 033,3 924,9 108,4 -
Besondere Kriegsfolgeaufgaben 423,7 356,4 279,4 285,4 -32,6 + 2,1 84,7 - - 200,7 14,2 186,5 -
Wirtschaftsunternehmen ..... 6 680,8 6 558,2 7139,l 6 948,7 + 4,0 - 2,7 3 630,6 - - 1 203, 7 876,6 327,1 2114,4 
Allgemeine Finanzen ........ 20 085,9 22 473,9 25 656,4 30 868,8 +53,7 +20,3 14 358,6 385,4 788,8 10 531,l 10 533,4 + 2,3') 4 804,8 

darunter Versorgung ...... 6 778,0') 7 360,7') 7976,4') 8 439,7') +24,5 + 5,8 3 309,8') - - 3 996,6 3 223,3 773,3 1133,2 
Insgesamt ······ 147 782,3 154 739,0 165 435,5 173 522,41 +17,4 + 4,9 81643,0 2 504,9 1 2151,5 51 322,8 42 807,2 8 515,6 35 900,2 

') Nenoausgaben. - ')Vorläufiges Ergebnis, Gemeinden (Gv.) z. T. geschätzt. - •)Einschl. Versorgung der Soldaten der Bundeswehr. - ') Ohne Versorgung 
der Soldaten der Bundeswehr. - ')Mehreinnahmen. 

in der Europäisd1en Gemeinsd1aft stark erhöhte Ausgaben. 
Der Bund trug von den ausgewiesenen Aufwendungen 
6,2 Mrd. DM (1967 3,7 Mrd. DM). Von diesem Betrag enfielen 
1.7 Mrd. DM (1967 0,2 Mrd. DM) auf den Beitrag zum Euro-
päisd1en Ausrid1tungs- und Garantiefonds, 2,4 Mrd. DM 
(1967 1,5 Mrd. DM) auf Zuweisungen an die Länder, vor allem 
zur Verbesserung der Einkommenslage der landwirtschaft-
lichen Bevölkerung (z.B. Verbilligung von Gasöl, Maßnah-
men im Zuge der Getreidepreisangleichung) und zur Förde-
rung der Flurbereinigung. Daneben waren weitere Ausgaben 
für die Deckung der Kosten der Vorratshaltung (0,4 Mrd. 
DM), für Erstattungen bei der Ausführ pflanzlicher und tie-
rischer Erzeugnisse (0,4 Mrd. DM) und zur Verbilligung von 
Zinsen für Darlehen zur Förderung vordringlid1er agrar- und 
emährungswirtschaftlicher Maßnahmen (0,3 Mrd. DM) be-
stimmt. 

Ebenfalls weit über dem Zuwachs der Ausgaben des öffent-
lichen Gesamthaushalts lagen die in den .Allgemeinen Finan· 

zen" zusammengefaßten Ausgaben, die mit 30,9 Mrd. DM um 
20,3 O/o über denen des Jahres 1967 lagen. Von den hier nach-
gewiesenen Ausgaben insgesamt wurden über drei Viertel 
für Versorgungsleistungen (8,4 Mrd. DM). für den Schulden-
dienst (12,2 Mrd. DM) und für Zuführungen an Rücklagen 
(3,3 Mrd. DM) aufgewandt. Die Ausgaben des Bundes in die-
sem Aufgabenbereich (14,4 Mrd. DM) enthalten u. a. den all· 
gemeinen Zuschuß zum Berliner Haushaltsplan (2,1 Mrd. DM) 
und Zahlungen nad1 dem Sparprämiengesetz (0,7 Mrd. DM). 

Der Grund für die stark divergierende Entwicklung in den 
einzelnen Aufgabenbereichen liegt einmal in den realen 
- teilweise durch internationale Verpflichtungen beding-
ten - Mehrausgaben. Zum anderen werden die Zuwachs-
raten der Aufgabenbereiche aber auch durch die Lohn- und 
Preisentwicklung, vor allem bei den Personalausgaben und 
den Bauausgaben - je nach dem Anteil dieser beiden Aus-
gabenkategorien an den insgesamt anfallenden Ausgaben -
unterschiedlich beeinflußt. Für. 
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Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 1969 ............................•........... 
Die Versicherungsunternehmen in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ..... . 
Das Sozialprodukt im Jahr 1969 .....................•.....•........................ 
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Reihe 1 
Reihel/l 
Reihe l/II 

Reihe 211 

Reihe2/II 

Reihe 21II1 
Reihe 3 
Reihe3/l 
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Reihe3/V 
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Reihe 1/I 

Reihe2 

Reihe 6 
Re!he9/l 

Reihe 9/III 
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Reihe 1 

Veröffentlichungen1) vom 15. Juli bis 11. August 1970 
Titel 

I. Zusammenfassende Veröffentlichungen 
Statistisches Taschenbuch filr die Bundesrepublik Deutschland 1970, französische 

Ausgabe .......................•..... „ ................ „ .. „ .......................... . 
Wirtschaft und Statistik, Heft 7/1970 ........... „ ....... „ „ ......... „ ... „. „. „ ....... . 
Statistischer Wochendienst, Heft 27 bis 30/1970 ......... „ .. „ .......................... . 
Wirtschaftskalender 1969 •................................................................. 
Internationale Monatszahlen, Juli 1970 • „ ....•........................... „ ............ . 
Länderberichte: Chile 1970 ..........•..........•.....•....... „ .................... „ .... . 
Länderkurzberichte: Bolivien 1970 ................... „ .......... „ ....•...•..••.........• 

Dahome 1970 •....•.............•.........•....•.. „ ................ . 
Indien 1970 .••.•••.................•................................. 
Italien 1970 •............ „ .......................................... . 
Japan 1970 ......... „ .. „ •....••.••....••..•............•..•..•..... 
Jemen, Südjemen 1970 •........ „ .......... „ .................... . 
Kamerun 1970 ...................... „ ....................... „ .... . 
Kongo (Brazzaville) 1970 ......................................... . 

II. F a c h v e r ö f f e n t 1 i c h u n g e n 
Fachserie A: B e v ö 1 k er u n g und Ku 1 tu r 

Bevölkerung der kreisfreien Städte und Landkreise, 31. Dezember 1969 ........... . 
Eheschließungen, Geborene und Gestorbene, 1. Vierteljahr 1970 .•.....•... ~ .......... . 
Meldepflichtige Krankheiten, 21. bis 27. Juni 1970 ...........•..•....................... 

28. Juni bis 4. Juli 1970 .............. „ ................. . 
5. bis 11. Juli 1970 ..................................... . 

12. bis 18. Juli 1970 .............•..................... „ . 
Strafverfolgung 1968 •...................•.............................................•..... 
Ingenieurschulen, Technikerschulen und Technikerlehrgänge 1968 ... : ............... . 

Fadl.serie B: Land- und ·p o r s t wir t s c h a f t, Fischerei 
Bodennutzung und Ernte 1969 ...•.......•..................•........•.................... 
Bodennutzung 1970 (Eilbericht) •.............•.......................................... : .. 
Landwirtschaftliche Feldfrüchte und Grünland: 

Wachsturnstand, Juli 1970 ......•....................................................... 
Grünfutter und Heuernte, Juli 1970 „ „ ..... „ ...... „. „ ............ „ ............. . 
Erste Vorschätzung der Ölfruchternte, Juli 1970 •.... „ ............................ . 

Gemüse: Wachsturnstand und Ernteschätzung, Juni 1970 .•.............•.............• 
Erntevorschätzung, Juli 1970 (Eilbericht) ..................................... . 

Obst: Ernteschätzung von Pflaumen aller Art, Kirschen, Beerenobst, Juli 1970 ..... . 
Erntevorschätzungen einiger Obstarten, Juli 1970 •........•............... „ ....• 

Weinwirtschaft: Stand der Reben, Juni 1970 . „ ......•...•......•........ „ •..•.....•....• 
Viehwirtschaft 1969 ..................... „ ....•...•............................•..•........ 
Rindvieh-, Schweine- und Schafbestand, 3. Juni 1970 (Vorbericht) ................... . 
Milch, Mai 1970 .................. „ ............ „ ............ „ . „ ...... „ .................. . 

Juni 1970 (Vorbericht) ............................................................. . 
Schlachtungen und Fleischgewinnung, Mai 1970 ...............................•.......... 

Juni 1970 (Vorbericht) „ ........... „ .......... . 
Geflügel, Mai 1970 ......... „ .................................. „ .. „ ..... „ ............ „ .. 
Fangergebnis der Hochsee- und Küstenfischerei, Mal 1970 ..............•............. 
Fangergebnis der Bodenseefischerei, März und April 1970 •........................... 
Schlepperbestand nach Betriebsgrößenklassen 1968 •................... ._ .............. . 

Fadlserie D: Industrie und Handwerk 
Betriebe der Industrie: 

Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung, März 1970 ..... . 
Produktion ausgewählter industrieller Erzeugnisse, Index der industriellen Pro-

duktion, Mai 1970 .........................................................•..........•. 
Juni 1970 (Eilbericht) . „ .......... „ ... „ „ ....•..•.. „ ..................... . 

Auftragseingang in ausgewählten Industriezweigen, Mai 1970 ....................... . 
Eisen und Stahl: Eisenerzbergbau, Eisen schaffende Industrie, Eisen-, Stahl- und 

Tempergießerei, Juni 1970 ....................•...........••..•....... 
Juli 1970 (Vorbericht) .......................•...... 

Zahlen zur Montanunion, Juni 1970 ......... „ ...................... . 
Rohholz und Holzhalbwaren, 1. Vierteljahr 1970 ....................................... . 
Leder, Mai 1970 .... „ .................................. „ ............ „. „ .....•.•..•..•... 

Fadlserie E: B au w i r t s c h a f t, B a u t ä t i g k e i t, W o h n u n g e n 
Ausgewählte Zahlen für die Bauwirtschaft, Februar 1970 . „ .......... „ ....•.....•...• 

März 1970 .. „ ................. „.„ ... „ ..• 
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Fadlserie F: G roß- und Ein z e 1 h an de 1, Gast g e wer b e, Fremden ver k ehr 

Reihe 1/I 

Reihe 3/I 
Reihe 5 

Reihe6 

Reihe 7/1 
Reihe 8/1 

Großhandel: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, Juni 1970 ..................... . 
Meßzahlen zur Entwicldung der Umsätze und der Beschäftigtenzahl, 
Juni 1970 ............................. „ .• „ ...•.•. „ .•...• „ ..•..•....•..•.• 

Einzelhandel: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, Mai 1970 ....................... . 
Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet, April 1970 .• 

Mai 1970 .... 
Warenverkehr mit der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) 

1969 •............•.......•.....•...........•....... „ ...............• „ .................. . 
März 1970 .... „.„ ....................... „ .... „ ... „ ............ „ ............ „ .•....• 
April 1970 .............................................. „ ... „ ..•.••.............•.•....• 

Gastgewerbe: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, Mai 1970 ......................•. 
Fremdenverkehr in ~ ä  April 1970 ........•...............•...•... 

-,50 

-,50 
1,-
1,-
1,-

5,-
2,-
2,-

-,50 
2,-

1) Zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag W. Kohlhammer GmbH, Abt. Veröft'entllchungen des 
Statistischen Bundesamtes, 65 Mainz 42, Siemensstraße 3, Postfach 120. - Preise verstehen sich ausschließlich 
Versandkosten. - 2) Herausgeber und Bezugsquelle: Statistisches Bundesamt, Außenstelle Düsseldorf, 4 Düssel-
dorf, Postfach 7720. 

Fortsetzung s. S. 520• 
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN 
Inhalt 

Das Inhaltsverzeichnis enthält die in den Heften 1 bis 8, Januar bis August 1970, veröffent-
lichten Tabellen, wobei die Seitenzahlen für das vorliegende Heft 8 durch Fettdruck her-
vorgehoben werden. · 
Die Spalte P e r i o d i z i t ä t weist die Erscheinungsfolge nach. 
Gebietsstand: Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet. Falls Berlin (West) 
noch nicht einbezogen ist, wird dies besonders vermerkt. 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung .........•...........•........................ 
Verteilung der Bevölkerung im Bundesgebiet nach Gemeindegrößenklassen ........ . 
Ausländer am 30. September 1969 nach ausgewählten Staatsangehörigkeiten ........... . 
Haushaltsvorstandsquoten nad:i Gesd:iled:it, Familienstand und Altersgruppen ....... . 
Natürlid:ie Bevölkerungsbewegung ......•.......................................... 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle ...•...................................... 
Gerichtliche Ehelösungen nach Gründen, Ehesd:ieidungen nach dem Kläger ........... . 
Wanderungen zwischen den Bundesländern 1967/68 .•.•................••.•..•.•....• 

Gesundheitswesen 

Erkrankungen an meldepflid:itigen übertragbaren Krankheiten ....................... . 
Sterbefälle an ausgewählten meldepflid:itigen Krankheiten •......................... 
Krankenhäuser, planmäßige Betten und Personal in den Krankenhäusern am 31. 12. 1968 
Krankenbewegung in den Krankenhäusern 1968 •..•.•.•.•.•......••....•••..•...... 

Reditspßege 

Gerid:itlid:ie Ehelösungen nach Gründen, Ehesd:ieidungen nach dem Kläger 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige nach Wirtschaftsbereichen, -abteilungen und Stellung im Beruf, registrierte 

Arbeitslose, Erwerbspersonen und Wohnbevölkerung .•............................ 
Arbeitslose, Kurzarbeiter, offene Stellen und Vermittlungen ••..................•..... 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Wohnbevölkerung nach Beteiligung am Erwerbsleben ..•..................•........ 
Erwerbstätige nach Anzahl der Tätigkeiten und geleisteten Arbeitsstunden ......... . 

Wirtschaftsbereid:ien, Stellung im Beruf und der Arbeitsdauer ... . 
Personen mit überwiegendem Lebensunterhalt durch Rente, Pension und Unterstützun-

gen nach Rentenart, Nettoeinkommen, Häufigkeit des Rentenbezugs und Beteiligung 
·am Erwerbsleben .............•................................................ 

Ergebnisse der Personalstrukturerhebung am 2. Oktober 1968 
Unmittelbares und mittelbares Bundespersonal nach Altersgruppen .......•........ 
Personal im unmittelbaren und mittelbaren Bundesdienst nach Vor- und Ausbildung .. 

Personal der Bundesbehörden und -betriebe nach Dienstverhältnissen, Laufbahngruppen 
und Aufgabenbereid:ien am 2. Oktober 1969 ••••...•..•.•••.•.•....•.•.•....•...•... 

Land- und Forstwirtsdiaft, Fisdierel 
Betriebe nad:i Größenklassen der landwirtschaftlich genutzten Fläche, Maschinen im 

Alleinbesitz der Betriebe, Betriebe mit Verwendung von Vollerntemaschinen und 
Melkmaschinenanlagen, Betriebe nad:i ihrer Beteiligung an den Hauptnutzungs- und 
Kulturarten und dem Anbau auf dem Ackerland (Ergebnis der EWG-Strukturerhebung 
in der Landwirtschaft 1966/67) ••••......••••.•..•.•.••••..•.••.••.••.•....•....• 

Rübenernte 1969 •.••...••••.•••••••••.•.••••.••••.•.••.••...••.•.•..••.•...••...•• 
Weinbestände am 31. Dezember 1969 .••••.•.•••••••••.•.••.••.••...••..•..•.•.•.•.• 
Rindviehbestand im Dezember 1969 .•••.•••••.•••••..•••••.•.••••••..••.•.••••.••.• 
Rinder- und Schafbestand im Juni 1970 „ „ „. „ „ „ „ „ „. „ ... „ .. „ „. „ „. „ „. 
Sd:iweinebestand im Dezember 1969 •••••••••••••••.••••..••..•.•••••..••••••.•••.•• 

März 1970 •• : ••••••••••••••••••••••.••.••.••••••••••••••••..•• 
Juni 1970 .•••.•.•.•.•••.•••.••••.••..•..•...••.•••••.•.•••.•• 

Pferde-, Schaf-, Ziegen-, Federvieh- und Bienenvölkerbestand im Dezember 1969 .•.•..•. 
Tierseuchen ••....•.••...•........••....•....••..••...•....•...•..•......•........ 
Eingelegte Bruteier, geschlüpfte Küken und geschlachtetes Geflügel .•...•.•.......... 
Milcherzeugung und -verwendung ..••.•...•.•..•.•..•.•........•................... 
Gewerbliche Schlachtungen ..••...•.••..•..•....•.........•....••...•.........•.... 
Anlandungen der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei ........••.•...•.•.........• 

im Bundesgebiet nach Fanggebieten •.•.••..........•••...••••.•..•....• 
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Unternehmen 

Zahl und Grundkapital der Aktiengesellschaften 1969 ............................... . 
Zahl und Stammkapital der Gesellschaften mit beschränkter Haftung 1969 ............. . 

Industrie und Handwerk 

Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie ....................... . 
Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen ......................... . 
Beschäftigte, geleistete Arbeiterstunden, Umsatz nach Industriegruppen ............. . 
Index des Auftragseingangs in ausgewählten Industriezweigen ....................... . 

der industriellen Nettoproduktion ........................................... . 
Bruttoproduktion für InvestitionrS- und Verbrauchsgüter ..... . 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse .............................•................ 
Elektrizitäts- und Gaserzeugung ................................................... . 
Beschäftigte und Umsatz des Handwerks ........................................... . 

1969 

Bauwirtsdlaft, Bautätigkeit und Wohnungen 

Produktionsindex für das Baugewerbe, Ausbaugewerbe und Bauhauptgewerbe ....... . 
Bauhauptgewerbe ................................................................ . 
Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus ......................... . 
Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen ........... . 
Wohnungsgrößen, Eigentumsverhältnisse, Gesamtb.erstellungskosten und Finanzierungs-

quellen von Wohnungen im öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbau ......... . 
Auftragswerte für Tiefbauten ..................................................... . 
Vorgesehene Ausführungszeit der Tiefbauaufträge ................................. . 
Empfänger von Wohngeld nach Familieneinkommen, Haushaltsgröße, sozialer Stellung 

und benutzter Wohnfläche am 31. Dezember 1969 ................................. . 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 

Meßzahlen der Umsätze des Großhandels .......•.................................... 
Wareneinkauf, Lagerbestand und Rohertragsquoten im Großhandel ................. . 
Meßzahlen der Umsätze des Einzelhandels .............................. -........... . 
Meßzahlen der Umsätze des Gastgewerbes ......................................... . 
Fremdenverkehr ................................................................. . 
Fremdenmeldungen und Fremdenübernadltungen im Sommerhalbjahr 1969 ........... . 

Winterhalbjahr 1969/70 ......... . 
Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet ............... . 
Warenverkehr mit der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) ......... . 

Außenhandel 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen ......................................... . 

ausgewählten Herstellungsländern und Verbrauchsländern .. 
Ländergruppen .................................... : .... . 
Herstellungs- und Verbrauchsländern 1969, die zwölf wichtig-

sten Handelspartner und Salden im Außenhandel ....... . 
Warengruppen und -zweigen des Warenverzeichnisses für die 

Industriestatistik ..................................... . 
Mittelbarer Außenhandel nach Ländergruppen, Einkaufs- bzw. Käuferländern 1969 ... . 
Salden im mittelbaren und unmittelbaren Außenhandel· 1969 ......................... . 
Einfuhr im Generalhandel nach Verkehrszweigen, Erdteilen und Warengruppen ....... . 

Verkehr 

Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs .•...................................... 
Güterverkehr nach Verkehrszweigen und Güterhauptgruppen •....................... 
Eisenbahnen ..•..•..•.••.•.....•......•..•............. • . · · . · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 
Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern ........................... . 
Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen und Neuzulassungen von Kraftfahr-

zeugen .........•..•.•..•..•......•....•.....•..........•....................... 
Fernverkehr mit Lqstkraftfahrzeugen ......•...•..................................... 
Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden ....................................... . 
Bei Straßenverkehrsunfällen verunglückte Kinder und Personen nach dem Alter ....... . 
Binnenschiffahrt und Transporte von Mineralöl in Rohrfernleitungen ................. . 
Seeschiffahrt ......•......•.......•..........•.. · ....... • · • · · · . · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 
Luftverkehr .............................................. · . · ..... · · . · .. · . · · · · · · · · . 
Deutsche Bundespost .•..•..................................•.....................• 
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Geld und Kredit 

Bargeldumlauf, Einlagen von inländischen Nichtbanken und Kredite an inländische Nicht-
banken .....•...•................. ··· .. ·· .. ·················•··················· 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute .•....... · · . · · · · .• 
1969 ............. . 

Index der Aktienkurse ..................•.•.............. · • . · · · · · · · · · · · · · · · • • • · · · · 
11969 ...................•............................•••..... 

Kurs Dividende unä Rendite der börsennotierten Aktien .....••..... · . · · · · · · · · · · · · · · 
• 1969 .•..................•... 

Kursdurchschnitt festverzinslicher Wertpapiere ...........•....... · .. · · · · · · · · · · · · · · · · 
Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste .•.......•.................•.•.. 
Konkurse und Vergleichsverfahren 1969 nach Wirtschaftszweigen ........•........... 
Voraussichtliche finanzielle Ergebnisse der im Jahre 1968 eröffneten Konkurse und Ver-

gleichsverfahren nach ~ .....•......•......................•.... 

OffentudJ.e Sozialleistungen 

Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben dElr Arbeitslosenversicherung und 
Arbeitslosenhilfe ....................................... · • . · • . · · · · · · · · • · · · · · · · · · · 

Gesetzliche Krankenversicherung, Mitglieder und Krankenstand .•....•......•........ 
Unfallversicherung ............................•....................•... 

Rentenversicherung der Arbeiter .......................•............•.....•....... 
Angestellten ....................•.....••..............•... 

Knappsdlaftliche Rentenversicherung .••..•...........................•....•........ 
Empfänger von Sozialhilfe nach Alter, Geschlecht und der Stellung zum Haushaltsvorstand 
Anteile der Hilfearten an den Ausgaben der Sozialhilfe ..... · .. · ...... · ·. · · · · · · · .. · ·. 
Ausgaben der Sozialhilfe in den Ländern ........................................... . 
Erziehungsbeihilfen nach dem Bundesversorgungsgesetz ........................... . 
Kriegsopferfürsorge in den Ländern ............................................... . 

Finanzen und Steuern 

Kassenmäßige Steuereinnahmen des Bundes und der Länder .....•........••..•...•... 
Einnahmen aus Gemeindesteuern •....•...........•.....•.••......... 

Bauausgaben und Schulden der Gemeinden .....•..................•............•.... 
Sdlulden von Bund, Lastenausgleichsfonds, ERP-Sondervermögen,' Ländern, Gemeinden 

und Gemeindeverbänden am 31. Dezember 1969 ................................. . 
Gliederungsmerkmale und -merkmalskombinationen bei bebauten und unbebauten 

Grundstücken, bei Betrieben der Land- und Forstwirtschaft und bei den Nutzungen 
der Land- und Forstwirtsdlaft (Statistik der Neubewertung des Grundbesitzes) ..... . 

Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1968 
Steuerpflichtige, Umsätze und Umsatzsteuer ...........•.•....•....•.............• 
Steuerpflidltige und Umsätze nach Umsatzgrößenklassen .......................•.... 

Preise 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte ............•..•...•...............• 
landwirtschaftlicher Produkte ....•...•...•...•............ 
forstwirtschaftlicher Produkte ............•......•.....•... 
für Schnittblumen und Topfpflanzen .....................•.. 

Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmitt.el ..................•...•..• 
Großhandelsverkaufspreise •.................................•......•.... 
Grundstoffpreise ..........•.................•.........................•.. 
Einkaufspreise für Auslandsgüter .•........•............•.........•...... 
Verkaufspreise für Ausfuhrgüter .....................•..........•......• 

Preisindices für Bauwerke .................•....................................... 
Preise für Bauland nach- Baulandarten ......•.........................•.......•...•. 
Index der Einzelhandelspreise •.............•..........••..•.•.... , ••..•••....•...•. 
Preise für Leistungen des Gastgewerbes im August 1969 .........•.................... 
Preisindex für die Lebenshaltung .•..........•.•.•................................. 

löhne und Gehälter 

nach ausgewählten Gruppen und Untergruppen •..... 
verschiedener Verbrauchergruppen - Wägungssche-

mata 1962 ...•..••..•......•......•........•.... 

Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und -wochenverdienste der Arbeiter im Handwerk 
Bezahlte Wochenstunden und Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der Industrie .. 
Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der Industrie 1969 ...............•.......... 
Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel ......•......•...... 

, 1969 .•.............. 
Indices der tariflichen Arbeitszeiten, Stundenlöhne und Monatsgehälter der Arbeiter und 

Angestellten in der gewerblidlen Wirtschaft und bei Gebietskörperschaften ......•... 
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Heft 

8 
8 
5 
8 
1 
8 
1 
8 
1 
3 

6 

8 
8 
6 
8 
8 
8 
5 
8 
8 
8 
8 

8 
6 
6 

1 

8 

3 
4 

8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
6 
8 
8 

4 
1 
4 
1 
4 

1 

Seite 

495* 
495* 
310* 
496* 

35* 
496* 

35* 
496* 
433* 
178* 

364* 

497* 
497* 
361* 
498* 
498* 
497* 
313* 
498* 
499* 
499* 
499* 

502* 
361* 
361* 

435* 

500* 

182* 
250* 

503* 
505* 
506* 
506* 
507* 
508* 
509* 
510* 
512* 
513* 
513* 
514* 
380* 
515* 
517* 

53* 

271* 
450* 
268* 
452* 
269* 

453* 

Periodizität 

monatlich . 
einmalig 
monatlich 
einmalig 
monatlich 
einmalig 
monatlich 
vierteljährlich 
einmalig 

monatlich . 
halbjährlich 
vierteljährlich 

. 
einmalig 

monatlich 
vierteljährlich 

einmalig 

monatlich 

vierteljährlich 

monatlich 
einmalig 
monatlich 

einmalig 

halbjährlich 
vierteljährlich 
einmalig 
vi ertelj ährli eh 

. einmalig 

vierteljährlich 



Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 

Ausgewählte private Haushalte 
Monatliche Ausgaben ...................................... · ...... · · · . · · · ....... . 
Einnahmen und Ausgaben je Haushalt und Monat ............................... . 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch nach Verwendungszwecken und Güterarten .. 
Käufe von Nahrungs- und Genußmitteln ....................................... . 

Geschenken, Zugänge durch Geschenke von Dritten und aus Eigenbewirt-
schaftung ......................................................... . 

Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker, Mineralöl ........................... . 

Volkswirtsdlaftlime Gesamtrechnungen 

Konten der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen .•.............................. 
Tabellen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ............................... . 

Inlandsprodukt und Sozialprodukt , 
En.tstehung des Inlandsprodukts und der Einkommen nach Wirtschaftsbereichen 
Beiträge der Wirtschaftsbereiche zum Bruttoinlandsprodukt 
Entstehung des Inlandsprodukts nach Wirtschaftsbereichen im J'ahr 1962 
Bruttoinlandsprodukt in Preisen von 1962 je Erwerbstätigen nach Wirtschaftsbereichen 
Verteilung der Erwerbs- und Vermögenseinkommen 
Einkommen aus unselbständiger Arbeit 

Unternehmertätigkeit und Vermögen 
je Einwohner, je Erwerbstätigen und je beschäftigten Arbeitnehmer 
der privaten Haushalte und seine Verwendung 

Laufende Einnahmen und Ausgaben, Ersparnis und -Investitionen des Staates 
Umverteilung von Einkommen und Vermögen über den Staat 
Nettosozialprodukt, verfügbares Einkommen und seine Verwendung 
Ersparnis und Vermögensbildung 
Vermögensübertragungen nach Sektoren 
Verwendung des Sozialprodukts 
Privater Verbrauch 
Anlageinvestitionen 
Vorräte und Vorratsveränderung 
Wirtschaftliche Vorgänge mit der übrigen Welt 

Beitragseinnahmen, Leistungen und Veränderung der Verbindlichkeiten aus Versiche-
rungsverträgen nach Sektoren ................................................. . 

Versicherungsunternehmen im Kontensystem der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen ................................................................... ·. ·. · 
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Heft 

8 
7 
7 
7 

7 
8 

6 
2 
3 

7 

7 

Seite 

518'} 
456'} 
457* 
459* 

459* 
519'' 

386* 
111* 
204* 

461* 

462" 

Periodizität 

monatlich 
einmalig 

monatlich 

einmalig 



Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bevolkerungsstand am Ende des Veranderung 1) Ber1chtsze2 traumes 

Jahr WohnbevOlkerung Überschuß der BevOlkerungszu- Bevolkerungs-
Monat Geborenen 1 Zu- bzw. bzw. -abnahme (-) 2) stand am 

insgesamt mannlich weiblich bzw. Ge- Fortzuge ( - ) Auf 1 000 6.6.1961 = 100 
storbenen (-) Einwohner 

1 000 und 1 Jahr 

1965 59 297 28 171 31 126 366, 7 343,8 709, 1 12, 1 105,6 1966 59 793 28 400 31 393 364,0 131,6 496, 3 8,4 106,4 
1967 59 948 28 418 31 530 332, 1 - 176,9 155, 5 2,6 106, 7 1968 60 463 28 716 '51 747 235,8 278, 3 514,6 8,6 107,6 1969 61 195 29 180 32 015 159, 1 572,0 731. 5 12,0 108,9 
1969 Jan. 60 515 28 748 31 768 15,9 36,4 52, 3 10,2 107, 7 Febr. 60 576 28 789 31 787 15,6 45, 2 60,8 13, 1 107,8 

März 60 644 28 836 31 808 15, 1 52, 7 67,8 13,2 108,0 
April 60 709 28 880 31 829 18,4 46, 3 64, 7 13,0 108, 1 !lai 60 772 28 921 31 851 21,6 42, 1 63,6 12, 3 108,2 
Juni 60 842 28 966 31 876 19,9 50,0 69,9 14,0 108,3 
juli 60 910 29 008 31 902 19,1 48, 1 67,4 13, 1 108,4 
Aug. 60 976 29 049 31 927 17,3 49, 3 66,6 12,9 108,5 Sept. 61 069 29 107 31 962 17,1 75,6 92,6 18,5 108,7 
Okt. 61 142 29 154 31 988 11,6 61,6 73,2 14, 1 108,8 
Nov. 61 194 29 185 32 009 6,4 45,7 52, 1 10,4 106,9 Dez. 61 195 29 180 32 015 - 18,8 19,0 0,2 0,0 108,9 

1970 Jan. 61 217 29 197 32 020 - 18,2 40,2 22,0 4,2 109,0r 
Febr. 61 273 29 235 32 038 7,5 49,3 56,8 12, 1 109,1 
lll!rz 61 345 29 288 32 058 10,0 61,8 71,8 13,8 109,2 

.. 1) Ab ~  vorlau.figes Ergebnis.- 2) Einschl. Differenz zwischen vorlaufigem und endgUlt1gem Ergebnis der Statistik der naturli-
chen Bevolkerungsbewegung und einschl. Berichtigung von Gemeindeergebnissen. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung'1 

Lebendgeborene Gestorbene 2 tfberechuS der Jahr Ehe-
Monat schließungen darunter Totgeborene und 

in8Xen ersten 
Geborenen ~ 

insgesamt nicht ehelich insgesamt im ersten Gestorbenen(-) 
Lebensjahr 28 Lebenstagen 

1965 MD 41 011 87 027 4 081 1 075 56 469 2 079 1 600 30 558 
1966 MD 40 380 87 529 3 988 1 015 57 193 2 067 1 585 30 335 
1967 MD 40 258 84 955 3 914 952 57 279 1 942 1 511 27 676 
~ iljl5) 37 013 80 819 3 851 892 61 171 1 843 1 424 19 648 

37 215 75 288 3 791 808 62 030 1 761 1 351 13 258 
19695)Jan. 24 776 80 422 3 952 925 64 539 1 919 1 441 15 883 

Febr. 28 280 74 440 3 625 792 58 844 1 721 1 309 15 596 
lll!rz 35 036 83 338 3 905 902 68 225 1 936 1 485 15 113 
April 35 653 79 619 3 832 855 61 206 1 739 1 364 18 413 
Mai 52 591 80 038 3 753 869 58 456 1 741 1 376 21 582 
Juni 36 142 75 800 3 695 812 55 932 1 671 1 335 19 868 
Juli 43 549 78 177 3 936 772 59 074 1 731 1 300 19 103 
Aug. 55 667 71 986 3 688 737 54 711 1 650 1 307 17 275 
Sept. 32 8"52 73 517 3 801 765 56 453 1 659 1 279 17 064 
Okt. 37 9,7 70 572 3 716 737 58 982 1 738 1 326 11 590 
Nov. 30 557 64 018 3 E.38 752 58 624 1 6n 1 221 6 394 
Dez. 33 662 70 5'1 3 965 775 89 314 2 019 1 457 - 18 7R3 

197a5lJan, 24 453r 67 625r 3 708 745r 85 783r 1 774 1 339 - 18 158r 
Febr. 25 341r 66 176r 3 668 654 58 681r 1 597 1 184 7 495r 
März 35 346r 72 410r 3 839 696r 62 388r 1 755 1 343 10 022r 
April 38 966 73 751 ... 759 58 961 .„ .„ 14 790 
Mai 45 472 69 361 „. 691 57 649 „. „. 11 712 
Juni ;9 681 71 048 „. 707 58 170 „. „. 12 878 

Auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr Auf 1 000 Lebendgeborene Von 1 000 
Jahr Gestorbene Lebend- und 
Monat Ehe- Gestorbene tlberschuS der !licht ehelich im ersten in den ersten Totgeborenen 

schließungen Lebendgeborene 2) Geborenen bzw. Lebendgeborene Lebensjahr 28 Lebens tagen waren Tot-
Gestorbenen(-) 3) 4) geborene 

1965 8,3 17 ,7 11,5 6,2 46,9 23,B 18,4 12,2 
1966 8,1 17,6 11,5 6, 1 45,6 23.6 18,1 11,5 
1967 8,1 17,0 11,5 5,5 46,1 22,8 17,8 11,1 

~  7,4 16,1 12,2 3,9 47,7 22,6 17,6 10,9 
1,3 14,8 12,2 2,6 50,4 23, 1 17,9 10,6 

19695lJan. 4,8 15,7 12,6 3, 1 49,1 23,5 17,9 11,4 
Fsbr. 6, 1 16,0 12,7 3,4 48,7 24,6 17,6 10,5 
März 6,8 16,2 13,3 2,9 46,9 23,2 17,8 10,7 
April 7,1 16,0 12,3 3,7 48,1 22,1 17,1 10,6 
Mai 10,2 15,5 11,3 4,2 46,9 21,4 17,2 10,7 
Juni 7,2 15,2 11,2 4,0 48,7 22,1 17,6 10,6 
Juli 8,4 15, 1 11,4 3,7 50,3 21,8 16,6 9,8 
Aug. 10,8 13,9 10,6 3;; 51, 1 22 ,o 18,2 10, 1 
Sept, 6,5 14,8 11,; 3,4 51 ,7 22, 7 17,4 10,3 
Okt. 7 ,3 13,6 11,4 2,2 52, 7 23,7 18,8' 10,4 
Nov. 6, 1 12,9 11,7 1,3 56.0 24,2 18,9 11 ,4 
De.z. 6,5 13,f 1't1 2 - 3, E 56 ,2 27 ,8 20, 7 10,9 

19705l.ran. 4, 7 13,0r 16,5r - 3,5 54,8 25, 1 19,a 10,gr 
Febr. 5,4 14,1 12,5 1,6 55,4 25, 5 17,9 9,8 
März 6,Sr 13,9r 12,0r 1 1 9r 53,0 23,9 18,5 9,5r 

April 7,7 14,6 11 ,7 2,9 „. „. „. 10,2 
Mai 8,7 , ,, ~ 11,1 2,2 . „ „ . „. 9,9 
Juni 7,9 14,1 11,s 2,5 „. „. ... 9,9 

Vgl. Fachserie A, Reihe 2 ~ 
1) Eheschließungen nach dem Registrierort; Geburten und Ster'befäl1e nach dem Wohnort, ab April 1970 nach dem Registrierort - in Ab-
weichung von der ~  Bevölkerungsstand und -veränderung.- 2) Ohne Totgeborene, nachträglich beurlcundete ~  
und gerichtliche Todeserklärungen.- 3) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorangegangenen 12 Monaten.- 4) ]le-
zogen auf die Lebendgeborenen des Berichtszeitraumes.- 5) Vorläufiges Ergebnis. 
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Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
196'1 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 

~  

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Erwerbstätigkeit 
Arbeitslose, Kurzarbeiter, offene Stellen und Vermittlungen 

Stand Monatsende 
(Nach den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Arbeitslose Arbeitslose insgesamt nach ausgewlllllten Berutsgruppen (Monatsende) 
Bergleute, Steinbe-Ackerbauer, Forst-,Jagd- Mineral- arbeiter, Metall-

insgesamt männlich weiblich Tierzüchter, u.Fischerei- Bauberufe erzeuger und 
Gartenbauer berufe gewinner, Keramiker, -bearbeiter -aufbereiter Glasmacher 

147 352 105 748 41 604 5 493 6 043 2 870 4 656 15 474 6 520 
161 059 116 524 44 535 4 750 4 655 2 558 4 705 15 343 9 745 
459 489 335 102 124 387 7 717 7 509 6 595 9 779 52 596 35 ~  
323 480 235 149 88 331 6 554 6 314 4 085 7 231 35 246 18 816 
178 579 124 592 53 987 4 456 6 124 2 413 4 744 18 810 7 389 

108 018 66 623 41 395 1 027 226 614 525 2 310 5 507 
103 753 62 537 41 216 974 212 567 491 2 142 5 329 
100 477 58 224 42 253 946 177 533 469 2 026 5 012 
107 770 60 525 47 245 951 199 560 493 2 201 4 922 
118 849 67 044 51 805 2 311 591 706 695 3 687 5 168 
192 174 132 315 59 859 8 251 11 405 4 434 8 472 23 704 5 797 
286 266 217 971 68 295 11 338 25 738 6 234 15 424 52 171 6 573 
264 080 199 107 64 973 10 426 24 105 5 823 13 878 43 961 6 547 
197 784 1}9 719 58 065 6 335 15 971 3 619 6 729 25 960 6 155 
120 550 67 624 52 926 1 912 2 276 934 1 175 5 005 5 445 
103 407 54 594 48 813 1 063 308 429 703 2 644 5 088 

94 767 50 011 44 756 „. ... „. ... ... ... 
98 562p 52 104p 46 458p ... . .. ... ... . .. ... 

Arbeitsloee insgesamt nach ausgewählten Berufsgruppen 
Schmiede, Textilheret. Nahr.- und t Verkehrs- !Reinigungs- Organiaat., Schlosser, Elektriker und -verar- genußmittel- Ungelernte Handels- Verwaltungs-Mechaniker u. beiter,Hand- herstell er Hilfskräfte berufe u.BUroberufe verw. Berufe echul:lmacher 

5 802 1 987 4 843 3 780 28 283 5 817 7 250 3 542 14 170 
7 768 3 075 5 727 3 993 33 777 5 940 8 065 3 919 13 467 

30 245 12 002 22 089 10 564 98 463 16 812 23 203 11 024 28 154 
16 681 5 924 10 764 7 986 69 412 15 '/24 15 912 a 482 25 418 
6 055 2 365 5 218 4 432 36 210 10 252 8 040 4 338 16 412 

3 969 1 643 4 382 2 683 22 601 8 794 3 799 3 195 14 325 
3 830 1 625 4 127 2 3t!O 20 92'/ 8 547 3 625 3 180 14 302 
3 436 1 580 4 147 2 478 19 646 8 612 3 562 3 284 14 519 
3 653 1 681 4 237 3 052 19 706 9 634 3 561 3 505 16 4'15 
3 646 1 631 4 647 4 055 21 342 9 326 4 054 4 011 16 283 
5 024 2 063 5 934 4 933 32 432 8 710 9 588 3 977 15 312 
6 956 3 084 6 733 5 357 46 999 11 118 16 468 4 527 16 480 
6 385 2 861 6 615 5 201 44 237 10 898 15 426 4 284 15 117 
5 123 2 252 6 062 5 065 35 823 9 805 9 786 3 874 13 789 
3 761 1 880 6 043 4 543 22 112 9 945 4 165 3 647 14 122 
3 310 1 766 6 107 4 093 18 711 8 954 3 428 3 286 13 292 

Kurzarbeiter Offene Stellen Vermittlungen 
(Monatsmitte) (Monatsende) (von Monatsmitte zu Monatsmitte) 

insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich weiblich 
1 105 611 494 648 999 356 420 292 579 229 300 168 629 60 671 

15 816 8 838 6 978 539 752 279 447 260 305 221 071 158 854 62 217 
142 694 89 310 53 384 302 008 139 069 162 939 224 502 162 892 61 610 
10 388 6 588 3 800 488 317 260 435 227 882 242 545 179 110 63 435 

1 322 732 590 '/46 998 440 383 306 615 248 476 184 113 64 363 

492 243 249 861 090 512 160 348 930 286 595 212 246 74 349 288 146 142 854 720 511 638 343 082 261 099 193 304 67 795 992 423 569 832 597 505 533 327 064 272 122 199 8:n 72 289 
1 032 389 643 787 099 483 307 303 '/92 278 434 204 352 74 082 

964 366 598 735 836 451 855 283 981 242 495 177 133 65 362 
1 486 601 885 671 531 403 115 268 416 201 240 153 434 47 806 
2 533 1 037 1 496 722 770 433 218 289 552 213 772 160 736 53 036 
2 416 1 229 1 187 788 373 480 524 307 849 229 499 166 605 62 890 
3 817 2 372 1 445 834 551 517 537 31'1 014 234 326 172 762 61 564 
7 226 3 214 4 012 846 431 528 030 318 401 269 710 202 780 66 930 

13 182 6 948 6 234 859 669 531 203 328 466 244 879 183 405 61 474 ... . „ ... 891 715r 551 250 340 465r 266 198 ... .„ ... . .. . .. 872 175p 545 305p 326 870p 294 114p „. . .. 

1) Arbeitslose und orfene Stellen: D errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres+ Januar bis November+ 1/2 Dezember 
des laurenden Jahres); Kurzarbeiter und Vermittlungen: D errechnet aus 12 Monatswerten. 

Bundesanstalt !ür Arbeit 

-470*-. 



Zum Aufsatz: „Personen mit überwiegendem Lebensunterhalt durch Rente. Pension und Unterstützungen" 
Personen mit überwiegendem Lebensunterhalt durch Rente, Pension und Unterstützungen 

nach Rentenart. Nettoeinkommen') und Häufigkeit des Rentenbezugs 
Ergebnis des Mikrozensus 1969 

1000 
•ona.tlichea Nettoeinkommen 

von ••• bis unter ••• DM ohne Angabe 
dar. 

Bezieher von 2 und mehr Renten 
zweite Rente 

Rentenart Ins- Selbst, 
in der 
Land-
wirt. 

und 

:Be-
zieher 
einer 
Rente 

Sonat. Hinter . Pen-( erste bzw.einzige Rente) gesamt 

Ve:rsichertenrente der 
Arbe! terrentenver-

sioherllll& 
Xnappsohaftliohen 

Rentenversicherung 
A.ngeetell tenrenten-
versioherung 

Sonstige Vereioberten-
reute 

.lrbe1 ter-Hinterblie-
benenrente 

IJ>appsohaftliche 
Hinterbliebenenrente 

Allgestell ten-Hinter-
bliebenenrente 

Sonstige BiDterblie-
benenrente 

~~~~~  
Übrige a:r:renUiche 

Renten 
Soaialh1l:te 
Peneione 
Priftto lJnterotUtoungen 
u.IL. 

Angabe fehlt 

Insgesamt 

Vareichertenrente der 
Arbe! terrentenver-

sicherung 
Knappsohaftliohen 
Rentenversicherung 

Angeetell tenrenten-
va.,raicherung 

SODst1ge Versicherten-
rente 

Arbei ter-H1nterbl1e-
benenrente 

~~ ~ ~~  
Angeetell te-Binterblie-

benenrente 
Sonstige Hinterblie-

benenrente 
Kriegaop:ferrente 
lln:fallrente 
11brige ll:ffentliohe 

Renten 
Sozialhilfe 
Pensionen 
Priftte llnterstu.tsungen ...... 
Angabe :fehlt 

Zusammen 

Vereicbertenrente der 
Arbe! terrentenver-

sioherung 
Knappsoha:ftlich 
Rentenversiche 

Allgestell tenren 
vereicherung 

Sonstige Veraiobe 

en 
rung 
ten-

rten-
reute 

ie-

ente 
erblie-

Arbe! ter-Hinterbl 
benenrente 

IJ>appecbaftliobe 
Binterbliebenenr 

J.ngeatell ten-Bint 
benenrente 

Sonstige Hinterbl 
bene13.rente 

ie-

~ ~~~  
llbrige l!:f:fantlich • Renten 
Sosialhil:fe 
Pensionen 
PriT&te llnteratUt 
u.I. 

!Jlgabe :fehlt 

Zu 

zungen 

aam:men 

3 287 

367 

220 

148 

321 

262 

505 

41 
308 

48 

150 
408 
797 

444 
35 

829 

333 

653 

77 

34 

/ 

/ 
87 
21 

56 
137 
393 

167 
14 

3 821 

1 459 

33 

567 

71 

1 287 

258 

490 

38 
220 

27 

95 
271 
404 

278 
22 

5 518 

unter 
150 

178 

I 
22 

30 

60 

/ 
13 

/ 
13 

6 

23 
78 
/ 

74 
487 

19 

I 
/ 
11 

15 

/ 
I 

~ 
I 
9 

~6 

19 
/ 

113 

159 

/ 
20 

19 

45 

I 
8 

I 
8 

/ 
15 
52 
I 

? 
,73 1 

150 

300 

736 

9 

138 

41 

376 

27 

62 

9 
70 
14 

48 
150 

16 

90 
/_ 

300 

600 

642 

111 

432 

34 

699 

183 

287 

15 
142 

15 

46 
105 
231 

98 
8 

600 zu-
u. mehr aammen 

444 

219 

543 

14 

59 

33 
105 

6 
47 

6 

9 
10 

492 

91 
I 

287 

26 

86 

29 

127 

17 

31 

6 
35 
7 

24 
66 
57 

112 
17 

791 4 049 2 081 932 

235 

5 
26 

20 

/ 
/ 
I 
I 
15 

6 

9 
27 
/ 
25 
I 

380 

501 

/ 
112 

21 

371 

26 

59 

9 
55 

9 

39 
123 

14 

65 
I 

410 

023 

92 

178 

21 

6 

/ 
/ 
/ 
29 

8 

19 
52 
55 

36 
I 

526 

619 

19 

255 

13 

693 

182 

284 

15 
113 

8 

27 
52 

176 

62 
5 

2 523 

374 

214 

399 

11 

I 
I 
/ 
/ 
28 
/ 

6 
/ 

307 

40 
/ 

392 

70 

5 
144 

I 
58 

31 

104 

5 
20 
/ 
/ 

6 
185 

51 
I 

690 

177 

22 

49 

14 

7 

I 
/ 

{1 
/ 
13 
28 
28 

47 a 
410 

110 

/ 
37 

15 

120 

16 

36 

5 
24 
I 
11 
38 
28 

65 
9 

522 

Mith. 
Fam. 

eh. 

Insgesamt 

68 

9 
19 

/ 
I 
/ 
8 
/ 
/ 
~ 

13 
/ 

143 

llllmü.iob 

56 

6 

I 

~ 
I 

~ 
/ 
7 
I 

91 

Weiblich 

11 

/ 
I 
/ 

18 

/ 
I 
I 
~ 

~ 
6 
I 

52 

2 159 

302 

829 

79 

908 

217 

347 

41 
200 

31 

150 
386 
757 

376 
35 

zu-
sammen 

128 

65 

391 

68 

412 

45 

158 

108 
17 

22 
40 

68 

6 818 2 522 

371 
279 

477 

39 

28 

/ 
11 

~  
14 

56 
131 
382 

141 
14 

3 004 

782 

23 

353 

40 

8B1 

214 

336 

38 
149 

17 

95 
255 
376 

236 
22 

3 813 1 

452 

54 

177 

38 

6 

I 
I 

36 
7 

7 
11 

26 

817 

676 

10 

214 

n 
406 

44 

155 

-72 
10 

-16 
29 

42 -
705 

1 

1 

Versi- bl.ie- Krtegs- llnfall- Sozial- ~  Priv. 
oherti benen2) op er- hil:fe llffentl. Renten 

Kassen 

86 

44 

I 
18 

63 

13 

/ 
10 

23 

rente 

501 1 275 

/ 
I 
/ 

/ 

118 

9 

37 

165 

498 1 111 

120 

97 

23 

92 211 

32 137 

60 74 

197 

96 

299 

'125 

57 

187 

72 

/ 
39 

112 

1 Aus Rente und dergleicllen und sonstigen lUnlco•ansquellen.- 2) Arbeiter-Hinterbliebenenrente, ltnappscbaftliche Hinterbliebenenrente, Allgestell ten-
Hint1rbliebenenrante und sonetige Hinterbliebenenrente.- 3) Aus au:fbere1tungsteohn1schen Grttnden Glieder=g nicht nachweisbar. 
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Jahr 

1962 
1963 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

1962 
1963 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

1962 
1963 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

Personen mit überwiegendem Lebensunterhalt durch Rente, Pension und Unterstützungen 
nach Beteiligung am Erwerbsleben 

1 000 

8 222 
8 106 
8 391 
8 384 
8 523 
8 790 
9 041 
9 339 

3 246 
3 156 
3 357 
3 335 
3 405 
3 547 
3 679 
3 821 

4 976 
4 950 
5 034 
5 048 
5 118 
5 243 
5 363 
5 518 

Ergebnisse des Mikrozensus 

Insgesamt Erwerbe tätige Nichterwerbstätige 
Anteil 

an der Wohn- 1962 = 100 1 000 ,; 1962 = 100 1 000 % 
bevölkerung von Spalte 1 von Spalte 1 

in% 

Insgesamt 
14,5 100 597 7,3 100 1 626 92,1 
14,2 98,6 582 7,2 97,5 1 525 92,8 
14,5 102,1 554 6,6 92,8 7 837 93,4 
14,3 102,0 572 6,8 95,9. 7 811 93,2 
14,4 103,7 555 6,5 93,0 7 968 93,5 
14,8 106,9 567 6,5 95,1 8 222 93,5 
15,2 110,0 581 6,4 97,4 8 460 93,6 
15,5 113,6 584 6,3 97,8 8 756 93,7 

Männlich 
12,3 100 309 9,5 100 2 937 90,5 
11,8 97,2 297 9,4 96,0 2 859 90,6 
12,4 103,4 284 8,5 91,8 3 073 91,5 
12,1 102,7 295 8,8 95,3 3 040 91,2 
12,2 104,9 289 8,5 93,5 3 116 91,5 
12,7 109,2 292 8,2 94,5 3 254 91,8 
13, 1 113,3 306 8,3 98,8 3 373 91,7 
13,5 117,7 308 ,8,1 99,5 3 514 91,9 

Weiblicl> 
16,4 100 287 5,8 100 4 689 94,2 
16,3 99,5 285 5,8 99, 1 4 666 94,2 
16,4 101,2 270 5,4 93,9 4 765 94,6 
16,3 101,5 278 5,5 96,6 4 771 94,5 
16,4 102,9 266 5,2 92,4 4 853 94,8 
16,7 105,4 275 5,2 95,7 4 968 94,8 
17,0 107 ,8 275 5, 1 95,9 5 087 94,9 
17,3 110,9 276 5,0 96,1 5 242 95,0 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Rinder- und Schafbestand im Juni11 

1000 

1962 = 100 

100 
98, 7 

102,8 
102,4 
104,5 
10'/,8 
110,9 
114,8 

100 
97,3 

104,6 
103,5 
106,1 
110,8 
114,8 
119,6 

100 
99,5 

101,6 
101,8 
103,5 
106,0 
108,5 
111,8 

Rindvieh Schafe 
Jahr --
Land insgesamt 

1965 13 877, 7 
1966 14 379,6 
1967 14 517,4 
1968 14 591, 1 
196q 14 880,8 
1970 14 685,3 

Sch1esw.-Holet. 1 531, 1 
Hamburg 19, 1 
Niedersachsen 3 010,9 
Bremen 20,2 
Nordrh.-West!. 2 001,6 
Hessen 939,0 
Rheinld.-Pfalz 765,4 
Baden-Württbg, 1 647,6 
Bayern 4 475,2 
Saarland 75,0 

Vgl. Fachserie B, Reihe 3/I. 
1) Bundesgebiet ohne Berlin. 

Kälber 
unter 

3 Monaten 

1 695,4 
1 724,0 
1 720,4 
1 695,8 
1 766,9 
1 673,7 

168,7 
1,6 

347,1 
2,0 

223,6 
108,0 
88,0 

205,3 
521,5 

7,9 

Jahr Schweine Ferkel unter -- insgesamt Land 

1965 17 149,5 
1966 16 757,3 
1967 18 181,3 
1968 19 024,6 
1969 19 026,1 
1970 19 731,7 

Sohlesw.-Holst. 1 819,2 
Hamburg 17,3 
Niedersachsen 5 528,7 
Bremen 9,5 
Nordrh.-West!. 3 987,7 
Hessen 1 327,2 
Rheinld.-Pfalz 754,5 
Baden-Württbg. 2 009,5 
Bayern 4 200,5 
Saarland 77,6 

Vgl. Fachserie B, Reihe 3/I. 
1) Bundesgebiet ohne BerUn. 

8 Wochen 

5 001,8 
4 727,2 
5 219,1 
5 271,6 
5 259,0 
5 424,9 

505,3 
3,9 

1 511,5 
2,7 

1 037,1 
323,6 
188,4 
606,6 

1 226,3 
17,7 

3 Monate bis unter 2 Jahre und altere Tiere zur Zucht 2 Jahre alte Tiere benutzte 
Bullen, alle insgesamt weibliche 

männlich weiblich Stiere, FB.rsen Milchkuhe übrigen Schafe 
Ochsen Kühe 

1 973,7 3 245,2 276,2 776,3 5 850,4 60,4 1 026,9 464, 1 
2 227,5 3 405,3 287,9 794,9 5 867,9 72, 1 1 039,6 466,0 
2 247,3 3 473,9 290,4 849,2 5 862,4 73,7 1 037,0 463,6 
2 268,2 3 501,1 277,8 882,9 5 882,8 82,7 1 043,4 480,0 
2 498,6 3 544,9 280,7 855,2 5 855,4 79,2 1 057,4 496.9 
2 617,1 3 548,1 289,2 855,6 5 613,5 88,3 1 081,6 50,,1 

nach Ländern (1270) 
283,2 415,7 40,8 118,9 495,3 8,6 162,1 71,0 

3,5 4,6 1, 3 2,4 5,0 0,7 2,8 0,8 
499,6 822,3 94.7 212,6 1 012,4 22,3 167,4 84,4 

4,2 4,6 2,0 1,9 4,9 0,6 0,5 0,2 
325,0 536,6 49,9 124,0 723,9 18,8 165,8 67,0 
169,7 246,4 11,7 45,5 354,0 3,7 132, 7 69,6 
153,9 196,2 13,8 31,9 277,8 3,8 73, 1 34,7 363,0 411,9 26,7 78,6 752,4 9,6 158,2 70,6 800,8 891,2 47,0 237,3 1 958, 1 19,4 206,1 98,7 14,3 18,5 1,3 2,5 29,8 0,7 13,0 6,2 

Schweinebestand im Juni'1 

1000 
Jungschweine Schlacht- u. Zuchtsauen Eber B Wochen Mastschweine 

bis unter 1/2 Jahr 1/2 bis unter 1 Jahr 1 Jahr und älter 1/2 Jahr 
1/2 Jahr und lilter trächtig 

1 
nicht 

1 
nicht und lll.ter 

trächtig trächtig trächtig 
8 314,2 2 034-,4 290,8 _ 152,7 797, 1 509,3 49,3 8 316,8 1 968,3 258,3 139,9 809,1 487,5 50,2 8 988,6 2 016,4 330,2 171,2 868,6 534,3 53,0 9 525,1 2 27'/,1 259,5 149,6 918,4 568,1 55,1 9 583,0 2 166,5 302,9 157.3 928,1 569,1 60.2 9 948,8 2 146,0 352,3 182,8 1 ~ 5 591,8 b4,7 

nach Ländern (1210) 
999,0 121,0 30,7 17,9 88,8 49,7 6,7 7,4 4,0 0,4 0,2 0,9 0,3 o, 1 2 774,0 588,3 101,8 54,9 308,3 171,7 18,2 4,0 1,7 0,3 0,1 0,6 0,3 o,o 1 975,5 522,7 74,5 42,8 210,9 110,9 13,3 
677,5 188,5 25,7 13,1 60,2 34,5 4,2 404,3 84,2 13,8 7,3 34,7 19,4 2,4 981,4 189,2 36,7 16, 1 101,4 70,8 7,3 2 086,5 453,0 67,5 29,4 211,6 132,0 12,2 39,2 13,4 1,0 0,9 3,0 2,1 0,3 
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Eingelegte Bruteier, geschlüpfte Küken und geschlachtetes Geflügel 

Eingelegte Bruteier Geschlupfte Kuken 1) Geschlachtetes Geflugel 3) 
zur Erzeugung 1) von Hennen- Huhner- darunter 

Jahr 
Legehennen2 ) IMasthuhnern 

küken kuken EntenkUken insgesamt Jungmast- J Suppen-Monat für ) ftir Enten 
Legez.wecke 2 Mastzwecke huhner 

1 000 t 

1965 MD 10 455 6 448 4 288 5 080 398 5 355 4 069 925 329 
1966 MD 11 519 9 648 4 626 7 489 414 7 890 6 457 1 038 327 
1967 MD 11 818 10 817 4 610 8 593 433 9 952 8 108 1 372 367 
1968 MD 11 351 11 311 4 395 8 882 411 10 271 8 425 1 366 377 
1969 MD 13 637 13 253 5 231 10 332 383 11 761 9 690 1 547 301 
1969 April 19 404 12 696 7 928 9 739 474 11 697 9 867 1 481 280 

Mai 15 645 p 207 7 043 10 683 619 10 601 8 773 1 450 291 
Juni 12 093 14 034 5 197 10 431 579 10 893 8 943 1 516 219 
Juli 10 785 13 634 4 276 11 082 596 11 791 9 609 1 778 295 
Aug. 9 376 13 158 3 383 10 255 468 11 128 9 073 1 475 277 
Sept. 11 939 13 507 4 304 10 844 358 12 546 10 630 1 315 345 
Okt. 12 538 13 554 4 770 11 059 348 13 ~5  10 800 1 721 340 
Nov. 10 869 14 170 4 169 9 923 216 12 338 10 237 1 329 295 
Dez. 10 689 13 983 4 085 11 231 214 13 515 10 758 1 671 397 

1970 Jan. 12 566 14 571 4 481 11 264 237 14 355 11 864 2 008 257 
Febr. 15 813 14 463 4 947 10 841 188 13 099 10 420 2 033 230 
Marz 19 715 16 977 7 097 12 410 276 12 802 10 305 1 786 255 
April 17 099 17 473 7 361 13 433 495 15 544 12 430 2 331 254 
Mai 12 362 18 715 5 236 13 758 717 12 933 10 280 1 737 287 
Juni 10 475 17 998 4 450 14 588 664 15 285 11 799 2 275 335 

Vgl. Fachserie B, Reihe 3/V, 
1) In BrUtereien mit einem Fassungsvermögen der Brutanlage von 1 000 Eiern und mehr.- 2) Einschl. HennenkUken der Lege- und Mast-
rassen (Elterntiere).- 3) In Schlachtereien mit einer Schlachtkapazität von mindestens 2 000 Tieren im·Mone.t. 

Milcherzeugung und -verwendung 

Milcherzeugung Milchverwendung ,Milch bei den Molkereien 2) 
Jahr ß Milchertrag je Kuh 1) insgesamt monatlich T taglich 

an Molkereien und Trinkmilch- Herstellung von 4) 
Monat Händler geliefert nbsatz Butter 1 Käse 3) 1 Speisequark 

kg 1 000 t % 5) 1 000 t t 
1965 MD 304 10,0 1 765,3 1 401,2 79,3 226,5 40 342 15 110 15 644 
1966 MD 304 10,0 1 779,8 1 428,3 80,2 230,0 40 377 15 304 16 822 1967 MD 309 10,2 1 809,7 1 473,6 81,4 232,4 41 768 16 109 18 115 1968 MD 314 10,3 1 843,4 1 527,6 82,9 236, 1 43 633 16 964 18 989 
1969 MD 315 10,5 1 851,3 1 549,9 83,7 240,3 42 508 18 150 20 762 
1969 April 349 11,6 2 052,3 1 723,7 84,0 232,5 49 424 17 102 22 678 Mai 378 12,2 2 223, 1 1 900,2 85,5 245,0 53 854 18 077 24 864 

Juni 359 12,0 2 109,7 1 803,4 85,5 243,2 47 864 17 314 23 473 
Juli 350 11, 3 2 055,4 1 745,3 84,9 267,5 45 318 18 176 23 536 Aug. 320 10,3 1 879,1 1 578,3 84,0 254,3 40 469 17 129 20 238 Sept. 287 9,6 1 686,9 1 403,1 83,2 242,6 37 013 19 783 18 800 
Okt. 279 9,0 1 639,5 1 371, 1 83,6 250, 1 36 553 20 220 19 671 Nov. 267 8,9 1 567,4 1 280,4 81,7 230,8 34 235 18 073 18 247 Dez. 281 9, 1 1 654, 1 1 366,6 82,6 230,4 39 820 17 817 16 397 

1970 Jan. 298 9,6 1 745,0 1 455,8 83,4 239,6 40 855 19 078 19 542 
Febr. 286 10,2 1 673,6 1 394,0 83,3 222,4 38 345 17 407 20 816 März 342 11,0 1 997,4 1 681, 7 84,2 209,3 47 060 18 833 24 595 
April 350 11,7 2 044,7 1 731,8 84,7 247, 1 48 906 19 107 25 512 
Mai 378 12,2 2 189,8 1 870,6 85,4 ... ... „ . .„ 
Juni 361 12,0 2 087,8 1 781,7 85,3 ... ... ... ... 

Vgl. Fachserie B, Reihe 3/II. 
1) Bezogen auf den Bestand im Dezember des jeweiligen Vorjahres.- 2) Ohne Berlin; Quelle: Bundesministerium für Ernährung,Landwirt-
schaft und Forsten, Bonn.- 3) Einschl. Sauermilchkäse.- 4) Einschl. Schichtkäse und Frischkäse.- 5) % der Erzeugung. 

Gewerbliche ~  

Tiere inländischer Herkunft Tiere ausländischer Herkunft 
Schlachtmenge Rinder Schweine Sonstige Schlacht- darunter 

Jahr Tiere 3) menge Rinder Schweine .Monat insgesamt Schlacht- Schlach- Schlacht- Schlach- Schlachtmenge insgesamt Schlach- Schlacht-1) Schlach- Schlacht-1) fette 2) tungen menge tungen 1) tungen menge 1) tungen menge 1) 
t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 

1965 MD 234 360 24 202 262,6 71 077 1 780,5 153 444 9 838 15 238 42,3 11 482 30,6 3 748 1966 MD 242 345 24 495 296,0 80 405 1 758,4 151 917 10 023 10 378 27,2 7 246 23,4 3 107 1967 MD 253 449 25 605 313, 5 85 708 1 820,8 158 341 9 400 4 989 9,3 2 441 16,9 2 331 1968 MD 272 76? 27 986 323,6 89 017 2 013,9 175 236 8 512 6 483 13,0 3 543 21,8 2 785 1969 MD 279 877 28 910 326,1 90 012 2 078,6 181 945 7 921 7 620 16,7 4 578 16,7 2 502 
1969 April 272 972 28 192 307,6 86 458 2 040,0 177 760 8 754 8 874 22,8 6 336 14,7 2 174 Ma1 276 775 29 008 296,4 82 774 2 124,0 185 378 8 623 9 332 25,2 6 920 12,9 1 941 Juni 275 949 28 977 296,5 83 037 2 114,7 185 221 7 691 9 424 25,0 6 793 12,8 2 026 

Juli 261 984 27 207 299, 1 82 766 1 966, 1 172 037 7 181 8 866 22,5 6 096 13,7 2 169 Aug. 262 206 27 254 306,7 82 871 1 972,2 172 403 6 932 7 520 17 ,4 4 742 13,3 2 032 Sept. 314 840 32 410 379,4 103 009 2 326,7 203 185 8 646 7 808 15,9 4 293 17 ,2 2 651 
Okt. 301 436 30 588 387,4 104 973 2 146,6 188 792 7 671 6 811 8,8 2 292 25,2 3 762 Nov. 280 762 28 660 354,0 96 143 2 016,8 177 858 6 761 5 365 8,4 2 206 17,4 2 573 Dez. 309 894 31 807 368,9 102 023 2 28,,5 198 973 8 898 5 965 8,9 2 458 19,4 2 838 

1970 Jan. 286 851 29 209 355,0 98 912 2 063,2 180 855 7 084 8 073 17, 1 4 738 18,8 2 799 Febr. 259 183 26 332 321,2 89 803 1 868,8 162 746 6 634 5 580 12,5 3 439 12,9 1 805 März 296 428 30 258 358,7 99 963 2 168,7 188 200 8- 265 7 427 16,9 4 696 17,2 2 364 
April 298 237 30 065 381,3 106 241 2 121,5 184 312 7 684 8 292 17,3 4 759 22,5 3 196 Mai 281 777 28 897 334,4 93 949 2 074,0 180 344 7 484 5 812 13,4 3 629 16,5 2 123 Juni 286 739 29 823 322,6 90 466 2 177,7 188 734 7 539 6 214 14,3 3 791 18,3 2 341 

Vgl. Fachserie B, Reihe 3/III. 
1) Die Schlachtmenge stellt den Anfall an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 2) Reinfettwert.-Es wurde ein Auabeu-
tesatz bei Rindern von 5,23 %, bei Kälbern von 2,57 %, bei Schweinen einschl.Innereienfett von 13,20 % und bei Pferden von 2,70 % 
der Schlachtmenge zu Grunde gelegt.- 3) Kälber, Schafe, Ziegen, Pferde. 
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Jahr An-
Monat landungen 

insgesamt 

~  51 055 
52 147 

1967 MD 52 324 
1968 MD 53 639 
1969 MD 52 770 
1969 Apri 45 701 

l!ai 61 641 
Juni 40 925 
Juli 50 864 
Aug. 56 884 
Sept. 56 665 
Okt. 60 991 
Nov. 44 462 
Dez. 57 170 

1970 Jan. 27 182 
Febr. 39 294 
l!ärz 55 370 
April 53 252 
Mai 54 643 
Juni 38 721 

Anlandungen der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 
Tonnen (Fanggewicht) 

Fischere1betrie bsarten Wichtige Fischarten 

Große 
1

1 Kleine 
Herings- Hochsee- Hering Kabeljau, Schell- Seelachs, Rotbarsch Hochsee- 1 (Logger-) u. X:ilaten- Dorsch fiach Kohl er 

fischerei 

29 222 4 491 11 818 8 994 12 536 478 2 731 10 622 
30 062 3 560 13 571 10 719 12 022 472 2 763 9 357 
36 725 3 125 12 474 9 917 16 610 438 4 091 93n 
37 293 3 039 13 307 11 473 20 213 577 3 004 8 139 
37 069 1 833 13 868 14 097 16 564 552 4 542 7 452 
30 802 2 757 12 141 5 234 21 713 634 3 823 8 080 
47 303 2 473 11 865 5 943 30 624 318 5 582 8 770 
29 033 1 160 10 732 3 417 20 011 303 4 181 5 276 

36 561 2 394 11 690 7 613 20 506 527 3 662 7 384 
39 354 2 206 15 323 18 525 12 485 587 6 514 4 786 
34 786 1 726 20 153 26 992 4 859 728 4 099 6 477 
39 228 1 852 19 911 30 341 4 463 684 2 834 9 145 
33 183 1 171 10 107 17 707 7 519 304 5 634 4 531 
45 070 593 11 507 23 438 10 097 500 5 698 7 125 
16 532 255 10 395 4 813 6 621 289 2 421 5 759 
24 6~  537 14 121 9 350 17 428 619 2 616 4 954 
44 569 667 10 114 4 333 31 496 1 451 3 313 8 768 

39 660 1 087 12 506 5 925 26 566 971 3 088 8 611 
42 034 541 12 068 5 245 25 191 240 7 675 8 306 
24 059 806 13 857 5 461 15 916 286 4 892 4 315 

Krabben u. Sonstige Krebse 

2 484 7 687 
3 326 8 534 
2 252 9 695 
2 819 7 413 
2 459 7 103 
1 930 4 288 
1 976 8 429 
1 965 5 755 
3 369 7 603 
3 666 10 100 
6 270 7 240 
5 942 7 582 
3 129 5 638 

872 9 440 
3 7 076 
2 4 325 

280 5 729 
3 499 4 592 
2 799 5 186 
3 252 4 597 

Vgl. Pachserie B, Reihe 4/1. 
1) 'Fanggewicht nur bei "Anlandungen insgesamt"; die übrigen Angaben ftir die Jahre 1965-1966 stellen das Frischfiachanlandegewicht 
dar. 

Jahr 
Monat 

1965 MD} 1966 MD 
1967 MD 2) 
1968 MD 
1969 MD 
1969 Jan. 

Febr. 
Mllrz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. -

1970 Jan. 
Febr. 
l!llrz 
April 
Jlai 
Juni 

Jahr 
Mo12&t 

1965 MD 
1966 JllD 
1967 JllD 
1968 MD 
1969 MD 
1969 Jan. 

J'ebr. 
Mllr• 
April. 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
lfov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Pebr. 
ll!llrz 
April 
l!ai 
Juni 

Vgl. Pachserie 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der lndustrie1l 

Betriebe mit 1 O und mehr Beschiftigten 

Am Monatsende :Seschä:t'tigte Umsatz 3! 
darunter 

insgesamt Inhaber inegeeamt Inlandeumsa tz Auslands-
umsatz 4) und Arbeiter 

Angestellte 
1 000 Mill.DM 

8 460 1 882 6 578 31 218 26 314 4 903 
8 385 1 932 6 452 32 336 26 810 5 526 
7 843 1 916 5 927 H ~ ß  ~ 5 947 
7 899 1 932 5 967 03al 6 697 
8 308 2 024 6 284 39 211 31 464 7 747 
8 094 1 974 6 120 34 300 28 031 6 268 
8 149 -1 985 6 164 33 541 27 025 6 516 
8 196 1 990 6 206 37 981 30 146 7 835 
6 220 1 998 6 222 37 870 30 071 7 799 
8 228 2 004 6 224 37 716 29 994 7 722 
8 250 2 008 6 242 36 621 30 527 8 095 
8 314 2 017 6 297 39 617 31 758 8 059 
8 364 2 037 6 326 36 368 29 570 6 799 
6 429 2 055 6 374 43 210 34 849 8 360 
8 475 2 068 6 407 45 758 37 160 8 597 
8 502 2 076 6 427 42 457 34 487 7 970 
8 479 2 078 6 401 42 897 33 951 8 947 
6 488 2 065 6 403 38 574 31 230 7 343 
8 532 2 096 6 436 39 503r 31 760 7 743 
8 563 2 100 6 463 43 096r 34 517r 8 582r 
8 576 2 109 6 466 45 585r 36 627r 8 958r 
8 568 2 117 6 451 40 700 32 854 7 845 
8 573 2 118 6 455 45 191 36 343 8 848 

:Brutto Verbrauch an Brennstoffen Strombezug 
Lohn- 1 Gehalt- aus dem 

Kohle Heizöl Gas ö!fentlichen 
summe Retz 

Mill.DM 1 000 t-SKE 5) 1 000 t Mill. cbm Mill. 

4 759 2 037 5 240 1 836 1 516 5 409 
4 959 2 248 4 671 2 013 1 410 5 560 
4 647 2 309 4 375 2 080 1 215 5 602 
5 071 2 487 4 409 2 280 1 261 6 153 
5 891 2 855 4 448 2 490 1 370 6 793 
5 }82 2 603 4 826 2 759 1 260 6 532 
4 962 2 570 4 400 2 662 1 153 6 22} 
5 233 2 653 4 710 2 742 1 311 6 812 
5 530 2 685 4 270 2 453 1 353 6 609 
5 719 2 717 4 088 2 242 1 454 6 659 
5 911 2 867 3 998 2 095 1 420 6 748 
6 126 2 836 4 198 2 059 1 483 6 993 
5 931 2 794 4 145 2 059 1 464 6 791 
6 064 2 837 4 214 2 231 1 407 6 954 
6 437 2 905 4 992 2 672 1 455 7 358 
6 703 3 310 4 736 2 846 1 343 7 031 
6 698 3 482 4 801 3 063 1 331 6 804 
6 310 3 061 5 038 3 082 1 306 6 851 
6 12qr 3 037 4 661r 2 927 1 187 6 649 
6 634r 3 155r 4 911r 2 960r 1 316 7 252r 
6 808 3 l55 4 762 2 814 1 331 7 463 
6 748 3 210 4 168 2 428 1 407 7 052 
7 265 3 429 4 200 2 282 1 374 1 n5 

D, Reihe 1/I. 

Geleistete 
Arbeiter-

stunden 

Mill. Std. 

1 055 
1 018 

916 
944 
995 
990 
947 
993 
995 
979 
958 
990 
930 

1 031 
1 110 
1 036 

987 
990 
994 

1 032 
1 063 

975 
1 024 

Strom-
verbrauch 

kWh 

8 573 
8 835 
6 907 
9 650 

10 431 
10 339 

9 U9 
10 568 
10 086 
10 048 
10 051 
10 412 
10 172 
10 554 
11 365 
11 006 
10 819 
10 922 
10 503 
11 209r 
11 324 
10 665 
10 945 

1) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke t'UZ" die ~ '  Versorgung sowie ohne Bauinduetrie.- 2) P1ir Beschäftigte D aue 12 
Monaten.- 3) Ohne Umsats in Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 4) Direktumsätze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Aus-
land UDd - soweit einwandfrei erkennbar - Umsätze mit deutschen Exporteuren„- 5) In Tonnen Steinkohle-Einhe1ten; die Umrechnung 
würde nach folgenden Umrechnungsfalttoren vorgenommen: Steinkohle und Steinkohlenbriketts 1, O; Steinkohlenkoke O, 97; Rohbraunkohle 
0,26; EraUDltohlenbriketts und -koke 0,69; tschechische Hartbraunkohle 0,50; bayerische Pechkohle 0,71.- a) Ab 1968 ebne Umsatz-
(Mehrwert-) steuer. 
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Jahr2) Gesamte 
Monat Industrie Kohlen-

bergbau 

1965 D 8 460,4 426, 1 
1966 D 8 384,8 389,4 
1967 D 7 842,7 336,0 
1968 D 7 899,3 299,9 
1969 D 8 308,3 283,2 
1969 Jan. 8 094, 1 289,0 

Febr. 8 148,8 288,9 
März 8 196,0 288,2 
April 8 219,9 286,0 
Mai 8 228, 1 284,4 
Juni 8 249,6 282,6 
Juli 8 314, 1 281,2 
Aug. 8 363,8 280,7 
Sept. 8 429,0 280,2 
Okt. 8 474,8 279,4 
Nov, 8 502,1 279,6 
Dez, 8 479,0 0 78,8 

1970 Jan. 8 487,8 276, 2 
Febr, 8 532,0 276,0 
Marz 8 563,1 276,4 
April 8 575,6 275,1 
Mai 8 567,5 275,3 
Juni 8 573,2 276,0 

1965 D 31 217,7 732,6 
1966 D 32 335,8 689,3 
1967 DS) 
1968 D ~  ~ 6 3 99,9 m1 
1969 D 39211,4 660,0 
1969 Jan. 34 299,9 677,5 

Febr. 33 541,1 601,4 
März 37 981,0 641,7 
April 37 869,9 636,1 
Mai 37 715,1 644,2 
Juni 38 621,5 620,5 
Juli 39 817,0 662,5 
Aug. 36 368,2 629,3 
Sept. 43 209,6 651,4 
Okt. 45 757,9 737,8 
Nov. 42 457,3 705,1 
Dez. 42 897,5 711,8 

1g70 Jen. 38 573,7 747,0 
Febr. 39 502,6 707,9 
März 43 098,4r 723,8 
April 45 585,4r 768,5 
Mai 40 699,5 679,2 
Juni 45 190,5 783,5 

1965 D 4 903,3 157 ,4 
1966 D 5 525,!:l 150,0 
1967 D 5 946,5 143,8 
1968 D 6 696,7 153,3 
1969 D 7 747,3 146,3 
1969 Jan. 6 268,4 171,0 

Febr. 6 516,0 141,3 
März 7 835,3 149, 7 
April 7 799,0 144,9 
Mai 7 722,0 151, 1 
Juni 8 094,8 140,2 
Juli 8 058,6 153,4 
Aug. 6 798,6 137 ,6 
Sept. 8 360,5 136,0 
Okt. 8 597,4 146,8 
Nov. 7 969,9 142,3 
Dez. 8 946,7 141,5 

1970 Jan. 7 343,3 170,3 
Febr. 7 742,9 163,6 
März 8 581,8r 159,0 
April 8 958,0r 165,0 
Mai 7 845,3 146,0 
Juni 8 848,0 163, 1 

Vgl. Fachserie D, Reihe 1/I. 

Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen'> 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Darunter ausgewählte Industriegruppen 
Industrie Eisen- 1 NE- Ma- .1 1 Elektro-jchemiachej Textil- 1 schinen- Fahrzeug- Schiff-d, Steine schaff. Metall-
und Erden Industrie bau Industrie 

Beschäftigte am Monatsende insgesamt, in 1 000 
266,2 358,5 89,2 1 083,6 514,1 81,1 974,5 530,5 547,0 
258,4 346,5 88,2 1 096 '7 518,6 79,9 964,9 538,5 538,5 
234,5 327,3 83,7 1 040,6 483,5 78,5 893,5 533,5 490,0 
229,3 322,2 85,3 1 052,2 507,0 77,6 926,3 535,1 489,1 
229, 1 327,6 89,0 1 127,4 560,3 78,4 1 016,9 566,7 508,2 
213,9 325,7 87,0 1 090, 1 532,7 78,6 971,5 552,4 501,8 
212,5 325,9 87,4 1 099,3 540,2 78,7 984,4 556, 1 505,7 
222,6 325,8 87,7 1 104,8 544,5 78,4 994,0 558, 1 507,0 
229,8 325,4 88, 1 1 111, 1 547,4 78,4 996,3 559,4 508,0 
231,9 324,7 88,2 1 115,0 550,2 78,2 1 000,4 559,8 506,7 
233,9 325,7 89,0 1 118,4 555,3 78,1 1 006,0 561,5 506,0 
236,5 327' 1 89,2 1 125,9 560,5 78,0 1 017,3 568,6 507,1 
236,9 327,4 89,6 1 135,1 566,4 78,2 1 027,0 571,2 508,5 
236,5 329,6 89,9 1 147' 1 574, 1 78,6 1 039, 1 576,2 511,0 
235,2 330,5 90,3 1 156,1 580,3 78,6 1 049,2 578,4 512,1 
233,7 331,6 90,7 1 161,7 585,5 78,5 1 057,2 579,9 513,4 
225,8 331,4 90,6 ~  586,6 78,3 1 060,L) 579,3 511,2 
214,0 332,2 91,8 1 104, 7 586, 1 78,5 1 068,3 584,6 510,2 
213,9 334,2 92,2 1 112,7 592,9 78,7 1 079,9 588,7 508,5 
?23,3 334,2 92,4 1 116,0 593,6 78,6 1 087,5 590,5 506, 1 
231,0 333,1 92,4 1 117,0 596,8 78,3 1 091,4 591,4 504,4 
233,5 333,1 91,9 1 115,2 600,4 78,3 1 090,9 591,8 501,8 
235,9 333,3 91,9 1 113,6 603,2 78,0 1 092,2 593,0 500,9 

Umsatz3) insgesamt, Mill. DM 
987,8 1 738,8 525,9 3 213,8 2 233,6 215,8 2 633,4 2 811,3 1 743,5 

1 022,1 1 684,9 584,6 3 398,5 2 365,3 248,6 2 733,3 3 024,9 1 748,0 

~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ 
1 071, 5 2 210, 1 751,3 4 257, 1 3 020,9 284,2 3 541,2 3 946,6 1 952,4 

619,1 1 981,5 677,7 3 333,7 2 442,3 196,8 2 882,5 3 683,5 1 953,1 
506,2 1 920,4 648,7 3 438,8 2 634,2 158,7 2 824, 1 3 570,8 1 881, 9 
780,1 2 160,9 694,9 4 018,8 3 130,4 228,0 3 411,3 4 046,7 1 999, 1 

1 043,7 2 079,7 732,5 4 041,8 3 127,9 295,3 3 129,7 3 970,9 1 928,3 
1 159,8 2 092,5 737' 1 4 085,6 3 109,7 320,3 3 165,2 3 840,4 1 802,8 
1 204,7 2 136, 1 752,3 4 388,0 3 122, 1 423,3 3 576,6 3 850,5 1 801,0 
1 359,4 2 270,0 750,5 4 313,3 3 035,4 327,8 3 390, 1 4 236,2 1 837,2 
1 262,2 2 285,5 714,4 3 796,5 2 181,2 249,8 3 155,3 3 708,6 1 636,7 
1 373,4 2 422,3 873,3 4 565,3 3 313,2 182,1 4 282, 1 4 167,2 2 112,0 
1 455,8 2 510,8 888,4 4 879,1 3 701,6 248,8 4 005,3 4 338,2 2 413,4 
1 229,6 2 401,0 791,4 4 620,8 3 257,0 284,9 4 029,2 4 022,9 2 179,3 

864,0 2 260,5 754,4 ~  3 195,9 494,6 4 642,6_, 3 922,7 1 884,4 
528,4 2 471,1 790, 1 3 847, 1 2 928,9 268,4 3 436,0 4 000,4 1 977,2 
567' 1 . 2 554,4 810,0 4 109, 9 3 092,8 273, 1 3 689,5 3 867,6 1 996,8 
823,4r 2 622,4 852,4 4 466,2 3 496,2 377,8 4 297,0 4 204,3 2 067,2 

1 270,8 2 807,3 920,8 4 811,4 3 946,5 192,8 3 991,9 4 458,8 2 147,8 
1 270,9 2 486, 1 829,4 4 332,6 3 277 ,o 175,6 3 790,2 3 919,9 1 791,0 
1 510,4 2 637,4 846,6 4 994,2 3 828, 1 252,0 4 389,2 4 332,9 1 948,5 

darunter Auslandsumsatz4l, Mill. DM 
32,5 400,4 93,3 975,4 776, 1 88,0 496,0 702,7 149,5 
33,8 404, 1 141,2 1 149,4 888,2 97,3 547,0 824,5 170,6 
35,0 505,5 132, 1 1 262,6 860,9 78,4 588,8 918,6 185,8 
36,0 432,9 125,0 1 388,4 1 107,3 110,5 672,6 1 076,3 211,6 
43,9 524,8 120,6 1 600,5 1 274,3 137,6 793,2 1 227,6 254, 1 
38,3 446,7 106, 1 1 165,9 1 061,2 37,9 619,9 1 088,4 215,1 
32, 1 491,4 102,5 1 267 ,8 1 051,8 43,2 607 ,7 1 126,5 234,4 
38,2 546,7 114,7 1 534,4 1 301,0 162,3 802,2 1 287,0 264,5 
44, 1 493,2 124,6 1 585,5 1 390,4 153,7 731,7 1 256,2 259,3 
44,4 514,4 121,8 1 586,4 1 346,8 158,4 720,8 1 248,6 246,1 
46,5 512,6 115' 1 1 674,0 1 382,8 231,0 837,3 1 259,4 248,8 
48,7 517 ,6 112,4 1 619,6 1 309,2 224,3 771,6 1 340,8 258,3 
45,7 547 ,4 102,9 1 390,9 858,5 112,8 698,4 1 147 ,3 223,3 
52,3 571,5 145,2 1 694,9 1 421,6 52,4 926,1 1 251,5 273,3 
51,6 575,3 151,5 1 759,3 1 501,7 90,4 862,6 1 279, 1 301,0 
45,9 541,9 121,7 1 ~  1 347,1 101,6 830,0 1 191,4 274,2 
38,7 538,8 128, 1 2 224,4a) 1 319,4 283,6 1 110z6a) 1 255,0 250,8 
36,3 555,'I 129,7 1 391, 1 1 185,6 100,0 700,1 1 222,8 249,6 
37,5 538,4 123,8 1 528,5 1 225,6 79,3 816,0 1 222,1 265,8 
44,2 586,2 141,4 1 641,4 1 325,3 218,3 941,8 1 359,7 287,3 
49,9 644,4 151,8 1 715,4 1 583,5 69,2 911,6 1 403,7 289,2 
49, 1 576,4 161,6 1 547,1 1 265,3 48,1 844,6 1 228,7 246,9 
51,5 620,8 147,8 1 747,7 1 489,4 118,3 930,8 1 379,0 278,5 

Beklei-
dungs-

398,2 
406,4 
370,7 
366,5 
382,2 
378,9 
381,0 
382,5 
383,6 
381,4 
379,2 
377,9 
381,-6 
384,8 
386,3 
385,7 
383,6 
384,3 
383,3 
384,0 
382,6 
378,7 
'76,0 

1 021,0 
1 049,3 

~ 
1 076,0 
1 011,6 
1 044,4 
1 221,8 
1 111,8 

914,2 
724,3 

1 
905,9 
065,1 

1 404,2 
1 483,0 
1 167,6 

858,6 
1 063,0 
1 177,7 
1 332,8 
1 293,5 

916,4 
856,6 

34,6 
39,2 
36,8 
48, 1 
58,6 
47,1 
62,0 
73,9 
65,2 
48,2 
34,4 
45,5 
71,2 
91,0 
p;8 o,o 
34,3 
53,9 
68,8 
81,0 
70, 1 
39,7 
34,3 

1) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für dia tlffentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie, Die Ergebnisse beziehen sich 
auf sogenannte "hauptbeteiligte Industriegruppen", d.h. kombinierte Betriebe sind mit ihren Angaben derjenigen Industriegruppe zu-
gerechnet worden, bei der der Schwerpunkt des Betriebes liegt.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, 
einschl. Verbrauchsteuern.- 4) Direktumsätze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar -
Umsätze mit deutschen Exporteuren.- 5) Ab 1968 ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer.- a) Ab Januar 1970 wird die Herstellung von Büroma-
schinen, Datenverarbeitungsgeräten und -einrichtungen in einer gesonderten Industriegruppe erfaßt. Die Zahlen sind daher mit den 
Vorjahresergebnissen nicht voll vergleichbar. 
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Industrie Jahr 
Monat insgesamt 

2) 

1965 128 
1966 128 
1967 127 
1968 147 
1969 180 
1969 Jan. 161 

Febr. 161 
März 183 
April 182 
Mai 176 
Juni 174 
Juli 185 
Aug. 165 
Sept. 193 
Okt. 206 
Nov. 188 
Dez. 179 

1970 Jan. 172 
Febr. 184 
März 198 
April 198 

~~ 6 178 
192 

Chemie-Jahr faser-Monat industrie 

1965 125 
1966 135 
1967 131 
1968 165 
1969 180 
1969 Jan. 191 

Febr. 164 
März 191 
April 178 
Mai 172 
Juni 171 
Juli 177 
Aug. 155 
Sept. 178 
Okt. 197 
Nov. 183 
Dez. 201 

1970 Jan. 194 
Febr. , 61 
März 166 
April 174 
Mai 6 170 
Juni 162 

Eisen-, 
Jahr Blech- u. 
Monat Metall-

waren-
industrie 

1965 133 
1966 135 
1967 128 
1968 147 
1969 177 
1969 Jan. 161 

Febr. 157 
März 171 
April 169 
Mai 169 
Jurii 175 
Juli 188 
Aug. 161 
Sept. 188 
Okt. 211 
Nov. 189 
Dez. 184 

1970 Jan. 184 
Febr. 180 
März 186 
April 193 
~~~ 6  175 

197 

Index des Auftragseingangs') in ausgewählten Industriezweigen 
1962=100 

Grundstoff-, Investi- 1 Ver- Industrie Stahl- u. Eisen-, ~~ ~~~~  1 NE-Metall-u. Produk- tions- brauche- Stahl- u. 
tionsgüter- güter- güter- d. Steine Warmwalz- Temper- walz- halbzeug-

industrien und Erden werke 3 ) gießerei 3) werke 3) 

123 134 126 124 114 107 114 126 
127 131 124 126 114 95 110 123 
127 130 123 120 105 90 107 129 
143 155 138 119 129 108 131 161 
168 204 154 137 150 130 170 185 
154 180 136 86 164 121 143 176 
151 182 139 75 160 121 147 188 
169 206 165 114 16g 125 200 184 
166 199 174 133 148 135 165 197 
167 196 154 147 160 123 176 186 
169 199 136 153 151 128 161 186 
183 215 134 173 162 133 199 199 
161 194 121 158 141 132 144 162 
172 222 173 170 125 132 179 187 
177 232 204 176 119 148 182 198 
171 212 173 150 143 133 174 179 
171 208 139 108 161 128 173 181 
163 202 131 88 140 118 179 172 
170 217 144 92 160 124 169 181 
182 229 165 120 166 135 172 178 
182 218 188 159 132 130 18? 172 
171 197 153 162 132 110 148 157 
185 224 147 182 153 120 173 184 

Holzschliff-
Zellstoff, Stahl- und Straßen- Elektro- Feinmech. 
Papier und Leicht- Maschinen- fahrzeugbau Kraftwagen- Schiffbau technische u.opti-
Pappe er- metall- insgesamt industrie sehe 5) 

zeugende bau Industrie Industrie 

113 136 140 127 129 227 129 133 
116 132 136 127 129 139 128 141 
114 127 138 117 120 218 132 140 
129 147 165 142 146 302 155 147 
145 194 230 182 186 423 200 182 
152 171 215 156 154 251 174 161 
142 159 210 153 158 566 175 168 
155 172 229 193 200 528 201 172 
150 184 220 192 197 445 189 199 
146 177 213 191 199 519 183 171 
136 188 226 182 188 298 197 178 
143 233 242 185 187 427 212 189 
132 184 228 137 132 837 190 170 
156 234 246 190 193 586 227 179 
163 213 268 216 225 182 222 227 
131 197 237 212 216 114 206 190 
139 221 222 179 183 ~  224 181 
139 211 229 180 184 139 204 168 
150 174 260 180 178 120 237 193 
156 194 254 189 194 638 247 188 
157 211 240 225 233 178 204 199 
139 209 200 181 184 458 206 175 
161 236 231 206 208 498 234 194 

Holzmöbel Papier-Fein- Glas- u. Polster- u.pappe- Kunststoff- Leder- Schuh- Textil-keramische möbel- verarb. verarb. erzeugende 
Industrie 

industrie Industrie industrie 

125 134 129 135 156 100 110 117 
118 138 139 141 165 99 109 112 
116 142 136 139 172 87 109 112 
132 160 146 150 203 100 119 - 128 
153 175 175 169 250 103 115 140 
140 179 157 170 222 122 57 129 
139 160 153 158 224 107 56 140 
153 170 168 171 240 103 95 155 
179 168 165 165 248 107 183 154 
174 184 165 164 247 93 207 136 
149 158 170 159 249 100 100 125 
154 175 176 173 265 109 54 118 
134 160 167 154 232 93 33 102 
150 187 202 169 261 107 114 157 
172 208 214 197 289 116 217 179 
150 178 198 179 275 97 177 155 
144 175 165 171 249 82 89 125 
144 188 183 171 251 100 57 111 
144 169 181 186 255 86 67 126 
156 180 187 187 266 101 106 139 
157 193 194 192 281 107 201 152 
159 166 170 175 251 75 214 129 
151 183 189 187 281 101 136 119 

Chemische 
Industrie 

~  

131 
140 
147 
163 
184 
172 
168 
186 
184 
176 
186 
197 
170 
193 
198 
184 
189 
185 
184 
193 
205 
186 
199 

Stahl-
ver-

formung 

124 
112 
101 
134 
182 
154 
167 
183 
174 
180 
179 
201 
172 
183 
206 
195 
189 
194 
199 
207 
207 
176 
184 

Be-
kleidungs-

130 
121 
111 
125 
135 
100 
110 
172 
193 
124 

91 
83 
91 

177 
224 
158 
102 
87 

118 
172 
218 
140 
103 

1) Berechnet nach Auftragswerten in jeweiligen Preisen (Wertindices).- 2) Ohne Bergbau, Nahrungs- und Genußmittelindustrien, ohne 
Bauindustrie und öffentliche Energiewirtschaft.- 3) Mengenindices.- 4) Ohne Kohlenwertstoffindustrie.- 5) Ohne Uhrenindustrie.-
6) vorläufiges Ergebnis. 
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1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

i 
1 

! 

1 
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Industrie 
ohne 

off .Ener-
Jahr giewirt-
Monat insgesamt Bau- schaft 

1ndustrie und ohne 
Baui.ndu-

stri.e 

1965 119,2 119,2 118,9 
1966 120,9 120,7 120,2 
1967 117,6 117, 7 116,8 
1%8 131,2 131'6 130,6 
1969 147, 7 148, 7 147,5 
1969 April 145, 1 145,4 144,4 

Mai 144,0 144,0 143,4 
Jwn 145, 5 145, 5 145, 3 
Juli 148,4 148,0 147,7 
Aug. 137' 1 136, 7 136,0 
Sept. 157 ,8 157,8 157 ,5 
Okt, 171,3 171,7 170,9 
Nov. 159,9 160,9 159, 3 
Dez. 151,7 154,8 151,9 

1970 Jan. 143, 3 147 ,o 143,7 
Febr. 143,6 147,2 144,8 
März 154,0 156,6 154,3 
April 165,9 166,8 165,4 

~~  149,3 149,4 148,2 
162,8 162,7 162,6 

1965 118,2 118,2 117,9 
1966 120,3 120,1 119,6 
1967 117,4 117,5 116,6 
1968 131,2 131,7 130, 7 
1969 148,2 149,1 147,9 
1969 April 150,2 150,6 149,6 

Mai 15,4,4 154, 1 153,9 
Juni 155,5 155, 4 155, 4 
Jul1 136,5 136,3 135,8 
Aug. 136,2 135,8 135,2 
Sept. 151, 3 151,4 150,9 
Okt. 157,0 157,5 156, 5 
Nov. 171,4 172,3 170,9 
Dez. 155,B 158,9 156, 1 

1970 Jan. 143,3 147,0 143,8 
Febr. 150, 7 154, 5 151,9 
März 158,5 161,1 159,0 
April 159, 1 160,0 156,4 

~~  173,0 172 ,8 172,3 
162,0 161,9 161 ,7 

Bergbau 

Kohlen- 1 Jahr Bisen- 1 Metall-
Monat erz- erz-

bergbau 

1965 97,3 65,6 103,7 
1966 91,0 57,9 111,1 
1967 82,4 53,3 121,0 
1968 83,0 48,5 122,2 
1969 84,4 46,8 117,6 
1969 April 83,5 45,6 113,1 

Mai 80,3 43,8 120,2 
Juni 77,9 43,8 113,9 
Juli 84,9 45,9 108,0 
Aug. 79,4 44,6 121,3 
Sept. 83,4 47,0 129,8 
Okt. 91,5 48,9 124,1 
lrov. 83,9 45,6 114,5 
Dez. 87,2 43,2 108,2 

1970 Jan. 89,2 47 ,5 123,9 
Pebr. 80,7 47,5 116,2 
März 84,4 44,8 114,8 
April 88,4 44,3 127,3 
~  74,2 39,2 105, 1 

81,6 42,2 112,2 

1965 96,7 65,6 103, 7 
1966 91,0 58, 1 111,4 
1967 83,5 53,5 121,3 
1968 85,2 48,3 121, 3 
1969 86,5 46,8 117,6 
1969 April 88,4 45, 1 111,6 

llai 87,9 43,3 118,8 
Juni 85,8 45,4 118,5 
Juli 80,4 43,4 102,0 
Aug. 80,4 46,2 125,6 
Sept. ~  1 46,5 128,4 
Okt. 86,4 46,2 117,3 
Nov. 92,3 49,6 124, 1 
Dez. 89,6 40,9 102,3 

1970 Jan. 90,2 47,0 122,4 
Pebr. 86,9 51, 7 126,4 
März 89,0 44,3 113, 1 
April 87,0 n,s 125,9 

~~  88,5 ~ 6 108,8 
83,3 41,7 110,s 

Vgl. P'aohserie D, Reihe- 2. 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1962 = 100 

Verarbe1 tende Industr1e 

Grund- · 1 stoff- u. Investi-1 Ver- !Nahrungs-
Bergbau Produk- tions- brauchs- u. Genuß-

insgesamt tions- guter- gUter-l) mittel-
güter-

industrien 

kal end ermona. tl i eh 
100,7 120, 1 125,4 119,0 116,8 116, 3 
95,8 121,9 129,7 118,1 119, 1 119,6 
89,2 118,7 132,8 109,3 113,5 121,8 
91, 7 133, 3 151,7 122,7 129, 5 128,2 
94,9 151, 2 169,8 146,1 143,8 134,0 
92,4 148,0 166,2 142,8 144,4 127,1 
90,0 147 ,2 169, 1 141,9 137,4 126,6 
87,5 149,3 172,7 146,8 133,6 125,9 
94, 5 151,4 177,7 142, 1 136,4 140,5 
89,7 139,2 170,2 123,5 129,0 130,1 
93,8 161,9 180, 1 158, 1 156. 3 139,8 

102,8 175,6 190,9 170,6 170,4 163,4 
96,5 163, 7 178,1 160,6 157, 3 148,9 

100,8 155, 5 164,8 160,9 144,0 134,7 
106,4 146, 3 165, 3 143, 3 136, 2 126,2 
96,2 148,2 161,4 150,5 141,2 121,2 

100,2 158,0 174,3 159, 3 149,8 128,8 
101,6 169,8 186,4 172,8 159,0 138,7 
87,3 152,4 177,3 150,4 136, 1 125,3 
93,4 167,4 184,9 168,8 154,3 142,2 

von KalenderunregelmäSigkei ten bereixi.igt 
100,2 119,1 124,8 117,B 115, 6 115,2 
95,8 121,2 129,2 117,3 118,4 118,8 
90,0 118, 5 132, 7 109,1 113,2 121,4 
93,4 133, 3 151 ,6 122,7 129,5 128,2 
96,6 151, 5 170,0 146,5 144,2 134,4 
96,8 153,3 170,B 148,5 149,8 132,4 
96,4 157,9 175,2 155,3 149, 7 138,3 
94, 7 159,6 181, 1 158, 7 144,5 135,0 
89,9 139,0 167,4 128,4 123,6 127,5 
90,2 138, 3 167,8 123, 1 128,7 129,9 
92,B 154,9 176, 1 149,4 146,0 132,8 
97,5 160,6 179,6 154,2 154,4 145,2 

104,4 175,5 187,8 175, 1 170,7 155,8 
102,4 159, 9 166,9 167,2 149,3 137' 5 
106,9 146,3 163,2 144,4 137,3 126,6 
103,5 155,2 171,4 156,5 147,0 126,3 
103,8 162,8 176,4 165,6 155,4 134,2 
100,5 162,4 182,4 163,, 150,5 131,6 

99,8 175,3 193,0 181 ,6 163,6 149,0 
95, 1 166,3 185, 1 167, 1 152,7 141,2 

Offentl1che Energiewirtschaft 

Elektri-1 
z1 tats- Gas-

insgesamt 

erzeugung und 
-verteilung 

126,0 128,5 110,5 
151,9 134, 3 117, 3 
137,5 140,5 118,9 
153, 7 155,9 140,4 
175,2 177,0 164,0 
167 ,3 169,6 153,4 
155,5 158,8 135, 1 
150,0 153,7 127,4 
154, 7 158,8 129,2 
152,3 155,9 129,8 
164,6 168,8 138, 7 
188,0 190,6 171,9 
195, 3 195,2 196,0 
218,9 215,2 242,0 
219,5 214,8 248,4 
199,2 195, 7 221, 1 
208,2 204,8 229,0 
197, 5 195, 5 209,7 
176,2 175,7 179, 1 
166, 1 166,0 166,8 

125, 5 127 ,9 110,5 
131 ,6 133, 9 117,3 
137, 3 140,3 118,9 
153,4 155,6 140,0 
175,3 177, 1 164,0 
171,2 T73, 7 155,5 
158,4 162,6 132,6 
155, 6 159,9 129,2 
147,3 150, 6 126,8 
150,3 154,0 127,4 
162,6 166,2 140,6 
179,0 180,7 168,7 
202,9 203,6 198,7 
219,0 216,0 237,4 
216,9 212,6 243,7 
213, 1 208,7 240,2 
208,3 205,6 224,7 
195,3 192, 5 212,6 
185, 1 186, 6 175, 7 
167,0 166, 7 169, 1 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
Kali-u. 
Stein- :Erdöl-u. Industrie Eisen- Eisen-, Zie- NE- NE- ?Uneral-salz- Erdgas- d.Steine schaf- Stahl- u. hereien Metal.1- Metall- ölverar-bergba.u fende Temper- u. Kalt-
sowie gewinnung u.Erden Industrie gießerei Walzwerke industrie gießerei beitung 

Salinen 

kalend.ermonat11ch 
126, 5 1}2,4 117,9 112,8 108, 1 121,0 121,2 127, 1 147,6 
125,5 138,5 120, 1 108,7 94,8 116,5 120,0 116,8 164,2 
120,4 148,9 113,7 112,5 86,6 113,9 121,s 101,0 171,7 
129,9 171,7 120,1 128,8 100, 7 135, 3 141,5 127,8 190,8 
137,0 195,8 125,9 144,9 112,8 159,4 159,7 149,2 199,6 
121,8 184,0 125,9 138,2 112,4 155,5 158, 1 151, 5 186,2 
127,6 181,8 135,3 138,6 108,9 154,6 152,6 143,0 208,0 
131,5 172, 1 144,2 142,6 109,6 158,1 154,6 145,6 209,2 
136,9 181,4 160,6 151, 1 107,8 161,3 156,8 137,2 207,0 
132,2 181,5 151,0 145,3 95,3 151,5 152,3 123,8 204,4 
144,7 182,2 161,8 150,7 118,5 172,7 170,3 158,4 195, 7 
150,8 207,0 170,0 160,2 131,6 182,5 186,4 177,9 210,0 
142,2 220,3 143, 7 149,8 122,9 164,6 163,5 159,9 212,7 
134,6 251,8 86,7 140,1 110,7 154,5 156,0 143,2 212,5 
156, 6 256,3 56,9 154, 3 116,2 155,5 160,9 169,5 212,7 
145, 1 228,2 65,5 146,2 121,7 162,3 160,9 151,5 195,0 
143,8 243, 1 93,9 150,0 123,8 165,4 167,3 167,6 213,5 
148,1 235,7 138,4 158,7 134,2 175,2 172,7 164,2 200,3 
128,2 217,2 140,7 139,5 113,6 150,0 152,5 164,2 233,2 
1'8,0 204,1 161,3 150,5 120,9 157,2 168,5 170,2 222,2 

von Kalenderun.regelmäSigkei ten bereinigt 
126, 1 132,4 117,1 112,6 106,9 119,6 120,4 125,9 147,6 
125,2 138,5 119,6 108,2 94, 1 115,7 119,4 116,0 164,2 
120,3 148,9 113,5 112,4 86,3 113,5 121,6 100,8 171, 7 
129,7 171,2 120,0 128,8 100,7 135, 3 141,5 127,9 190,3 
137,2 195,8 126,1 145,2 113,0 159, 5 160,0 149, 7 199,6 
124,6 186,5 129,8 142,7 116,7 161,4 163,9 157 '7 188,7 
130,9 178,4 142,9 144,4 119, 1 168,8 162,6 155,4 204,0 
136, 5 174,5 152,9 149,2 119, 1 172,4 165,8 157 ,6 212, 1 
130,3 177,9 149,0 141,5 97,4 145,5 144,6 124, 7 203,2 
130,5 178, 1 150.1 142,0 94,9 150,2 150,3 122,8 200,5 
143,0 184,7 156, 3 146,5 111,9 162,9 163,6 150,3 198,4 
143,7 203,1 157,6 149,9 118,8 164, 7 171,8 161,6 206,0 
148,8 223,4 153,2 159,6 134, 1 180,0 175,9 174,2 215,6 
136,0 247, 1 88,6 145,9 115,0 160,3 159,4 148, 1 208,5 
155, 5 251,5 56, 7 151, 3 116,0 154, 3 159,6 167,2 208,7 
154,7 247 ,9 69,2 154,2 126,4 168,4 168,7 157,8 211,9 
144,7 238,6 95,6 153,8 128,6 171,7 172,6 174,6 209,5 
146,3 239,0 133,9 154,4 126,7 165,3 165,9 155,8 203,1 
137,6 213,2 159,4 154,0 137,9 '182,8 175,8 187,9 228,8 

'138,7 206,9 160,9 149,2 119,6 155,3 167,5 169,0 225,3 

1) Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrien.- 2) Einschl. Kohlenwertsto:t:f'induetrie.- :;) Vorläufiges Ergebnis. 
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Bau-
industr1e 

120,1 
124,6 
115,3 
121,8 
127, 1 
137,6 
145,8 
146, 1 
157,4 
144,5 
157,7 
163,2 
138,6 
85,5 
65,0 
66,8 
98,2 

147.5 
146,3 
164,2 

118,9 
123,7 
115,0 
121,8 
127,5 
143,0 
159,5 
158,0 
142,2 
144,3 
149,0 
147,5 
150,9 
68,8 
65,4 
69,4 

102,0 
139,3 
176,5 
162,6 

Chemische 
Industrie 

2) 

136,0 
149, 1 
161,8 
189,4 
217,3 
216,3 
216, 7 
218,3 
221 ,7 
213,7 
222,2 
233,7 
223,1 
221,8 
226,3 
219,6 
234,9 
242,4 
231,7 
232,4 

135,4 
148,7 
161,6 
189,0 
217 ,5 
221,3 
221,0 
226,8 
211,5 
210,5 
219,7 
222,8 
232,2 
221,9 
223,5 
235,0 
235, 1 
239,9 
245,0 
233,6 



Jahr 
Monat 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 

~~  

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 April 

Mai 
Juni 
Jul1 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
P'ebr. 
März 
April 

~~  

Jahr 
Monat 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 

April 

~  

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
lllä.rz 
April 

~~  

Index der industriellen Nettoproduktion 
1962 = 100 

Grundstoff-u. Produktionsgtiterindustrien Invest1 tionsgUterindustr1en 

~ ~~~~  Gummi- \ Fein-Stahl-u.I Elektro- mechan • 
~~ ~~  ~ ~~  ~ ~~  ~  ~~~ ~~ ~  l!a- \Straßen- ! , Leicht- schjnen- fahrzeug- uchi.fi'- techn. ~ ~ · metall-1) tende ~~ tende Uhren-

Industrie bau industrie 

kalendermonatlich 
128,2 112, 5 113,0 127 ,o 110,6 111,4 124,5 108, 1 125, 1 123,5 
127,3 114,2 115, 5 124,7 106,2 110,2 127,9 , 13,0 123, 3 123, 3 
117 ~ 3 112,4 117, 7 111, 7 95,7 102,0 108,7 , 14,0 120,5 117,8 
135, 7 121,6 131,4 133, 1 89,9 107,9 135,4 121,8 141,4 134, 1 
150,9 136 ,8 142,9 157,6 109,6 125,6 163,9 133, 2 166,8 154, 7 
142,6 135,5 132,2 153,9 100,4 122,8 163,6 134,0 162, 5 152, 7 
141, 7 136,8 136,6 148,8 100,9 124,2 163, 3 133,4 158,5 149, 1 
143, 5 13a,o 143,4 155,8 111 ,5 128,2 167,2 128,8 165, 4 150,9 
147, 1 140,8 151,4 147,8 110, 3 126, 7 152,2 117, 1 159,2 153, 6 
141,6 132,0 147,4 138, 7 113,9 109,9 124,0 121, 7 139, 3 107,1 
166,5 151,8 149,4 168,9 118,4 133. 6 181,6 136,6 180,6 171,9 
179,5 160,8 155. 2 178,9 127,0 137,0 196,6 151,0 201,5 193,6 
163,0 142,6 145,0 166, 1 123, 3 134, 7 175,9 137. 3 191,9 177,2 
103, 1 122 ,9 134,9 164,6 133,8 153,3 162,8 132,5 184,1 155,9 
162,2 128,7 14-B,6 149,3 98,3 120,8 166, 5 133,0 162,4 152,8 
149,8 122,2 142,9 154, 1 98,8 , 22,9 174,6 135,8 180,0 146,6 
152. 5 128,3 142,3 169, 1 102,7 133,4 183,0 135,0 189,1 169,4 
166,? 147 ,3 157 ,6 172,5 120,'2 .140,9 208,9 144,6 201,7 179,5 
146,6 131,5 145.9 139,8 107 ,4 129,6 172,4 135, 1 174,5 150,4 
163, 5 148,5 153, 1 161 ,a 121,8 141, 1 201,3 ... 197,9 167,4 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
127,8 111,5 112' 5 125, 7 109,4 110,2 123,3 107,2 123,8 122. 3 
126, 9 113, 5 115,0 123,9 105,4 109,5 127,0 , 12,, 122,6 122,6 
117,3 112. 2 118,0 111' 3 95,4 101,8 108,4 113,6 120,2 117 ,6 
135, 5 121,6 131,3 133, 2 89,9 107,9 135,4 121 ,8 141,4 134, 1 
151,0 137. 2 143,3 158,2 109,8 126,0 164,5 133,7 167 ,3 155 '3 
146,5 141,0 138,0 160,3 104,3 127, 5 170, 3 140, 1 168,9 158, 7 
144,8 148,4 143,4 163, 1 110,3 135,9 178,9 146,8 173,4 163,0 
150,8 149,5 154,8 167,8 120,6 138,9 180,0 135,0 178,5 164,2 
139,9 127,9 140,9 133,9 99,7 114,5 137, 7 106,4 143,9 138, 7 
139,0 131, 7 144,5 138,2 113,4 109,6 123,4 121,2 139,4 106,9 
164,0 144,0 144,4 159,9 111,9 126,2 171,8 129,8 170,6 162,4 
170, 1 146,2 144,4 162,0 114,8 123,7 177,9 137,3 182,2 175,0 
171,4 154,6 155,9 181,8 134,6 146,7 192,2 151,1 208,7 192,8 
153,8 126,9 136, 1 171,5 139, 1 159,3 169,4 138,5 191,4 162,0 
159, 3 129,5 146,9 149,0 98,1 121,8 167,8 132, 5 164, 3 155, 7 
159,6 127,2 149,9 160,6 102,6 127,7 181,7 142,0 187,1 152, 3 
154,2 133,6 148,2 176, 1 106,7 138,6 190,5 141,1 196,5 176,0 
163,8 139,9 152,3 163,4 113,5 133,1 197 ,6 1'7,4 190,6 169,5 
157,0 156,9 165, 5 167' 5 129, 7 156,8 207,3 157,4 210,3 182,9 
164,5 147,4 153, 7 160,5 120,6 139,6 199, 5 ... 195,9 165, 7 

VerbrauchagUterinduatrien 

Hohlglas-1 Holz- 1 _Musik- )1 ~~~~~  1 ~~~ ~  :! !fc:;}: l Leder- 1 Leder-
Schuh- 1 Textil- 1 erzeu- vera.r- 1nstru- verar- Verviel- verar- erzeu- verar-

gende 1) beitende menten- 2) beitende fältig.- beitende gende beitende 
Industrie industrie 

kalendermonatlicb 
120, 1 118,2 120,9 124, 1 116,6 150,6 97,2 1, 3, 1 107,4 109,8 
126,8 122,5 123,4 128, 7 120,8 164,9 91,9 106,3 104,7 109,8 
121,9 118,5 118,1 125,9 120,5 174,3 80, 7 95,6 92,6 102, 1 
136,8 128,4 130,6 142,0 133,3 227,9 91,8 110,6 103,9 118,3 
154,4 147,3 144, 3 157, 7 148,0 265,9 92,4 115,S 109,0 129,6 
147,9 137 ,7 129,3 154, 1 146,9 258,7 92, 7 116, 3 122,6 134,0 
148,6 137,4 128,2 146,8 141,4 257,2 91,7 104,5 101,8 128,8 
155,4 140,8 132,3 149,4 140,5 261,5 87,4 96,5 65,4 129,4 
150,4 141,0 150,5 160,9 141,3 271,6 95,4 104,2 107,7 118,6 
155,8 133,7 130,8 146, 1 139,8 249,7 83,6 105, 1 103, 7 102,3 
165,3 167' 1 172,5 163,5 156,6 288, 1 91,7 134,0 122,9 134,6 
174,3 182,8 198,5 186,2 167,2 314,8 100,5 150,4 126,6 148,4 
167,4 174,9 176,4 171,9 161,7 292, 1 90,9 140,1 107, 7 137,9 
150,6 168,4 155,4 160,2 167,4 267,6 86,4 111, 7 93, 2 124,6 
154,9 131, 7 111,3 151,8 140,6 259,6 76,7 96,9 104,7 126,5 
148,6 136,0 11.2,2 154,5 143,4 275,5 90,3 108,2 110,8 129,5 
155,2 149, 7 122,7 160,5 154,3 288,6 83,1 12i,o 113,5 132,5 
161,9 164,9 135,0 173,2 159,5 313,2 90,7 125,3 119,4 142,1 
154, 7 145,0 114,3 146,0 148,3 276,4 77,3 102,7 90,0 121,0 
165,8 ... . .. ... ... ... 79,4 ... 74,3 134,5 

von KalenderunregelmäSigkei ten bereinigt 
119,6 117,0 119,7 122,8 115,4 149,0 96,2 111 ,9 106,2 108,7 
126,4 121 ,7 122,8 127,9 120,0 163,8 91,4 105,6 104,0 109,2 
121 ,8 118,2 118,0 125,6 120,2 1n,9 80,7 95,4 92,3 101,9 
136,6 128,4 150,6 142,0 133,3 227,9 91,8 110,6 103,9 118,2 
154,5 147,7 144,8 158, 1 148,4 266,6 92, 7 115,9 110,0 129,9 
151,4 143,0 134,2 160,2 152,7 268,8 96,4 120,8 127,3 139, 1 
152,2 150,2 140,0 160,6 154,8 281,3 100,3 114,3 111t3 140,7 
161,8 152, 7 144,0 161,5 151,8 283,7 95,3 105,2 71 ,1 140,7 
142,6 127,3 135,8 145,4 127, 7 245,4 86,1 94, 1 97,2 107,0 
153,8 133,4 131,1 145,7 139,6 249,0 83,3 105, 1 103,2 101,9 
162,8 157,8 162,7 154,5 148,0 272, 1 86 ,5 126,6 116,0 127,0 
165,2 165, 1 179, 1 168,; 151,2 284,4 90,8 135,9 114,3 133,9 
174,5 190,3 191. 2 187,3 176,2 318, 1 99,0 152,4 -- 117,2 150,0 
151 ,2 174,9 161,2 166, 5 174,0 278,0 89,8 116,1 96, 7 129,3 
153, 2 132, 7 114,2 152,8 141,5 261,4 78,0 97,6 105,0 128,0 
158,4 141, 3 116,4 160,6 149, 1 286,2 93,8 112,4 115,0 134,5 
155, 7 155,5 127,3 166,8 160,4 299,8 86,3 126,8 117,9 137,6 
159,5 155, 7 127,3 163,6 150,8 295,8 85,6 118,4 112,7 134,1 
164,4 175,6 139,0 176, 1 178,8 334,9 94,2 125,0 109,4 146,6 
166, 5 ... ... ... ... . .. 78,5 . .. 73,4 133,0 

--1) Und veredelnde Industrie.- 2) E.ineahl.Spiel-, Schmuckwaren- und Sportgerste-Industrie.- 3) vorläufiges Ergebnis. 
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Ver-
brauche-

Eisen-, güterind. 
Stahl- Blech- u. 

ver- Metall- Fein-
kera-.formu.ng waren- mische 1ndustrie Industrie 

115,8 124,9 112, 5 
104,9 124,6 109, 7 
92,2 117,7 102,4 

109,6 124,2 115,3 
134,8 155,4 125,8 
136,5 148,8 124,7 
132,2 147,8 121 ,6 
132, 2 153,7 123,8 
134,2 154, 1 122,0 
120,4 138,8 121 ,6 
141,8 169,4 135, 1 
151, 5 185,6 140,8 
141,2 169,4 128,9 
129,6 161,7 124,8 
144, 7 152,4 126, 1 
147, 1 161,0 125,9 
151,2 166,3 131,4 
157,5 181,4 135,9 
137,9 153,9 117,9 
148,0 172,6 127, 1 

114,4 123,6 111,9 
104,1 12,, 7 109, 3 
91,9 117,4 102,2 

109,6 124,2 115,2 
134,9 155, 7 126,0 
141, 7 154,6 128,2 
144,4 161,5 126,8 
144, 1 167,0 130,2 
121, 1 139,2 114,2 
119,4 138,0 120,9 
133,8 160,0 131,3 
136,8 167,6 131,7 
154,2 184,6 135,8 
1'34, 5 167,9 126,4 
144,0 152,9 125,3 
152,6 167,2 133,3 
156,9 172, 7 133,2 
148,6 171,3 132,3 
167,9 '186,8 129,6 
146,3 170,7 127, 1 

Bahrungs- u.Genu.B-
mi ttelinduetrien 

Tabak-Beklei- Er-
dunga- nährunga- verar-

beitende industrie Industrie 

116,9 116,1 116,8 
119,3 118,3 122,8 
106,8 121,9 121,3 
119, 1 127,2 130,6 
130,5 133,3 135,7 
139,2 125, 1 132, 1 
121,1 126,3 127,2 
100, 1- 123,9 130.9 
112,6 136,7 149,8 
120,9 128,5 - 133,9 
151,5 138,2 143,8 
163,5 168,4 150,8 
140,4 154,6 134, 7 
110,9 140,2 121, 1 
122, 1 122,7 134,9 
132,5 116,7 132,2 
147,9 127,6 132,0 
150,4 135,7 146,2 
115,5 124,9 126.3 
108,1 141,2 144,9 

115, 7 115,0 115,8 
118,5 117,5 122,0 
106,5 121,6 120,9 
119, 1 127 ,2 130,6 
130,9 133,7 136,2 
144,6 130,2 137,8 
132,4 137,8 139,7 
108,6 133,5 138,6 
101,8 124,0 135,9 
121,4 128,3 133,9 
143,2 131,4 136,3 
147,7 148,6 136,8 
152,4 159,2 147,4 
115,2 142,0 126,2 
123,2 f23,0 135,4 
137,6 121,6 137,9 
153,7 132,7 137,6 
142,0 128,7 138,7 
139,6 149,2 148,6 
107,0 140,1 143,9 



insgesamt 

einschl.! Jahr ohne Monat 

Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitions- und Verbrauchsgüter 
1962 = 100,von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 

Investi t1onsgUter 
Maschinenbauerzeugnisse Straklenfahrzeuge 

Stahl- Textil-
Personen-! Liefer-bau- Metall- Landwirt- Maschinen und Nl!h- Sonstige 

l) ~  er zeug- bearbei- schaft- für die maschinen, Maschinen- ins-ins- Nahrungs- Schuh- und bau-

Elektro- Son.stige 
techn. im Index 

erf aßts 

Personen- niese gesamt tungs- liehe mittel- Leder- er zeug- gesamt kraftwagen Investitionsgüter 
kraftwagen 1 ) maschinen Maschinen induatrie industrie- niese 

maschinen 

1965 112,3 112,0 109,8 108, 1 88,6 125,5 102,8 112,2 110,0 110,, 114,6 105,6 118, 1 123,2 
1966 113,0 111,9 106,5 107,1 89,5 118,0 102,3 115,2 109,3 114,5 122,9 103,5 120,7 125,3 
1967 106,0 105,8 100,8 98,8 81,2 93,5 97,9 112,6 103,3 98,2 107,2 86,4 119,6 127, 1 
1968 115,5 113,6 90,0 105,4 82,3 101,9 99,5 121,0 111,4 122,3 132,0 109,6 131,0 135,8 
1969 135,9 134,4 108,4 122,3 99,1 110,9 106,8 148,0 130,2 145,0 150,0 138,5 155,4 161,5 
1969 April 136,6 134,1 100,9 122,6 94,2 122,4 109,5 163,4 127,8 151,5 158,8 142,1 153,5 164,2 

Mai 145,5 143,1 106,7 133,3 101,6 127,4 123,2 156,8 141,0 160,0 167,6 150,0 160,7 171,9 
Juni 148,9 146,6 118,1 137,6 110,4 131,0 135,2 157,0 144,5 156,3 169,3 139,4 166,7 172,9 
Juli 121,2 121,1 95,0 111,2 89,3 103,7 107,0 143,0 116,1 123, 1 122,4 123,9 141,6 141,6 
Aug. 116,6 118,0 108,9 104,7 86,5 81, 1 100,1 119,6 113,4 109,9 104,7 116,6 142,9 136,3 
Sept. 137,6 134,5 108,5 123,5 100,4 102,9 102,2 155,1 133,2 152,4 165,4 135,5 154,7 161,1 
Okt. 140, 1 137,4 113,0 120,5 99,1 111,4 96,7 147,4 128,2 154,1 164,3 140,9 164,5 173,2 
Nov. 160,9 160,0 135,5 143,1 127,1 115,0 116,7 169,9 153,5 168,3 168,8 167,8 185,4 196,0 
Dez. 161,9 163,9 147,2 156,4 151,8 113, 1 128,0 172,9 168, 1 150,5 144,2 158,8 182,2 177,8 

970 Jan. 131,4 129,0 98, 1 116,5 91,8 100,6 97,4 136,0 126,5 146,1 152,8 137,5 147,3 162,8 
Febr. 139,5 137 ,2 101,9 121,8 99,1 116,7 96,5 147,8 129,3 156,6 160,0 152,2 162,3 169,8 
M!lrz 150,5 148,5 103,9 132,8 113,8 124,4 116,0 157,3 139,2 165,2 168,8 160,6 177,8 183,3 
April 146,8 143,9 110,1 124,9 101,5 114,9 111,8 149,7 132,4 173,2 172,6 174,1 167,5 181,6 
~~  167,4 166, 3 124,9 151,4 128,3 123,9 132,9 178,8 162,6 179,2 177,3 181,6 189,6 203,4 

154,9 152,5 117,7 134,0 111,8 112,8 123,2 152,1 143,6 174,2 175,6 172,4 178,0 193,0 

Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und Genußmittel) 

insgesamt Straßenfahrzeuge Elektrotechnische VerbrauchsgüteJ Pharmazeut. Sonstige 
Jahr 

1 
Sonstige u.kosmet. Schube, im Index 

Monat einschl. ohne Personen- Rundfunk-, elektro- Artikel, Möbel Textilien erfaßte 
Personen- insgesamt kraftwa.gen Krafträder, insgesamt Fernseh- technische Wasch- u. und Verbrauchs-

kraftwagen 1 ) 1) Fahrräder und Verbrauchs- Putzmittel, Bekleidung güter Phonogerllte gUter Zündhölzer 

965 120,3 117,7 140,9 143,7 96,3 130,9 130,8 131,0 129,7 110,4 115, 1 112,5 
966 122,6 119,7 145,1 148,7 88,7 125,4 122,4 127,4 143,7 112,9 117,5 113,6 
967 116,9 116,4 119,3 121,5 84,5 123,5 114,0 130, 1 157, 1 108,3 108,9 110,2 
968 135,0 132,4 154,5 158,2 95,7 146,5 146,3 146,6 179,4 117,0 123,7 123,6 
969 153,8 149,3 189,5 194,8 106,3 174,8 184,2 168,3 199,6 131,6 138,1 137,9 
969 April 160,5 155,6 199,7 204,9 117,5 177,5 178,5 176,9 206,4 130,5 150,7 138,2 

Msi 160,5 154,5 209,3 214,0 121,7 178,5 181,1 176,6 210,6 137,2 143,3 141,1 
Juni 155,2 148,2 212,1 218, 1 117,3 184,4 186,2 183,1 212,4 137, 1 125,1 141,6 
Juli 127,8 125,6 144,7 147,7 97,3 136, 1 125,4 143,5 180,0 107,2 113, 1 122,4 
Aug. 129,7 129,9 124,2 127,7 68,3 128,8 147,3 116,0 186,0 117,0 123,0 122,4 
Sept. 160,3 154,3 208,8 214,4 119,4 181, 7 187,6 177,6 199,3 141,6 142,4 143,6 
Okt. 168,2 162,2 215,0 221,6 109,6 202,3 231,2 182,2 197,6 144,8 149,5 152,2 

~ 184,6 179,9 220,s 227,1 121,8 232,7 262,6 211,d 221,1 169,4 161,0 168,4 
Dez. 158,2 154,8 184,2 189,0 107,7 201, 7 230,6 181,5 210,2 144,8 130,3 148,7 

no Jan. 152,0 145,9 201,2 207,7 97,8 177,2 197,6 163,0 209,6 128,4 132,4 129,3 
Febr. 163,9 158,3 208,4 214,7 109,2 206,1 239,2 183, 1 215,9 136,3 145,1 136,6 
März 172,9 166,3 224,6 231,9 109,5 208,7 236,0 189,8 222,5 148,0 154,4 145,4 
April 168,2 160,4 231,0 238,5 111,0 210,4 250,9 182,3 211,9 142,4 145,8 141, 1 

~~  180,5 173,6 235,1 242,2 122,5 218,7 259,8 190,1 242,0 165,6 152,6 157,0 
163,4 154,3 238, 1 244,7 134,0 212,2 251,5 184,9 214,4 142,1 122,0 152,2 

tl. Fachserie D, Reihe 2. 
1 Und Kombinationskraftwagen.- 2) Einschl. sonstige StraSenfahrzeuge.- 3) Vorläufiges Ergebnis. 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Eisenerz Absatzfähige Zement Gebrarmter 
Braunkohle, (o.z.Ab- Kalk 

Jahr Steinkohle Zechenkoks 1) roh 1) Braunkohlen- (Pe-Inhalt Kalisalze Erdöl,roh 2) Erdgas satz best. (einschl. (Förderung) briketts 1) der För- (ber. auf Monat (Förderung) derung} K20) Zement- Sinter-
Kl.inker) dolomit) 

1 000 t llill.Nm3 l 000 t 

965 MD 11 256 3 159 8 492 1 057 244 199 657 186 2 844 885 
966 llD 10 498 2 916 8 174 986 216 191 656 234 2 895 867 
967 MD 9 337 2 554 8 064 922 198 178 661 309 2 645 845 
968 KD 9 334 2 656 8 460 863 181 185 665 482 2 757 877 
969 MD 9 303 2 762 8 952 875 174 190 656 682 2 967 898 
969 April 9 358 2 732 8 398 715 170 186 650 597 3 203 920 

llai 8 759 2 826 8 369 868 163 176 673 551 3 605 984 
Juni 8 510 2 742 8 266 875 163 186 644 513 3 932 961 
Juli 9 514 2 822 8 832 925 171 194 676 545 3 938 1 018 
Aug. B 621 2 813 8 781 919 166 183 669 554 3 499 960 
Sept. 9 121 2 723 8 860 986 175 204 642 594 3 755 1 080 
Okt. 10 030 2 839 9 619 1 078 182 220 666 758 3 994 1 098 
Jlov. 8 839 2 753 9 344 991 170 195 640 896 3 196 936 
Dez. 9 185 2 856 9 783 937 161 163 653 1 125 1 167 709 

~  Jan. 9 707 2 684 9 750 889 177 182 644 1 172 899 639 
Ji'ebr. 9 189 2 434 8 303 599 177 185 581 1 033 1 342 669 
llärz 9 303 2 722 8 830 625 167 189 641 1 072 2 363 815 
April 9 975 2 628 8 844 774 165 211 625 1 035 3 672 992 
~  7 841 2 711 8 677 793 146 174 639 872 3 581 954 

9 114 2 620 8 737 911 157 195 621 794 3 957 1 029 

:1. Pachserie D, Reihe 3. 
Quelle: Statistik der Kohlenwirtschaft e.v.- 2) Quelle: Wirtschaftsverband Erdölgewinnung e.v.- 3) Vorläufiges Ergebnis, 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Roheisen- Stahl- Eisen-, Hlitten- Elektro- Chlor, 
Jahr Mauer- und rohblöcke Walzstahl Stahl- aluminium lyt- Rohzink Hüttenblei (Primär-
Monat ziegel Hochofen- und und (Elektro- kupfer 1) 1) 1)2) produk-

ferroleg. -brammen Temperguß lyse) 1) tion) 
1 000 cbm 1 000 t t 

1965 MD 1 248 2 249 3 014 2 070 372 19 850 22 277 12 893 18 913 90 090 
1966 MD 1 205 2 118 2 895 2 020 326 20 324 21 262 14 696 20 659 102 451 
1967 MD 1 049 2 281 3 018 2 076 298 21 075 22 241 11 735 24 107 114 124 
1968 MD 974 2 525 3 377 2 392 346 21 452 25 348 12 029 22 787 122 327 
1969 MD 981r 2 814 3 717 2 687 388 21 893 25 206 12 262 25 438 130 736 
1969 April 956 2 640 3 514 2 554 387 21 696 25 024 12 543 24 931 125 882 

Mai 1 111 2 768 3 582 2 536 3'15 22 445 26 352 11 765 25 165 126 688 
Juni 1 163 2 818 3 765 2 632 378 21 456 25 703 11 151 25 343 124 403 
Juli 1 224 2 944 3 847 2 825 371 22 175 23 909 13 189 22 527 127 647 
Aug. 1 193 2 964 3 800 2 697 328 22 134 25 479 13 069 24 231 136 368 
Sept. 1 202 2 841 3 730 2 803 408 21 417 26 146 12 494 26 383 132 943 
Okt. 1 255 3 021 4 017 2 995 453 22 367 27 314 12 748 2'1 606 133 072 
Nov. 1 095 2 949 3 896 2 783 423 21 790 24 730 13 487 27 650 13tl 265 
Dez. 769 2 755 3 554 2 561 381 22 927 25 708 11 203 27 219 141 089 

1970 Jan. 513 2 904 3 889 2 924 400 24 708 25 042 7 208 26 164 142 240 
Febr. 512 2 742 3 690 2 737 419 22 294 23 545 11 653 23 76'1 134 108 
März 710 2 911 3 825 2 781 426 24 679 24 989 12 399 26 655 142 796 
April 989 2 944 3 970 3 004 462 24 018 25 869 12 803 '27 695 146 446 
Mai lO) 1 074 2 827 3 682 2 559 391 24 926 26 380 13 070 26 458 148 390 
Juni 1 203 2 867 3 849 2 828 416 24 083 26 145 12 344 26 169 143 033 

Schwefel- Natrium- Calcium- Stickstof:f- Phosphat- Kunst- Chemie- Motoren-, Heiz51 
Jahr ellure, hydroxid 1 carbonat carbid haltige Düngemittel sto:ffe fasern Spezial-, aus 
Monat berechnet berechJet auf (Primär- berechnet au:r 4) 5) Test- ErdlSl auf so33) NaOH Na2co3 Produkt.) N 1 P205 benzin 

1 000 t t 1 000 t 

1965 MD 255 98 200 95 085 86 553 113 421 80 223 166 5'19 39 267 835 3 126 
1966 MD 259 108 490 99 151 85 250 120 233 77 752 190 690 41 064 880 3 567 
1967 MD 257 118 612 96 508 80 860 130 279 81 156 219 764 41 199 913 3 726 
1968 MD 286 125 328 106 152 77 274 130 606 75 426 270 873 51 982 976 4 200 
1969 MD 304 128 585 110 856 72 311 132 796 75 943 330 072 59 511 980 4 574 
1969 April 310 122 978 111 265 72 895 132 346 78 367 312 128 60 532 920 4 222 

Mai 310 127 673 112 469 78 585 136 880 84 827 328 011 59 tl22 982 4 633 
Juni 314 125 039 109 468 75 997 128 708 93 364 328 295 61 15'1 1 036 4. 613 
Juli 30'1 125 9ti4 112 442 80 311 134 652 95 445 33tl 074 5tl 685 992 4 400 
Aug. 308 134 523 109 395 75 781 131 726 96 269 335 659 55 180 969 4 279 
Sept. 307 130 482 106 204 73 914 130 749 85 585 331 202 60 939 1 004 4 086 
Okt. 304 129 492 114 767 73 648 129 932 72 525 354 754 63 448 1 077 4 266 
Nov. 305 132 078 112 020 58 134 134 239 68 808 355 511 58 768 1 081 4 778 
Dez. 319 135 350 107 904 71 410 139 645 65 951 351 147 61 039 1 085 5 524 

1970 Jan. 307 137 884 112 013 68 580 136 313 65 042 354 721 60 949 1 046 5 686 
Febr. 296 130 41"3 103 155 62 908 114 804 61 910 349 347 59 318 952 5 109 
März 318 137 731 115 007 76 765 132 375 62 143 378 041 63 394 1 005 5 467 
April 307 140 905 109 509 75 278 122 943 76 579 382 630 63 701 909 4 496 
Mai .10) 312 142 062 115 310 79 688 134 166 88 231 362 543 61 248 1 203 4 978 
Juni 310 140 039 109 463 77 697 132 413 79 797 355 142 60 238 1 159 4 557 

Papier Metall- Maschinen Ver- Maschinen Acker- Textil-
Jahr Be- Schnitt- (unver- bearbeit.- und Prä- brennungs- i'ür d. Bau- Land- schlapper maschinen reifungen holz maschinen zisions- motoren wirtschaft maschinen 
Monat edelt) 6) .werkzeuge 6)7) 6) tl) 9) 

t 1 000 cbm t St t 

1965 MD 28 200 741 267 680 28 019 5 131 11 891 32 359 39 023 15 711 9 246 
1966 MD 28 209 751 274 934 28 187 5 202 12 383 36 630 35 545 15 791 9 421 
1967 MD 25 548 729 283 049 25 629 4 878 12 567 22 857 25 160 15 636 9 128 
1968 MD 30 426 746 316 796 25 tlOO 5 071 11 559 29 588 25 189 16 435 9 999 
1969 MD 36 306 778 344 636 30 614 6 296 13 332 35 366 29 654 17 301 11 339 
1969 April 34 898 718 316 521 28 633 6 736 13 388 36 844 32 449 18 390 12 366 

Mai 33 878 771 331 368 29 211 5 612 13 931 38 915 32 483 19 205 11 883 
Juni 36 882 787 343 600 31 471 5 731 13 413 41 560 33 051 18 459 12 045 
Juli 32 512 806 364 645 30 950 5 818 12 947 3'1 423 51 152 17 100 13 353 
Aug. 30 965 753 356 106 27 492 5 081 12 207 33 219 22 280 8 834 10 185 
Sept. 40 691 826 361 398 33 078 5 714 14 313 38 178 29 524 15 2·11 13 648 
Okt. 42 215 892 375 453 34 609 6 390 13 770 38 107 31 510 18 tl35 13 384 
Nov. 38 101 779 348 652 36 909 6 228 13 223 32 736 29 119 15 313 12 751 
Dez. 39 968 664 328 193 46 381 10 953 16 222 34 082 26 495 17 150 13 853 

1970 Jan. 35 462 549 362 772 28 413 5 599 13 887 28 578 26 900 13 010 10 984 
Febr. 39 610 551 350 76'/ 30 221 6 378 13 071 33 202 28 581 17 707 12 089 
~  41 837 600 348 299 34 339 7 423 13 815 3tl 742 31 695 19 477 12 534 
April 42 337 720 385 763 33 678 9 267 14 940r 40 428 31 275 18 710 13 108 

~  
34 649 694 354 649 32 683 6 991 14 929r 45 669 24 891 16 317 12 314 
41 039 778 369 250 34 929 7 678 15 357 44 388 31 753 18 710 13 056 

1) Quelle: Bundesamt :für gewerbliche Wirtschaft.- 2) Weich-, Fein- und Hartblei aus Hütten und Rafrinerien der Akkumulatorenwerke.-
3) Einschl. Oleum.- 4) Zellolosederivate, Kondensations- und Polymerisationsprodukte.- 5) Zellwolle, Reyon, Synthetische Fasern und 
Fäden (ohne Abfälle).- 6) Einschl. Zubehör, Einzel- und Ersatzteile.- 7) Ohne solche :für Straßen:rahrzeuge.- 8) Einschl. einachsige 
Motorgeräte.- 9) Einschl. Einzel- und Ersatzteile.- 10) vorläufiges Ergebnis. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Personen- J Liefer- u. Fahrräder Elektro- Elektro- Elektrische Rundfunk- J Fernseh- Fotoappa-
Jahr 1) Last- 2) (o. Spiel- motoren u. motorische Haushalts- 1 Meßgeräte 5) rate (ohne 
Monat kraftwagen, fahrräder) Genera- Wirtschafts- kuhl- u. Norma- empfangsgerate Spezial-

auch dreirädrige 3) zweirädrig toren 4) gerate möbel 4) lien 4) kameras) 
St t 1 000 St 1 000 DM 

1965 MD 203 371 19 150 89 999 23 916 18 954 11 827 875 320 231 21 121 
1966 MD 209 606 17 104 86 350 21 989 18 909 9 969 989 345 190 20 211 
1967 MD 170 236 14 294 93 264 20 389 18 282 12 411 958 292 159 17 789 
1968 MD 211 279 18 787 119 865 22 389 21 048 13 780 922 367 216 16 471 
1969 MD 244 676 21 534 131 323 27 291 23 261 14 308 1 125 422 242 19 710 
1969 April 249 940 21 536 146 544 26 495 24 003 16 207 1 115 474 241 19 176 

Mai 249 217 21 242 139 865 25 949 23 227 14 460 1 185 451 226 20 573 
Juni 258 246 21 672 143 654 28 516 24 193 15 509 1 136 456 236 19 862 
Juli 207 483 18 821 130 533 27 228 20 500 15 301 1 181 296 173 19 932 
Aug. 160 865 18 788 93 280 23 263 15 527 7 991 1 092 351 177 12 903 
Sept. 281 442 24 398 152 214 31 233 25 424 14 922 1 326 468 268 22 368 
Okt. 303 206 26 750 142 121 31 910 27 184 14 787 1 204 602 329 23 612 
Nov. 257 652 24 690 132 930 29 494 27 025 15 036 1 058 545 292 21 911 
Dez. 224 594 22 155 126 711 28 469 24 191 14 170 1 255 475 251 21 305 

1970 Jan. 255 277 23 648 100 465 26 278 23 823 12 533 1 136 470 223 20 198 
Febr. 254 845 24 166 115 183 30 118 26 446 15 103 1 228 514 260 27 986 
März 275 349 24 221 111 561 29 919 26 489 15 466 1 405 545 253 27 219 
April 308 269 27 244 123 974 31 715 27 530 15 327 1 480 672 288 28 731 
~~  248 454 20 637 116 325 28 195 21 998 13 098 1 302 553 228 22 831 

300 402 23 943 169 974 31 311 26 921 15 245 1 559 581 270 21 445 

Großuhren Leder- Baumwoll- Wollgarn Bastfaser- Anzüge 
Jahr Armband- (ohne Hohlglas straßen- garn. 8) 8) garn für llänner Fleisch- Zigaretten Uhren Turmuhren) waren Monat 6) schuhe 7) auch gezwirnt und Knaben 

1 000 St t 1 000 p t 1 000 St t Mill.St 

1965 MD 570 2 069 138 980 8 844 32 022 9 903 10 593 819 26 237 8 505 
1966 MD 557 2 135 143 098 8 622 30 096 9 777 10 131 826 26 889 9 038 
1967 MD 538 2 187 135 975 7 611 27 593 8 158 8 471 678 27 725 8 926 
1968 MD 679 2 324 152 190 8 475 29 964 9 587 8 941 735 29 936 9 711 
1969 JID 666 2 829 174 869 8 854 31 036 10 695 8 670 804 32 681 10 171 
1969 April 659 2 901 164 814 9 979 32 000 11 167 9 319 936 30 243 9 862 

Jlai 604 2 624 164 227 8 059 30 526 10 752 8 945 830 32 436 9 534 
Juni 624 2 742 175 968 4 633 31 050 10 753 9 058 694 31 677 9 796 
Juli 668 2 790 177 160 8 825 27 870 10 366 7 314 647 32 696 11 380 
Aug. 419 1 794 184 854 8 551 20 296 8 380 7 257 646 32 996 10 166 
Sept. 720 2 843 183 515 9 893 33 695 11 252 8 752 852 35 306 10 735 
Okt. 870 3 666 192 638 10 163 36 840 12 306 9 711 882 36 115 11 253 
Nov. 793 3 454 189 905 8 544 32 450 10 963 8 165 802 33 089 10 067 
Dez. 647 2 978 171 547 7 295 29 381 9 620 6 689 685 33 231 9 130 

1970 Jan. 641 2 772 177 829 8 513 31 286 10 B98 8 431 769 :33· 351 10 161 
Febr. 605 2 891 175 456 9 163 31 803 10 694 8 709 882 30 418 9 906 
März 666 3 133 182 911 9 399 32 480 11 259 8 754 968 33 225 9 885 
April 705 3 495 191 333 9 660 34 861 11 835 9 243 959 35 550 10 984 

:-.:..·1 
573 3 199 181 014 7 226 27 635 9 824 6 842 675 32 373 9 553 
647 3 099 193 651 5 428 32 729 11 024 8 816 713 33 403 10 925 

1) Einschl. Kleinomnibusse.- 2) Einschl.Kommunalfahrzeuge.- 3) Quelle: Statistik des Verbandes der Automobilindustrie.- 4) Einschl. 
Zubehör, Einzel- und Ersatzteile.- 5) Ohne Detektorempfangsgeräte, Bastelsätze für Rundfunkempfangsgeräte u,ä.-6)0hne elektrische 
Zeitdienstgeräte.- 7) Ohne Arbeitsschuhwerk und Sportstiefel.- 8) Auch Zellwoll- und Mischgarn.- 9) Vorläufiges Ergebnis. 

Jahr 
Monat insgesamt 

1965 MD 14 361 
1966 JID 14 860 
1967 MD 15 443 
1968 MD 16 994 
1969 MD 1S- 837 
1969 April 17 956 

Mai 16 965 
Juni 16 382 
Juli 17 020 
Aug. r6 887 
Sept. 18 133 
Okt. 20 497 
Nov. 20 917 
Du. 22 533 

1970 Jan. 22 490 
Pebr. 20 562 
llärz 21 433 
April 20 559 
llai 18 375 

Einschl. 

Elektrizitäts- und Gaserzeugung 
Inlandsversorgung 

Elektrizitätserzeugung und -versorgung Gaserzeugung und -vereorgung 
Elektrizitätserzeugung Gaserzeugung 

Stromerzeugunge- Inlande-öffentl. anlagen Eigen- ver- Kokerei- Eigen-
Kraft- 1 für die verbrauch sorgung insgesamt und NM-Gase soneti1e verbrauch 
werke der Deutsche 2) 5) Gase 6 7) 

1) Industrie BUndes- 3) Ortsgas 4) 
bahn 

Mill. kWh Mill. cbm (Ho = 4300 kcal/cbm) 

9 066 5 066 229 738 13 975 4 980 1 952 1 545 1 482 1 756 
9 470 5 154 236 763 14 717 4 868 1 801 1 744 1 324 1 544 
9 915 5 272 256 796 15 243 4 994 1 587 2 070 1 337 1 501 

10 999 5 705 290 857 16 726 5 555 1 607 2 533 1 415 1 566 
12 487 5 996 355 997 18 350 6 147 1 678 2 948 1 520 1 679 
11 967 5 647 342 926 17 372 5 752 1 647 2 652 1 452 1 569 
11 203 5 444 318 910 17 029 5 846 1 661 2 663 1 522 1 727 
10 840 5 213 329 910 16 547 5 687 1 596 2 552 1 538 1 697 
11 204 5 459 357 947 17 223 5 817 1 641 2 591 1 585 1 767 
10 995 5 536 356 939 17 022 5 878 1 632 2 649 1 597 1 784 
11 908 5 876 350 978 17 813 5 809 1 598 2 687 1 524 1 698' 
13 446 6 648 403 1 075 19 750 6 467 1 695 3 159 1 613 1 731 
13 772 6 756 390 1 099 19 848 6 708 1 656 3 462 1 590 1 723 
15 179 6 946 408 1 189 21 376 7 425 1 783 4 129 1 513 1 783 
15 149 6 940 401 1 159 21 520 7 620 1 793 4 283 1 544 1 957 
13 802 6 397 363 1 024 19 782 6 905 1 628 3 809 1 468 1 798 
14 446 6 591 396 1 087 20 668 7 291 1 763 3 983 1 545 1 727 
13 79, 6 374 392 1 041 20 018' 6 758 1 653 3 566 1 539 1 772 
12 393 5 629 353 946 18 079 6 575 1 '672 3 407 1 496 1 943 

und öffentlichen Kraftwerke.-

Inlands-
ver-

sorgung 
8) 

3 006 
3 131 
3 356 
4. 040 
4 689 
4 411 
4 208 
4 097 
4 172 
4 186 
4 355 
4 930 
5 229 
6 070 
6 062 
5 535 
5 953 
5 390 
4 813 

1) Speicher- und Pumpspeichererzeugung.- 2) Eigen- ~  der 3) Unter Berück-
siohtigung der Leitungsverluste, der Ein- und Ausfuhr sowie der Bezüge und Lieferungen aus der bzw. an die DDR und Berlin (Ost).-
4) Einschl. Generator- und Wassergas.- 5) Erd- und Erdölgas, Flüssiggas und sonstige Raffineriegase sowie ~ 6) Hochofen-
gas, Grubengas, Klärgas und ~  Spalt- und Wassergas der Industrie ohne Generatorgas der Kokereien.- 7) Einschl, Einsatz 
zur Erzeugung von Normgae und von Flüssiggas in besonderen Anlagen.- 8) Unter Berücksichtigung der Verluste, der Bestandsverän-
derung, der Ein- und Ausfuhr sowie der Bezüge und Lieferungen aus der bzw. an die DDR und Berlin (Ost). 
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Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 

Jahr 
Vierteljahr 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 1. Vj • 

2.Vj. 
3.Vj. 
4.Vj. 

1970 1.Vj.4) 
2. Vj. 

Jahr 
Vierteljahr 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

'1969 1, Vj, 
2. Vj. 
3.Vj. 
4.Vj. 

1970 1. Vj. 

Jahr 
Vierteljahr 

Monat 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 1. Vj. 

2.Vj. 
3.Vj. 
4.Vj. 

1970 1. Vj. 
2. Vj. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli· 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr, 
lllärz 
April 
Mai ) 
Juni4 

Produktionsindex für das Baugewerbe, Ausbaugewerbe und Bauhauptgewerbe 
1962=100 

Baugewerbe 
Bau- Bau-

haupt- Ausbau- insgesamt Hochbau Tiefbau haupt- Ausbau- insgesamt Hochbau Tiefbau 
gewerbe gewerbe 1) 2) gewerbe gewerbe 1 ) 2) 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
119,0 116,3 118,4 115, 5 126,5 117, 7 115,0 117 ,2 114,3 125,2 
.123, 1 119,8 122,4 118, 7 132,8 122,2 119,0 121'5 117,9 131'9 
113,7 122,2 115, 5 112,4 124,3 113,4 121,8 115,2 112' 1 124,0 
119, 1 111 '5 117' 5 110,7 136,7 119, 1 111, 5 117,5 110,7 136,7 
123,2 122,6 123,0 114,0 148,5 123,5 122,9 123,4 . 114,3 148,9 
81,8 91,4 83,9 82, 1 88,8 81,4 91 ,o 83,4 81,7 88,4 

138,8 109,4 132,5 120,3 166,9 148,6 117' 2 141'9 128,8 178,7 
147,4 124,9 142,6 127,8 184,3 139,7 118,3 135, 1 121'1 . 174,7 
124,5 164,5 133, 1 125,7 153,9 125,1 165,2 133,7 126,2 154,6 

75,3 92,6r 79,0 77 ,3 83,9 77 ,4 95, 1r 81,2 79,4r 86,2 
146,8 ... . . . . .. 184,2 152, 1 . .. ... . .. 190,7 

Ausbaugewerbe 

Maler- Gas- und 
1
1 Maler- Gas- und )1 

zusammen hand- Wasser- 3) Elektro- Glaserei zusammen hand- ~ 3) Elektro- Glaserei 
werk installation werk installation 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
116,3 112,0 120,0 120, 1 113,5 1.15,0 110,8 118,8 118,8 112,3 
119,8 114,3 122,0 126,0 124,3 119,0 113,5 121,1 125, 1 123,4 
122,2 116,3 122,8 129,8 128,9 121,8 116,0 122,5 129,4 128,6 
111 '5 106,5 110,2 120,8 112,8 111 '5 106,5 110,2 120,8 112,8 
122,6 113,3 120,3 139' 1 127,0 122,9 113,6 120,6 139,5 127,3 

91 ,4 82,3 89,6 108,0 91,8 91,0 81,9 89,2 107 ,5 91,4 
109,4 103,7 105, 1 122,8 110,4 117,2 111 , 1 112,6 131, 5 118,2 
124,9 118,9 122, 1 135,6 133,8 118,3 112,7 115, 7 128, 5 126,8 
164,5 148,2 164,3 190, 1 171,9 165,2 148,8 165,0 190,9 172,6 
92,6r 82,2r 91, Or 110,0r 98, 1r 95, 1r 84,5r 93,5r 113, 1r 100,8r 

Bauhauptgewerbe 
zusammen Hochbau Tiefbau zusammen Hochbau Tiefbau 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten pereinigt 
119,0 115,2 126,5 117,7 114,0 125,2 
12'.3, 1 118, 2 132,8 122,2 117,4 131,9 
113,7 108,4 124,3 113,4 108, 1 124,0 
119, 1 110, 3 136,7 119, 1 110,3 136,7 
123, 2 110, 5 148,5 123,5 110,8 148,9 
81,8 78,3 S8,8 81,4 77 ,9 88,4 

138,8 124,7 166,9 148,6 133,6 178,7 
147,4 129,0 184,3 139,7 122,2 174,7 
124,5 109,8 153,9 125, 1 11o,3 154,6 
75,3 71 ,o 83,9 77,4 73,0 86,2 

146,8 128,2· 184,2 152, 1 132,8 190, 7 
85,8 83,2 91'1 82,3 79,8 87,4 
62,0 59,4 67, 1 64,4 61'7 69,8 
97,7 92,4 108,2 96,7 91'5 107, 1 

133,9 122, 1 157,5 139,2 126,9 163,7 
141'1 126, 1 171'2 154,4 138,0 187,3 
141'4 126,0 172,1 152,8 136,3 185,9 
151'5 132,6 189,3 136,9 119,8 171'1 
139,0 121'4 174,2 138,8 121'3 174,0 
151 ,8 133, 1 189,3 143,5 125,8 178,9 
157,2 137,9 195,9 142' 1 124,6 177' 1 
133,B 118, 5 164,4 145,7 129,0 179, 1 
82,5 73,0 101. 5 85,8 75,9 105,5 
63,9 60,5 70,8 64,3 60,9 71 ,2 
66' 1 63,8 70,6 68,7 66,3 73,4 
95,9 88,8 110,2 99,7 92,3 1-14,6 

142,5 126,4 174,6 134,6 119, 4 165,0 
140,8 123,0 176,4 169,8 148,5 212,6 
157,3 135,2 201,6 155,7 133,8 199,6 

Vgl. Fachserie D, Reihe 2. 
1) Hochbau im Bauhauptgewerbe einschl. Ausbaugewerbe.- 2) Diese Indexziffern entsprechen jenen des Tiefbaues ir 
Bauhauptgewerbe.- 3) Auch mit Klempnerei, Zentralheizungs- und Lüftungsbau.- 4) Vorläufiges Ergebnis. 
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tätige 
Inhaber 

Jahr insgesamt (auch 
Monat 1) selbst. 

Hand-
werker) 

1965 1 642 632 73 327 
1966 1 618 834 73 494 
1967 ~„ 1 466 629 72 926 D 1968 ) 1 466 590 72 576 
196'l 1 505 136r 71 644r 
1969 Jan. 1 416 554 72 024 

Febr. 1 401 937 71 835 
März 1 459 619 72 062 
April 1 514 862 71 908 
Mai 1 533 831 71 796 
Juni 1 545 943 71 953 
Juli 1 558 071 71 618 
Aug. 1 557 735 71 545 
Sep.t. 1 551 196 71 329 
Okt. 1 535 046 71 276 
Nov. 1 514 060 71 226 
Dez. 1 472 770 71 157 

1970 Jan. 1 412 702 71 283 
Febr. 1 405 917 71 069 
März 1 462 392 71 023 
April 1 523 234 71 016 
Mai 1 543 822 70 911 
Juni 1 563 714 71 094 

Jahr Umsatz 
Monat 4) insgesamt 

Mill.DM 

''T ~ 5  
233 310 

1966 MD 232 773 
'967 ~  206 226 
1968 MD 205 973 
1969 ~  3 563 203 367r 
1969 Jan. 2 272 147 580 

Febr. 1 930 105 94( 
März 2 274 165 692 
April 2 570 224 398 
Mai 2 923 234 449 
Juni 3 379 233 696 
Jul-i 3 693 248 622 
Aug. 3 663 227 140 
Sept. 4 331 247 489 
Okt. 4 639 255 130 
Nov. 4 740 216 986 
Dez. 6 337 133 275 

1970 Jan. 2 957 105 114 
Febr. 2 398 108 796 
März 2 600 155 756 
April 3 187 228 016 
Mai 3 404 224 039 
Juni 4 313 246 267 

Vgl. Fachserie E, Reihe 1 und Reihe 2/I. 

Bauhauptgewerbe 
Alle Betriebsgrdßenklassen 

Beschaftigte am Monatsende 

kaufm. und übrige 
techn. An- Fach-
gestellte · arbei ter 
einschl. zusammen einschl. 

Lehrlinge Poliere 
u,Meister 

Anzahl 

121 691 1 447 614 856 169 
125 872 1 419 468 856 024 
123 741 1 269 962 795 892 
126 241 1 287 771 808 978 
132 324r 1 301 168r 827 1621' 
126 769 1 215 761 777 055 
129 062 1 201 040 770 343 
129 957 1 257 600 802 101 
130 902 1 312 052 831 472 
131 320 1 330 715 640 216 
131 861 1 342 129 863 681 
132 272 1 354 181 853 025 
134 482 1 351 708 852 447 
134 737 1 345 130 851 591 
134 778 1 328 992 839 148 
134 832 1 308 002 830 849 
134 918 1 266 695 814 014 
134 596 1 206 823 799 259 
134 964 1 199 884 793 769 
135 528 1 255 841 821 101 
136 272 1 315 946 846 879 
136 796 1 336 115 658 115 
137 440 1 355 180 879 289 

Helfer gewerbl. u.Hilfs- Lehrlinge arbeiter 

544 684 46 761 
516 585 46 859 
430 923 43 147 
440 972 37 821 
441 364r 32 642r 
402 949 35 757 
395 107 35 590 
420 153 35 346 
446 229 32 351 
459 046 31 453 
447 268 31 180 
468 735 32 421 
465 891 33 370 
460 614 32 725 
458 527 31 317 
446 450 30 703 
423 195 29 486 
379 056 28 508 
377 760 28 355 
406 316 28 424 
440 932 28 135 
450 075 27 ,925 
447 557 28 334 

Geleistete Arbeitsstunden 
öffentlicher 

land- 1 gewerbl. 
Wohnungsbau w1rt- und zusammen Hochbau schaftl. 1ndustr. 

Bau 
1 000 

91 131 5 334 46 108 90 737 23 918 
93 193 5 224 45 574 88 782 23 045 
87 124 4 789 36 707 77 606 19 996 
84 710 4 427 37 779 79 057 19 646 
78 523r 3 747r 41 122r 79 975r 19 318r 
59 594 2 153 32 465 53 368 14 906 
39 732 1 452 26 019 38 744 10 535 
65 848 2 511 35 545 61 788 16 577 
90 534 4 345 42 894 86 625 21 221 
93 491 4 708 44 090 92 160 21 446 
92 553 4 742 44 258 92 143 21 443 
94 633 5 150 47 926 100 913 23 584 
85 579 4 566 44 766 92 229 21 446 
94 211 4 709 48 577 99 992 23 510 
96 659 4 771 50 927 102 773 24 108 
82 485 3 848 44 414 86 239 20 565 
46 953 2 014 31 578 52 730 12 474 
37 297 1 075 28 565 38 177 10 160 
39 089 1 117 30 010 38 580 10 771 
57 595 2 105 37 633 58 423 15 165 
85 604 3 228 48 807 90 377 22 021 
84 348 3 489 45 815 90 387 21 588 
92 315 3 719 49 723 102 510 24 181 

Brutto-

1 
Lohn-

2) Gehalts-

summe 

Mill.DM 

1 188,9 132,4 
1 266,9 146,5 
1 133,9 148,2 
1 191,3 158,3 
1 293,2:r 180,7r 

895,7 165,3 
639,2 163,2 
960,8 163,8 

1 382,8 170,8 
1 468,1 175,1 
1 485,1 177 ,9 
1 567,5 179,2 
1 458,9 181,5 
1 569,0 181,9 
1 643,6 181,3 
1 446,1 200,7 

981,9 227,1 
765, 1 193,9 
760,6 191, 7 

1 103,7 192,6 
1 595,9 193,5 
1 756,7 205,9 
1 938,2 211,4 

und Verkehrsbau 
Tiefbau 

Straßenbau sonst. 
Tiefbau 

30 344 36 476 
30 240 35 497 
26 527 31 083 
27 473 31 939 
27 801r 32 857r 
15 837 22 625 
11 114 17 095 
18 728 26 483 
29 546 35 858 
32 863 37 851 
33 224 37 476 
36 639 40 690 
33 576 37 207 
36 441 40 041 
37 430 41 235 
30 726 34 946 
17 485 22 771 
11 109 16 908 
10 650 17 159 
17 529 25 729 
30 497 37 859 
31 446 37 353 
36 369 41 960 

1) Ohne unbezahlte mithelfende Familienangehörige.- 2) Einschl. 11t3 ~ ä  zu den Sozialkassen des Baugewerbes.- 3) Beschäf-
tigte: D errechnet aus 12 Monatswerten; Löhne und ~ ä  MD.- 41 Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer.- 5) Wegen der Umstellung des 
Umsatzsteuersystems am 1. Januar 1968 werden keine Vergleichswerte angegeben. 
Aufgrund der Naohmeldung der Saarland-Totalerhebung 1969 sind die Ergebnisse berichtigt worden. 
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Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus 

Genehmigte 1) Umbauter Raum 1) Brutto- l!Tutzflll.che Veranschlagte reine Baukosten 2) 
der Wohnfläche der 

Jahr der l!Tichtwohn- insgesamt je Einwohner 
Monat Wohngebäude! l!Tichtwohn- Wohngebäudejl!Tichtwobn- Wohnbauten bauten Wohnb uten 1 l!Tichtwohn- Wohnbauten l ll'ichtwohn-gebäude gebäude 2) 2) a bauten bauten 

Anzahl 1 000 cbm 1 000 qm Mill.DM DM 

1965 243 897 55 604 259 257 181 906 49 112 37 657 28 534 16 344 487 279 
1966 222 479 50 628 245 143 176 166 46 661 36 219 28 555 16 125 482 272 
1967 186 930 44 891 219 319 159 214 42 308 32 884 26 062 15 421 436 258 
19683) 191 271 47 007 226 408 1B 857 43 828 35 424 27 031 16 156 449 269 
1969 205 143 50 854 242 109 227 910 46 541 45 476 29 536 19 978 491 332 
1969 April 18 321 4 708 21 019 18 326 4 052 3 705 2 546 1 584 42 26 

Mai 18 123 4 738 21 666 19 074 4 105 3 770 2 580 1 489 43 25 
Juni 20 026 4 764 22 751 22 351 4 333 4 506 2 754 1 930 46 32 
Juli 20 030 4 959 23 595 23 640 4 556 4 676 2 892 1 999 48 33 
Aug. 18 905 4 563 21 780 20 766 4 184 4 158 2 659 1 824 44 30 
Sept. 19 124 4 474 22 240 20 343 4 241 4 128 2 756 1 901 46 31 
Okt. 20 262 4 767 24 478 21 308 4 707 4 307 3 012 1 926 50 32 
Nov. 16 244 3 914 20 442 22 366 3 888 4 142 2 497 1 867 41 31 
Dez. 12 578 3 271 16 723 17 442 3 248 3 495 2 058 1 662 34 27 

1970 Jan. 12 369 3 019 15 026 14 365 2 891 2 824 1 888 1 322 31 22 
Febr. 14 191 3 118 17 397 14 258 3 337 2 838 2 215 1 276 36 21 
Mll.rz 16 864 3 676 20 265 16 177 3 90J 3 215 2 597 1 619 43 27 
April 21 383 4 581 25 203 22 966 4 828 4 231 3 270 2 016 54 33 
Mai 18 687 3 965 22 020 17 083 4 253 3 447 2 918 1 659 48 27 
Juni 20 248 4 460 24 205 20 825 4 673 4 113 3 206 2 057 53 34 

In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Errichtung neuer Gebäude 
Von 100 genehmigten Wohnungen Durchschnittlich veranschlagte Durchschnittl. 

in Wohn- in Wohnbauten entfallen auf reine Baukosten je Wohnung bei 
Jahr und in « gemeinn. gsmeinn. umbauter 1 Brutto-Monat l!Tichtwohn- Wohnbauten Wohn:fs- sonstige private Wohnungs- sonstigen privaten Raum Wohnfläche 

bauten u.län 1. Wohnungs- u.ländl. Wohnungs-
zusammen Siedlungs- unternehmen Haushalte Siedlungs- unternehmen Haushalten je Wohnung 

unternehmen unternehmen 
Anzahl DM cbm qm 

1965 622 772 610 375 24,1 6,8 60,4 37 500 41 300 53 700 455 81,2 
1966 581 549 569 680 22,4 8,1 61,0 39 500 42 500 !18 200 465 82,8 
1967 532 752 520 521 23,0 8,8 58,7 39 300 41 200 59 300 457 82, 1 
19683) 536 840 524 413 23,1 10,6 55,9 39 400 40 500 59 400 453 81,6 
1969 559 836 545 574 18,6 11,8 58,7 40 900 41 800 61 700 463 83,5 
1969 April 47 639 46 081 17,5 8, 1 63,3 40 100 43 200 61 900 478 85,6 

Mai 48 805 47 690 16,4 11,7 60,8 39 500 40 900 61 600 475 83,8 
Juni 51 207 49 837 17,6 11,9 61,6 39 600 43 400 61 800 478 84,8 
Juli 54 j84 52 961 17,2 12,2 61,2 40 400 41 200 62 000 468 83,8 
Aug. 49 654 48 513 16,6 12,6 61,6 41 700 42 700 61 300 470 84,5 
Sept. 50 716 49 508 16,3 10,5 59,'/ 40 800 4j 700 63 3.00 467 84,0 
Okt. 56 770 55 ~  2j,O 12,1 54, 1 41 900 43 500 63 200 459 83,7 
Nov. 48 538 47 360 22, 1 13,8 52,2 42 200 40 600 61 700 447 80,8 
Dez. 40 717 39 727 24,8 14,8 49,5 41 600 42 000 60 300 435 .80,5 

1970 Jan. 35 396 34 563 16,5 16,6 54,.6 43 300 41 500 63 500 454 82, 1 
Febr. 40 291 39 491 18, 1 12,6 57,4 42 400 44 700 64 900 460 82,8 
!illl.rz 45 880 44 904 16,3 12,5 58,5 43 400 43 000 67 400 471 85,0 
April 54 736 53 576 15,5 12,7 60,7 44 100 51 700 68 600 491 88,1 
Mai 48 929 47 940 16,7 14,4 60, 1 43 900 49 600 68 400 481 86,7 
Juni 54 689 53 085 15,2 13,0 59,4 45 700 44 900 69 200 476 85,9 

Vgl. Fachserie E, Reibe 1. 
Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 

Wohnbauten Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten Nichtwohnbauten Wohnungen Wohnräume von von 100 Wohnungen hatten in Wohn-
·Jahr 1) Um-. darunter gemein-

1 und 2 I 1 15 u. mehr und Nicht-
Monat bauter Gebäude Neu- und nützigen 3 4 wohnbauten 

Gebäude Raum insgesamt Wieder- Wohn.- insgesamt 4) 
1 000 aufbau untern. Wohnräume 3) 

cbm errich-
tet 2) 

19,65 .55 023 159 376 232 536 580 813 535 613 1.50 317 591 916 8,4 15,8 36,7 39,1 2 541 546 
1966 52 771 178 463 232 580 593 267 547 939 ' 149 219 604 799 9,2 15,5 34,4 40,9 2 604 892 
1967 47 985 171 921 215 764 560 422 513 981 131 460 572 301 10,0 14,9 33,0 42, 1 2 467 513 
19685) 45 365 160 065 193 669 508 493 481 821 117 104 519 854 11,0 14,9 32,3 41,8 2 267 312 
1969 44 745 168 670 185 926 487 97'? 465 455 110 581 499 918 10,7 15,4 31,5 42,4 2 183 723 
1969 Jan.-Juni 8 371 31 751 40 530 121 038 116 414 33 ~  123 584 11,6 16,5 33,4 ~~' 5 522 622 
1970 Jan.-Juni 7 766 37 255 36 571 104 157 100 079 23 943 106 489 12 4 16 5 31-5 3 6 453 024 

Vgl. Fachserie E, Reihe 1. 'i Die Monatsergebnisse sind unvollständig, da ein Teil der Fertigstellungen nur jll.hrlich erfaßt und nachgewiesen werden kann.-
2 Einsohl. ländlicher Siedlungsunternehmen,- 3) Zimmer und Küchen - ohne Kleinwohnräume unter 6 ~ - innerhalb von Wobnungen.-
4 Einschl. der Einzelzimmer - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - außerhalb von Wohnungen.- 5) Ab 1969 vorläufiges Ergebnie. 
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Zum Aufsatz: „Wohngeld" 
Empfänger von Wohngeld nach Familieneinkommen, Haushaltsgröße und sozialer Stellung am 31.12. 1969 

Davon Haushalte mit Von den EmpfB.ngern insgesamt waren Familienmitgliedern 
Monatliches Empfänger Sonst. Familieneinkommen insgesamt 5 und Selb- Ange- Ar- Rentner, Nicht-von ••• bis ••• DM 1 2 3 4 atän- Beamte Pen-mehr dige stellte beiter sionäre erwerbe-

tätige 
Anzahl .,, 

Wohngeld insgesamt 
bis 200 100 754 11,8 85,8 12,1 1,4 0,4 0,3 0,4 0,0 0,4 1,8 84,5 12,9 

201 - 300 193 038 22,7 91,7 7,2 0,8 0,2 0,1 0,3 o,o 0,4 1, 5 94,6 3,2 
301 - 400 135 403 15,9 63,6 29,7 4,4 1,4 0,9 0,6 0, 1 1, 3 3,4 89,8 4,8 
401 - 600 128 394 15, 1 25,5 44,9 14,3 7,9 7,4 1,6 1,3 5,2 14,9 70,0 7,0 
601 - 800 126 164 14,8 o,6 11, 3 24,6 29,7 33,8 1,5 10,7 13,3 57,6 13,8 3, 1 
801 - 1 000 111 246 13,1 - 0,4 13,4 34,8 51,4 1,1 15,6 19,0 60,5 2,8 1,0 

1 001 und mehr 55 758 6,6 - - 1,0 20,4 78,6 1,2 12,9 28,3 5'4,6 2,4 0,6 
Insgesamt 850 757 100 45,0 16,3 8,7 11,8 18,2 0,9 4,7 7,4 23,4 58,9 4,7 

Mietzuschu.B 
bis 200 99 256 12,9 86,3 11,8 1 ,3 0,4 0,2 0,4 0,1 0,3 1,7 84,6 12,9 

201 - 300 190 956 24,8 91,9 1,0 0,8 0,2 o, 1 ~ 0,0 0,1, 1,5 94,6 3,2 
301 - 400 132 9}1 17,3 64,3 29,5 4, 1 1,3 0,8 o,6 o, 1 1, 3 3,3 89,9 4,8 
401 - 600 121 678 15,8 26,5 46,4 14,2 7,2 5,7 1 ,3 1,3 5,3 13,4 71,6 7, 1 
601 - 800 104 357 13,6 0,7 13,1 27,4 30,0 28,8 1,4 11,9 14,5 53,5 15,2 3,5 
801 - 1 000 85 484 11, 1 - 0,4 15,3 37,2 47, 1 0,9 16,6 20,3 58,2 2,9 1,1 

1 001 und mehr 34 676 4,5 - - 1,3 23,6 75, 1 1, 1 11,6 29,3 55,2 2,1 0,7 
Zusammen 769 338 100 49,4 17,5 8,8 10,7 13,6 0,8 1,,2 6,7 19,5 63,7 5,1 

Laatenzuschufl 
bis 200 1 498 1,8 56,7 32,5 5,0 2,8' 3,0 1,0 0,3 1,0 3,3 84,0 10,4 

201 - 300 2 082 2,6 68,5 23,2 4,6 1,8 1,9 1,5 0,2 0,6 2,4 90,4 4,9 
301 - 400 2 472 3,0 27,7 40,6 14,6 7,5 9,6 3,3 0,2 1,3 8,4 80,5 6,3 
401 - 600 6 716 8,3 6,5 18,3 17,1 20,9 37,2 5,4 1,1 4,4 42,0 41,9 5,2 
601 - 800 21 807 26,8 o, 1 2,5 11,5 28, 1 57,8 2,3 4,5 7,5 77,2 7,2 1,3 
801 - 1 000 25 762 31,6 - 0,1 6,9 27, 1 65,9 1,6 12,2 14,6 68,3 2,7 0,6 

1 001 und mehr 21 082 25,9 - - 0,4 15,2 84,4 1,6 15,0 26,6 53,5 2,8 0,5 
Zusammen 81 419 100 4,2 4,6 7,4 22,1 t>1,7 2,1 9,0 14,0 60,0 13,3 1,6 

Empfänger von Wohngeld nach Haushaltsgröße und der benutzten Wohnfläche am 31.12. 1969') 
Davon benutzten eine Wohnfläche Uber ••• bis ••• qm Ober die 

"be-
Empfänger ~  w l." 

Haushalte ins- bis 40 40-50 50-65 65-80 80-90 90-100 100-110 110-120 über 120 hinaus 
gesamt nahmen 

Wohnraum 
in 

Anspruch 
Anzahl .,, 

MietzuschuS 
von Alleinstehenden 368 226 53,5 26 2 16,9 2,9 0,4 o, 1 o,o o,o o,o 46,5 mit 2 Familienmitgliedern 126 217 11,8 ,1,6 45,0 9,9 1, 2 0,4 0,1 o,o o,o 56,6 

3 Familienmitgliedern 65 454 1,7 6,7 
~~ ~ 45 4 5,4 1,3 0,4 0,1 0,1 52,7 

4 Familienmitgliedern 81 632 0,3 1,4 
~ 6 

17,9 4,3 1,1 0,3 0,1 23,7 
5 Familienmitgliedern 51 537 0,2 0,7 9,4 ) 1 ,, 13 0 3,0 0,9 0,5 17,4 
6 Familienmitgliedern 27 409 O, 1 0,7 7,6 30,4 31,1 ~  6 8 2,2 1,6 10,6 
7 Familienmitgliedern 12 600 0,2 0,7 7,6 25,4 30,0 19,9 9,„ 3;9 3, 1 7,0 
8 Familienmitgliedern 6 547 0,1 1,0 8,6 23,0 27,4 18,8 9,4 ~  5,8 5,8 
9 u.mehr Familienmitgl. 5 739 0,4 1,1 7,8 21,6 23,6 17, 1 11,4 iu,„ 

LastenzueahuS 
von Alleinstehenden 3 220 22,0 21 5 33,9 16,1 3,7 1,4 0,7 0,3 0,4 78,0. 
mit 2 Familienmitgliedern 3 202 2,3 10,2 39,3 29,7 10,1 4,6 2,1 0,9 0,8 87,5 

3 Familienmitgliedern 5 508 0,1 0,6 15,7 40.0 21,3 13, 7 5,8 2,8 2,0 85,6 
4 Familienmitgliedern 17 299 o,o o, 1 3,5 27,5 27 3 20,3 11,4 6,2 3,7 68,9 
5 Familienmitgliedern 16 851 - o, 1 1,8 15,8 "'·' 25 7 15,9 8,9 6,5 57,0 
6 Familienmitgliedern 12 431 - 0,0 1,2 10, 1 18,1 •~ 1'l 8 13,4 11,2 44,4 
7 Familienmitgliedern 7 912 - o,o 0,9 7,9 13,9 21,8 "u•' 16,9 18, 1 35,0 
8 Familienmitgliedern 5 244 - 0,0 0,6 5,7 11,5 17,9 18,5 1'!,1 26,7 26,7 
9 u.mehr ~  6 425 - 0,0 0,5 3,4 7,6 12,9 15,7 16,8 43, 1_ 

Haushalte, die eine Wohnfläche Haushalte, die eine größere 
bis zur Höhe der benötigten Wohnfläche 1 Wohnfläche benutzten. 
(§ 13 (3) WchngeldG) benutzten. 

1) Empfänger von Wohngeld ohne Sonderbedarf an Wohnfläche ~ 13 (4,5) WohngeldG). 

Empfänger von Wohngeld nach Höhe des monatlichen Familieneinkommens und der 
monatlichen Einnahmen (Brutto-Einkommen) am 30. 6. 1969 

IUetzu- Davon mit einem monatlichen Pam.ilieneinkommen Lasten- Davon mit einem monatlichen Familieneinkommen 
Monatliches schuß- von ••• bis unter ••• DM zu- von .•. bis unter • • • Dll 

empfän- schuß-Bruttoeinkommen ger 200 300 400 600 800 1 000 empfän- 200 300 400 600 800 1 000 von ••• bis bis bis 
unter ••• DM ins- 200 - - - - - und ger ins- 200 - - - - - und 

gesamt 300 400 600 800 1 000 mehr gesamt 300 400 600 800 1 000 mehr 
Anzahl .,, Anzahl " unter 200 15 586 100 - - - - - - 192 100 - - - - - -200 - 300 88 922 51,6 48,4 - - - - - 564 64,4 35,6 - - - - -300 - 400 111 682 18,0 56,9 25, 1 - - - - 1 115 29,4 50, 1 20,5 - - - -400 - 500 109 867 6,5 38, 1 47, 1 8,3 - - - 1 459 11,5 32,2 47,2 9,1 - - -500 - 600 61 533 4,6 10,3 30,0 55, 1 - - - 1 445 7,4 11,1 32,4 49, 1 - - -600 - 700 39 068 2,6 3,9 16,5 77,0 o,o - - 1 806 3,4 4,6 14,5 77,5 - - -700 - 800 33 111 0,9 1, 3 5,6 54,9 37,3 - - 3 047 0,6 0,9 4,5 60,4 33,6 - -800 - 900 40 422 0,2 0,4 1,6 17,6 80,2 o,o - 5 874 o, 1 0,1 1,0 19,6 79,2 - -900 - 1 000 46 684 0,1 0,1 0,5 6,5 85,5 7,3 - 8 688 0,0 0,1 0,4 7,7 87,1 4,7 -1 000 - 1 200 74 780 0,0 o,o o, 1 2,5 31,7 65,6 0,1 20 084 0,0 o,o 0,1 2,9 40, 1 56,8 0,1 

1 200 - 1 500 46 086 0,0 o,o o,o 0,9 9,7 55,2 34,2 20 388 o,o o,o o,o 0,8 12,0 54,2 33,0 
1 500 und mehr 14 245 0,1 o, 1 0,1 0,6 3,4 17,3 78,4 12 962 o,o o,o o,o 0,2 2,3 15,0 82,5 

Insgesamt 681 986 13,6 23,0 15,8 15,2 16,6 11,8 4,0 77 624 1,6 1,9 2,5 8,6 31,0 32,0 22,4 
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Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 

Jahr 
Monat 

1968 
1969 
1969 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan, 
Febr. 
März 
April 
Mai 2 Juni 

Jahr 
Monat 

1968 
1969 
1969 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

970 Jan. 
Febr, 
Marz 
April 
Mai ) 
Juni2 

Jahr 
Monat 

1968 
1969 
1969 Jan. 

Febr. 
Mänz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov, 
Dez. 

1970 .ran, 
Febr. 
März 
April 
Mai_ 2) 
Juni 

Meßzahlen der Umsätze des Großhandels 1) 

1962=100 

Großhandel mit Getreide, Futter- Großhandel mit Rohstoffen und Halbwaren und DUngemitteln 

Großhandel darunter mit darunter mit 
Eisen (ohne insgesamt Getreide textilen festen Mineralbl-insgesamt DUnge- insgesamt Rohstoffen Brenn- Roheisen), u, Futter- mitteln und er zeug- Stahl u. mi tt.eln 2) Halbwaren stoffen nissen -halbzeug 

128, 1 119,3 119,2 120,3 122,2 95,0 85,7 143,8 125,8 
144,9 134,2 133,9 138,2 139,8 92,6 88,8 147,9 157, 1 
120,0 . 98,7 103,2 51,9 118,4 97,5 92,8 134,2 124,8 
117, 1 99,8 101,1 86,4 112,0 87,6 85,5 132,2 120, 1 
138,9 134,4 136,3 114,2 128,9 99,0 88,2 144,6 143,0 
143,9 149,4 151,8 124,7 135,9 98,6 86,2 153,3 147,6. 
144, 1 142,8 144,5 124,3 135,7 91, 1 85,5 149,5 145,2 
141,6r 118,4 119,5 107•2r 139,·3r 95, 1 82,6r 146,6r 154, 1r 
150, 1 1'17' 1 112,0 170,1 149,3 85,0 84, 1 150,5 169,3 
146,o 163,2 158,2 215,0 142, 1 76,3 82, 1 150,6 161, 7 
159,5 160, 1 158,4 177,5 159,0 93,5 88,6 158, 1 184, 7 
165' 5 144,7 147,8 111,8 162,6 94,9 99,3 157' 1 191,9 
153,8 139, 7 132,5 213,8 149,5 86,4 93,6 143,7 175,3 
158, 1 146,9 140,0 218,2 142,0 107,4 94,4 150,3 163,0 
135,5 109,0 110,9 89,3 139,4 85,2 114,2 142,9 164,2 
141,2 132,7 137 ,6 81,8 140,4 82,9 108,2 142,2 165,6 
156,3 15,6,3 161,9 97,5 150,3 87,0 108,3 148, 5 178,5 
171, 3 156,4 160,7 111,9 170,5 97,2 115,9 170,2 196,9 
152,3 136, 2 137, 1 126,7 150,4 77,7 104, 1 148,9 170,2 
163,4 127,3 .„ . „ 164,9 ... „ . „. . „ 

Großhandel mit Rohstoffen Großhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln und Halbwaren 
darunter mit darunter mit 

Nahrungs- Milch-Schrott, Fleisch Schnittholz Abbruch- insgesamt und Genuß- Gemüse; erzeug- und Wein 
(ohne Baustoff an material u. mitteln Obst und nissen Fleisch- und 

Brennholz) Nutzeisen versah. Gewilrzen und waren Spirituosen 
Art 3) Fettwaren 

109,0 119,2 150,6 144,3 166,5 116,8 192,0 181,5 138,3 
125,6 132,0 189,0 157 ,8 183,4 134,3 195,1 223,5 153, 1 
104,5 71,5 155,5 134, 1 151, 1 100,2 177,6 202,8 1'37,2 
94,3 65, 1 150,8 131,6 156,2 102,2 156,8 182,1 129,5 

112,6 98,4 169, 1 154,0 177,9 124,7 209,4 204,6 154,6 
124,4 130,3 180,1 158,8 177,1 146,6 221,5 194,8 138,0 
124,6 143,4 180,9 163,7 175,0 175,3 218,1 211,8 134, 1 
133,5r 149,0r 189,9r 161, 1r 176,1r 175 ;4r 203,5r 215,0r 126,8r 
144,4 167,2 213,8 169,9 191,8 177,4 207,8 220,4 131,4 
126,5 153,6 202,8 153,2 173, 1 144,7 188,5 225,4 117,2 
143,6 166,6 231,7 157,3 184,2 116,9 180,2 253,6 164,8 
154,7 182,3 218,7 169,6 205,7 114,4 195,9 272,9 182,8 
134,4 145,2 197,7 160,2 196,5 109, 1 196,2 243,2 189,2 
109,8 106,8 176,7 181,2 235,8 117,4 198,4 253,8 230,8 
102,9 63,6 194, 1 145,8 164,2 107,4 203,2 253, 1 151, 1 
104,6 73,7 243,4 145,7 169,5 98,1 195,4 232,8 150,2 
117,9 108,8 252,2 162,9 190,4 115,7 213,8 274, 1 180,3 
144,0 165,0 265,1 178,4 206,7 146,5 241,0 261,6 177,0. 
127' 3 163,5 237,5 16 5, 5 186,0 160,0 207,8 249,4 145,0 „. „. ... 179,2 „ . . „ ... ... ... 

Großhandel Großhandel mit Textil- Großhandel mit sonstigen Fertigwaren 
mit Nah- waren, Heimtextilien darunter mit rungs- und und Schuhen 

Genußmitt. dar. mit Metall- u. Elektro- Kraftwagen insgesamt Kraft fahr- technischem dar. mit insgesamt Textilwaren Kunststoff- er zeug- und zeugteilen Bedarf 4) Tabakwaren versah. Art waren niesen 4) Krafträdern 
3) 

122,4 119,5 128,8 126,4 126,8 139,8 96,8 146,2 122,3 128,6 128,2 133,9 149,4 149,8 167, 1 122, 1 165,0 143,8 
121, 1 116,9 124,3 119,8 115,8 129,6 94,6. 117, 7 112,1 111,9 109,6 110,0 122,5 116,8 135,7 110, 5 122,0 119,2 119,4 136,7 137,4 145,0 138,8 150,2 142,2 148,5 138,4 
129,5 120,0 121. 1 141,9 141, 1 147,1 136, 1 151,9 139,5 133,2 115,0 117, 7 141,6 144, 1 143,5 134,6 152,7 135,5 130,4r 103,51' 112;1!' 142,4r 142,8r 149,6r 131, 3r 159,4r 145;7r 
140,1 115,4 125,4 153,4 155, 1 168,8 122,2 182, 1 157,2 129,9 112,8 118,5 137,2 140,7 157,2 93,7 162,5 135, 1 133,0 157,9 166,7 164,0 171,4 186,5 123,5 180,7 160,4 
136,6 170,8 176,8 181,8 186,9 211,8 141,4 202,1 168,5 122,6 151,4 157,3 166,6 169,9 203,0 119,8 202,7 156,0 138,5 128, 1 137, 1 177,9 171,3 221,3 116,2 217,3 158,9 
119,0 119,7 127,4 133,2 135,3 146,2 112, 1 124,5 136,3 118,3 121,9 122,4 146,2 142,4 168,6 136,0 146,6 144,2 128,2 144,7 157,8 163,8 158,1 185,3 161,7 168,7 159,0 
138,6 143,4 158,0 178,g 174,5 187,9 177,4 205,7 174,0 129,9 113,8 127,5 156,0 155,7 169,2 149,4 180,3 144, 1 ... 118,7 . .. 171,3 . .. ... . .. . .. „. 

Vgl. Fachserie F, Reihe 1. 

NE-
Metallen 

205,0 
270,4 
247,5 
216,8 
238,2 
251,7 
262,6 
268,6r 
303,5 
270,7 
326,9 
255,5 
300, 1 
301,2 
308,0 
281,8 
290,3 
303,9 
243,7 

„ . 

Bier und 
alkohol-
freien 

Getränken 

132,6 
143,9 
117,9 
112,3 
122,6 
144,9 
156,8 
152,2r 
174,3 
162,3 
149,5 
152;0 
128,7 
152,3 
126,6 
124, 5 
138,5 
158,4 
159,4 

„ . 

pharma-
zeutischen 

Er zeug-
niesen 

172,7 
188,3 
195,5 
171,8 
188,8 
179, 1 
176,2 
176, 1r 
192,9 
176,9 
186,4 
202,4 
182,2 
230,5 
218,3 
187,3 
194, 7 
201,5 
187, 3 . .. 

1) Ohne um·satz- (Mehrwert-) steuer.- 2) Auch mit llüngemi tteln. - 3) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt.- 4) Sofern anderweitig nicht ge-nannt.- 5) Vorläufiges Ergebnis. 
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Meßzahlen der Umsätze des Einzelhandels11 

1962 ~ 100 

Einzelhandel mit 

Einzel- Waren Nahrungs-u. Jahr verschiede-handel Genuß- Bekleidung, Monat insgesamt ner Art mitteln Wäsche, (ohne u.Gemischt- Schuhen Gemischt-
waren) waren 

1965 124,3 140,7 120,8 121,0 
1966 130,9 153,3 127, 1 125,3 
1967 132,4 158,6 130,8 123,2 
1968 138,2 173,3 136,9 125,9 
1969 152,4 188,6 147,0 140,2 
1969 April 147,6 110,0 146,9 133,9 

Mai 152,2 177,3 151'7 146,5 
Juni 138,8 155,4 141,6 117,7 
Juli 152,5 178,3 151,6 138,7 
Aug. 139,7 157,8 149, 1 112,7 
Sept. 147,0 174,5 141,0 129,4 
Okt. 168,3 218,7 153,6 168,3 
Nov. 172,3 263,8 145,3 183,8 
Dez. 218,9 311,7 180,7 221,3 

1970 Jan. ~  141,0 167,3 142,2 130,6 
~ 4 133, 1 152,4 138,4 97, 1 

Marz 160,7 199,9 153,3 146,9 
Apr111j 165, 7 199,2 156,9 147,0 
~~~  4 

162, 1 192,4 157,3 157,8 
161,8 185,9 158,3 142,8 

Meßzahlen der Umsätze des Einzelhandels') 
1962=100 

Nach Betriebsformen 
Jahr 1 Versand- Konsum- Filial-Monat Warenhaus- handele- 2 ) geno11sen- unter-schaften 

unternehmen 3) nehmen 

1965 137,7 145,4 116, 7 134,7 
1966 149, 1 158,8 120,7 146,8 
1967 154,6 160,7 123,5 153, 1 
1968 168,8 171,4 128,7 168,4 
1969 183,4 187,3 136,4 199,2 
1969 April 165,8 167,6 139,3 199,0 

Mai 173,1 172,0 142,8 204,8 
Juni 153,6 144,7 128,0 183,6 
Juli 163,4 136,9 137,4 195,7 
A.ug. 161'1 127,4 136,9 179,3 
Sept. 165,6 190, 1 126,6 189,4 
Okt. 201,0 263,6 140, 1 224,4 
Nov. 236, 1 339,4 134,4 230,3 
Ilez. 310,4 280,5 165,9 270,7 

1970 Jan. 4} 176,9 120,6 134,2 ... 
Febr. 4 147,1 157,8 ... 179,9 
M!irz 188,4 224,9 ... 220, 1 

~~ 188,1 223,1 ... 227,6 
~~  4 

187,9 188,4 ... 224,2 
183,4 178,8 ... 215,7 

Vgl. Fachserie F, Reihe 3/I. 

Hausrat 
und 

Wohnbedarf 

119,9 
128,6 
128,5 
131,7 
148, 1 
131,8 
139,7 
132,7 
148,4 
142, 1 
156,9 
174,2 
172,9 
233,2 
121,4 
125,5 
152,1 
161,0 
151,2 
154,8 

tlbrige 
Unter-
nehmen 

120,5 
125,5 
125,9 
128,9 
140,9 
137,4 
141,4 
130,6 
143,5 
131,7 
137,7 
153,4 
150,8 
199,4 ... ... . .. 
. .. ... ... 

1) Ergebnisse der repräsentativen Einzelhandelsberichterstattung.Um-
satzwerte zu jeweiligen Preisen.- 2) Unternehmen des Einzelhandels 
mit Waren verschiedener Art, Textilwaren verschiedener Art, Schuhen 
und Schuhwaren sowie Büchern und Fachzeitschriften.- 3) Und sonsti-
ge Verbraucherorganisationen im Einzelhandel mit verschiedenen Nah-
rungs- und Genußmitteln und Gemiechtwaren.- 4) Vorläufiges Ergebnis. 

pharma-Elektro-u. Fahrzeugen, Papierwaren zeutischen, Kohle u. Maschinen optischen 
Erzeug- u. Druck- kos- Mineralöl- und erzeug- metischen erzeug--nissen, Büro ein-niesen u.ä.Erzeug- nissen Uhren richtungen niesen 

123,9 127,7 127,2 112,4 127,4 
129,6 137,9 138,9 114, 1 128,6 
127,2 145, 1 149, 1 116,2 121,2 
132,0 151. 5 160,7 126,2 118,2 
147,0 166,9 176,7 132,6 146,4 
118,4 147,6 170,0 133,2 162, 1 
123,4 138,7 171,6 117,7 156,8 
114,4 133,3 165,1 121,3 156,7 
135, 7 140,4 180, 1 119,2 161,6 
130,9 164,1 169,4 116,4 120,4 
138, 1 188,6 168,6 140,6 148,6 
152,7 190,5 181,2 131,8 165,7 
182,3 191,9 173,7 119,3 146, 1 
337,0 279,8 247,8 160,2 162,4 
124,9 153,0 179, 1 165,4 116, 1 
118,4 145,0 165,4 154, 1 143,6 
141,6 155,3 173,6 147,3 178,7 
140,2 159,8 179,7 152,9 204,6 
134,6 140,2 176,8 13?,4 174,4 
138,0 141,7 185,4 139,4 196,7 

Meßzahlen der- Umsätze des Gastgewerbes') 
1962=100 

Jahr 
Monat 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

h970 Jan. ~ 
~  Marz 

April;) 
Mai_ §! 
Juni 

Vgl. Fe.cheerie 
1 ) Ergebnisse 
tung.- 2) Ohne 
3) Vorläufiges 

Gastgewerbe Gaststätten- Beher-
bergungs-insgesamt 2) gewerbe 2) gewerbe 

115,6 113,6 121,3 
120,4 117,4 129,0 
121,5 118,3 130,9 
121,4 118,0 131,1 
128,7 124,3 141,5' 
122,8 121,4 126,8 
140,3 135,6 154,0 
139,5 130,9 164,4 
145,4 131,7 185,4 
150,0 134,1 196,1 
140,4 129,1 173,2 
135,3 130,6 148,8 
120,4 123,1 112,5 
118,2 122,0 107,3 
115,4 116,6 112,0 
117, 1 117,3 116,3 
126,9 125,4 131,3 
125,9 124, 1 131,2 
151,3 145,B 167,0 
142,3 132,3 171,2 

F, Reihe 7. 
der repräsentativen Gastgewerbeberichterstat-
Kantinen, Eisdielen, Trink- und Imbißhallen.-
Ergebnis. 

Fremdenverkehr') 
1000 

Jahr Fremdenübernachtungen nach ~  Fremdenübernachtungen nach ausgewählte'h Herkunftslandern 5) 
Monat Hotels u. Fremden- Erholungs- Heil stät- Privat- insgesamt Ausland Ver,Staat. Nieder- Groß- Frank- Belgien-

Gasthöfe heime-2) heime 3) ten 4) quartiere v.Amerika lande britann. reich Luxembg. 

1967 ShJ. 42 902,5 26 508,3 8 616,2 12 873,2 26 990,0 117 890,2 9 760,4 1 573,8 1 585,5 922,7 1 042,7 694,9 
1967 Whj. 22 413,0 7 848, 1 4 134,2 10 151,9 2 340,6 46 887,8 3 948, 1 701,0 351,3 341,6 399,4 177,5 
1968 Shj. 42 298,2 26 699,3 8 677,8 13 024,2 28 838, 1 119 537,6 9 820,2 1 501, 1 1 731,4 889, 1 968,8 741,5 
1968 Whj. 23 252,8 8 384,2 4 051,2 10 667,3 2 718,6 49 074,0 4 188,9 701,8 391,5 354,4 391,7 193, 1 
1969 Shj. 44 328,5 27 848,; 8 889,3 13 587,3 30 179,2 124 832,6 10 613,8 1 827,0 1 895,4 935,3 887,7 750,3 
1969 Whj. 25 236,7 9 014,5 4 133,7 11 153,4 3 212,5 52 750,9 4 664,5 758,9 434,7 400,7 398,6 198,2 
1969 April 4 930,2 1 935, 1 1 006,9 2 079,6 632,7 10 584,6 989,2 140,7 85,9 102,0 90,2 46,7 

Mai 6 098,8 3 027,1 1 227,7 2 240, 1 1 766,1 14 359,8 1 241,8 214,8 149,6 114,7 94,2 74,3 
Juni 7 123, 1 4 922,8 1 468,7 2 217,3 4 845,1 20 577,0 1 570,6 290,4 319,7 138,4 95,4 88,8 
Juli 9 137,6 6 525,3 1 900,3 2 360,7 9 438,8 29 362,7 2 760,7 475,3 649,2 196,0 209,6 241,8 
Aug. 9 263,0 6 865,0 1 871,8 2 390,4 9 582,2 29 972,4 2 421,0 389,3 466,6 219,3 267,7 212,8 
Sept, 7 756,7 4 573,0 1 413,9 2 299, 1 3 838,9 19 881,6 1 630,5 316,5 224,5 164,8 130,7 85,9 
Okt. 5 830,4 2 143,7 994,3 2 266,0 890,4 12 124,8 1 142,0 210,8 109,2 107,0 81,0 4'4,2 
Nov. 3 707,8 1 097,7 556, 1 1 987,7 188, 1 7 537,3 721,9 114,6 56,6 58, 1 57,5 26,8 
Dez. 3 288,3 1 029,4 415,3 1 372,4 450,0 6 555,4 596,5 97,6 64,2 43,0 52,5 27,7 

1970 Jan. 3 772, 1 1 208,6 560,6 1 544,6 461,3 7 547,2 654,8 107,6 65, 1 58,0 53,7 27,9 
Febr. 3 886,7 1 505,0 690, 1 1 858,3 482,9 8 423, 1 718,0 106,7 67,2 62,4 69,4 34,3 
März 4 751,4 2 030,2 917,3 2 124,4 739,8 10 563,1 831,4 121,6 72,4 72,2 84,6 37,3 
April 5 012,6 1 706,3 1 002,6 2 096,5 532,2 10 350,2 969,8 155,4 82,4 100,8 77,0 42,2--
Mai 6 473,4 3 068,3 1 264,2 2 249,9 1 854,2 14 910,0 1 373,0 252,4 175,B 141,5 98,6 65,8 

Vgl. Fachserie F, Reihe 8/I. 
1) Rd. 2 800 Berichtsgemeinden.- 2) Einschl. Pensionen.- 3) Einschl. Ferienheime.- 4) Einschl. Sanatorien.- 5) Grundsätzlich ist 
de.s Wohnsitzland, nicht die Staatsangehörigkeit (Nationalität), maßgebend. 
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Jahr 
Monat Insgesamt 

1967 D 845 651 
1966 D 901 272 
1967 D 929 437 
1968 D 1 024 422 
1969 D 1 181 466 
1969 April 1 153 729 

Mai 1 083 328 
Juni 1 088 534 
Juli 1 197 738 
Aug. 1 119 248 
Sept. 1 324 673 
Okt. 1 398 845 
l'lov. 1 309 281 
Dez. 1 134 462 

1970 Jan. 1 168 898 
Febr. 1 209 065 
März 1 299 550 
April 1 386 876 
Mai 1 166 984 
Juni 1 247 155 

1965 D 677 713 
1966 D 913 345 
1967 D 913 444 
1966 D 1 047 662 
1969 D 1 207 635 
1969 Apr11 1 160 404 

Mai 1 144 112 
Juni 1 129 642 
Juli 1 223 306 
Aug. 1 065 651 
Sept. 1 280 166 
Okt. 1 449 550 
l'lov. 1 364 663 
Dez. 1 211 175 

1970 Jan. 1 209 126 
Febr. 1 257 106 
März 1 356 476 
April 1 457 523 
Mai 1 280 005 
Juni 1 314 989 

Warenverkehr') zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet 
1000 DM 

Darunter 

Pflanzl. Erzeugn. d. Bergbau- Eisen, Stahlbau-, Elektro- 1 
und Ernährungs- liehe und Stahl, Maschinen- technische Chemische 

tierische industrie, MineralBl- NE-Metalle bauerzeug ~ , 
Fahrzeuge Erzeugnisse Erzeugn. Tabakwaren erzeugniase 2) 3) 

Lieferungen aus Berlin (West) 
1 9'15 304 103 !:!96 31 001 136 100 205" 556 50 628 
1 764 321 494 850 37 924 135 015 21·1 451 53 395 
1 829 352 800 720 42 667 137 024 206 747 56 666 
1 956 384 051 757 53 064 144 265 224 629 67 721 
2 118 396 104 1 821 88 986 168 733 266 629 76 782 
5 229 378 347 708 85 852 167 622 269 391 80 364 
1 707 347 531 791 94 359 157 470 252 888 76 499 
1 855 356 479 875 84 693 164 008 255 711 73 813 
1 444 402 993 1 045 92 581 169 599 267 022 80 901 
1 188 387 506 996 88 116 147 888 240 702 71 261 
1 347 440 986 872 104 018 175 743 301 917 75 675 
2 393 476 842 2 556 105 808 194 876 304 827 81 911 
1 984 422 563 7 406 111 001 193 679 291 037 79 604 
2 150 374 649 4 971 61 071 179 464 267 045 72 256 
2 597 411 907 1 a10 62 089 165 121 245 086 79 059 
1 737 393 724 , 259 65 569 160 367 273 452 80 504 
3 042 383 715 2 074 88 781 214 827 318 593 83 375 
2 619 441 767r 1 318 109 onr 220 441 316 099 86 129 
2 651 361 162 770 93 792 195 471 273 240 71 622 
3 623 422 369 996 90 096 196 799 265 891 74 349 

Lieferungen_nach Berlin (West) 
73 790 196 664 41 039 73 6'(1 142 658 69 579 61 622 
67 669 202 203 41 198 75 484 150 650 74 363 65 945 
72 777 200 023 47 784 71 628 144 468 71 963 70 776 
77 539 231 361 50 641 96 004 160 799 67 660 81 051 
85 670 231 606 51 239 140 258 193 756 106 753 94 118 
93 152 205 685 61 460 135 458 186 712 98 477 94 059 
91 872 202 620 57 589 124 597 190 656 97 484 92 642 
86 568 19·1 426 51 221 138 090 180 900 95 784 91 730 
65 925 211 690 44 595 161 266 202 764 108 920 91 402 
79 395 204 906 37 177 140 042 160 597 92 610 86 646 
84 362 269 421 41 768 154 571 194 637 113 234 89 869 
93 288 288 844 51 154 164 030 231 638 129 319 109 331 
92 748 263 046 56 641 154 705 213 616 130 594 99 334 
82 855 246 040 46 493 129 469 222 980 110 598 91 183 
79 762 233 602 56 226 153 368 183 857 104 963 102 755 
69 820 230 138 69 150 157 636 209 389 116 215 99 509 
64 655 244 215 70 692 176 894 250 842 120 717 100 591 
98 062 256 478 71 299 167 164 266 855 HO 687 108 351 
91 817 226 593 62 732 163 807 224 659 110 542 96 657 
88 244 226 395 51 162 146 846 227 630 127 835 106 252 

Vgl. Fachserie F, Reihe 5. 

Papier, Leder, 
Pappe, Lederwaren, 
Waren Textilien, 
daraus 4) Bekleidung 

22 69'/ 55 663 
24 560 70 743 
24 601 67 541 
25 696 82 943 
30 425 103 210 
31 299 91 014 
26 107 81 680 
27 729 77 046 
29 760 103 314-
30 198 106 376 
35 374 137 934 
37 002 134 645 
32 765 111 376 
26 951 il2 898 
27 773 114 362 
29 876 117 226 
30 311 120 099 
32 670 120 756 
29 848 91 077 
26 748 66 527 

38 046 100 938 
39 357 111 247 
39 872 110 132 
45 626 121 514 
49 471 143 177 
46 658 130 271 
46 004 131 262 
44 609 132 561 
49 986 154 041 
45 845 118 311 
52 640 161 102 
56 290 165 233 
54 127 162 233 
44 918 130 417 
50 555 155 509 
50 566 151 433 
55 577 155 635 
56 196 168 907 
49 461 134 669 
51 414 158 346 

1) Grundlage fUr die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine. (Einschl.der 
warenbegleitsche1npfl1chtigen Ein- und AuafUhren Berlins im Darchgangsverkehr durch Westdeutschland.) Poet- und Kleinstsendungen 
sind in den Zahlen nicht enthalten.- 2) Einschl. Gießereierzeugnisse.- 3) Einschl. Eisen-, Blech- und Metallw«ren.- 4) Einschl. 
Druckereierzeugnisse. 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
· Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Warenverkehr') mit der Deutschen Demokratischen Republik und Berlin (Ost) 
1000 DM 

Lieferungen aus der DDR und Berlin (Ost) Lieferungen aus dem Bundesgebiet 
darunter darunter 

insgesamt Bergbaul. Maschinen- Chemische insgesamt Nahrungs- Eisen, Stahlbau, Chemische 
u,Mineral- bau- Er zeug- Textilien und Ge- Stahl, 2) Maschinen- ermeug-
6lerzeugn. erzeugn. niese nußmittel NE-Metalle bauerz. 3) niese 

105 231 23 613 5 923 6 466 11 104 99 260 19 690 19 814 20 116 23 481 
112 114 19 671 5 906 6 968 11 859 135 440 30 361 24 025 29 630 27 841 
105 326 11 932 4 734 7 370 10 683 123 582 22 898 17 067 30 055 26 121 120 147 11 013 5 684 7 973 12 724 119 659 19 416 20 628 27 601 28 567 130 914 11 688 8 795 6 236 14 448 183 195 28 176 42 906 39 537 36 220 
1'56 472 13 395 9 215 9 222 12 563 136 452 24 001 24 343 29 765 34 471 141 267 8 610 6 392 9 721 14 777 163 645 27 640 43 976 42 438 36 898 121 141 11 654 7 488 7 121 13 402 183 124 32 661 47 222 41 652 31 206 
125 684 12 554 9 604 8 106 15 006 209 152 26 690 60 437 51 786 33 966 111 104 12 638 8 665 6 525 11 737 195 769 25 279 50 261 37 895 31 187 
145 848 12 023 13 915 7 605 17 574 212 755 27 680 46 618 40 604 44 660 
153 510 13 293 8 227 7 997 16 014 186 157 31 313 38 930 37 954 38 623 138 764 11 739 9 335 7 541 17 740 210 106 36 000 46 758 37 997 40 803 147 526 11 430 14 621 10 166 20 239 278 323 40 551 45 264 87 427 49 343 
116 266 9 718 8 686 7 563 13 424 206 696 30 089 60 073 42 603 35 336 117 211r 11 049 6 2?4r 4 967r 12 022 196 158r 29 981r 53 362 27 292r 46 671r 128 469r 6 934r 8 283r 5 ?78r 13 609r 204 892 34 032 52 862 26 026 39 135 
157 392 11 750 11 515r 7 016r 13 539 223 315 29 535 50 982 34 485r 52 561r 136 113 12 558 8 097 6 703 12 383 163 850 25 370 47 458 33 236 26 989 160 174 14 190 17 770 8 172 17 277 205 674 29 771 46 505 56 631 27 872 

Vgl. Fachserie F, Reihe 6, 

Textilien 

2 992 
3 937 
5 276 
4 213 
6 718 
3 694 
6 582 
5 767 
8 607 
1 262 
6 331 
9 276 
6 320 

12 956 
12 253 
11 865 
13 037 
15 222 
7 830 
6 753 

1) Grundlage fUr die Ermittlung der Zahlen bilden die fUr diesen Warenverkehr in beiden Richtungen vorgeschriebenen Warenbegleit-
scheine und andere Anmeldepapiere. Die BezUge und Lieferungen werden ohne RUcksicht auf die Art der Verrechnung nachgewieeen.-
2) Einschl. Gießereierzeugnisse.- 3) Einschl. Fahrzeuge, Eisen-, Blech- und Metallwaren. 
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Jahr Insgesamt 
Monat 1) zusammen 

1965 JID 5 871 1 404 
1966 llD 6 056 1 454 
1967 KD 5 849 1 383 
1968 KD 6 765 1 424 
1969 ID 8 164 1 611 
1969 Juli 8 585 1 617 

Aug. 7 468 1 H6 
Sept. 6 510 1 602 
Okt. 9 520 1 685 
Nov. 8 153 1 601 
Dez. 6 316 1 629 

1970 Jan. 6 600 1 642 
l!'ebr. 8 109 1 403 
l!ärz 9 058 1 750 
April 9 645 1 684 
lllai 6 607 1 612 
Juni 9 569 1 629 
Juli 9 294 l 709 

1965 KD 139,8 111,1 
1966 )(!) 142,0 113,8 
1967 )(!) 138,7 ~ 
1968 )(!) 164, 1 116,4 
1969 l!D 193,6 126,3 
1969 Juli 202,0 120,9 

Aug. 176,0 112,8 
Sept. 199,4 126,7 
Okt. 226,1 135,7 
Nov. 199,1 133,3 
Dez. 202,4 133,6 

1970 Jan. 208,5 134,4 
Febr. 196,9 113,6 
llärz 216,9 140,0 
April 231,4 132,5 
Mai 204,6 123,3 
Juni 228,9 141,3 

1965 MD 5 971 165 
1966 MD 6 719 164 
1967 KD 7 254 206 
1968 l!D 8 296 249 
1969 lllD 9 463 305 
1969 Juli 10 239 329 

Aug. 8 475 284 
Sept. 9 833 337 
Okt. 10 972 356 
Nov. 9 599 323 
Dez. 10 329 371 

1970 Jan. 8 734 296 
l!'ebr. 9 417 331 
'März 10 557 368 
April 10 757 414 
Mai 9 706 330 
Juni 10 705 375 
Juli 11 292 4 ~ 

196.5·llll 132,9 163,5 
1966 llD 147,9 181,4 
1967 MD 161,2 230,3 
1966 lllD 186,9 265,5 
1969 l!D 209,6 311,7 
1969 Juli 225,7 316,0 

Aug. 187, 1 281,2 
Sept. 216,5 320,0 
Okt. 243,3 378,8 
Nov. 213,7 366,3 
Dez. 224,2 409,9 

1970 Jan. 194,5 297,0 
l!'ebr. 206,2 339,4 
ll!!rz 230,6 377,4 
April 236,5 460,0 
'Mai 212,6 365,2 
Juni 234,0 389,2 

' 

Vgl. Paohserie G, Reihe 1. 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen 

Ernl!hrungswirtschaft 
Nahrungsmittel 

Lebende tieri- j pflan.,.. Genuß- .zusammen Tiere sehen liehen mittel 
Ursprunge 

~ 
Tatsächliche Werte in Kill. DK 

55 280 864 204 4 410 
39 284 915 216 4 535 
18 276 886 203 4 387 
23 307 883 211 5 253 
30 344 1 004 233 6 450 
37 326 975 278 6 804 
29 313 891 213 5 938 
32 376 960 233 6 822 
30 388 1 023 245 7 704 
21 360 1 002 218 6 450 
26 383 967 253 6 560 
30 318 1 023 211 6 865 
23 345 842 193 6 621 
31 373 1 068 278 7 197 
34 363 1 048 238 7 852 
27 361 994 229 6 902 
27 382 1 136 284 7 574 
26 376 1 068 239 7 470 

Index des Volumens 1962 " 100 
129,4 95,5 116,1 109,0 150,7 
92,0 94,9 120,8 116,4 152,5 
50,8 100,5 119, 1 ~  148, 1 
62,5 109,8 120,4 120,4 181,7 
73,3 115,0 131 ,1 133,1 218,7 
85,7 109,5 119,4 150,3 230,5 
70,5 104, 1 115,B 121,8 199,9 
76, 1 122,3 128,6 134,9 227,2 
73,6 128,9 139,8 141,0 259,5 
53,9 118,1 143,B 127,9 223,6 
6},2 125,4 137, 1 145,2 227,3 
73,4 125,8 142,7 125,4 236,6 
55,1 115,5 116,4 111,7 228,8 
76,2 123,9 145,8 151,B 245,6 
81,9 121,3 139,0 131,6 268,9 
69,4 121,0 126, 1 126,2 235,6 
67,0 126,8 145,3 160,5 260,2 

AusfUhJ;' 
'rataäohliche Werte in llill. Dll 

10 42 82 30 5 780 
10 45 78 32 6 525 
18 63 89 37 7 014 
21 80 101 47 B 008 
31 100 126 48 9 109 
41 110 121 56 9 857 
31 101 111 41 B 142 
38 120 143 36 9 450 
39 108 163 48 10 558 
33 93 146 51 9 229 
41 123 152 56 9 904 
33 109 108 47 8 383 
38 98 141 54 9 039 
36 104 173 54 10 133 
39 119 205 51 10 285 
38 101 145 46 9 329 
37 99 189 51 10 272 
33 110 235 57 10 791 

Index des Volumens 1962 = 100 
197,2 170,9 187,0 184,7 131,7 
189,5 203,7 180,4 159,1 147,1 
341,5 255,9 212,5 226,3 159,5 
402,5 352,3 222,6 256,9 185,1 
603,9 390,7 290,8 222,9 207,1 

223,5 
184,7 
214,1 
240, 1 
210, 1 
219,8 
191,8 
203, 1 
227,0 
231,2 
209,0 
230,2 

Gewerbliche Wirtschaft 
Fertigwaren 

Roh- Halb-
Vor- 1 etoffe waren zusammen End-

erzeugnisse 

953 901 2 557 869 1 688 
985 901 2 649 880 1 770 
986 913 2 488 788 1 700 

1 137 1 136 2 980 1 054 1 926 
1 207 1 ~ 3 850 1 314 2 536 
1 268 1 439 4 098 1 442 2 656 
1 167 1 350 3 421 1 177 2 244 
1 189 1 603 4 030 1 396 2 634 
1 227 1 766 4 711 1 637 3 074 
1 163 1 287 4 000 1 380 2 620 
1 214 1 389 3 957 1 373 2 585 
1 233 1 515 4 117 1 420 2 697 
1 114 1 376 4 128 1 431 2 697 
1 195 1 489 4 512 1 523 2 989 , 193 1 612 5 047 1 630 3 417 
1 225 , 401 4 276 1 334 2 942 
1 262 1 675 4 637 1 475 3 162 
1 283 1 484 4 702 l 446 3 256 

134,2 129,9 167,2 163,0 169,6 
136,8 127,6 169,3 167,5 170,3 
139,5 132,6 158,6 157,4 159,3 
164,2 162,8 197,9 217,0 187,3 
175,5 197,3 248, 1 260,2 241,3 
184,3 204,7 263,2 283,5 251,8 
172,9 186,2 218,4 23'1,4 211,2 
173,3 211,7 259,2 270,3 253,0 
181,8 239,0 304,9 320,8 296,0 
179,3 188,0 259,5 272, 1 252,5 
182,4 199,9 260,0 268,2 255,4 
185,7 222,2 266,7 272,0 263,7 
167, 1 203,3 268,6 272,8 266,2 
181,6 213,5 289,4 291,5 288,3 
184,1 230,4 325,1 320,4 327,B 
187,2 195,0 275,5 262,9 282,5 
192,2 240,5 300,6 298,7 301,7 

213 521 5 046 1 109 3 937 
236 596 5 693 1 227 4 466 
240 631 6 143 1 381 4 762 
264 714 7 031 1 522 5 509 
257 742 8 111 1 762 6 349 
292 799 8 766 1 880 6 886 
235 702 7 204 1 621 5 583 
259 781 8 410 1 856 6 554 
272 862 9 423 2 020 7 404 
244 754 8 230 1 738 6 492 
240 708 8 956 1 636 7 119 
245 693 7 445 1 747 5 698 
244 722 8 073 1 797 6 276 
257 802 9 074 1 902 7 172 
276 806 9 201 2 072 7 129 
231- 726 8 372 1 778 6 593 
265 818 9 189 1 943 7 246 
283 861 9 648 2 060 7 588 

104,4 127,4 133,7 141,5 1i1 ,4 
136,4 144,<;I 147,9 161,3 1 4,1 
136,4 162,3 160,5 189,0 152„3 
159, 1 183,0 186,7 215,7 178,4 
151,6 197, 1 211,2 245, 1 201,5 
177,9 219,4 226,4 258, 1 217,3 
141,4 188,3 186,6 222,6 176,2 
151,1 206,9 218,2 255,6 205,5r 
161,1 222,2 246,3 276,0 237,8 
143,3 194,5 215,4 242,8 207,6 
13<j,7 189,1 227,5 252,8 220,2 
142, 1 189,9 194,6 241,8 181,1 
134,9 192,2 207,9 243,6 197,7 
152,6 221,0 231,6 259,3 223,7 
161,1 222,5 235,9 281,0 223,0 
135,0 199,6 214, 1 240,6 206,4 
150,6 223,6 235,2 267,6 22;,9 

1) Rückwaren und Eraatslieferungen sind nicht in den einzelnen Waren&r11ppen, sondern nur in der Gesamtein- bzw. -ausfuhr enthalten. 
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Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nach ausgewahlten Herstellungslandern und Verbrauchslandern '' 

Mill.DM 

Jahr Frank- Belgien- Nieder- Italien Groß- Schweden Dänemark ~~ ~ ~~~Monat reich Luxemburg lande bri tan. 

Ein:fuhr nach Herstel.lungsl!:indern 
1965 MD 654 451 569 546 262 206 • 124 185 143 
1966 MD 718 467 572 557 263 199 114 188 141 
1967 MD 707 453 606 536 244 181 97 176 123 
1968 MD 815 567 734 672 284 207 104 207 147 
1969 MD 1 058 749 938 791 326 241 122 262 183 
1969 April 1 149 714 980 809 326 229 133 255 172 

Mai 1 097 697 954 829 317 249 118 236 165 
Juni 1 128 766 957 788 313 240 124 241 172 
Juli 1 172 754 899 929 361 258 114 271 192 
Aug. 812 635 857 814 279 206 107 200 173 
Sept. 935 823 1 037 849 327 260 127 257 207 
Okt. 1 21"/ 963 1 123 905 429 276 133 408 238 
Jiov. 1 084 778 921 685 292 241 112 262 197 
Dez. 1 005 829 988 654 345 245 132 274 190 

1970 Jan. 1 156 799 1 000 745 315 221 123 247 173 
Febr„ 1 088 781 985 811 338 207 123 263 181 
März 1 160 895 1 130 885 364 225 133 266 201 
April 1 :?19 935 1 228 907 411 255 140 289 205 
Mai 1 078 793 1 038 803 349 255 113 232 175 
Juni 1 277 965 1 145 941 351 277 120 305 190 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 
1965 MD 649 463 614 375 234 312 194 388 316 
1966 MD 768 535 666 471 261 298 194 406 352 
1967 MD 838 537 719 574 289 294 198 420 341 
1968 MD 1 020 620 843 631 336 321 202 476 368 
1969 MD 1 260 7'13 960 772 383 364 229 548 405 
1969 April 1 287 815 961 733 383 370 218 512 396 

Mai 1 320 750 945 770 383 357 238 512 400 
Juni 1 356 790 898 773 440 363 220 513 388 
Juli 1 401 746 967 911 422 337 236 592 443 
Aug. 973 637 858 689 371 309 204 495 380 
Sept. 1 299 858 1 030 843 339 379 240 593 438 
Okt. 1 376 948 1 126 883 436 429 266 700 488 
Nov. 1 224 773 1 011 807 340 422 251 609 440 
Dez. 1 250 854 1 002 804 416 396 228 59? 437 

1970 Jan. 1 098 733 897 793 298 341 210 524 363 
Pebr. 1 241 736 1 040 862 332 377 231 590 399 
Mllrz 1 319 858 1 128 956 433 399 259 651 454 
April 1 385 952 1 240 977 375 417 262 674 480 
Mai 1 183 785 953 851 355 383 229 6?5 437 
Juni 1 348 940 1 116 949 381 395 256 634 468 

Vgl. ~  G, Reihe 1. 
1) Die .Auswahl der Länder erfolgte nacb der Hb1le des Umsatzes im Jahre 1969. 

Ein- und Ausfuhr nach Ländergruppen 
Mill.DM 

Industrialisierte westliche LS.nder Entwicklungslander 

Jahr Insgesamt EWG- EFTA- Verein. tlbrige darunter 
Monat 1) zusammen Länder Länder Staaten Länder zusammen Mittel-

2) 3) u.Kanada 4) 5) Afrika u. Sud-
Amerika 

Einfuhr nach Herstellungsländern 
1965 MD 5 871 4 496 2 221 1 015 842 421 1 t21 380 396 
1966 lllD 6 056 4 608 2 314 1 001 839 453 1 177 412 391 
1967 MD 5 849 4 448 2 303 919 792 435 1 142 394 370 
1968 lllD 6 765 5 175 2 788 1 058 831 498 1 299 492 372 
1969 MD 8 164 6 409 3 536 1 272 958 643 '1 416 542 433 
1969 Juli 8 585 6 827 3 755 1 336 1 090 646 1 381 509 441 

Aug. 7 468 5 747 3 118 1 079 930 620 1 413 512 466 
Sept. 8 510 6 668 3 644 1 312 1 033 680 1 463 491 507 
Okt. 9 520 7 598 4 209 1 635 1 015 740 1 504 526 474 
Nov. 8 153 6 429 3 468 1 246 966 749 1 340 522 407 
Dez. 8'316 6 561 3 476 1 337 1 019 730 1 329 535 384 

1970 Jan. 8 600 6 778 3 700 1 273 1 093 712 1 429 611 368 
Febr. 8 109 6 456 3 665 1 254 910 627 1 316 537 362 
März 9 058 7 171 4 070 1 344 1 083 674 1 557 611 465 
April 9 645 7 754 4 289r 1 515 1 190 760 1 559r 594 484 
l!ai 8 607 6 834 3 712 1 298 1 204 619 1 484 551 507 
Juni 9 569 7 648 4 328r 1 422 1 193 704 1 563 558 570 
Juli 9 294 7 486 4 190 l 381 l 185 730 1 424 510 456 

Au.s:ruhr nach Verbrauchsländern 
1965 llD • 5 971 4 868 2 102 1 618 543 605 861 186 278 
1966 li!D 6 719 5 485 2 440 1 699 675 672 937 190 322 
1967 llD 7 254 5 895 2 667 1 726 732 770 97} 200 342 
1968 MD 8 296 6 822 3 114 1 ss9 995 825 1 075 220 373 
1969 l!D 9 463 7 848 3 765 2 140 991 953 1 170 257 396 
1969 Juli 10 239 8 488 4 026 2 248 1 171 1 043 1 294 284 454 

Aug. 8 475 6 B79r 3 156 1 928 851 944 1 160 260 392 
Sept. 9 833r 8 191 4 030 2 213 1 024 924 1 200 262 397 
Okt. 10 972 9 177 4 334 2 547 1 184 1 113 1 300 294 435 
Nov. 9 599 8 085 3 815 2 275 1 029 967 1 110 257 342 
Dez. 10 329 8 472 3 911 2 403 1 082 1 075 1 297 305 428 

1970 Jan. 8 734 7 195 3 522 1 938 861 873 1 099 237 365 
Febr. 9 417 7 831 3 879 2 128 828 997 1 137 255 389 
März 10 557 8 895 4 261 2 442 1 053 1 139 1 169 258 375 
April 10 757 9 087 4 554 2 451 944 1 137 1 195 288 389 
Mai 9 706 8 147 3 771 2 250 1 029 1 096 1 H1 261 382 
Juni 10 705 8 906 4 352 2 369r 1 054 1 130 1 334r 332r 45~  
Juli 11 292 9 374 4 481 2 497 1 129 1 267 1 376 338 462 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1. 

S:pan1en 

68 
66 
59 
71 
88 
72 
62 
69 
71 
60 
62 
76 

132 
151 
143 
89 

101 
100 

77 
88 

132 
161 
147 
141 
168 
165 
178 
169 
189 
163 
153 
189 
171 
180 
145 
180 
199 
209 
167 
164 

Asien 

343 
371 
376 
431 
438 
428 
432 
459 
499 
408 
409 
443 
415 
480 
474 
423 
433 
453 

395 
423 
428 
478 
512 
552 
503 
538 
567 
505 
559 
493 
490 
531 
514 
465 
539r 
569 

Verein. Japan Staaten 

766 80 
765 86 
713 77 
737 97 
854 134 
959 133 
903 125 
908 129 
969 140 
811 134 
907 154 
896 175 
889 147 
923 137 
950 148 
809 135 
964 172 , 076 209 , 092 150 

1 DOS 168 

478 63 
598 73 
655 106 
903 116 
886 129 
983 130 
987 129 
946 106 

1 062 141 
757 122 
913 143 

1 046 142 
903 133 
989 161 
787 135 
758 151 
962 158 
855 163 
946 152 
927 171 

Ostblockländer 

zusammen darunter 
6) Europa 

243 218 
262 231 
251 225 
284 255 
331 300 
366 333 
300 277 
370 329 
409 367 
377 351 
417 382 
384 349 
331 300 
322 284 
330 306 
280 257 
350 317 
375 348 

223 196 
276 232 
365 295 
376 315 
423 363 
433r 396 
415 355 
421 375 
469 401 
386 340 
539 485 
420 359 
429 361 
475 434 
459 406 
429 376 
445 381 
520 461 

1) Einschl. Schi.ffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und Nicht ermittelte Länder.- 2) Europ8.iache Wirtscha.ftegemeinechatt.-
3} Europäische Freihandelsvereinigung; einschl. Ieland.- 4) Ohne Island.- 5) Einschl. Ozeanien.- 6) Einschl. asiatische Oetbla.ck-
länder. , 
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Jahr 
Monat 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 Jan, 

Febr. 
MS.rz 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jahr 
Monat 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 Jan, 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan, 
Febr. 
llärz 

Jahr 
Monat 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1969 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

1962 ~ 100 (kalendertaglich) 

Personenverkehr 
Stadt schnell bahnen, Straßenbahnen, Obusse und Kraftomnibusse 

Eisenbahnen 1) Allgemeiner Sonderformen des Gelegenheits- Luftverkehr 5) 
insgesamt Linienverkehr 2) Linienverkehrs 3) verkehr 4) 

Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen-
förderte forderte kilometer forderte kilometer fdrderte kilometer förderte kilometer förderte kilometer 
Personen kilometer Personen Personen Personen Personen Personen 

93 100 95 100 95 96 155 149 97 101 167 167 
86 94 93 101 92 96 165 155 97 104 187 182 
82 88 91 102 90 97 173 148 100 107 208 203 
83 87 85 103 84 96 195 168 105 109 237 234 
85 93 89 109 85 97 320 231 106 113 264 278 
85 74 90 95 87 101 287 221 61 41 188 190 
91 82 89 96 92 106 348 254 76 44 195 199 
87 80 88 97 85 98 322 238 74 54 224 228 
85 85 87 99 85 96 274 210 74 78 263 262 
82 97 88 118 84 96 304 220 126 163 306 301 
82 105 86 126 82 94 326 231 170 205 354 342 
82 119 81 119 78 89 248 191 153 201 370 354 
78 108 75 106 73 85 173 143 126 169 370 349 
92 101 93 128 88 102 365 268 144 177 380 368 
86 86 96 116 91 102 404 282 112 117 298 291 
89 82 96 103 92 102 419 277 81 55 230 230 
85 92 93 95 89 98 357 237 69 46 225 221 
86 79 91 95 87 98 375 247 65 42 225 226 
q2 87 100 106 95 107 481 307 75 49 243 251 
92 93 91 98 87 97 371 245 72 62 272 275 

. „ „ . 96 106 92 102 415 280 80 71 316 314 
„. „. 90 119 85 95 377 243 134 167 372 365 

Güterverkehr 
Eisenbahnen 1) Fernverkehr mit Lastkraftwagen 

Verkehr deutscher Fahrzeuge 8) Grenzüberschreitender 
Beförderte Tarif-tk:m Effektiv-tkm Gewerbl. Verkehr 9) Werkverkehr 10) Verkehr au•tll'j-d• Fahrzeuge 

Güter 6) 6) 7) Bef'örderte Tarif-tkm Bei'örderte Tarif-tkm Beförderte Tarif-tkm 
Güter 11) Güter 11) Güter 11) 

103 105 101 114 116 130 132 172 178 
102 102 98 114 116 141 144 192 203 
100 98 95 110 113 148 153 212 229 
109 108 103 120 126 171 176 233 238 
118 121 118 130 137 157 165 261 262 
111 109 102 115 124 137 145 216 219 
112 109 105 117 128 132 140 232 243 
117 115 112 123 131 151 160 252 261 
115 124 115 132 138 157 165 260 263 
111 115 112 126 131 161 166 258 260 
112 115 116 133 139 161 168 275 275 
120 129 125 136 141 169 175 266 264 
114 117 117 127 131 161 168 247 245 
126 132 126 147 153 177 187 291 288 
142 143 138 153 160 174 185 307 301 
126 128 134 151 143 153 163 281 282 
116 118 113 115 123 147 156 243 243 
120 125 118 121 130 126 137 248 252 
122 131 125 130 143 140 152 278 285 
120 125 117 „. „. .„ „. „. .„ 

Güterverkehr 
Binnensahiffahrt 12) Seeschifi'a.hrt Luftverkehr 1 3) Rohrfernleitungen 

E!fektiv-tkm Grenz- Beförderte Güter 1 5) 
Be- dar.auf verkehr im Verkehr m.Häfen Nord- Be- Effektiv- Be- Ef'fektiv-ft1rderte insgesamt Schiffen bei insgesamt innerhalb! außerhalb Ostsee- förderte tkm fOrderte tkm Güter Emmerich kanal 16) lfüter Güter der BRll 14) des Bundesgebietes 

113 108 105 122 122 80 123 99 152 154 217 204 
121 113 109 133 126 85 128 98 182 186 248 226 
125 114 110 150 124 94 125 92 203 212 269 227 
136 120 114 166 135 103 136 94 250 261 314 312 
136 119 113 165 146 103 147 93 311 319 345 337 
114 98 91 154 136 106 132 70 286 297 316 318 
121 105 96 166 134 90 136 84 331 340 332 329 
134 118 111 169 141 102 14? 91 356 365 324 327 
147 131 125 173 147 119 148 89 305 318 328 339 
150 136 125 184 148 118 149 96 295 304 355 344 
157 144 134 184 145 126 145 102 281 291 371 358 
158 145 136 185 143 136 144 94 293 298 337 317 
145 131 125 169 148 173 148 95 270 274 343 336 
152 136 130 179 144 147 144 96 312 325 323 325 
126 101 101 138 153 103 155 91 333 333 340 320 
125 97 97 147 157 92 159 107 345 354 381 356 
108 90 87 128 154 92 156 102 321 336 391 371 
89 70 59 140 150 81 152 87 288 296 369 321 
93 77 67 137 152 86 155 81 347 360 368 354 

133 118 107 176 154 112 156 90 345 367 370 333 
160 144 139 196 164 116 166 90 365 39' 351 325 
„. „. ... „. . .. . .. ... 98 332 358 381 350 ... „. .„ ... „. ... . „ .„ .„ ... 376 325 

1) Ohne Kraftwagenverkehr.- 2) § 42 PBe:fG.- 3) § 43 PBefG; ab 1969 einschl. freigestellten Schülerverkehr.- 4) Einschl. Ferienziel-
Reiaen.- 5) :Se!Brderte Personen illl In- und Auslandsverkehr; Effektiv-Pkm 1iber dem Bundesgebiet.- 6) Frachtpflichtiger Verkehr.-
7) Beladene Güterwagen in a.11en Zügen.- 8) Mit Standort im :Bundesgebiet.- 9) Einschl. der Transporte der bundesba.hneigenen und der 
im Auftrag der Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge.- 10} Ab Januar 1968 "Uil.VOllständig.- 11} Im Bundesgebiet, in der DDR und 
Berlin (Ost).- 12) Einschl. gesamter Binnen-See-Verkehr.- 13) Beförderte Fracht im In- und Auslandsverkehr; Effektiv-tkm über dem 
Bundesgebiet.- 14) Güter-Ein- und Ausgang über die Grenzzoll.stelle Emmerich.- 15) Ohne Seeverkehr der Binnenhafen mit Häfen außer-
halb des Bundesgebietes; a'b 1965 einschl, der Eigengewichte der im Fährverkeh:r mit dem Ausland beftlrderten Fahrzeuge des Reise- und 
Gti.terverkehrs.- 16) Beförderte Güter im Durchgangs- und Teilstreckenverkehr. 
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Eisenbahnen11 

Betriebsleistungen Leistungen im Personen-
verkehr 2) Leistungen im Güterverkehr 3) 

Wagenachskilometer Effektiv- Expreß- Beförderte Güter Tariftonnenkilometer 
tonnen-

Jahr km der Güter- Be- gut- darunter darunter 
14onat darunter Güter- wagen- förderte Personen- Gepäck- verkehr fracht- fraoht-

insgesamt Reisezüge wagen in stellung Personen kilometer verkehr insgesamt pflich- insgesamt pflich-
tiger tiger allen 

Zügen Verkehr Verkehr 
14111. 1 000 14ill. 1 000 t Mill. 

1965 JID 1 868 666 5 713 97 262 3 285 6s 27 496 25 888 1966 JID 1 816 637 5 557 1 689 88 422 3 029 60 26 935 25 507 4 937 4 721 1967 l4D 1 740 648 5 381 1 586 84 660 2 878 55 65 26 414 24 847 4 781 4 548 1968 l4D 1 832 657 5 878 1 644 86 338 2 859 56 70 26 222 27 518 5 209 5 013 1969 J.ID 2 002 704 6 682 1 713 68 657 3 049 69 74 30 894 29 695 5 778 5 600 
1969 April 1 911 654 6 414 1 669 86 733 2 743 49 72 30 619 29 351 5 628 5 440 14ai 1 960 682 6 493 1 653 86 852 3 249 55 72 30 161 28 870 5 553 5 362 Juni 1 996 740 6 466. 1 647 84 346 3 397 83 68 30 688 29 428 5 605 5 416 

Juli 2 230 640 7 191 1 635 86 587 3 970 173 74 33 258 31 844 6 147 5 935 Aug. 2 144 837 6 746 1 678 62 604 3 610 136 67 30 392 29 075 5 703 5 504 Sept. 2 120 758 7 027 1 845 94 738 3 286 66 76 32 661 31 298 6 201 6 000 
Okt. 2 214 702 7 945 2 030 91 414 2 960 43 82 37 722 36 316 6 957 6 748 Nov. 2 043 641 7 476 1 819 91 436 2 663 22 77 32 408 31 114 6 014 5 827 Dez. 1 978 705 6 540 1 628 90 203 3 087 23 96 30 582 29 661 5 706 5 567 

1970 Jan. 2 002 699 6 817 1 630 90 534 2 628 20 70 31 450 30 740 6 014 5 904 Febr. 1 877 630 6 507 1 567 87 652 2 617 19 66 29 060 28 210 5 691 5 560 llärz 2 009 712 6 761 1 647 97 829 3 127 41 74 30 718 29 562 5 909 5 742 

Vgl. Fachserie H, Reihe 4. 
1) Schienenverkehr der dem öffentlichen Verkehr ~ Eisenbahnen.- 2) Ohne Militärverkehr.- 3) Ab Juli 1969 vorläufiges Er-
gebnis. 

Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern 
1000 

Kraftrader 1 ) zu-
darunter Kraft- Last- lassungs- Sonder-

Fahrräder 
Kraft- mit Kraft-1 Kombi-

Jahr 
Personen- natione- Omnibusse kraft- pflich- kraft- fahr zeuge Hilfe- fahr zeug-einschl. tige motor insgesamt Kraft- kraftwagen Obusse wagen Zug- fahrzeuge zusammen (Mopeds) anhäng er 

roller meschinen 2) 

1964 1. Januar 1 048, 1 402,6 7 248,3 502,6 37,8 808,9 1 112,4 72, 1 10 830,4 432,9 
1. Juli 925,5 369,0 7 724,7 549,5 38,2 823,7 1 146,5 76,4 11 284,5 1 365,6 441,7 

1965 1. Januar 803,7 330,5 8 103,6 586, 1 38, 1 837,4 1 110,0 80,6 11 620,3 450,3 
1. Juli 716,6 301,7 8 630,2 637,2 38,6 855,9 1 204,0 85,3 12 167,8 1 201,4 464,2 

1966 1. Januar 617,8 265,0 9 043,2 675,6 38,7 868,3 1 233,1 88,9 12 565,6 
09a,5 

477,4 
1. Juli 571,6 239,4 9 577, 1 724,9 39,8 691,3 1 267,2 94,8 n 146,7 1 494,9 

1967 1. Januar 453,8 199,8 9 890,9 756,2 39,8 887,8 1 288,1 98,3 13 414,9 503,4 
1.· Juli 394,3 174,0 10 231,6 784,3 40,4 882,2 1 310,3 101,5 13 744,6 1 054,4 515,2 

1968 1. Januar 348,2 152, 1 10 483,8 809,2 40,9 806,7 1 331,8 104,6 14 005,1 524,2 
1. Juli 311,6 134,9 10 839,7 842,9 41,9 899,0 1 347,7 108,5 14 391,3 1 000,5 537,6 

1969 1. Januar 284,0 120,2 11 171,4 874,3 42,7 912,6 1 372,7 112,8 14 770,5 552,2 1. Juli 263,5 109,1 11 668,5 J;j16, 1 44,0 934,4 1 :199,1 117, 1 15 342,7 1 015,0 576, 1 
1970 1. Januar 242,1 96,9 12 198,2 970,4 45,5 960,7 1 426,0 122,9 15 965,8 600,2 

1. Juli 228,6 ... 12 904,5 1 036,6 47,3 990,5 1 447,0 ... 16 782,2 . .. . .. 
.. .. 1) Ohne Kleinkraftrader mit amtlichen Kennzeichen.- 2) Einschl. Kleinkrafträder und Krankenfahrstühle mit Vereicherungekennzeiohen • 

Kraftfahrt-Bundesamt 

Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen und Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen 

Verkehrsleistungen im Personenverkehr mit Stadtschnellbahnen, Zulassungen fabrikneuer 
Straßenbahnen, Obussen und Kraftomnibussen Kraftfahrzeuge 3) 

Allge111einer Sonderfo:rmen des Gelegenheits- darunter 
Jahr insgesamt Linienverkehr Linienverkehrs verkehr 2) Personen-, Monat gemäß § 42 PBefG gemäß§ 43 PBefG 1) insgesamt u. Kombi- Last- Zugma-

Beförderte Personen- Beförderte Personen- Beförderte Personen- Beförderte Personen- nationa- schinen 
Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer kraftwagen 

1 000 Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill. Anzahl 
1965 MD 525 796 4 280 508 330 2 983 ,12 217 378 5 250 919 144 927 126 464 9 443 7 340 
1966 l4D 513 188 4 324 494 909 2 986 12 979 391 5 300 947 142 773 125 510 9 150 6 594 
1967 MD 500 812 4 359 481 767 3 005 13 625 375 5 419 979 128 309 113 055 7 949 5 896 
1966 MD 471 818 4 402 450 731 2 973 15 361 427 5 726 1 002 134 365 118 757 8 716 5 297 
1969 MD 490 454 4 635 459 517 3 019 25 197 583 5 740 1 033 171 971 153 421 10 315 6 399 
1969 Jan. 505 194 4 138 478 804 3 192 23 023 569 3 368 377 118 416 103 944 8 144 5 109 

Febr. 485 020 4 021 455 982 3 032 25 249 591 3 789 399 147 114 131 553 8 869 5 386 
März 496 834 4 207 466 934 3 096 25 807 613 4 094 499 220 973 197 854 11 828 9 204 
April 473 639 4 151 448 389 2 924 21 274 524 3 976 704 218 325 196 503 11 905 7 656 
Mai 492 645 5 124 461 292 3 042 24 352 566 7 002 1 516 201 258 162 505 10 755 5 906 
Juni 466 941 5 301 432 480 2 879 25 349 577 9 112 1 845 183 967 164 745 11 160 5 851 
Juli 453 484 5 168 425 165 2 806 19 856 492 8 464 1 870 187 146 168 342 10 952 5 469 
Aug. 421 313 4 621 400 417 2 673 13 920 370 6 975 1 578 108 247 93 678 7 637 5 230 
Sept. 505 985 5 371 468 355 3 107 29 903 669 7 727 1 595 169 803 149 581 11 051 7 409 
Okt. 539 426 5 053 500 790 3 240 32 406 726 6 231 1 087 202 653 181 048 11 790 7 869 
Nov. 522 574 4 321 485 683 3 131 32 571 692 4 321 498 157 805 140 874 10 398 4 989 
Dez. 522 390 4 147 489 910 3 110 28 657 612 3 823 425 147 942 130 421 9 290 6 708 

1970 Jan. 510 882 4 138 477 242 3 106 30 059 637 3 582 395 137 551 122 461 9 224 4 389 
Febr. 509 246 4 176 470 645 3 046 34 629 715 3 772 413 169 227 153 257 9 393 4 926 
März 511 977 4 279 478 211 3 071 29 789 631 3 978 577 237 155 214 968 11 909 7 518 
April 522 033 4 463 485 568 3 130 32 198 698 4 267 636 265 465 240 758 13 951 7 549 
Mai 503 288 5 196 465 554 3 009 30 279 627 7 454 1 559 213 470 193 993 12 290 4 405 
Juni ... ... ... ... ... ... . .. ... 236 257 213 907 13 211 5 923 

1) Ab 1969 einschl. freigestellter Schulerverkehr.- 2) Einschl. Ferienziel-Reisen.- 3) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt. 
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Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 

Fernverkehr deutscher Fahrzeuge mit Standort im Bundesgebiet Grenzuberschreit. 
Gewerblicher Fernverkehr Fernverkehr 

Werkfernverkehr 2) 2) ausländischer insgesamt 2) Jahr Güterfernverkehr 1JI Möbelfernverkehr 
zusammen Fahrzeuge 3) Monat 

Beförderte Gütermenge und geleistete Tonnenkilometer 4) 
1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill. tkm 5) 1 000 t Mill. tkm 

1965 MD 7 304,4 1 924,8 60,7 18,2 2 842,6 486,6 10 207,7 2 429,6 903,4 289,3 11 111,1 2 718,9 
1966 MD 7 317,4 1 928,5 60,6 18,5 3 064,3 528,0 10 442,3 2 475,0 1 005,7 329,0 11 448,0 2 804,0 
1967 MD 7 009,2 1 872, 1 58,0 18,2 3 233, 1 563,0 10 300, 3 2 453,3 1 100,8 369,9 11 411,1 2 823,2 
1968 MD 7 691,1 2 090,4 63,2 20,3 3 716,3 648,9 11 470,6 2 759,7 1 227,7 385,5 12 698,2 3 145, 1 
1969 MD 8 304,2 2 268,0 71,7 23,9 3 406,4 607,2 11 782,3 2 899, 1 1 368,8 423,9 13 151, 1 3 323,0 
1969 Jan. 7 472, 1 2 090,0 56,8 19,0 3 037,7 543,7 10 566,6 2 652,7 1 155,7 361,8 11 722,3 3·014,5 

Febr. 6 881,8 1 948,5 49,9 16,8 2 639,5 475,1 9 571,2 2 440,4 1 120,7 361,4 10 691,9 2 801,8 
März 7 987,4 2 216,0 68,4 23,3 3 333,3 600,0 11 389, 1 2 839,3 1 346,5 429,8 12 735,6 3 269, 1 
April 8 308,6 2 249,0 69,9 23,5 3 368,8 599,6 11 747,3 2 872,5 1 347,5 419,3 13 094,8 3 291,4 
Mai 8 222,0 2 212,5 62,5 21,2 3 567,5 624,3 11 851,9 2 858,0 1 382,7 429, 1 13 234,6 3 287, 1 
Juni 8 427,4 2 275, 1 68,9 23,0 3 458,6 608,7 11 954,9 2 906,7 1 422,0 438,3 13 376,9 3 345,0 
Juli 8 879,2 2 387' 5 81,9 27,0 3 744,3 655,3 12 705,3 3 069,7 1 424,3 435,6 14 129,6 3 505,3 
Aug. 8 265,4 2 218,4 71,0 23,2 3 554,5 629, 1 11 891,0 2 870,7 1 320,0 404,4 13 211,0 3 275,1 
Sept. 9 254,0 2 499,3 79,8 26,6 3 799,5 680, 1 13 133, 3 3 205,9 1 508,6 459,3 14 641,9 3 665,2 
Okt. 9 986,8 2 703,5 95,0 31, 2 3 848,8 692,8 13 930,6 3 427,5 1 642,7 497,0 15 573,3 3 924,5 
Nov. 8 512,3 2 341,4 80,0 27,0 3 270,8 592,0 11 863,1 2 960,3 1 456,0 449,5 13 319, 1 3 409,8 
Dez. 7 453,3 2 074,7 76,7 25,6 3 253,4 585,6 10 783,4 ~ 685,9 1 298,6 401,2 12 082,0 3 087,2 

1970 Jan. 7 882,5 2 198, 1 58, 1 19, 1 2 797,8 512,0 10 738,4 2 729,2 1 324,4 416,4 12 062,8 3 145,6 
Febr. 7 672,5 2 176,6 61,0 20,8 2 802,3 515,6 10 535,8 2 713, 1 1 343,9 424,2 11 879,7 3 137,3 

1) Einschl. der Transporte der bundeebahneigenen und der im Auftrage der Deutschen Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge.- 2) Ab 
Januar 1968 unvollständig, daher ausgewiesene Ergebnisse geschätzt.- 3) Ab Januar 1968 wegen Wegfalls der Beförderungsteuererklä-
rungen nach den Anschreibungen der Grenzzollstellen, daher Ergebnisse mit denen früherer Zeiträume nur bedingt vergleichbar.-
4) Wirkliches Gewicht mal Tarifkilometer im Bundesgebiet, in der DDR und Berlin (Ost).- 5) Monatswerte 1968 unter·Zugrundelegung 
der mittleren Beförderungsweiten im gewerblichen Fernverkehr und im Werkfernverkehr ausländischer Fahrzeuge für das ganze Jahr 
1967 (342 km bzw. 249 km) errechnet; Jahreswert 1968 und Monatswerte ab Januar 1969 aufgrund von Kreismittelpunkt-Entfernungen er-
rechnet. 

Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden 
Insgesamt A:A Unf'ällen Beteiligte 

Jahr Getötete Schwer- 2 ~ Leicht- Kraft- Personen-\ Last- 4) Mopeds, Monat Unfälle 1) verletzte insgesamt räder 3) kraftwagen Mofas Fahrräder Fußgänger Sonstige 

1965 MD 26 364 1 313 11 060 25 064 50 390 2 438 29 933 4 323 2 110 3 864 6 557 1 165 
1966 MD 27 719 1 406 11 779 26 290 53 007 2 305 32 713 4 258 1 948 3 961 6 703 1 119 
1967 MD 27 963 1 424 12 272 26 232 53 161 2 237 33 260 4 023 1 889 4 131 6 553 1 069 
1968 MD 28 309 1 386 12 286 26 774 53 952 2 272 34 205 4 123 1 759 4 on 6 434 1 086 
1969 MD 28 231 1 385 12 506 26 843 54 059 2 204 34 757 4 185 1 629 3 763 6 421 1 099 
1969 April 25 435 1 192 11 133 24 425 48 820 2 156 31 757 3 612 1 451 3 046 5 871 927 

Mai 30 876 1 381 13 915 29 494 58 509 2 942 36 903 3 895 1 986 4 870 6 904 1 009 
Juni 31 376 1 462 14 042 30 399 59 464 3 202 37 296 4 288 2 029 5 214 6 318 1 117 
Juli 32 492 1 536 14 875 31 284 61 387 3 455 38 087 4 729 2 302 5 630 6 070 1 114 
Aug. 33 040 1 591 15 668 32 449 62 990 3 182 40 795 4 624 2 290 5 099 5 816 1 184 
Sept, 31 895 1 695 14 193 29 916 61 500 3 179 37 609 4 844 2 320 5 346 6 931 1 271 
Okt. 32 916 1 736 14 391 30 420 63 951 2 758 39 973 5 265 2 125 4 936 7 519 1 375 
Nov, 32 794 1 885 14 677 30 358 63 148 1 856 41 593 4 734 1 7'6 3 613 8 351 1 265 
Dez. 26 369 1 375 11 236 25 029 51 263 671 35 433 4 525 753 1 812 6 785 1 284 • 29 928 3 689 567 1 244 5 363 1 0'7 1970 Jan. 21 983 1 052 9 347 21 731 42 448 620 
Febr. 24 785 1 192 10 740 23 926 47 257 704 33 080. 3 887 689 1 526 6 328 1 043 
März 26 671 1 .215 11 522 26 787 51 307 1 251 35 688 3 858 987 1 956 6 467 1 100 
April 29 104 1 350 12 '50 28 062 55 729 2 080 '7 001 4 263 1 503 3 095 6 725 1 062 
Mai 33 806 1 592 48 j58 . „ ... ... „ . ... . .. ... ... 

Vgl. Fachserie H, Reihe 6. 1l Einechl. der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen.- 2) 
3 Einschl. Kraftroller,- 4) Einschl. Zugmaschinen und Sattelschlepper. 

Stationärer Krankenhausbehandlung zugeführte Verletzte.-

Binnenschiffahrt und Transporte von Mineralöl in Rohrfernleitungen 

Binnenschiffahrt 1) Mineralöl in 
Beförderte Güter Geleistete Rohrfernleitungen 

Tonnenkilometer 2) 
Jahr Verkehr mit der DDR Grenzüberschreiten- Interna-
Monat Binnen- und Berlin (Ost) der Verkehr 3) tionaler dar. auf dar. von Befllrder- Tonnen-

verkehr Duroh- insgesamt Schiffen insgesamt Schiffen te Güter kilometer gangs- der BRD der BRD 
Versand Empfang Versand Empfang verkehr 

1 000 t Mill. tkm 1 000 t 11111. tkm 
1965 MD 8 182 63 121 2 638 4 629 675 16 308 9 629 3 629 2 088 4 657 745 1966 MD 8 359 79 155 3 228 4 733 770 17 324 10 192 3 756 2 169 4 401 828 
1967 MD 7 881 65 195 3 924 4 979 825 17 870 10 222 3 815 2 190 4 747 831 
1966 MD 8 340 77 183 4 321 5 633 890 19 444 10 938 3 994 2 272 5 588 1 141 
1969 MD 8 422 91 183 4 097 5 783 907 19 483 10 980 3 971 2 258 6 138 1 231 
1969 April 8 993 104 181 4 347 5 981 1 046 20 652 11 .641 4 312 2 450 5 748 1 223 

Mai 9 256 96 252 4 605 6 495 1 203 21 905 12 104 4 607 2 547 6 432 1 282 
Juni 9 467 147 27-6 4 501 6 426 1 244 22 061 12 356 4 723 2 629 6 499 1 290 
Juli 10 131 129 258 4 766 6 395 1 257 22 936 13 075 4 910 2 753 6 109 1 182 Aug, 9 482 98 240 4 283 6 045' 1 007 21 154 12 266 4 448 2 547 6 217 1 253 Sept, 9 279 84 244 4 421 6 391 1 004 21 422 12 200 4 452 2 545 5 659 1 172 
Okt, 6 681 90 234 3 670 5 054 605 18 333 10 695 3 436 2 045 6 160 1 194 Nov. 8 052 104 251 3 563 5 065 526 17 561 10 139 3 169 1 897 6 684 1 283 Dez. 7 157 61 135 2 816 4 977 570 15 736 8 949 3 050 1 760 7 088 1 381 

1970 Jan. 4 219 - 2 2 757 5 '365 651 12 993 6 692 2 381 1 207 6 695 1 197 Febr. 4 230 18 11 2 727 4 659 615 12 260 6 423 2 358 1 235 6 021 1 191 März 7 585 141 56 4 177 6 370 1 085 19 414 10 578 4 010 2 173 6 710 1 240 
April 9 778 133 194 4 476 6 743 1 228 22 552 13 030 4 734 2 725 6 157 1 172 
llai ... ... ... „ . ... ... ... . .. ... „ . 6 910 1 303 
Juni ... ... ... ... . .. . .. ... . .. . .. . .. 6 599 1 172 

Vgl. ?achserie H, Reihe 1. 
1) Einschl, Seeverkehr der Binnenhäfen.- 2) Nur auf den Binnenwasserstraßen des Bundesgebietes geleistete Tonnenkilometer.-

0

3) Eia-
achl. Verkehr mit den Ostgebieten des Deutschen Reiches. 
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Seeschiffahrt 

Schiffsverkehr GUterverkehr 
~~

mit Hafen 1) der Häfen mit Haf:n außerhalb ~~ 
Jahr innerhalb 1 außerhalb 3) Nord- d.Bundes- ~  5) ) außereuropaische Nord-

Ostsee- insgesamt Ostsee-M-onat des Bundesgebietes Kanal 4) geb.unte_I\... Hafen Kanal 4) 
Ankunft Abgang Ankunft Abgang einander ~  Empfang Versand Empfang 

~  1 000 NRT 1 000 t 

1965 MD 473 459 5 770 3 814 IT538 8 613 203 1 098 2 132 579 4 601 5 004 
1966 MD 655 647 6 106 4 088 528 8 947 217 1 120 2 251 633 4 725 4 939 
1967 MD 694 680 6 050 4 184 3 387 8 765 240 1 126 2 350 708 4 342 4 667 
1968 MD 763 739 6 626 4 686 3 452 9 559 263 1 237 2 661 775 4 623 4 772 
1969 MD 804 770 7 128 4 931 3 501 10 330 298 1 267 3 194 811 4 760 4 706 
1969 April 526 495 6 799 4 774 3 256 10 263 299 1 256 3 327 803 4 577 4 458 

Mai 1 077 1 022 7 278 5 092 3 658 10 661 305 1 326 3 074 797 5 159 4 931 
Juni 1 203 1 172 7 712 5 368 3 608 10 107 317 1 146 3 231 746 4 666 5 081 
Juli 1 500 1 465 7 952 5 813 3 606 10 351 353 1 227 3 255 785 4 731 4 857 
Aug. 1 518 1 496 7 697 5 413 3 702 10 716 448 1 346 3 212 754 4 956 4 906 
Sept. 1 121 1 081 7 294 5 314 3 517 10 048 369 1 288 3 370 784 4 237 4 778 
Okt. 609 598 7 385 5 149 3 418 11 066 268 1 267 3 414 937 5 179 4 679 
Nov, 382 345 7 426 4 884 3 974 10 964 232 1 270 3 675 950 4 838 5 345 
Dez. 435 421 7 379 4 893 3 975 11 120 238 1 404 3 480 814 5 185 5 237 

1970 Jan. 350 323 7 215 4 783 3 463 10 811 211 1 322 3 636 853 4 190 4 506 
Febr, 370 352 6 202 4 200 2 831 9 910 201 1 275 3 168 788 4 488 3 784 
Marz 478 446 7 504 4 589 3 457 11 150 290 1 377 3 710 779 4 993 4 636 
April 507 495 7 452 4 985 3 470 11 487 290 1 354 3 411 842 5 590 4 485 
Mai ... ... „. „ . 3 804 ... ... ... „ . . .. „ • 5 061 

Vgl. Fachserie H, Reihe 2. 
1) Nur Handelsschiffe, die in den Küstenhäfen mit Ladung zum Löschen ankommen oder nach Beladung abgegangen sind.- 2) Einschl.Ver-
kehr mit der"DDR und Berlin (Ost) und den Ostgebieten des Deutschen Reiches.- 3) Schiffe, die auf der gleichen Reise mehrere Häfen 
des Bundesgebietes angelaufen haben, sind in der Ankunft bzw. im Abgang nur einmal gezahlt.- 4) Durchgangs-und Teilstreckenverkehr 
von Handelsschiffen.- 5) Ohne Seeverkehr der Binnenhäfen mit Häfen außerhalb des Bundesgebietes. Einschl. der Eigengewichte der im 
ä ~ mit dem Ausland beforderten Fahrzeuge des Reise- und Güterverkehrs. 

Luftverkehr 

Flugplatzverkehr Verkehrsleistungen 
Gesamtverkehr (In- und Auslandsverkehr) über dem Bundesgebiet 

Jahr Starts Fluggäste 1) Fracht 1) Post 1) 
Fracht- 1 Monat dar.nicht- Ein- 1 Aus-

Flug- l?km Post-
insgesamt gewerbl. Versand Empfang Versand Empfang km 

Verkehr 2) steiger tjan 

Anzahl 1 000 t 1 000 

1965 MD 73 096 52 385 639,7 634,2 7 732 8 315 2 763 2 793 6 591 270 964 4 152 1 090 
1966 II]) 87 780 65 718 707,9 701,7 9 854 10 060 3 083 3 075 7 008 295 538 5 002" 1 208' 
1967 MD 90 835 67 398 783,5 778,0 11 258 11 123 3 274 3 320 7 557 330 723 5 695 1 299 
1968 'MD 114 821 88 282 903,3 896,4 14 514 13 214 3 626 3 637 7 895 379 084 7 027 1 444 
1969 MD 131 420 102 339 1 070,9 1 069,7 17 845 16 362 3 875 3 994 8 461 451 132 8 585 1 575 
1969 April 148 176 119 867 1 003,2 1 032,1 17 146 16 5~  3 648 3 714 8 346 418 992 8 425 1 '495 

l!:ai 191 292 157 447 1 236, 1 1 167' 5 17 126 16 171 3 731 3 802 9 224 497 609 8 323 1 515 
Juni 195 191 158 779 1 266,1 1 295,6 16 592 13 957 3 570 3 635 9 477 546 874 7 707 1 442 
Juli 202 632 163 848 1 369, 1 1 333,6 17 974 i• 14 767 3 993 3 930 10 140 584 714 8 176 1 553 Aug. 196 037 155 950 1 34"3,6 1 349,4 15 850 13 916 3 592 3 647 9 819 576 398 7 514 1 414 Sept. 175 642 140 069 1 367,0 1 383,0 18 401 16 035 3 859 4 007 9 670 588 256 6 626 1 560 
Okt, 121 230 93 687 1 128,5 1 189,_2 18 676 16 970 3 715 3 890 8 443 481 197 "9 123 1 563 Nov. 91 082 67 302 898,2 901,5 19 501 17 701 4 254 4 445 7 595 366 971 9 392 1 755 
Dez. 44 909 23 206 889,9 861,0 18 671 17 606 4 923 5 320 7 628 365 037 9 200 2 126 

1970 Jan. 49 823 27 782 870,8 886,5 16 239 15 964 3 496 3 685 7 683 373 123 8 110 1 441 
Febr. 52 274 31 272 878,2 870, 1 18 158 17 365 3 727 J 908 7 263 368 845 8 916 1 492 
März 95 734 70 371 1 088,7 1 062,3 19 797 19 553 3 900 4 057 8 290 453 411 10 045 1 599 
April 133 937 103 637 1 187,5 1 225,6 20 893 20 520 4 129 4 342 9 306 501 177 10 470 1 685 
Mai 234 959 193 474 1 460,8 1 422,5 19 644 18 767 3 647 3 651 10 687 603 515 9 798 1 564 

1) Einschl. umgestiegene Fluggäste bzw. umgeladene Fracht oder Post.- 2) Ohne Starts mit Motorflugzeugen auf Segelfluggeländen, 

Deutsche Bundespost 

~  Tele- Fernsprechdienst Ton- 3) 1 Fernseh- Einzahl. Postscheckdienst 
Paket- auf Zahl-

Jahr gewöhn-1 
einge- sendungen gramme Sprech- abgehende Rundfunk- karten u. Guthaben Gut- 1 Last-

Monat liehe schrie- gewöhnl. auf ge- stellen Fern- genehmigungen 2) Postan- auf den 
bene gebene 1 )2) gespräche weisungen Konten 4) schriften 
Mill. 1 000 Mill. 1 000 MPl. DM 

1965 MD 796 11 26 1 925 8 802 153 17 878 11 379 7 613 3 278 32 942 32 084 
1966 l!D 776 11 25 1 728 9 532 170 18 232 12 720 8 013 3 487 35 021 35 014 
1967 MD 770 10 24 1 544 10 321 188 18 587 13 806 8 153 3 539 35 939 35 908 
1968 'MD 805 10 25 1 496 11 249 216 18 988 14 958 8 468 3 754 38 181 38 161 
1969 l!D 842 11 26 1 424 12 456 246 19 368 15 909 9 182 3 976 40 984 40 946 
1969 April 847 11 24 1 472 11 644 241 19 177 15 447 6 615 3 904 39 122 39 166 

Mai 779 10 22 1 574 11 735 239 19 202 15 501 8 853 3 992 39 027 38 903 
Juni 792 10 20 1 413 11 828 234 19 220 15 543 9 &iO 3 998 39 966 39 736 
Juli 780 11 22 1 602 11 928 257 19 224 15 581 9 791 4 023 43 967 44 121 
Aug, 728 10 20 1 529 12 020 239 19 243 15 627 8 873 4 008 39 231 39 287 
Sept. 870 11 26 1 474 12 126 261 19 267 15 687 9 328 3 951 40 657 40 504 
Okt. 962 12 30 1 461 12 240 283 19 297 15 762 9 735 4 028 43 430 43 471 
Nov. 867 11 33 1 200 12 355 246 19 334 15 856 9 400 4 240 41 250 40 823 
Dez. 982 12 42 1 508 12 456 264 19 368 15 909 10 890 4 525 47 344 47 119 

1970 Jan. 806 10 22 1 213 12 564 253 19 412 16 041 9 475 4 296 43 806 44 362 
Febr. 809 10 23 1 156 12 677 244 19 423 16 126 9 139 4 107 39 576 39 578 
März 900 11 28 1 394 12 787 262 19 452 16 196 10 330 4 133 41 977 41 623 
April 920 12 28 1 403 12 894 293 19 469 16 257 10 547 4 261 46 397 46 601 
ll!ai 749 10 21 1 460 12 999 249 19 489 16 309 10 167 4 388 41 693 41 252 
Juni 865 11 23 1 411 ... ... 19 515 16 362 11 024 4 334 45 768 45 581 

~~~~~~ und Nebenanschlüsse und öffentliche Sprechstellen.- 2) Jahres- bzw. Monatsende.- 3) Ohne Zweitgeräte.- 4) Monatsdurch-

Posttechnisches Zentralamt 
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Jahres- bzw. 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf, Einlagen von inländischen Nichtbanken und Kredite an inländische Nichtbanken 1> 

Mill.DM 

Bargeld- Einlagen 3) Kred1 te 4) an 
umlauf Termingelder mit einer Befristung Unternehmen Off entliehe ( o.Kassen- Sichtein- Spar- Spar- und Privatpersonen 5) Haushalte 

Monatsende bestände lagen 3 Mon9.te ei.nlagen briefe dar.mittel- dar.mittel-
~~ ~~  insgesamt bis unter 4 Jahre bis unter insgesamt und insgesamt und 3 Monate 4 Jahre und darüber langfristig langfristig 

1965 29 652 50 122 5 155 23 241 67 996 109 758 - 259 621 183 910 59 981 33 522 
1966 30 876 49 463 4 576 29 194 74 047 126 029 - 281 060 200 345 66 745 38 ~  
19675l 31 507 57 419 7 800 31 853 76 601 143 428 249 299 563 216 178 80 973 44 59 
~6 32 466 63 180 9 491 42 781 77 949 163 882 1 818 330 307 237 801 90 249 53 172 

32 587 63 073 9 584 39 277 84 923 164 560 1 798 335 088 242 746 85 518 48 486 
1969 34 689 67 377 14 822 42 624 90 447 184 209 3 739 386 377 272 352 87 710 55 775 
1969 April 32 832 59 121 7 172 43 714 87 194 170 787 2 768 346 752 249 862 85 695 50 905 

Mai 33 193 61 375 9 118 46 489 87 762 171 852 2 881 347 856 251 821 85 577 51 250 
Juni 33 611 63 469 7 297 45 399 87 990 172 950 2 970 354 185 254 078 84 782 51 539 
Juli 34 097 61 344 8 290 44 127 88 162 173 916 3 166 356 301 256 944 84 198 52 046 
Aug. 34 103 62 712 8 067 45 039 88 824 175 342 3 294 360 575 259 722 85 535 53 110 
Sept. 33 866 66 532 8 469 47 788 88 896 176 007 3 403 363 937 261 413 86 072 53 747 
Okt. 33 987 64 911 9 671 47 514 89 327 177 281 3 510 367 869 264 376 87 054 54 784 
Nov. 35 333 67 608 9 613 44 722 89 867 177 607 3 608 376 469 267 946 87 132 55 375 
Dez. 34 689 67 377 14 822 42 624 90 447 184 209 3 739 386 377 272 352 87 710 55 775 

1970 Jan. 33 528 63 217 15 632 41 349 90 761 185 710 3 930 387 545 274 068 88 105 57 112 
Febr. 34 123 63 192 15 385 42 242 91 129 187 063 4 132 391 381 275 797 88 203 57 226 
MB.rz 34 058 65 282 14 450 40 932 91 490 187 299 4 225 393 878 277 325 86 900 57 722 
April 34 997 63 135 16 517 41 116 91 854 187 770 4 404 396 444 279 390 87 448 58 117 
Mai 35 164 65 614 18 910 40 696 91 909 188 191 4 485 400 886 281 597 87 725 58 520 
Juni 34 988 69 703 19 493 40 907 91 878 188 837 4 563 407 002 284 292 87 999 59 084 

1) Durch Umgestaltung der Bankenstatistik (vgl. Aufsatz "Umgestaltung der Bankenstatistik" im Monatsbericht der Deutschen Bundesbank April 1969, 
S. 5 ff.) weichen die Angaben von den seitherigen Ver6ffentlichungen in mehrfacher Hinsicht ab. Die Angaben sind soweit möglich von der Deutschen 
Bundesbank vergleichbar gemacht worden. Die Differenzen zwischen den beiden Angaben ftir-:Ende 1968 zeigen den nicht eliminierbaren Kontinuitats-
bruch. Ab Januar 1969 sind die Angaben mit dem 2. ~  voll vergleichbar.- 2) Einschl. der im Ausland umlaufenden DM-Noten und -Mün-
zen.- 3) Einlagen bei der Deutschen Bundesbank und den Kreditinstituten.- 4) Kredite der Deutschen Bundesbank und der Kreditinstitute. Einachl. 
Wertpapieret Ausgleichs- und Deckungsforderungen sowie Sonderkredite der Deutschen Bundesbank.- 5) Einschl. Deutsche Bundeabahn und Deutsche Bun-
despost.- 6J Doppelnachweis für 1968 infolge Umgestaltung der Bankenstatistik (vgl. Fußnote 1). 

Umlauf an 

Jahres-
bzw. 

Monateende insgesamt 

1965 58 319 
1966 62 922 
1967 72 080 
1968 84 812 
1969 96 518 
1969 Jan. 86 776 

Feb1'. 88 013 
März 88 580 
April 89 478 
Mai 90 536 
Juni 90 993 
Juli 92 129 
Aug. 93 193 
Sept. 93 907 
Okt. 95 281 
Nov. 95 839 
Dez. 96 518 

1970 Jan, 97 118 
Febr, 97 871 
llärz 98 902 
April 99 799 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill.DM 

Schuldverschreibungen1 Darlehensbestand 2) 
darunter Hypotheken au:f Kommunaldarlehen 

Kommunal- Wohn- j gewerb- 1 landwirt- ~  darunter 
Hypotheken- inagesa:mt liehe scbaftlicbe sonstige Reine 
Pfandbriefe obliga- insgesamt Kommunal-tionen Grundstücke darlehen 

33 502 19 565 86 790 38 286 7 452 6 153 2 650 24 958 21 768 
35 828 21 680 98 925 41 519 8 012 11 104 2 757 27 790 24 333 
39 205 27 096 109 260 44 342 8 622 11 896 3 094 32 765 29 049 
43 373 34 902 119 904 49 810 8 977 10 598 800 39 254 30 699 
~6 613 42 179 115 637 53 41-3 10 552 10 892 576 45 952 36 106 
43 783 36 070 124 525 49 932 9 049 10 709 804 39 906 30 828 
44 079 36 689 123 937 50 232 9 229 10 848 665 40 665 31 541 
44 345 36 981 124 659 50 399 9 376 10 849 675 40 969 31 809 
44 702 37 466 125 783 50 699 9 471 10 846 654 41 495 32 177 
45 036 38 049 126 728 50 984 9 556 10 846 662 41 866 32 421 
45 232 38 246 127 663 51 217 9 614 10 962 665 42 285 32 803 
45 639 :\8 969 128 981 51 640 9 741 10 971 670 42 653 33 155 
45 807 39 ~5 130 485 51 961 9 882 11 003 597 43 679 34 005 
45 898 40 427 131 420 52 296 9 960 11 025 606 44 166 34 476 
46 211 41 412 133 190 52 708 10 116 11 050 617 45 124 .55 3'63 
46 343 41 829 134 258 53 083 10 202 11 051 557 45 591 35 773 
46 613 42 179 135 837 53 473 10 552 10 892 576 45 952 36 106 
46 902 42 460 137 269 53 678 10 577 10 634 577 47 251 37 278 
47 084 42 951 137 857 53 803 10 661 10 661 581 47 457 37 495 
47 102 43 800 138 791 53 890 10 751 10 714 590 48 117 38 156 
47 262 44 503 140 041 54 097 10 854 10 729 608 48 710 38 658 

Vgl. Fachserie I, Reihe 1. 

Deutsche Bundesbank 

Schifrs- Landes- Sonstige kultur-hypotheken darlehen Darlehen 

2 496 1 986 2 810 
2 668 2 083 2 992 
2 727 2 223 3 591 
3 138 2 314 5 013 
3 427 2 867 8 098 
3 112 2 772 6 240 
3 112 2 795 6 390 
3 128 2 792 6 471 
3 167 2 800 6 651 

. 3 219 2 798 6 798 
3 210 2 798 6 911 
3 237 2 815 7 254 
3 259 2 810 '( 295 
j 238 2 817 7 311 
3 282 2 836 7 457 
3 356 2 842 7 5'16 
3 427 2 867 8 098 
3 465 2 856 8 231 
3 509 2 857 8 329 
3 559 2 737 8 434 
3 586 2 732 8 724 

1) Nur Neugesch!l:ft.- 2) Unmittelbar an die private und öf:fentliche Wirtschaft gewährte lang:fris'tige Darlehen einschl. durchlaufender Mittel jedoch 
ohne Verwaltungskredite; 1965 bis 1968 nur Neugeschäft, ab Januar 1969 Neu- und Altgeschäft. Wegen Umgestaltung der Erhebung (Einbeziehung des 
~~ ~~~ ~~ ~~ ~~ ~~~~~ ' ~ ~ ~„~~~~~ ~~~~ ~ ~~~~~~~ ~ ~~~~ ~ ~ ~ ~6 ~~~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~~~ ~ ~~~~~~ ~~ ~~~~~ ~~  ~  

gleichbar. Soweit möglich wurden die Angaben :für 1968 vergleichbar gemacht. 
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~  Ins-
gesamt zusammen 

1965 D 109 110 
1966 D 94 93 
1967 D 97,6 96,8 
1968 D 129,6 128,3 
1969 D 144,4 142,8 
1969 Juli 138,8 138,4 

Aug, 144,0 143,7 
Sept. 146,0 144,9 
Okt. 151,9 150,2 
Nov. 160,6 158,4 
Des. 155,7 153,6 

1970 Jan. 149,2 147,4 
l!ebr. 145,2 144,0 
•11.rz 143, 1 142,1 
April 143,0 142,5 
lllai 129,7 130,2 
Juni 124,3 125,3 
Juli 123,5 123,9 

-
Vgl. !>aohserie I, Reihe 2. 

Index der Aktienkurse 
31.12.1965=100 

Produzierendes Gewerbe 
Energiewirtschaft,Montanindustrie2) Industrie (ohne Montan- und Bauindustrie) 

da.runter darunter 
Energie- Eisen- Textil-
wirt- und llla- . 1 Straßen- und zusammen Stein- zusammen schinen- ~ scha.ft, kohlen- Stahl- Farben- Elektro- Beklei-

Wasser- bergbau in- werte 3) technik dungs-
ver- dustrie bau in-

sorgung usw. dustrie 

113 112 114 115 108 108 117 110 103 109 
90 94 92 81 95 94 93 97 91 98 
95,9 109,0 97,3 78,9 97,0 94,3 99,8 102,5 95,1 92,4 

127,9 144,6 139,3 104,3 128,5 123,2 125,4 139,2 133,2 125,8 
142, 1 161,9 167,7 106, 1 143,4 120,0 145,0 167' 1 142,2 165,1 
139,0 156,6 193,2 103,8 138,5 115,5 142,7 164,3 133,4 159,0 
143,0 161, 7 197,4 106,4 144,4 121,0 145,6 172,5 137,7 164,2 
141,3 159,9 188,8 104,8 146,9 118,1 149,0 180,4 137,6 170,6 
145,0 165,8 191,7 105,1 152,8 121,4 159,3 181,1 146,0 179, 1 
155,2 177,9 203,7 114,6 160,0 119,4 172,4 183,0 169,5 192,5 
151,6 173,5 191,3 114,9 154,9 113,9 168,0 180,6 162,9 192,8 
145,2 163,2 184,4 113,7 148,6 107,5 161,9 176,4 155,6 190,3 
141,9 156,6 175,3 115,8 145,3 103,6 160,5 177,7 148,5 187,5 
139,7 150,4 172,2 117,9 143,6 99,6 159,9 179,7 145,1 185,0 
141,4 151,7 171,6 122, 1 143,4 98,8 160,6 181,3 144,2 180,6 
128,0 138,2 151,0 111,1 131,5 90, 1 145,6 174,2 126,2 163,4 
125,6 135,0 148,3 110,7 125,7 85,9 141,2 165,3 122, 1 153,3 
123,7 135,5 145,2 105,5 124,4 84,4 136,0 168,8 120,4 152,5 

Ubrige 
Wirtschafts-

bereiche 

Bau-
in- darunter dustrie zusammen Kredit-

banken 

118 104 110 
93 96 104 

107,5 101,6 117,3 
131,0 136,6 167,7 
127,6 153,5 199,0 
121,9 140,7 184,9 
121,2 145,9 192,6 
122,0 150,4 198,2 
124,2 161, 3 213,4 
139,9 173,2 231,0 
131,6 167,6 227,8 
125,1 159,6 217,9 
119,8 152, 1 205,5 
116,2 148,5 201, 1 
116,6 146,3 194,2 
106,8 126,8 162,1 
100,9 119,0 150,2 
103,4 120,9 150,6 

1) Die Angaben f1ir die •onate sind aus den Kursnotierungen an den vier Bankstichtagen jeden Jlonata errechnet, die Angaben f1ir die Jahre aus den 
Jlonatszahlen.- 2) llontaninduetrie = Eisen- und Stahlindustrie und Bergbau.- 3) Nachfolger der IG-l!arbenindustrie. 

Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien 

Aktien- Nominalkapital Kurewert Dividende 1) Durchaohni ttswerte 2) 
J ahreB- bzw. geee1lschaften Kurs Dividende 1 ) Rendite Monatsende 

Anzahl lllill. Diii Diil " 1965 627 23 880 80 050 3 152 335,21 13,20 3,94 
1966 614 25 425 70 823 3 369 278, 56 13,25 4,76 
1967 597 25 767 96 310 3 350 373,77 13,00 3,48 
1968 589 26 917 112 560 3 376 418, 18 12,55 3,00 
1969 580 27 992 134 237 3 854 479,56 13,77 2,87 
1969 Juli 588 27 338 117 897 3 750 431,26 13,72 3, 18 

Aug. 586 27 586 125 604 3 754 455,33 13,61 2,99 
Sept. 585 27 632 124 256 3 758 449,68 13,60 3,02 
Okt. 583 27 900 132 365 3 799 474,42 13,62 2,87 
lfov. 582 27 997 140 652 3 843 502,38 13,73 2,73 
Dez. 580 27 992 134 237 3 854 479, 56 13,77 2,87 

1970 Jan. 575 28 247 128 175 3 958 453, 76 14,01 3,09 
l!ebr. 576 28 475 126 517 4 046 444,31 14,21 3,20 
lßirz 573 28 558 127 266 4 007 445 ,64 14,03 3, 15 
April 573 28 577 122 083 4 095 427 ,20 14,33 3,35 
Jlai 572 28 588 110 927 4 180 388,03 14,62 3,77 Juni 569 28 698 106 907 4 214 372,53 14,68 3,94 
Juli 563 29 121 113 216 4 528 388, 76 15,55 4,00 

Vgl. I>achserie I, Reihe 2. 
1) l"Ur die BereohnU118 ist die Jeweils zuletzt bekanntgegebene Dividende herangezogen worden.- 2) l'Ur 1 Stilck zu Diii 100,-. 

Kursdurchschnitt festverzinslicher Wertpapiere 

Pfandbriefe Kommunalobligationen Industrie-
i:!t1> steuerfrei tarifbesteuert steuerfrei tarifbesteuert obligationen 

5 " 5 1/2 ~ 
6 " 

6 1/2" 5 " 5 1/2 " 6 " 
6 1/2 " alle 

6 " 7 " 1965 D 115,54 85,59 89,19 92,76 115,11 85,75 88,48 92,31 96,45 95,48 99,76 1966 D 106,84 78,55 81,47 84,84 106,84 79,05 B0,26 84,30 93, 14 92,02 96,57 1967 D 113,81 81,50 85,75 91,08 96,73 113,47 81,45 84,88 90,75 96,59 96,33 95,35 99,80 1968 D 120,08 81,65 85,93 93,04 99,00 119,23 81,77 85,75 93,02 99,07 98,42 97,33 101,00 1969 D 119,60 79,94 84,70 91,19 97,75 119,76 80,32 84,64 91,54 98,08 97,28 95,81 100,30 
1969 Juli 119,30 78,79 63,79 89,51 97,09 119,67 79,34 63,58 90,06 97,17 97,02 95,21 100,32 Aug. 119,10 78,66 83,29 89,11 96,73 119,53 79,25 83,26 89,80 96,98 97,01 95,43 100, 19 Sept. 118,66 78,43 62,83 88,60 95,82 119,20 79, 16 82,82 89,02 96,33 96,45 94,15 99,47 

Okt. 117,96 78,27 82,48 88,45 95,26 118,52 79,04 82,52 88,85 95,64 96,23 94,60 99, 15 llov. 117,63 78,44 82,70 88,99 95,23 118,09 79,08 82,66 89,49 95,39 95,68 93,96 98,83 Dez. 114,89 78,38 82,45 88,22 94,54 115,81 78,86 82,48 88,72 94,25 94,31 91,76 97,76 
1910 Jan. 113,56 77,92 82,02 87,52 93,95 114,57 78,39 81,77 87,83 93,63 94,89 92,39 98,73 !>ebr. 112,83 77,05 81,08 86,75 93.48 113,52 77,64 80,93 67,02 93,24 94,66 92,29 97,47 Jlf!.rZ 111,15 75,25 7<t,04 84,00 91,48 111,87 76,12 78,81 84,64 91,08 93,09 90,86 95,68 

April 110,71 74,93 78,50 83,38 90,95 111,91 75,71 78,41 84, 16 90,35 93,40 91,30 96,12 Jla1 109,20 74,54 77,31 81,60 89,58 109,72 75, 19 77,28 82,82 89, 17 91,46 88,26 94,42 Juni 104,87 72,39 74,62 78,75 87,09 104,75 73,30 74,46 79,81 86,06 90,92 88,87 93,35 
Juli 104,63 72,44 74,36 78,95 86,86 104,71 72,94 74, 18 80,03 85,94 91,84 89,8} 94,34 

Vgl. l!achserie I, Reihe 2. 
~~ „~ ~  1Ur die Jlonate sind aus den Kursnotierungen an den vier Bankstichtagen jeden ll!onats errechnet, die Angaben fUr die Jahre aus den 
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Jahr 

Öffentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und ~  

Hauptbetragsempfänger (Stand Monatsmitte) Einnahmen Ausgaben tlberschuB (+) 
Leietungai'älle 1n der Arbe! tsloeen- dar.Arbeitslosen- Fehlbetrag (-) 

Jahr insgesamt versicberung 1 hilfe insgesamt darunter insgesamt im Rechnungsj. 
Monat 1) Beitrllge ~  hil!e bzw. 

zusammen darunter zusammen darunter rung 2)4) 3)4) Berichtsmonat männlich männlich 
1 000 Mill.lll 

1965} 
109,0 96,9 72,9 12,2 10,0 173,6 1'5, 1 134,9 77,4 2,6 + 464,4 

1966 106,9 96,7 72,7 10,2 8,6 191,0 147,8 132,4 69,6 2,3 + 703,5 1967 D5 ) 356,0 319,8 236,4 36,2 31,7 219,3 176,6 267,2 192,4 2,6 - 575,3 
1968 244,9 191,9 136,9 52,9 46,9 234,8 191,0 253,3 166,2 3,8 - 222,7 
~ 6  133,0 105,0 72 ,5 28,0 24,7 253, 1 208,6 243,9 132,8 2,8 + 110,4 
1969 April 133,5 91,6 58, 7 41,9 36,9 217,3 182,3 351, 1 250,6 4,0 - 133, 7 

Mai 89,7 61,3 33,0 28,4 24,6 243,4 217,9 235,5 133,5 2,9 + 8,0 
Juni 77,9 53, 7 28, 1 24,2 21, 1 268,0 227,6 193,0 93,6 2,6 + 75,0 
Juli 72,0 51,6 26,8 20,4 18,0 287,7 226,8 171,9 56,8 2,3 + 115,7 
Aug. 70,3 51,3 26,9 19,0 16,7 244.3 214,9 150,0 40,2 2,0 + 94,4 
Sept. 68,1 50,2 26,5 17,9 15,8 260,2 218,5 143,8 37,6 2,1 + 116,4 
Okt. 69,4 52,3 27,4 17,1 15,0 263,3 222,1 154,4 36,0 1,8 + 108,9 
Nov. 74,5 57, 7 29,9 16,8 14,7 248,5 217,6 179,1 J0,9 1,4 + 69,3 
Dez. 111,5 94,0 58,8 17,5 15,4 321,3 234,1 250,2 90,3 2,2 + 71,2 

1970 Jan. 232,4 215,4 168,0 19,0 16,7 246,7 209,1 314,3 210,1 1,3 - 67,6 
Febr. 229,4 208,4 164,3 21,0 18,4 240,5 199,6 538,6 411,4 1,9 - 298,1 
März 195,4 163,6 126,4 ,1,8 28,2 291, 6 2,9,8 633,1 484,5 1,9 - 341,5 
April 106,4 79,8 47,3 26,5 23,3 300,3 259,9 485,9 330,5 2,0 - 185,6 Mai 74,8 58, 1 27,7 16,7 14,3 273,2 24,,4 264,9 131,5 1, 3 + 8,3 

1) Einschl. des errechneten ZuschuBbedarfs :fUr die Aut'l<endungen der Arbeitslosenhilfe, die vom Bund zu tragen sind.- 2) Arbeitslo-
sengeld, AnschlUll-Arbeitsloaenhilte, Schlechtwettergeld und Lohnaus:fallvergUtung einschl. sonstiger Ausgaben.- 3) Unterstlitzung.-
4) Einschl. Krankenversicherungsbeiträge und Leistungserstattungen an die Krankenkassen.- 5) Bauptbetragaempfänger: Kalenderjahr, 
11 errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis !lovember + 1/2 Deoember des laufenden ~  

Jahr 
Monate- insgesamt 
anfang 

zusammen 1 männlich weiblioh 

1965} 
28 740 17 027 11 713 

1966 D1) 28 924 17 135 11 788 
1967 28 697 16 960 11 737 
1968 29 123 17 113 12 010 
1969 29 844 17 487 12 357 
1969 April 29 643 17 397 12 246 

Mai 29 733 17 445 12 288 
Juni 29 772 17 465 12 307 
Juli 29 766 17 466 12 300 
Aug. 29 792 17 494 12 298 
Sept. 29 957 17 587 12 370 
Okt. 30 129 17 652 12 478 
Nov. 30 240 17 708 12 532 
Dez. 30 307 17 738 12 568 

1970 Jan. 30 115 17 569 12 546 
Febr. 30 210 17 616 12 594 
März 30 287 17 686 12 601 
April 30 370 17 756 12 614 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder und Krankenstand 

llitglieder 

Bundesanstalt !Ur Arbeit 

Krankenstand der 
darunter P:flichtmi tglieder Pt'liohtmi tglieder 

ohne Rentenbezieher dar. m1 t sol'ortigem Rentenbezieher 
mit sofortigem 

Anspruch aut Anspruch au! und -bewerber Barleie.tungen und -bewerber Barleistungen 
insgesamt mllnnlich 1 insgesamt mlinnlich insgesamt männlich lllllnnlich weiblich 

1 000 ~ 
17 201 10 873 12 320 8 806 5 885 2 431 5,50 5,78 17 791 11 143 12 069 8 684 6 023 2 482 5,52 5,77 17 019 10 645 11 516 8 ,26 6 242 2 577 4,82 5,04 16 697 10 456 11 366 8 231 7 384 2 882 5,35 5,62 16 783 10 489 11 533 8 330 7 767 3 021 5,84 6,,0 
16 626 10 429 11 511 8 328 7 716 3 005 6, 1, 7,07 16 643 10 439 11 542 8 348 7 7,0 3 008 5,23 5,94 16 628 10 426 11 543 8 345 7 749 3 015 4,7' 5, 10 
16 501 10 367 11 528 8 334 7 767 3 021 4,83 5,04 
16 515 10 391 11 523 'B 338 7 787 3 027 5,04 5,04 16 985 10 614 11 536 8 342 7 803 3 033 5, 19 5,41 
17 065 10 644 11 615 8 389 7 824 3 039 5,42 5,81 
17 125 10 665 11 698 B 441 7 844 3 049 5, 76 6,35 
17 161 10 682 11 743 8 468 7 865 3 055 5,67 5,98 
16 990 10 535 11 540 8 312 7 878 ~ 059 9,52 10,35 
17 763 10 930 7 984 ' 064 .. . 17 769 10 991 7 913 3 071 
17 815 11 039 7 939 3 078 

~~ ~  errechnet aus 13 nachträglich berichtigten Monatswerten {Januar des laufenden Jahres bis einschl. Januar des rolganden Jah-

Bundosministeriua tlir Arbeit und Sozialordnung 

Rentenbestand 1) 

darunter 

Knappschaftliche Rentenversicherung 
Rentenbestand sowie Einnahmen und Ausgaben 

Einnahmen 2) 
da.runter 

Ausgaben 2) 
da.runter 

Zahlungen Kranken- Kranken- Ver-Viertel- Versicher- Aus- Gesund-insgesamt insgesamt aus Eratat- versiehe- insgesamt Erstat- versiehe- waltungs-jahr tenrenten Beiträge 
~ ~ ~·  tungen 4) ~ 5  

gezahlte tungen 7) ~ ~  
heitamaß- kosten Renten 6) nahmen 9) 10) 

1 000 Mill. DM 

1965 7'5,4 401,7 4 045,2 1 204,6 2 186,9 619,8 - 4 047,0 3 512,5 89,2 291,2 55,5 58,0 
1966 725,8 389,2 4 385,5 1 133,2 2 524,6 694,0 - 4 479,0 3 833,2 103,4 343,4. 64,6 61,3 
1967 7'5,5 ,88,4 4 893,2 1 000,9 2 969,6 891,0 - 4 964,9 4 215 ,2 119,1 390,2 49,8 62,4 
1968 742,9 388,9 5 4'0,8 973,4 3 060,5 1 265,2 76,8 5 410,8 4 571,3 135,3 450,9 53,8 63,6 
1969 ... . .. 5 837,2 1 030,4 3 293, 7 1 371,8 91,9 5 837,2 4 917, 1 155,0 505,8 59,0 69,6 
1968 3,Vj. 735,2 385,3 1 362,0 2'7,9 779,1 319,3 19,2 1 362,0 1 153,6 34,7 110,8 13,7 15,3 

4,Vj, 742,9 388,9 1 387,o 258,3 763, 1 J25,2 19,4 1 387,0 1 149,8 34,7 132,2 18,7 17,9 
1%9 1,Vj. 743,2 388,8 1 409,7 236,0 815,2 334,7 22,7 1 419,7 1 216,4 37,1 109,7 8,0 15,3 

2.Vj. 740,0 391,5 1 444,6 250,3 819,3 343,4 23, 1 1 449,6 1 232, 7 35,9 120,8 13,9 16,0 
3.Vj. 755, 1 395,4 1 455,5 246, 1 837,5 344,0 23, 1 1 460,5 1 235,5 35,4 125,5 16,0 16,8 
4.Vj. ... . .. 1 527,4 297,9 821,8 349,6 23,0 1 507,4 1 232,5 46,6 149,9 21, 1 21,5 

1) Ende des Berichtszeitraumes.- 2) Einnahmen und Ausgaben ab 1968 vorläufige Ergebnisse.- 3) ZusohUaae und Erstattungen des Bundes, hauptsächlich 
nach § 128 RKG. - 4) Erstattungen der Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten für Wandervers1ohertenrenten, für Wanderungsausgleioh 
(ab 1. Vj. 1968) und anteilige Bei träge zur knappeohaftlichen Krankenversicherung der Rentner (ab 4, Vj. 1967) sowie Ersatzleistungen sonstiger 
Stellen.- 5) Beiträge der Rentner zur Krankenversicherung der Rentner (ab 1. Vj, 1968).- 6) Rentenleistungen und Beitragserstattungen an Versi-
cherte, Witwen (einschl. Witwenabfindungen) und Waisen.- 7) Zahlungen an die Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten f1lr Wanderver-
eiohertenrenten,- 8) Kosten der Krankenversicherung der Rentner.- 9) Einschl, allgemeiner Ma.Bnahmen zur Gesundheitsf6rderung.- 10) Persönliche und 
sächliche Verwaltungskosten einschl. Verfahrenskosten. 

Bundesministerium !Ur Arbeit und Sozialordnung 
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Ren tel! bestand 1 ) 

Jahr darunter 
Viertel- insgesamt Versicher- insgesamt 

jahr tenrenten 

1 000 

1965 5 951,8 3 627 ,9 20 520,8 
1966 6 136,1 3 766' 3 21 898,9 
1967 6 364,6 3 940,0 21 851,7 
1968 6 539,9 4 077 ,3 24 479, 7 
1969 6 737 ,6 4 232,9 29 092,0 
1968 4.Vj. 6 539,9 4 077,3 5 922,4-
1969 1.Vj. 6 572,8 4 108,2 6 677,9 

2. Vj. 6 627,8 4 146,6 6 892, 7 
3.Vj. 6 688,1 4 195,1 7 281,3 
4.Vj. 6 757 ,6 4 232,9 8 021,4 

1970 1.Vj. 6 743,2 4 241, 1 7 219,3 

Rentenversicherung der Arbeiter 
Rentenbestand und Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben 

Einnahmsn 2) 
darunter 

Zahlungen Kranken- insgesamt Aus-aus Erstat- versiehe-Beitr!lge 
~ ~~ ~·  tungen 4 ~ ~5  

gezahlte 
Rsnten 6) 

Mill.DM 

14 584,2 4 927,6 75,2 - 20 065, 7 14 427,7 
15 519,4 5 294,0 86,9 - 2Z' 054,8 16 127,9 
15 169,2 5 604,6 100,5 - 24 917 ,8 18 210,2 
17 220,1 6 054,1 114,9 333,0 27 375, 1 20 169,5 
20 524,3 6 194,2 1 166,1 424,2 29 050,0 22 525, 1 

4 614,8 1 001,4 29,3 88,0 6 692,4 5 155,9 
4 571,9 1 855,0 31,7 104,2 7 053, 1 5 532,3 
4 867 ,2 1 758,2 30,5 105,6 7 228, 1 5 622,5 
5 420,1 1 54-8,5 30,0 107,0 7 368,8 5 701, 1 
5 665,1 1 032,4 1 073,9 107,5 7 342,3 5 669,3 
5 496,0 1 581,6 32,7 - 7 593,4 5 920,5 

Ausgaben 2) 
darunter 
Kranken- Ver-Gesund-:Rrstat- versiehe- waltungs-

tungsn 7) ~ ~  
heitama.ß- kosten nahmen 9) 10) 

2 053,5 1 566, 1 1 346,9 469,0 
2 132, 3 1 803,7 1 269,9 519,8 
2 340, 1 2 217 ,'T 1 346,0 552,0 
2 688,6 2 444, 3 1 315,9 579,6 
1 724,3 2 695,8 1 307 ,5 641,9 

412,9 625,6 326,7 155,7 
4-28,5 659,4 266,3 149,4-
433,3 671 ,7 334,0 142,6 
431, 1 680,8 359,5 168,9 
400,5 683,9 347 '7 181,1 
443,2 785,8 251, 9 167,0 

1) Ende des Berichtszeitraumes.- 2) Vierteljahreszahlen und Jahreszahlen 1969 vorlllufiges Ergebnis.- 3) Zuschuß des Bundes nach § 1389 RV0.-4) Er-
stattungen der KnaJ)pscha.ftlicben Rentenversicherung tür Wanderveraichertenrenten; 1969 Rückbuchung der 4. Rate nach Art. 3 N'r. 1 RFG in Höhe von 
1 042,0 Mill. DM.- 5) 'Beitrllge der Rentner sur Krankenversicherung der Rentner.- 6) Von der Deutschen Bundespoet ausgezahlte bzw. unmittelbar ge-
zahlte Renten an Versicherte, Witwen (einechl. WitwenabfindUJ).gen) und Waisen.- 7) Zahlungen an die Xnappschaftltche Rentenversicherung für Wander-
versicbertenrenten, für wanderungsauegleich (ab 1. Vj. 1968) und :rur anteilige Bei trllge zur Knappschaftl1chen Irankenversicherung der Rentner (ab 
4. Vj. 1967) sowie an die Rentenversicherung der Angestellten fur Wanderveraichertenrenten nach Art. 3 !'Ir. 1 RFG (1965 bis 1968) und Handwerker-
renten nach § 10 HwVG.- 8) Xost&n der Krankenversicherung der Rentner.- 9) Einschl. allgemeiner Maßnehmen zur Geaundheitsförderung.- 10) PereBn-
liche und sächliche Verwaltungekosten, VergUtungen an die Beitragseinzugs- und Auszehlstelllen sowie Verfahrenskosten. 

~ llundesministerium tur Arbeit und Sozialordnung 

Rentenbestand 1) 

Jahr darunter 

Rentenversicherung der Angestellten 
Rentenbestand sowie Einnahmen und Ausgaben 

Einnahmen 2) 
darunter 

Zahlungen Kranken-

Ausgaben 2) 
darunter 

Kranken- Ver-Viertel- Vereicher- Au.s- Gesund-insgesamt 1negesamt aus Eratat- versiehe- insgesamt Erstat- versiehe- waltunga-jahr tenrenten Beiträge gezahlte tungen 7) lleitsmaB-
~ ~~~ •  tungen 4). ~~ 5  ~  kosten Renten 6) nahmen 9) 10) 

1 000 Mill, DM 

1965 2 150,4 1 209,9 11 248,0 7 925,8 1 223,0 1 579,9 - 9 760,6 8 136,8 130,5 633,B 444,4 189,2 
1966 2 212,2 1 254,2 12 428,6 a 805,2 1 359,8 1 622,3 - 10 905,8 9 154,5 150,7 734,7 410,6 211,7 
1967 2 301,2 1 319,0 13 296,2 9 528,2 1 '77,4 1 680,6 - 12 403,6 10 323,3 188,6 931,0 433,5 231,9 
1968 2 368,2 1 367,6 14 898,0 11 398,0 834,5 1 716,1 193,0 13 499,7 11 431,4 256,8 866,0 458,2 255,8 
1969 2 446,9 1 425,0 16 041 ,o n 364,3 875,8 870,6 236,5 15 907,6 12 774,9 1322,9 940,6 509,6 264,7 
1968 4,Vj. 2 368,2 1 367,6 3 6H!,5 2 798, 7 221,3 168,0 47,8 3 422,4 2 901 ,6 63,2 213, 7 117,7 67,7 
1969 1.v3. 2 381,7 1 379,6 3 719,0 3 207,1 210,5 171,5 59, 1 ' 623,5 3 130,7 70,5 222,6 114,3 63,2 

2.Vj, 2 403,4 , 393,7 '811,3 3 231,6 206,4 172,7 58,6 3 712,2 3 189,6 70,1 240,5 132,, 63,8 
3,vj. 2 425,6 1 410,9. 3 908,8 3 355, 7 227,8 171,3 59,2 4 825,4 3 2-52,5 1 112,4 235,4 135,3 66,9 
4.v3. 2 446,9 1 425,0 4 601,9 3 569,9 231,2 355,1 59,5 3 746,5 ' 202,2 69,8 242, 1 127,6 70,8 

1970 1.Vj. 2 459,8 1 435,2 4 599,0 4 046, 9 216,9 168,0 65,5 3 976,2 3 437 ,3 76,5 240,2 130,7 75, 1 

1) Ende dea Berichtszeitraum.es.- 2) Vierteljahreszahlen und Jahreszahlen 1969 vorläufiges ~ 3) Zuschuß des Bu.ndee nach§ 116 AVG und Er-
stattungen des Bundes nach Art„ 2 § 35 Abs. 3 AnVNG, nach § 72 des Gesetzes zu Art. 131 GG und nach § 138 des Bundeesozialhil!'egesetzes.-
4) Hauptsächlich Erstattungen und Ersatzleistungen von der Rentenversicherung der Arbeiter für Handwerkerrenten nach § 10 RwVG und für Wander-
versichertenrenten nach Art. 3 Nr. 1 RFG (1965 bis 1968), der Knappschaftlichen Rentenversicherung fUr Wanderversichertenrenten und ~ ­
stattungen sowie verschiedener Stellen für Kosten der Gesundheitsmaß.nahmen.- 5) Beiträge der Rentner zur Krankenversicherung der Rentner.- 6) Von 
der Deutschen Bundeapost ausgezahlte bzw. unmittelbar gezahlte Renten an Yersicherte,Witwen (einschl.Witwenabfindungen) und Waisen.- 7) Zahlungen 
an die Knappscha.ftliche Rentenversicherung für Wanderversiohertenrenten und Wanderungsausgleich ( a.b 1. Vj. 1966) sowie Erstattungen anteiliger 
Beiträge zur Knappschaf'tlichen Krankenversicherung der Rentner (ab 4. Vj. 1967); 1969 Rückbuchung der 4. ltate nach Art. 3 Nr. 1 RFG in HCShe von 
1 042,0 1l111.DK.- 8) Kosten der Krankenvereicherung der Rentner.- 9) !inschl.allgcmeiner Maßnahmen zur Gesundheitsförderl1D8.- 10) Persbnliche 
und sächliche Verwaltungekoeten, Vergütungen an Beitragseinzugs- und Auezah1stellen sowie Verfahrenskosten. 

'.aundesministerium für Arbeit und Sozialordm,mg 

Zum Aufsati: „Sozialhilfeaufwand" 
Anteile der Hilfearten an den Ausgaben') der Sozialhilfe 

Prozent 

Hilfeart Insgeeamt Außerhalb von A.nstal'ten 

1967 1968 1969 1967 1968 1969 

Hilfe sua Lebensunterhalt sueammen 38,2 37,0 ,6,' 63,2 62,7 61,8 
LallfeDde Leistungen 53,4 52,9 51,6 
Eiimalige ~  9,B 9,8 10,2 

llilfe in beaonderon Lebenslagen 
63,7 36,8 su.e-•n 61,8 63,0 37,3 38,2 

Hilfe sum Aufbau oder zur Sicherung 
der Lebenegrundlage o,o o,o 0,0 0,1 0,1 0, 1 

Auab1ldungehilfe 1,0 1,1 1,1 1,3 1,6 1,7 
Vorbeugende Geaundhei tehilfe 2,5 2,4 2,3 0,4 0,4 0,3 
Xrankenhil!e 2) 9,2 9,2 B,7 8,3 B,7 8,7 
Hilfe 1'1lr •erdende Jlfltter und 

WHchnerinnen 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 
llingliederungahilfe 1'flr Behinderte B,3 B,9 10,6 4,9 5,8 6,6 
!uberlrulosehilte 5,1 4,6 4,2 8,2 7,5 7,0 
Blindenhilfe 

'· 7 
3,5 3,3 7,3 7,0 6,8 

Bilf• nr P!lege 30,5 31,B 31,9 5, 1 5,0 5,6 
Hilfe •ur Yei torfllllrung de& Haushalts 0,4 0,4 0,4 0,6 0,6 0,6 
Hilfe !Ur Geflihrdete 0,5 0,5 0,4 o,o o,o 0,0 
Altenhilfe 0,4 0,4 0,4 0,4 0,5 0,5 
Sonstige Hilfe 0,1 0,1 0,1 0,2 0,1 0,2 

Insgea-t 100 100 100 100 100 100 

1) Bruttoauagaben.- 2) In llaal>lll'g eineohl. Geschlechtetr&Dltenfflreorge. 
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In Anata1 ten. 

1967 1968 1969 

14,5 14,0 14,2 

85,5 86,0 85,8 

- - -0,7 o,6 0,6 
4,5 4,2 4,0 

10,1 9,6 e,e 
0,1 0,1 0,1 

11,4 11,8 14,0 
2,, 
0,3 

2,0 
0,3 

1,8 
0,3 

54,7 55,9 54,B 
0,1 0,1 0,2 
0,9 0,9 0,8 
0,3 0,3 0,, 
0,1 0,1 0,1 

100 100 100 



Ausgaben der Sozialhilfe') in den Ländern 

Bundes- Schles-
~  Nieder- Nord- Rhein- Baden-Art der Ausgaben Jahr Einheit gebiet wig- sacbsen Bremen rhein- Hessen land- Württbg. Bayern 

Holst. Westf. Pfalz 
Ausgaben insge- 1968 Mill.DM 2 671,1 117,8 107,5 298,7 50, 1 895,7 243,2 127,6 270,6 305,9 

samt 1969 Mill.DM 2 859,5 124,8 117,3 318,5 53,6 951,2 265,1 138, 1 288,0 329,1 
je Einwohner3) 1968 DM 44, 18 46,59 58,99 42,43 66,41 52,84 45,61 35,02 31,05 29,40 

1969 DM 46,73 48,80 64,54 44,86 70,87 55,53 48,88 37,62 32,33 31,14 
Hilfe zum Lebens- 1968 Mill.DM 989,5 39,7 29,4 98,0 20,0 324,9 91,0 42,9 75,8 111,0 unterhalt 1969 Mill.DM 1 038,7 41,4 32,5 103,0 20,8 337,3 96,6 45,8 77,5 116,7 
je Einwohner3) 1968 DM 16,36 15,71 16,11 13,92 26,54 19, 17 17,07 11,76 8,70 10,66 

1969 DM 16,97 16, 18 17,88 14,51 27,46 19,69 17,82 12,48 8,70 11,04 
Hilfe in beson- 1968 Mill.DM 1 681,7 78,1 78,2 200,7 30, 1 570,8 152,2 84,8 194,7 194,9 

deren Lebens- 1969 Mill.DM 1 820,7 83,4 84,8 215,5 32,8 613,9 168,5 92,3 210,5 212,4 lagen 
je Einwohner3) 1968 DM 27,81 30,87 42,88 28,51 39,87 33,68 28,53 23,26 22,35 18, 73 

1969 DM 29,75 32,62 46,66 30,35 43,41 35,84 31,07 25, 14 23,63 20, 10 

1) Bruttoausgaben.- 2) Krankenhilfe einschl. Geschlechtskrankenfürsorge.- 3) Bev5lkerungsatand am Jahresende. 

Zum Aufsatz: „Kriegsopferfürsorge" 
Erziehungsbeihilfen nach dem Bundesversorgungsgesetz') 

Hilfeempfänger am 
Form der Erziehungsbeihilfe Jahr Bruttoausgaben Jahresende 

Mill.DM 1963 = 100 Anzahl 1963 -

Insgesamt 19638 ) 184,7 100 101 371 100 
1964 166,0 90 90 130 89 
1965 163,8 89 87 783 87 
1966 202,8 110 84 871 84 
1967 191,6 104 82 610 82 
1968 181,2r 98 78 748 78 
1969 174,4 94 74 240 73 

für Kinder von Beschädigten 1969 124,9 243 57 599 161 
Waisen 1969 49,5 37 16 641 25 

Beihilfe zum Hochschulstudium 19638 ) 

"·') 
100 26 074 100 

1964 62,9 99 25 301 97 
1965 66,9 105 26 338 101 
1966 75,7 119 23 739 91 
1967 69, 1 b) 109 21 164 ' 81 
1968 61,0 96 19 558 75 
1969 57,0 - 89 17 279 66 

für Kinder von Beschädigten 1969 24,1 571 7 850 426 
Waisen 1969 32,9 55 9 429 39 

Sonstige Beihilfen 1963a) 

"'·'} 
100 75 297 100 

1964 103, 1 85 64 829 86 
1965 96,8 80 61 445 82 
1966 127,2 105 61 132 81 
1967 122,5 c) 101 61 446 82 
1968 120,3r 99r 59 190 79 
1969 _117,4 97 56 961 76 

für Kinder von Beschädigten 1969 100,8 214 49 749 147 
\Vaisen 1969 16,6 22 7 212 17 

100 

Saar- Berlin 
land (West) 

49,5 204,5 
49,2 224,6 
43,82 95,51 
43,65 105,22 
20,7 136,0 
21,5 145, 7 
18,30 63,53 
19,08 68,28 
28,8 68,5 
27,7 78,8 

25,52 31,98 
24,57 36,94 

Beihilfe 
je Empfänger 2 

Dll 

1 855 
1 733 
1 841 
2 350 
2 288 
2 247r 
2 280 
2 201 
2 506 

'~'  2 633 
3 069 
3 152 b) 
3 049 
3 146 
3 459 
2 950 

'"'} 1 524 
2 062 
1 986 c) 
1 982 -
2 012 
2 026 
1 930 

1) Für Berechtigte im ~ 2) Ermittelt nach dem Jahresdurchschnittsbestand der Hilfeempfänger.- a) Einschl.der Leistungen aus 
Haushaltsmitteln der Länder.- b) Ohne Hamburg.- c) In Hamburg einschl. Beihilfen zum Hochschulstudium, 

Kriegsopferfürsorge in den Ländern') 

Bundes- Sehlee- Hamburg Nieder- Bremen lfordrh.- Rhein- Baden- Saar- Berlin Art der Ausgaben Jahr Einheit gebiet wig- 2) saoheen 2) Westf. Hessen land- WUrttbg. Bayern land (West) 2) Holst. Pfalz 
Gesamtausgaben 19633) 11111.DJI 310,7 11,8 15,0 36,9 4,0 104,7 28,2 11,5 36,7 33, 7 4,2 24,0 

1964 lrtll.DJI 331,2 11,4 14,9 37,7 4, 1 117,6 32,5 11,7 37, 1 36,2 4, 1 23,9 
1965 11111.DJI 378,4 12,4 16,6 37,7 4,8 134, 1 38,0 ·14,3 43,8 44,7 5,6 26,5 
1966 llill.Dll 471,6 14,0 18,8 51,8 5,5 173,9 46,0 21,6 51,3 54,5 7, 1 27,0 
1967 11111.IJI( 468,3 13,4 17,8 55,0 5,7 165,0 45,2 20,7 51,5 58,5 6,8 28,6 
1968 J(ill.Dll 452,4r 12,6 17,6 52,3 5,7 159,3 41,4 21,0 51,6r 58,4 7,0 25,5 
1969 llill.IJI( 464,7 11,6 17,1 54,3 6, 1 164,5 42,1 23, 1 54,9 59,1 6,7 25,1 

je Einwohner4 ) 19633> DM 5,37 4;99 8,11 5,43 5,59 6,40 5,63 3,27 4,53 3,42 3,81 10,96 
1964 DM 5,65 4,74 8,0'.3 5,51 5,56 7,10 6,40 3,29 4,49 3,63 3,65 10,88 
1965 Dll 6,38 5,07 8,93 5,44 6,49 8,01 7,35 4,00 5, 19 4,42 4,98 12,04 
1966 DJ( 7,89 5,64 10, 17 7,43 7,32 10,33 8,78 5,98 6,02 5,34 6,30 12,37 
1967 DM 7,81 5,36 9,73 7,87 7,57 9,80 8,59 5,71 6,01 5,69 6,00 1},22 
1968 Dlf 7,48r 4,99 9,68 7,43 7,50 9,40 7,77 5,76 5,92r 5,62 6,20 11,90 
1969 DIC 7,59 4,52 9,41 7,65 8,06 9,61 7, 76 6,30 6, 16 5,60 5,94 11,78 

1) Für Berechtigte im Inland.- 2) Ab 1964 in Hamburg und Bremen ohne Leistungen an Berechtigte nach§ 80 SVG sowie ohne Leistungen 
naoh dem Gesetz über den zivilen Ersatzdienst; Ausgaben insgesamt 1968 = 0,2 Mill.III, 1969 = 0,3 Kill.III.- 3) ~  der pau-
schalierten Leistungen und der Leistungen der 1'räger der Kriegsopferfürsorge aus Haushaltsmitteln der Länder.- 4)Bevölkerungsstancl 
am Jahresende. 
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Finanzen und Steuern 
Zum Aufsatz: „Die Statistik der Neubewertung des Grundbesitzes" 

Übersicht 1: Gliederungsmerkmale und -merkmalskombinationen bei bebauten und unbebauten Grundstücken 

~ 
Gemeinde- Besitz- FlächengröSenklasse gräS-enklasae Baualtersgruppe Eigentümer und verhä1tnis lcDal uncl und j in Ge- Be- und Re- l'lä-

Eigen- sitz- gionale eben-Ein- Bau- UDd Ein-meinde- und tUmer Ein- Ge- lle- ver- Ein- Ge- Glie- grö8en- Ein- Ge-hei ts- altere- hei ts- größen- Besitz- heits- meinde- sitz- hältnia heits- meinde- de""4' klasse heits- meinde-wert- gruppe wert- klasse ver- wert- größen- ver- wert- größen- wert- gröSen-
~  1) fnup)e (llewer- hiil tnio gruppe klasse h!lltnis gruppe klasse gruppe klasse u eu 1) ~  (neu) (neu) (neu) k 2 3) 1) 

Bebaute Grundstficke 
(Anz llll,E1nheits-
wert neu/alt) 

x6) x6)7) insgesamt X X X X X X X X X X X 

nach Grun4stficlts- x6) x6)7) arten 5) X X X X X " " X X X X 

U'nbebeute Grund-
atttc.r;o 
(/\n•abl, Fläche, Ein-
beitswert neu/alt) 

x7) insgesamt X X X X X X " X 

Übersicht 2: Gliederungsmerkmale und -merkmalskombinationen bei Betrieben der Land- und Forstwirtschaft 
x = Einheitswerte. o ~ Flächen 

~ 
Einheits- ll'lll.- 1 Gemeindegr6Benklasse Eigentllller l!egional.e Gliederung und wertgruppe chen- und und 

grH-
Ben- Ge- Re- Woh-klaeae meinde- Ein- l!'lä- Eisen- Ein- ll'li.- gionale Ein- l!'ll.- Woh- nunp-und ~  heita- eben- heits- chen- Glie- heits- chen-

neu alt Ein- wert- grö- Eigen- tUmer wert- ~  ~' wert- r.H- Eigen- nunga- wert-
heits- klasse 

~  Sen- tUmer 
~~  ~  

en- tUmer wert- gruppe 
wert- klasse iclaeae klasse gruppe 

ur ~~  
Inageaa111t 

daTC.t:l l5etriebe mit 
X X XO xo xo xo xo xo xo xo xo2) xo J:O xo 

nur ~  111'tzung X X xo X X X X 
U.berwtegend landwirtaoha.ftlicber 

llutzung X X xo X X X X 
nur foratwirtscha.ftl1oher llutzllllg X X xo X X X X 
Uberwiegend foratwirtsohaft-
licher llutzung X X X X X X X 

nur wainbaulioher llutzung X X X X X X X 
~  wainbaulioher llutzung X X X X X X X 

nur er1scher Jfutsung X X X X X X X 
U.berwiegend gllrtner1scher llutsung X X X X X X X 
nur ao»atiger land- und :Corst-
virtscha.ftlicher llutzimg X X X 

U.berw1-nd sonstiger land- und 
forstw1rtscha.ftl1cher llutsung X X X 

~~ ~~ ~ • • X X X 
X X X 

Weder lletr1ebegrundatfiok noch 
Stiicklllndere1 X X X 

Olme Stuol<l.lln4areien X X 

11 !lach kreisfreien Stll4ten und Landkreisen.- 2) Auch nach Gemeinden. 
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Eigen-
tümer 

X 

l!'lä-
chen-

~  
klasse 

0 

0 

0 
0 

0 
0 
0 
0 
0 

0 

0 
0 
0 

0 



Übersicht 3: Gliederungsmerkmale und -merkmalskombinationen bei den Nutzungen 
der Land- und Forstwirtschaft 

~ 
Flli- Gemeindegrößen- Eigentümer Hek-Einheits- Ein- chen-

wertgruppe heita- Fla- grö- Ge- klasse und und tar- Re-
wert- chen- Sen- mein- wert gio-de- na- Fla- Hek- und 
~  

grö- klas- grö- Ein- chen- j!:igm- Ein- chen- tar- l'lä- nale 
Ben- se u. ~ !Efgm- tUmer heits- Glie-

neu alt u.Hek- klae- Ein- ßen- wert- grö- wert- grö- wert chen- de-

l 

klas- ßen- tUmer Ben- grö-tar- se heits- ~' ' '  
gruppe 0 d ee klas- klas- Sen-wert wert- ae (neu) ae klas-ur 

~  •• 
Landwirtschaftliche Nutzung X X X X X X X X X X X x2) 
Betriebe mit nur landw. Nutzung X X X X X 

überwiegend land.w.Nutzu.ng X X X X X 
" anderer lfutzg X X X 

Landw, Nutzung (ohne Hopfen u,Spargel) X X X X X X X X X X X X X X X 
Betr.mit nur landw. Nutzung X X X X X X X 

überwiegend landw,Nutzung X " X X X X X 
" anderer Nutzung X X X 

Nutzungsteil Hopfen X X X X X X X 
Betr.mit nur landw. Nutzung X X X X X 

überwiegend landw. Nutzung X X X X X 
n anderer Nutzung X X X X X 

Nutzungsteil Spargel X X X X X X X 
Betr.mit nur landw. Nutzung X X X X X 

überwiegend landw.Nutzung X X X X X 

" anderer Nutzung X X X X X 

Forstwirtschaftliche Nutzung X X X X X X X X X X X X X X x2) 
Betriebe 11it nur forstw. Nutzung X X X X X X 

Uberwiegend forstw.Nutzg. X X X X X X 

" landw.Nutzung X X X 
n sonst. land-

u„.t"orstw. 
Nutzung X X X 

n anderer lfu.tzg„ X X X 

Weinbauliebe Nutzung X X X X X X X X X X X X X X x2) 

Betriebe m1 t nur weinb. Nutzung X X X X X X 
überwiegend weinb.Nutzung X X X X X X 

" landtr.Nutzung X X X X X X 
n anderer Nutzg. X X X 

Gärtnerische Nutzung X X X X X X X X X X X x2) 
Betriebe mit nur g!irtn. Nutzung X X X X 

überwiegend gartn.!lutzung X X X X 
" landw.Nutzung X X X X 

" weinb.Nutzung X X X 
" anderer Nutzg. X X X 

Nutzungsteil Gemilse-.Blwnen- u.Zier-
pflanzenbau X X X X X X X X X X X X X X X 
Betr, mit nur gärtn. Nutzung X X X X X X 

überw;egend f=:: ~  X X X X X " X X X X X " " anderer Nutzung X 
Nutzungsteil Obstbau X X X X X X X X X X X X 
Betr. mit nur gärtn. Nutzung X X X X 

überwiegend gärtn. Nutzung X X X X 

" landw. Nutzung X X X X 
n weinb. Nutzung X 
n anderer Nutzung X 

Obstbau (Obstbaustufe 1,5-4) 3) X X X X X X X X 
Betr. mi. t nur gärtn„ Nut•U.Dß X " X 

llberwiegend gärtn. Nutzung X X X 

" landw „ Hutz"UDg X X X 

Obstbau (ab Obstbaustufe 4,5) X X X X X X X X X X X X X X X 

Betr. rni t nur gärtn„ Nutzung X X X X X X 

überwiegend gärtn. Nutzung X X X X X X 

n landw. Nutzung X X X X X " " weinb„ .Nutzung X 
n anderer Nutzg. X 

Nutzungsteil Baumschulen X X X X X X X X X X X X X X X 

Betr. mit nur gärtn. Nutzung X X X X " X 

überwiegend gärtn, Nutzung X X X X X X 

" landw. Nutzung X X X X X X 

" weinb. Nutzung X 
" anderer Nutzung X 

Selbständige Kleingärten X X X X " X 

Sonstige land- und forstwirtschaftliche x4) 
~~~~  3) 

X X X X X X X X X X " X X X X 
Teichwirtechaft/Fiaohzucht X X X X X 

~~ ~  3) 
X X X X 
X X X " Pilzanbau J) X X X X 

ll'eihnachtsbaumlcul tur X X X X X 
Saatzucht X X X " X X X 

Betr. mit nur sonst. land- u.foretw„ 
X 

ü ~  sonst. land- u. 
X X 

f oretw. Nutzung X X X . anderer Nutzg • X X 
\Yflitere sonst, land- u. foretw.Nutzg. X X X X X 
Betr. mit nur sonst. land ... u.foretw. 

Nutzung 
Uberwiegend so11st. land-u. 

X X 

forstw.Nutzung X X 
n anderer Nutzg. X X 

Regionale Gliederung 1) 
und 

Ein- Fla-
he1te- chen- Ei- Helc-wert- gr6- gen- -tar-ßen-grup- ";U.mer wert pe klas-
(neu) •• 

X X X 
X X 
X " 
X X " X 
X " X 
X " X 

X 

X 

X X X X 
X X X X 
X X X X 

" X X X 

" X X 

X X X X 

X X X 

X X 

X " X X 

X X " " 

" X X 

1) llaoh kreisfreien Städten und Landkreisen. - 2 Aue -sonstiger land f t N t ) h naoh Gemeinden. 3) Ohne Flächen.- 4) Zusätzliche ~•  der Endsumme fllr lletriebe mit nur - u. ore w. u zung, überwiegend sonst. land- u„ forstw, Nutzung, überwiegend anderer Nutzung. ---o 
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Kassenmäßige Steuereinnahmen des Bundes und der Länder 
Mill.DM 

Steuereinnahmen 1) Gemeinschaftsteuern (einschl. Gemeindeanteil an Lohnsteuer/veranl. Einkommensteuer) 
Jahr Veranlagte Nicht Korper- Einfuhr-Monat des Bundes der Länder veranlagte Umsatz-insgesamt 2) 2) inegesamt Lohnsteuer Einkommen- Steuern scha.ft- steuer ~  

umsatz-
steuer vom Ertrag steuer steuer 

1965 MD 7 616,4 4 919,2 2 697 ,2 3 421 ,4 1 394,8 1 233,2 112 ,6 680,8 X X 
1%6 MD 8 093, 7 5 187 ,9 2 905,8 3 689, 3 1 587 ,9 1 339,6 121,3 640,6 X X 
~  Mll 8 274, 5 5 259,8 3 014,8 3 655,8 1 629,8 1 315,2 122,4 588,4 X X 

1%8 MD 8 798,6 5 515,0 3 283,6 4 037,0 1 840,0 1 356,0 128,2 712, 7 X X 
1969 MD 10 674,9 6 784,5 3 890,4 4 721. 3 2 254,8 1 415,8 142,9 907,9 X X 

1969 Jan, 8 513,8 5 421,0 3 092,8 3 644,9 2 629,6 385,5 218,7 411, 1 X X 
Febr. 7 907,7 5 360, 4 2 547, 3 2 274,0 1 889,4 202,9 35,9 145, 7 X X 
Marz 12 362,0 7 115,0 5 247 ,o 7 084, 1 1 576,6 3 429,9 79,3 1 998,4 X X 

April 7 668, 1 5 442,9 2 225. 2 2 392,8 1 722,3 387,7 148,4 134,5 X X 
Mai 8 409,4 5 815, 2 2 594,2 2 247, 3 1 670,2 299. 1 92,3 185,8 X X 
Juni 13 670,9 7 867 ,4 5 803,5 7 922, 7 1 950,0 3 553,4 153,8 2 265, 5 X X 

Juli 9 016,5 6 228, 1 2 788,4 3 236, 3 2 057, 3 52},4 430,6 225,0 X X 
Aug. 9 335, 7 6 272,0 3 063,8 2 994, 9 2 296,0 289,7 286,0 123, 2 X X 
Sept. 14 179,4 8 184,6 5 994,8 8 264,0 2 415,6 3 526,6 59 ,2 2 262,6 X X 

Okt. 9 441 ,9 6 592, 1 2 849,8 3 271 ,o 2 621 ,2 344,6 63,3 241,9 X " Nov. 10 274,1 7 033,2 3 240,9 3 248, 5 2 705, 1 214,8 71,8 256,B X X 
Dez. 17 319,4 10 082, 7 7 236, 7 10 075, 1 3 524, 1 3 831 ,6 75, 3 2 644, 1 ,X X 

1970 Jan. 9 334,5 5 777, 3 3 557,2 7- 872,8 3 206,4 358,8 182,2 283,4 2 942,9 899,2 
Febr. 8 503, 5 5 351,4 3 152, 1 5 871,1 2 290,2 166,8 121 ,5 134,6 2 250,8 907,1 
März 12 210,6 7 488,0 4 722,6 10 080,0 , 988,7 3 369,, 89,0 1 999,0 1 681,3 953,0 
April 8 505,9 5 532,0 2 973,9 5 487,5 2 228,5 216,3 232,5 36,3 1 776,4 997,6 
Mai 9 114,2 5 708,4 3 405,9 5 831,9 2 374,8 130,8 132,5 106, 1 2 142,2 945,6 
Juni 13 559,6 s 305,6 5 254,0 11 349, 1 2 567' 1 3 458,2 215,5 2 112,6 2 110,5 885,2 

Bundessteuern 
darunter 

Jahr Einfuhr- Zölle und Verbrauchsteuern (ohne l3iersteuer) Ka_pi tal ver-
Monat insgesamt umaatz-/ darunter kehrsteuern 

4) Umsatz- Umsatz- Versiehe-
steuer 3) ausgleich- insgeaamt Tabak- Kaffee- Branntwein„ Jlineralöl- rungsteuer 

steuer 5) Zölle 6) steuer steuer monopo1 et euer u. Wechsel-
steuer 

1965 JID 3 584,8 1 797,3 220,9 1 492,4 241,5 391,4 79,5 125, 7 619,0 " 1966 MD 3 749, 1 1 867,9 ~ 1 582,0 231,6 415,1 79,0 148,3 668,0 " 1967 !llJJ 3 907, 1 1 834,4 225,8 1 770,9 221,9 483,4 87,6 152,6 785,3 X 
1968 JID 4 021,3 1 558,2 582,8 1 820,6 203, 1 499, 3 87,0 165,8 823,0 X 
1969 JID 5 132, 1 2 202,4 860,4 1 968,9 248,3 519,4 94,3 178,5 883,4 X 

1969 Jan. 4 145,2 2 230,9 681, 1 1 200,9 237. 2 126,4 130,3 183,7 460,0 " Febr. 4 564,5 1 744,2 865,6 1 923, 1 215,8 489,4 52,9 174,0 945,7 " März 4 635,6 1 841,8 800,1 1 810,7 242,5 497,0 110, 1 185,3 738,7 X 

April 4 605,4 2 055,8 817,3 1 681,6 187,1 512,8 77,2 194,5 673,5 X 
Mai 5 028, 7 2 158,3 858,6 1 964,6 249,5 563, 1 92,9 217,5 -806,2 X 
Juni 5 094,4 2 243, 7 810,9 1 848,8 217,0 405, 7 86,1 172,7 918,1 " Juli 5 095,4 2 244,9 819,5 1 957,4 231 ,6 564,7 86,7 145,5 893,5 " Aug. 5 223,8 2 379, 7 881,0 1 911 ,7 193,6 555,0 84,2 148,7 889,0 " Sept. 5 292, 2 2 212, 3 851,9 2 029,4 265,4 462,2 103,8 151,B 1 002,1 " Okt. 5 447,3 2 405, 1 902,9 2 082,0 260,6 635,0 78,6 156,6 906,6 " Nov. 5 896,2 2 560,0 _1 219,6 2 062,8 303,4 498,7 96,2 183,B 934,1 " Dez. 6 556,4 2 352,3 816, 1 3 153, 7 376, 1 922,6 132,8 228,0 1 433,4 X 

1970 Jan. 1 321 ,6 X X 1 160,9 225,4 157,4 86,4 147,3 485,6 89,3 
Febr. 1 948,2 X X 1 754,8 175,8 451,2 98,0 172,3 814,5 144,2 
März 2 295,6 X X 2 007,0 278, 1 527,6 93,4 237,4 826,4 97,9 
April 2 142,2 X " 1 968,4 252,9 586,2 83,6 244,6 763,2 108,6 
Mai 2 148,0 X X 1 977,1 194,3 580,8 75,3 204,0 878,4 108,2 
Juni 2 446, 5 X X 2 136,5 242,6 486,3 109,2 195,4 1 053,3 92, 1 

Landessteuern Einnahmen Gemeinde-darunter des Bundes enteil an Naohl'iohtl. 
Jahr Kapital ver- und der Lohnsteuer/ Laaten-Länder aus Monat insgesamt Rennwett- kehrsteuern, der Gewer- veranlagter ausgleiche-

7) Vermögen- Erbschaft- Kraft fahr- u.Lotterie- Biersteuer Versiehe- besteuer- Einkommen- abgal>en 
steuer steuer zeugsteuer eteuer rungsteuer umlage eteuer 8) 

u. Wechsel-
steuer 

1965 JID 610,, 156, 7 26,4 218,7 33,2 81,6 63, 7 - - 138,3 
1966 JID 655,3 166,2 27,4 237,8 36,6 86,0 69,4 - - 127,6 
1967 MD 711 ,6 201 ,8 26,4 254,9 40,2 87,0 70,3 - - 130,5 
1968 llD 740,3 188,4 28,7 270,2 42,0 91,8 81,6 - - 131,6 
1969 MD 821,5 204,8 37,8 292,2 43,2 98,3 101,2 - - 124,4 
1969 Jan. 723,6 40, 1 41 ,0 349,3 40,9 104,5 105,2 - - 43, 1 

Febr. 1 069,2 498,6 23,6 238,9 47,6 79,5 131,9 - - 290,8 
März 642,3 39,2 33,9 305,2 39,3 77 ,7 102,7 - - 42,0 
April 669,9 25,4 33,5 334,9 44,7 87,9 98,0 - - 49,7 
Jlai 1 133,4 537,9 34,0 265,4 39, 7 102, 1 91 ,6 - - 295,2 
Juni 653, 7 19,8 72,9 264,6 42,7 111 ,4 89,8 - - 30,8 
Juli 684,8 35, 3 35,9 }10,S 49,5 101,0 104,8 - - 45,0 
Aug. 1 117, 1 534,6 31,8 248,3 37,0 119,6 97,1 - - 254,1 
Sept. 623,2 42,3 31 ,4 283,3 43, 7 104,4 81,4 - - 31 ,6 
Okt, 723,6 60,0 39, 3 322,4 47,4 104,1 101,7 - - 56,2 
Nov. 1 129,4 544,6 33,6 263,8 40,2 104,1 97,0 - - 304, 1 
Dez. 687,9 80, 1 42,9 279,8 45,4 82,7 112, 1 - - 50,8 

1970 Jan. 638,2 48,1 41 ,3 353,8 52,4 98,7 X 1,0 499, 1 42,3 
Pebr. 1 011,9 535,6 27,0 282,2 39,8 71 ,3 X 16,3 344,0 262,1 
März 584,0 56,0 53,5 313,6 40,6 74,7 X 1,1 750,, 32, 1 
April 693,8 55,9 45,0 396, 1 51,4 91,0 X 524,7 342,3 39,8 
Mai 1 080,7 573,2 37,0 284,9 41,3 98,3 X 404,4 350,8 288,5 
Juni 593,3 62,3 39,3 313,0 44,3 101,0 X 14,3 843,5 29,9 

Vgl. Fachserie L, Reihe 2. 
1 ) Bis 1969 einschl. Bucheinnahmen aus Einfuhrabgaben auf Regierungskäufe im Ausland ( 1969 = 0, 3 Krd .DJI) sowie einschl. durchlau-
fender Posten, die den Importeuren aufgrund des Absicherungsgesetzes vom 29. 11.1968 (1969 = 2,8 Krd.DM) zugef'lossen sindt ab 1970 
ohne diese durchlaufende Posten.- 2) Einschl. der jeweiligen Anteile an den Gemeinschaftsteuern und der Gewerbesteuerwalage.-
3) Ab 1968 Mehl:-wertsteuer nach dem Umsatzsteuergeeetz 1967 und Reste alte Umsatzsteuer.- 4) .Ab 1970 ohne Steuern vom Uasats, aber 
einschl. Kapitalverkehrsteuern, Versichertµigsteuer und Wechselsteuer.- 5) Ab 1968 Einfuhrumaatzsteuer nach dem UStG 1967J 1969 
einschl. 3,0 Mrd.DM durchlaufende Posten (vg1. l'u.Bnote 1).- 6) 1969 einschl. 0,1 Mrd.Dll. durchlaufende Posten (vgl. 'Pu.Snote 1).-
7) Ab 1970 ohne Kapitalverkehrsteuern, Vereicherungsteuer und Wechselsteuer.- 8) 14" des Auf'kommene. 
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Jahr 
Jlonat 

1965 D 
1966 D 
~ g5) 

1968 D 
1969 D 

1969 Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
l!'ebr. 
lliira 
April 
•ai 
Juni 
Juli 

Jahr 
llonat 

1965 D 
1966 D 
~ ~5  

1968 D 
1969 D 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dem. 

1970 Jan. 
Pebr. 
lliirz 
April 
llai 
Juni 
Juli 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
~ ~5  

1968 D 
1969 D 

1969 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
ltov. 
Dez. 

1970 Jen. 
li'ebr, 
lllira 
April. 
llai 
Junt 
Juli 

Industrieerzeugniaeit 
insgesamt 

~  1 ohne 
elektr. Strom1 

Gas, Wasser 

104,0 

1 

104,1 
105,8 105,9 
104,9 104,8 
109, 1 108,8 

99,3 99,0 
101,5 101,4 

101, 1 101,0 
101,5 101,4 
102, 1 102,0 
103,3 103,2 
103,9 103,9 
104,3 104,4 
105,B 105,9 
106,3 106,4 
106,6 106,7 
106,8 106,9 
106,8 106,9 
107,4 107,5 
107,6 107,7 

Preise 
Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 

6 ~  

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 1) 
Erzeugnisse der 

\ 
Grundstorr-1 
u.Produk- Inveeti- 1 Ver- Nahrungs-

insgesamt tionegUter- tions- brauche- und Genua-
2) gUter- gilter-2) mittel-

industrien 

104,0 102,2 

1 

104,6 

1 

106,0 

1 

103,4 
105,9 103,3 106,7 108,7 105,6 
104,8 100,7 105,6 108,0 106,5 
108,7 105,0 109,7 112,7 108,3 

Obne ~ ( llehrwert-) steuer 
98,9 95, 1 99,2 102,2 101, 1 

101,3 97,2 102,7 104,6 102,1 

101,0 97,0 102,0 104,8 101,9 
101,4 97,7 102,3 105,0 102,0 
102,a 98,1 103,3 105,2 102,4 
102,9 98,6 105,2 105,6 102,7 
103,6 99,2 106, 1 105,9 103,9 
104,0 99,8 106,7 106,1 104,1 
105,6 101,7 108,9 107,6 104,0 
106,1 102, 1 109,5 108,4 104,0 
106,5 102,5 110,0 108,8 104,0 
106,7 102,6 110,3 109, 1 104,3 
106,7 102,2 110,6 109,3 104,4 
106,9 102,3 110,9 109,4 104,4 
107,1 102,4 111,1 109,7 104,6 

rnveaU-
tione-

gUter 3) 

105,9 
108,6 
108,3 
113,2 

102,4 
106,9 

106,1 
106,4 
107,6 
110,1 
110,9 
111,6 
113,8 
114,5 
114,9 
115, 3 
115,8 
116,2 
116,8 

:Sergbau1. llineralti:lerzeugniase Elektr. Strom, Eisen und Stahl Erzeugnisse und Koblenwertetot!e Gas, Wasser Steine 
und Erzeugn. der .Erzeugnisse 

des Kohlen- ineses ... t •1neral8l- Erden insges8lllt Elektr. insgesamt Hooho!en-, 
erzeugnieee Strom Stahl- 11. bergba.ues Warawalzw .4) 

110,4 88,8 88,4 106,4 103,5 100,9 98,1 97,9 
110,4 88,1 88,1 107,4 104,7 101,6 98,2 98,1 
110,4 97,6 97,8 106,5 105,8 101,6 91,8 91,5 
116,0 103,3 103,4 109,4 115,3 109,4 93,6 93,3 

Ohne Umsatz- (•ehrwert-) st:euer 
105,0 93,S 93,6 99,0 105,0 99,1 84,7 84,4-
108,4 88,4 89,0 99,7 104,3 98,1 90,6 90,2 

104,6 86,7 87,2 99,8 104,2 98,0 91,; 91,1 
104,8 86,6 87,1 100,0 104,2 98,0 91,4 91,2 
105,0 86,7 87,2 100,1 104,2 98,0 92,5 91,8 
119,0 86,4 86,8 100,3 104,1 97,9 94,0 93,5 
119,2 86,5 87,0 101,6 104,0 97,7 93,8 93, 1 
119,2 87,2 87,7 101,8 104,0 97,7 94,0 93,2 
119,2 88,9 89,6 103,4 104,0 97,7 99,8 99,4-
119,1 87,9 86,5 104,0 104,6 98,5 99,8 99,3 
118,7 87,6 88,2 104,2 104,6 98,4 99,8 99,3 
118,2 87,9 88,5 105,0 105, 1 98,4 100,0 99,5 
118,2 88,3 88,9 105,6 105, 1 98,3 100,2 99,8 
132,5 BB,5 89,1 106,8 105,1 98,4 100,5 100,1 
1,2,5 90,5 91,, 107,7 105,1 98,4 100,5 100,1 

Erzeugn. der Ziehereien 

Verbrauchs-
gilter 3) 

104,4 
106,7 
107,3 
1.11,4 

101,2 
102,4 

102,1 
102,4 
102,6 
103,3 
103,6 
103,9 
105,5 
106,0 
106,2 
106,4 
106,5 
106,8 
107,2 

llE-lle-
talle und 
-lletall-
halbzeug 

141 ,3 
159,4 
136,2 
156,7 

141,8 
156,7 

158,2 
166,0 
163,4 
159,9 
165,0 
168,6 
164,7 
167, 5 
172,7 
172,0 
162, 1 
156, 5 
150,8 

GieSerai- Stahlbau-
erzeugn.iase und Xal twalzwerke und erzeu.gniese ICaechinen.bau.erzwgnisee 

der S'tahl verf'ormung 
Eisen- Ziehereien. Gewerblioh• 1 ~ 1 Stahl- u. 1nssesa111t und insgesamt Stahlton- insgesamt Arbeits- Land-
•~  Kaltwe.lzw. stru.ktionen me.achinen 

105,0 101,9 100,4 105,6 102,2 107,8 108,4 

1 
112,0 

1 
105,0 

106,2 101,5 98,7 107,1 103,5 110„a 111,8 115,7 106,4 
104,5 99,1 96,8 101,7 92,7 111,4 113,, 117,9 107,3 
111,8 100,2 97, 1 105,5 98, 1 116,8 119,, 122,9 116, 3 

Ohne U111Sato- (llehrwert-) steuer 
101, 1 90,7 87,9 95,5 88,B 105,7 108,0 111. 2 105,2 
106,2 95,7 94,1 104, 1 101,2 110,e ~ 6 115,3 108,6 

104,4 94,6 92,6 104,0 101,4 109,5 112,' 114,2 107,1 
105,4 96,5 95,8 104,4 102,2 110,0 112,a 114,8 107,2 
108,4 97,7 97,2 105,4 104,3 111,8 114,6 114,8 110,8 
110,4 101,3 102,4 109,8 108,7 114,6 117,8 117,0 112,4 
111 ,6 102, 1 103,8 110,9 110,9 115, 7 118,9 119,3 112,8 
112,0 102,8 104,3 112,1 11},3 116, 1 119,4 119,4 113,1 
114,0 108,5 110,4 116,2 117,2 118,0 121,4 124,3 113,7 
114,} 109,6 111,6 116,9 118,7 118,5 122,0 124,4 114, 1 
114,5 109,9 111,7 117,4 119,3 118,8 122,3 124,4 114,9 
114,9 110,5 111,6 117,7 119, 7 119,3 123,2 124, 7 115, 1 
115,1 110,5 111,6 116,3 119,7 119,6 123,6 124,7 115, 3 
115,7 110,5 111,4 119,2 120,6 120,0 124,4 124,7 115,6 
117,2 110,, 111,2 121,1 121,9 120,7 125, 1 125,5 116, 1 

1 
P11Bnoten vgl .folgende Seite. 

~5

Bergbaul. 
Erzeug-
niese 

insgesamt 

105,7 
105,4 
105,3 
111,6 

101,1 
104,0 

100,4 
101,0 
101,2 
112,7 
113, 1 
113,_2 
113,4 
113,4 
113, 1 
112,6 
112,0 
123,6 
123,6 

GieSerei-
erceugniese 
insgesaat 

108,1 
110,7 
106,4 
114,4 

103,4 
108,8 

107,4 
109,0 
111,2 
112,9 
114,3 
114,9 
116,1 
116,7 
117,3 
117,6 
116,9 
117,1 
117,9 

Pörder-
mittel 

108,6 
111,5 
112,7 
117,8 

106,6 
111,5 

109,5 
110,1 
112,3 
116,6 
116,9 
117,6 
119,4 
121,0 
121,7 
122,3 
122,5 
122,7 
122,9 



Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 

~  ~5  

1968 D 
1969 D 

1969 Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr, 
März 
April 
Ma1 
Juni 
Juli 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
~ ~5  

1968 D 
1969 D 

1969 Juli 
AU8• 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan, 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
1962 ~ 100 

Straßenfahrzeuge Feinmech. u. optische 
Erzeugn., Uhren 

Elektro- Eisen-, 
Personen-u. Teile und technische Blech- ~ 

insgesamt Lastkraft- Zubehbr für Erzeugnisse insgesamt Feinmech. Metall-
wagen Kraft- Erzeugnisse waren 

fahr.zeuge 

101,2 100,6 103,8 102,7 104,8 105, 7 105,9 
103,2 102,4 106,6 104,6 108,3 109,4 106,8 
103,3 102,5 106,4 101,9 109,9 112,4 106,4 
106,0 104,6 110,7 105,9 115,8 118,0 109,9 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
95,9 94,7 100,2 95,8 104,B 106,8 99,5 
96,8 95,3 101,5 98, 1 107,9 109,4 102, 1 

96,6 95,0 101,7 97,8 107,1 108,B 101,0 
96,6 95,0 10116 97,9 107,4 109,0 101,5 
96,8 95, 1 102,0 98,6 108,3 109,7 102,9 
97,0 95, 1 102,0 99,8 110,0 110,2 104,9 
97,4 95,6 102,1 100,7 111,5 112,5 105,8 
98,6 97,4 102, 1 100,8 111,6 112,7 106,0 

101,4 99, 7 106,4 102, 1 113,6 114,7 106,0 
101,6 99,7 107,2 103,2 114,9 115,3 108,5 
101,7 99,6 107 ,2 103,8 115,1 115,3 109,2 
101,7 99,8 107,2 104,0 115, 1 115,4 109,3 
101,8 99,8 107,2 104,7 115,4 115,4 109,5 
101,9 99,6 107,2 104,7 115,6 115,B 109,9 
101,9 99,8 107,5 104,2 115,6 115,9 110,2 

Schnitt- Holzwaren Holz-
Fein- holz, schliff, Papier-

keramisch& Glas und Sperrholz Zelleto.ff, und 
Er zeug- Glaswaren u.sonstiges insgesamt M6bel Papier Pappe-
niese bearbeit. und waren 

Holz Pappe 

107,6 108,8 101,1 108,9 108,2 101,0 107,8 
110,7 112,3 100,3 112,6 111,B 100,4 111,9 
106,1 1n,1 93,4 113,1 112,3 98,6 111,5 
112,9 119,1 96,2 117,7 116,4 101,8 116,0 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
102,2 107,8 87,1 106,5 105,4 92,2 105,0 
105,5 110,9 93,9 109,0 107,3 94,2 108,3 

105,8 110,4 94,5 109,2 107,2 94,2 108,6 
105,8 111,5 95,3 109,2 107,2 95,0 109,0 
105,8 112,1 95,7 109,4 107,5 95,4 109,9 
105,9 112,5 96, 1 110,2 108,4 95,6 110,6 
107,0 112,9 96,6 110,s 109,0 95,5 111,5 
107,0 113,2 96,8 111,2 109,5 95,8 111,9 
112,0 115,4 97 ,6 113,4 111,3 96,5 114,6 
112,6 116,0 98,1 114,6 112,7 97,3 116,2 
112,6 116,9 98,9 115,2 113,5 97,3 116,9 
11;,2 117,1 99,6 115,5 113,6 97,7 117,2 
115,2 118,9 100,3 115,7 114,0 97,8 117,5 
113,3 119,1 100,8 115,9 114,1 97,4 117,5 
113,' 119,4 101,3 116,3 114,4 97,6 117,7 

Mueik1n- Chemische 
Erzeugnisse strumente, 

1 
Spielwaren, ohne einschl. Turn- und 
Sportgeräte, Kohlenwertstoffe Schmuckw. 

107 ,3 102, 1 

1 

102,0 
110,3 101,9 101,6 
112, 1 100,5 100,4 
118,9 )04,3 104,3 

107,6 94,5 94,4 
110,6 93,7 93, 3 

110,8 93,5 93, 1 
110,7 93,3 93,0 
111,1 93,6 93,2 
111,5 93,4 93,0 
111,6 93,5 93, 1 
111,7 93,8 93,4 
113,2 94,2 93, 7 
115, 1 94,7 94,2 
115,8 94,7 94,3 
116,5 94,6 94, 1 
116,3 94,4 93,9 
116,6 94,5 94,1 
116, 6 94,0 93,6 

Druckerei- Kunststoff- Gummi- und 

erzeugnieee 
Aebestwaren 

109,9 

1 

97,1 99,2 
114,4 96,5 100,3 
115,6 94,3 94,6 
118,5 96,0 95, 1 

109,6 86,9 86, 1 
113,4 87,8 86,9 

113,9 87,8 86,5 
114,0 87,9 87,7 
114,1 88,0 88,1 
115,3 88,3 88,2 
115,8 88,5 88,9 
116,0 09,0 90,4 
117,3 90,5 93,2 
119,7 91,1 93,5 
120,9 91,3 93,6 
121,6 91,5 93,6 
122,3 91,5 93,6 
122,5 91,7 95,4 
122,9 91,6 98,2 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse der Ernährungsindustrie 
Jahr Leder 'l!oxt1lien Jlekleid""ll' Mahl- und Eutter u. Fleisch Tabakwaren Monat Schälmüh-insgesamt Schuhe insgesamt lenerzeug- .Molkerei- und 

nisae käse Fleisohw, 

1965 D 101,5 103,4 101,9 105,9 104,9 104,1 103,4 105, 1 113,6 100,1 
1966 D 116,0 109,6 1-07,7 106,3 107,7 106,7 106,2 106,5 117,1 100,2 
~ ~5  107,1 112,4 111,2 10;,6 107,9 106,0 105,0 108,6 114,4 109,3 112,0 115,3 114,4 110,6 111,1 107,6 101,8 112,7 110,5 111,7 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1968 D 101,4 104,3 103,5 100,3 100,5 101,1 96, 7 107,1 105,0 101,1 1969 D 106,3 107,; -106,0 102,3 102,2 102,4 94,8 107,6 109,6 100,6 

1969 Juli 107,0 107,7 106,3 102,5 102,1 102,1 95,3 107,7 108,9 100,6 Aug, 107,1 106,0 106,6 102,5 102,7 102,3 94,6 107,7 109,6 100,6 Sept, 106,9 106,1 106,7 102,6 102,9 102,7 94,6 107,9 111,9 100,6 
Okt, 106,6 108,5 107,1 102,7 103,1 103, 1 94,5 108, 1 112,1 100,6 Nov. 106,7 106,9 107,5 102,7 103,2 104,5 94,5 108,2 114,0 100,6 Dez. 106,6 109,2 107,B 102,8 103,4 104,7 95,0 108,2 115,5 100,6 

~  Jan. !06,5 111,4 109,6 103,4 · 104,4 104,7 95,2 105,4 115,2 100,6 Febr, 105,9 112,5 110,4 103,6 105,0 104,6 94,9 105,0 114,7 100,6 llärz 106,0 113,1 111,1 103,8 105,3 104,7 94,6 104,9 114,8 100,6 
April 105,1 115,4 111,5 10;,9 105,5 105,0 94,9 104,9 114,5 100,6 Mai 104,6 113,6 ..,,, ,8 103,8 106,0 105,1 95,3 104,B 11;l,2 100,6 Juni 104,4 114,2 112,6 103,8 106,4 105, 1 95,0 104,8 114,0 100,6 
Juli 104,3 115,4 114, 3 104,0 107,0 105,4 94,6 104,9 113,9 100,6 

Vgl. li'e.cheerie Jl, Reihe 3. 
1) Industrieerzeugnisse insgesamt ohne Erzeugnisse dee Bergbaues, elektr. Strom, Ge.s, Wasser.- 2) Au.tteilun.g vgl. WiSta 1963/4 s. 235 ff.- 3) Fertigerzeugn1eae nach ihrer vorwiegenden Verwendung, entepreehend der Warengliederung des Bruttoprodulttioneindex.-
4) Bis März 1967 überwiegend L1atenpreiae, die zeitweise unterschritten wurden.- 5) Einsohl. Umsatz- (Mehrwert-) eteuer, 
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Wirt-
schafts-

jahr 1) 
Monat 

1965/66 D 
1966/67 D 

1967/68 D 
1968/69 D 
1969/70 D 
1969 Juli 

Aug, 
Sept, 
Okt. 
NoY. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

1967/68 D 
1968/69 D 
1969/70 D 
1969 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Wirt-
schafts-
jahr 1) 
Monat 

1965/66 D 
1966/67 D 

1967/68 D 
1968/69 D 
1969/70 D 
1969 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

1967/68 D 
1968/69 D 
1969/70 D 
1969 Juli 

Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov, 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
1961/62-1962/63 ~ 100 

Landwirtschaftliche Produkte Pflanzliche Produkte 
ohne Hackfrüchte 

1 Sonder-
ohne Getreide 

insgesamt Milch kultur-2) insgesamt Sonder- u.Hülsen- Saatgut Speise- Öl-
kultur-2) insgesamt kar- pflanzen 

erzeugn. früchte toffeln erzeugn. 

1 
114, 1 

1 1 
114,9 

1 
108,5 

1 
110,6 

1 
100,B 

1 
114,4 

1 
121,2 

1 
133,2 

1 
100,0 

109,3 110,4 98,7 100,2 100,3 101,9 99,5 92,8 100,0 

Einschl. pauschalierter Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
101,9 103,1 86,5 86,6 89,7 78,7 82,9 62,0 106,6 
107,8 109,4 92,0 93,9 92,2 96, 1 94,5 88,9 112,7 
113, 1p 114,2p 106,0 109,3 91,3 131, 1 126,3 149,5 115,8 
111,7 112,3 106,9 108,0 93,5 102,2 125,3 147,3 115,1 
111,3 113,7 97,6 104,9 89,2 102,2 123,0 142,9 115,4 
111,9 114,7 94,6 102,6 90,0 102,2 116,4 130,7 115,6 
111,8 114,4 97,7 105,8 91,0 116,5 120,6 139,0 116,6 
113,3 115,5 101,4 108, 1 91,9 117,2 125,0 147,1 117, 1 
114,6 116, 6 103,6 109,6 92,3 117,2 127,9 152,4 117,8 
115,0 116,5 109, 1 114,6 90,B 120,8 140,5 173,5 121,2 
115,0 116,3 109,9 115,2 91, 1 132,6 139,7 171,8 121,2 
116,3 117,6 112, 5 118,0 92,2 138,3 144,3 180,3 121,2 
113,8 

113,5 
114,6 114,2 118,8 93,8 138,3 144,3 180,3 121,2 

112,4p 113,5p 112,7 118,8 95,4 138,3 142,3 176,7 121,2 
112,1p 113,0p 112,2p 116,2 118,4 95,3 138,3 141,9 175,8 121,2 
114,2P 115,8p 113,6p 120,6 120,5p 93,8p 136,8p 148,6p 188,4p 119,8p 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
99,8 100,9 85,5 86,0 89,0 77,3 82,7 61,6 103,2 

102,6 104,2 87,4 88,4 87,9 91,5 89,9 84,7 107,3 
106,3p 107,5p 100, 1 103,6 86,7 123,1 119,9 141,6 110,3 
106,3 106,9 101,6 102,9 89, 1 97,3 119,3 140,3 109,6 
105,9 108,3 92,7 99,9 85,0 97,3 117,0 136,1 109,9 
106,4 109,2 89,8 97,7 85,8 97,3 110,8 124,5 110,1 
106,4 109,0 92,7 100,8 86,7 111,0 114,9 {32,4 111,0 
107,8 110,0 96,1 103,0 87,6 111,6 119, 1 140,1 111,5 
109, 1 111,0 96,3 104,4 87,9 111,6 121,8 145, 1 112,2 
106,4 107,8 100,9 106,2 64,1 111,0 130,2 160,7 112,2 
106,4 107,8 101,6 106,7 84,4 122,6 129,4 159, 1 112,2 
107,6 108,9 103,9 109,3 85,4 128,0 133,6 166,9 112,2 
t05,3 106,2 105,6 110,0 86,9 128,0 133,6 166,9 112,2 
104,0p 105, 1 105, 1p 104,1 110,0 88,4 128,0 131,9 163,7 112,2 
103,Bp 104,6p 103,9p 107 ,4 109,7 88,2 128,0 131,4 162,8 112,2 
105,7P 107,2p 105,2p 111,7p 111,6p 86,9p 126,7p 137,6p 174,4p 110,9p 

Pflanzliche ProdUkte Tierische Produkte 

Genuß- Schlachtvieh Nute:-
mittel- Obst Gemüse Weinmost insgesamt Groß- und Milch 3) 

pflanzen insgesamt schlachtv. Zuchtvieh 

1 
78,9 

1 
115,5 

1 
108, 1 

1 
92,8 

1 
115,9 

1 
118,6 

1 
119,0 

1 
121,8 

1 
112,9 

1 86,6 90,2 85,8 118,4 112,8 114,6 115,0 121,6 112, 1 

Einschl. pauschalierter Umsatz- (Mehrwert-) ateuer 
51,7 99,6 77,4 94,6 107, 1 106,0 106,5 110,5 111,9 
59,0 78,6 106,9 97, 1 113,2 115,9 116,6 124,0 111,0 
72,5 88,0 106,4 118,7 115,4p 121,8 122,6 130,3 111,3p 
58,2 146,4 76,3 97,1 113,3 118,2 119, 1 129,8 110,4 
58,2 78,0 77,1 97 ,1 115,8 121,1 122,0 128,4' 111,9 
68,2 60,2 77,9 97, 1 117,6 123,3 124,2 128,8 112,7 
78,6 60,1 63,7 118,7 116,5 123,0 12;,0 123,9 112,7 
78,5 73,8 71,3 118,7 117,2 124,0 124,9 123,0 112,8 
78,4 76,3 84,2 118,7 118,3 125,4 126,3 12;,8 112,8 
80,6 73,3 112,7 118,7 116,9 124,1 124,9 126,8 112,4 
60,4 79, 1 110,5 118,7 116,6 123,5 124,3 129,4 111,6 
60,2 76,9 120,2 118,7 117,5 124,5 125,4 133,8 111,3 
60,6 84,2 126, 1 118,7 113,6 119, 6 120,4 136,0 109,9 
80,6 75,9 116,4 118,7 112,3p 118,7 119,5 135,6 109,lp 
80,6 125,5 98,3 118,7 110,8p 116,3 117, 1 '135,5 109,6p 
80,6 151,8 103,5 118,7 112,0p 117,9 118,8 131,3 109,7p 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
51,3 98,6 76,0 90,1 104,5 103,5 104,0 107,9 109,1 
56, 1 74,8 101,8 87,5 107,8 110,4 111, 1 118,1 105,7 
68,7 83,3 99,8 106,9 108,4p 114,4 115,2 122,2 104,5p 
55,4 139,4 72,7 87,5 107,9 112,6 113,4 123,6 105,1 
55,4 74,3 73,4 87,5 110,3 115,3 116,2 122,3 106,5 
64,9 57,3 74,2 87,5 112,0 117,4 118,3 122,7 107,3 
74,8 57,2 60,7 106,9 110,9 117,1 116,0 118,0 107,3 
74,8 70,3 67,9 106,9 111,7 118,2 119,0 117,1 107,5 
74,8 72,7 80,2 106,9 112,6 119,4 120,3 117,9 107,4 
74,6 67,9 104,3 106,9 108,2 114,8 115,6 117,3 104,1 
74,4 73,2 102,3 106,9 108,0 114,4 115, 1 119,8 103,4 
74,2 71,2 111,3 106,9 108,9 115,3 116, 1 123,8 103,1 
74,7 78,0 116,8 106,9 105,2 110,8 111,5 126,0 101,8 
74,7 70,3 107,8 106,9 103,9p 109,9 110,6 125,6 101,0p 
74,7 116,2 91,0 106,9 102,6p 107,7 108,4 125,4 101,5p 
74,7 140,6 95,8 106,9 103,7p 109,2 110,0 121,5 101,6p 

Vgl. Fachserie M, Reihe 4, 

Heu Sonder-
und kultur-2) 

Stroh erzeugn. 

1 
120,4 

1 
103,2 

107,7 95,0 

104,8 86,0 
102,2 87,5 
115,8 97,7 
107,4 104,4 
106,0 79,4 
109,2 74,4 
110,8 77, 1 
111,7 84, 1 
115,3 88,4 
123,8 95,1 
127, 1 96,6 
127,3 98,3 
127,9 102,6 
130,8 97,0 
126,6 110,6 
130,2 121,6 

103, 1 84,1 
97,2 82,2 

109,1 91,0 
102,; 98,3 
100,9 74,5 
103,9 69,7 
105,5 72,0 
106,4 78,7 
109,8 82,8 
114,6 67,3 
117,7 88,7 
117,9 90,3 
118,4 94,3 
121,1 89,1 
117,3 101,7 
120,6 111,9 

Eier Wolle 

105,2 
1 

95,4 
93,3 97,8 

86,3 78,4 
93,3 80,5 
71,9 75,2 
73,2 86,1 
62,5 84,1 
87,7 80,6 
77,7 81,6 
80,8 75,6 
85,3 75,6 
74,2 77,6 
76,2 75,9 
00,0 72,9 
64, 1 63,7 
54,5 
48,6 

63,2r 
64,6 

57,5P 63,1p 

84,0 76,7 
88,9 76,7 
67,5 70,8 
69,7 82,0 
78,5 80,1 
83,5 76,7 
74,0 77,7 
77,0 72,0 
81,3 72,0 
68,7 71,9 
70,6 70,3 
74,0 67,5 
59,4 59,0 
50,5 58,6r 
45,1 59,8 
53,3p 58,4p 

1) Wirtschaftsjahr Juli - Juni. Die Durchschnitte wurden besonders berechnet durch Wägung der Vierteljahresdurchechnittspreise 
der einzelnen Waren mit den vierteljährlichen Verkaufsmengen der Wirtschaftsjahre.- 2) Sonderkulturerzeugnisse sind: Genußmittel-
pflanzen, Obst, Gemüse und Weinmost.- 3) Berechnet aus Preisunterlagen des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten. , 
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. 
P'orst-

6~ ~ ~ ~ ~ ~  Rohholz 
insgesamt 

Monat 

1965 D 95,3 
1966 D 95,8 
1967 D 83,0 

1968 D 77,1 
1969 D 87,6 
1969 April 69, 1 

Mai 88,6 
Juni 87,8 
Juli 88,3 
Aug. 88,6 
Sept. 89,3 
Okt. 90,5 
Nov. 92,9 
Dez. 96,4 

1970 Jan. 100,3 
Pebr. 100,9 
März 100,8 
April: 100,B 

~  100,5 
99,9 

1968 D 79,0 
1969 D 90,4 
1969 April 91,8 

Mai 91,3 
Juni 90,4 
Juli 90,9 
Aug, 91,3 
Sept. 

' 
92,0 

Okt. 93,2 
Nov. 95, 7 
Dez. 99,3 

1970 Jan. 103,3 
Febr. 103,9 
März 103,8 
April 103,8 

~  103,5 
102,9 

Vgl. Pachserie II, Reihe 4. 

Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte'' 
6 ~  

Stammholz 
Rotbuche Pichte/ zusammen Eiche :S Kiefer B 

A :s Tanne B 

95,0 99, 1 95, 1 

1 

93,4 93,9 98,4 
95,8 100,8 98,4 96,2 94,5 97 ,8 
81,7 92,9 95,0 91,4 77,2 86,8 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) et euer 
75,6 90,3 86,8 85,0 70,0 83,7 
87, 1 102, 1 93,5 91 ,5 83,1 92,4 
88,3 107,2 93,9 91,8 83,9 93,7 
88,0 100,9 92,8 92,4 84,6 91,8 
87,3 101,3 92,7 - 91,0 84,8 87,4 
87,5 94,7 95,8 92,6 86,0 86,9 
88,1 93,1 94,6 90,4 87,4 86,3 
88,B 99, 1 104,2 87,4 86,5 84,9 
90, 1 95,2 86,5 92,0 89,8 87,4 
92,9 99, 1 93,9 95,0 91,8 92,6 
96,0 97,2 95,6 96,9 93, 7 104,7 
99,7 104,8 96,2 99,3 96,4 111,3 
99,4 116,3 98,3 99,5 95,9 104,4 
99,3- 111,9 100,6 100,0 96,8 102,2 
99,6 121,-5 98,0 99,7 96,4 101,1 
96,8 112,6 98,7 99,0 96,5 100,6 
98,5 106,9 95,7 96,6 97,6 99,0 

Einachl. pauschalierter Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
77,5 92,8 68,9 87, 1 71,8 85,9 
89,7 105,2 96,3 94,2 65,6 95,2 
90,9 110,4 96,7 94,6 86,4 96,5 
90,6 103,9 95,6 95,2 87,1 94,6 
89,9 104,3 95,5 93,7 87,3 90,0 
90,1 97 ,5 98,7 95,4 88,6 89,5 
90,7 95,9 97,4 93, 1 90,0 88,9 
91,5 102, 1 107,3 90,0 91,2 87,4 
92,8 98,1 89,1 94,8 92,5 90,0 
95, 7 102,1 96,7 97,9 94,6 95,4 
98,9 100, 1 98,5 99,8 96, 5 107,8 

102,7 107,9 101,1 102,3 99,3 114,6 
102,4 119,8 101,2 102,5 98,8 107,5 
102,3 115,3 103,6 103,0 99,7 105,3 
102,6 125, 1 100,9 102,7 99,3 104,1 
101,8 116,0 101,7 102,0 99,4 103,6 
101,5 110,1 96,6 99,5 100,5 102,0 

Gruben- 1 1 
Faser- Brenn-
holz 

91, 1 

1 

93,8 

1 

102,7 
89,4 94, 7 102,0 
76,8 85, 1 99,9 

67,9 76,6 100,0 
76,3 85, 3 105,2 
77,3 88,7 106,0 
78,5 87,3 103,4 
77,1 85,5 102, 1 
77,2 87,7 102,9 
77,2 87,2 102,4 
78,0 88,1 102,6 
83,5 89,7 100,6 
63,4 94,7 97,0 
69,3 98.7 101,6 
90,7 103,0 106,6 
91,9 102,4 122,2 
92, 1 101 ,2 122,9 
93,3 101,3 117,8 
93,3 104,0 120,1 
93,2 103,1 116,1 

69,6 78,5 102,7 
78,6 87,9 108,4 
79,6 91,4 109,2 
80,9 89,9 106,5 
79,4 88,1 105,2 
79,5 90,3 106,0 
79,5 89,8 105,5 
B0,3 90, 7 105,7 
66,0 92,4 103,6 
65,9 97,5 99,9 
92,0 101,7 104,6 
93,4 106, 1 111,9 
94,7 105,5 125,9 
94,9 104,2 126,6 
96,1 104,3 121 ,3 
96,1 107,1 123,7 
96,0 106,2 119,6 

1) llur Staatsforsten.- 2) Die Durchschnitte wurden besonders berechnet durch Wägung der Vierteljahresdurohschnittspreise !tlr die 
einzel.nen Güte- bzw. Stärkeklassen mit vierteljährlichen Verkaufsmengen.- 3) Vorlaufiges Ergebnis. 

Wirt-
ochafts- Gesamt-

jahr 1) index 
Monat 

1965/66 D 93,9 
1966/67 D 96,2 

1967/68 D 85,9 
1968/69 D 87,2 

1969 April 97,5 
Mai 86,8 
Juni 71,1 
Juli 53,8 
Aug. 64,7 
Sept. 74,6 
Okt. 82,7 
Nov. 91 ,7 
Dez. 116,3 

1970 Jan. 108,4 
Pebr. 105,1 
März 102,2 
April 91,6 
l!Ai 87,3r 
Juni 62,8 

1967/68 D 88,1 
1968/69 D 91 ,6 

1969 April 102,4 
l!ai 91,1 
Juni 74,7 
Juli 56,5 
Aug. 67,9 
Sept. 78,5 
Okt. 86,8 
Nov. 96,3 
Dez. 122,1 

1970 Jan. 111,1 
„Febr. 113,5 
l!lirz 110,4 
April 98,9 
Mai 94,3r 
Juni 67,8 

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen und Topfpflanzen 
1961 /82 - 1962/83 - 100 

Schnittblumen 
darunter 

zusammen 

T 01rtpflanz9n 
darunter 

zusammen Treibhaus- 1 Freiland- Treibhaus- Asparagus 
tulpen 1 nelk•ll sprengeri Hortensien C;yolamen rosen 

93,1 105,8 
1 

110,7 
1 

91,3 
1 

86,1 
1 

101,5 100,8 106,6 
1 

106,7 
96,1 103,3 112,6 94,3 93,5 99,9 97,4 96,1 106,5 

Ohne Umsatz- (Jlehrwert-) et euer 
84,9 91,0 93,2 88,2 78,4 95,7 93,9 105,9 100,1 
86,2 92,1 94,9 86,9 79,0 99,4 95,3 106,5 101 ,5 

97,6 115,6 - 73,5 90,7 121,9 96,5 110,8 
86,4 94,4 - 60,6 117,5 90,5 105,3 

103,0 6B,4 66,4 95,1 49,5 95,6 93,6 94,8 
49,2 50,8 78,4 - 39,7 67,3 91,4 103,a 
61,5 58,1 80,5 - 59,0 65,9 91,1 104,1 
72,6 69,9 97,7 - 72,9 86,9 90,6 103,2 
61,2 61,5 106,5 - 84,7 87,2 95,2 104,2 
90,7 110,9 - - 90,2 90,7 99,8 110,7 

118,3 136,2 - 137, 1 112,3 94,2 100,3 - 109,1 
109,4 153,7 - 103,5 97,4 96,0 99,9 - 107,2 
105,9 176,2 - 86,1 88,6 92,1 98,7 102,6 
102,6 146,7 - 75,5 93,0 95,7 98,9 115,4 99,4 
90,9 117,5 - 71,1 83,1 94,1 97,2 117,4 

112,9 85,4r 100,5r - 79,8 98,8 103,3 111 ,:? 
58,9 12,6 93,7 47,1 91 ,8 94,5 104,a 100,4 

Einsch1. pauacha11erter Umsatz- (Mehrwert-) ateuer 
87,1 92,7 94,6 92,3 80,3 97,9 96,7 111,2 100,8 
90,5 96,7 99,7 91 ,3 83,0 104,4 99,9 ,,, ,e 106,2 

102,5 121,4 - 77,2 95,2 128,0 101,3 116,3 
90,7 99,1 - 84,6 123,4 95,0 110,6 
11,0 ,9,7 99,9 52,0 100,4 98,3 99,5 109,0 
51,7 53,3 82,3 - 41,7 91,7 96,0 109,0 
64,6 61,0 64,5 - 62,0 90,2 95,7 109,3 
76,4 73,4 102,6 - 76,5 91,2 95,3 . 108,4 
85,3 85,6 111,8 - 88,9 91,6 100,0 109,4 
95,2 116,4 - - 94,7 95,2 104,8 116,2 

124,3 143,0 - 144,0 117,9 98,9 105,3 - 114,5 
118,2 166,0 - 111,8 105,2 103,7 107,9 - 115,8 
114,4 190,3 - 93,0 95,7 99,5 106,6 

124,6 
110,8 

110,8 158,4 - 61,5 100,4 103,4 106,8 107,4 
98,2 126,9 - 76,8 89,7 101,6 105,0 126,8 
92,2r 108,5r - 86,2 106,7 111,6 120,1 121,9 
63,6 78,4 101,2 50,9 99,1 102,1 113,2 108,4 

Vgl. Pechserie .M, Reihe 4. 

Azaleen 

1 93,5 
89,7 

85,2 
67,3 

90,1 
81,4 

---
91, 1 
94,1 
95,0 
93,4 
92,3 
92,2 
88,7 

89,0 
91,7 

94,6 
85,5 

---
95,7 
98,8 
99,0 

100,9 
99,7 
99,6 
95,8 

1) Wirtooha!tajahr Juli - JU11i. Die llurchschni tte der Wirtocha:ftsjahre wurden besonders berechnet durch Wägung der Monatspreise fllr 
die einzelnen Blumenarten mit den monatlichen Verkaufsmengen der Wirtschaftsjahre 1961/62 bis 1962/63. 
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Wirt- Landw. 
schafts- Betriebs-
jahr 1) mittel 
Monat insgesamt 

1965/66 D l 107,7 
1 1966/67 D 109,9 

1967/68 D 110,1 
1968/69 D 111,5 
1969/70 D 115,2 
1969 Juli 112,3 

Aug. 112,4 
Sept. 112,8 
Okt. 113,2 
Nov. 114,0 
Dez. 114,4 

1970 Jan. 114,8 
Febr. 116,4 
März 117,3 
April 117,6 
Mai 118,5r 
Juni 118,6r 
Juli 118,5 

1967/68 D 105,9 
1968/69 D 102,4 
1969/70 D 105,8 
1969 Juli 103,2 

Aug. 103,3 
Sept. 103,6 
Okt. 104,0 
Nov. 104,8 
Dez. 105,1 

1970 Jan. 105,4 
Febr. 106,9 
März 107,7 
April 108,0 
Mai 108,8r 
Juni 108,9r 
Juli 108,8 

Wirt- Waren und 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 
1962/63 ~ 100 

Waren und Dienstleistungen für die lauf ende Produktion 

Handels- Futtermittel Nutz- Pflanzen-
zusammen dünger Futter-

1 

Saatgut und schutz-
zusammen getreide Zuchtvieh mittel 

107,4 
1 

107,4 
1 

104,6 
1 

101,1 
1 

117,5 
1 

120,5 
1 

96,9 
109,6 107,9 106,3 99,5 105,4 120, 1 102, 7 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
109,5 107,2 103,8 91,2 87,7 109,8 103,3 
110,0 107,6 103,3 92,9 103,2 123,0 101,6 
112,3 104,4 102,5 91,6 132,6 126,9 100,5 
110,5 102,4 102,8 94,1 109,4 128,6 99,5 
110,4 102,2 102,5 91,2 109,3 127, 1 99,4 
110,5 102,4 102,4 90,5 109, 1 127,5 99,4 
110,6 102,8 102,7 90,8 118,4 122,8 98,6 
111,2 102,9 102,9 91,0 120,5 121,9 98,6 
111,6 104,2 102,9 91, 1 120,5 122,7 98,6 
111,9 105,0 102,; 90,0 120,5 122,0 102,0 
113, 1 106,8 102,3 90,5 120,5 124,6 102,2 
114,0 107,2 101,9 91,1 137,5 128,4 102,2 
114,4 106,8 102-,0 91,8 139,8 130,8 101, 7 
114,7r 105,2 102,4 93,3 139,8 130,3 101, 7 
114,9r 104,5 102,9 94,0 139,8 130,2r 101,8 
114,3 101,4 103,2 93,8 139,8 126,3 101, 7 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
105,6 102,0 101,3 89,0 85,7 107, 1 98,7 
101,7 97,0 97,8 88,0 97,8 116,6 91,5 
103,8 91,,0 97, 1 86,8 125,8 120,4 90,5 
102,1 92,3 97,4 89,1 103,7 121,8 89,6 
102,0 92, 1 97, 1 86,4 103,5 120,5 89,5 
102,2 92,2 97, 1 85,8 103,4 120,9 89,5 
102,3 92,6 97,2 86, 1 112,2 116,4 88,8 
102,8 92,7 97,5 86,2 114,2 115,6 88,8 
103, 1 93,9 97,5 86,3 114,2 116,3 88,8 
103,4 94,6 96,9 85,3 114,2 115,6 91,9 
104,5 96,2 96,9 85,8 114,2 118,1 92,0 
105,4 96,6 96,5 86,3 130,3 121,7 92,0 
105,7 96,3 96,7 87,0 132,5 124,0 91,6 
106,0r 94,8 97,0 88,4 132,5 123,5 91,7 
106,2r 94, 1 97,5 89, 1 132,5 123,5r 91,7 
105,6 91',3 97,8 88,9 132,5 119,7 91,6 

Brenn- und 

zusammen 

1 
95,5 

104,8 

127,6 
107,0 
105,4 
105,3 
105,2 
105, 1 
105,6 
105,7 

_105,6 
105,6 
105,6 
105,6 
105,2 
105,2 
105,6 
105,7 

121,4 
96,4 
95,0 
94,9 
94,8 
94,7 
95, 1 
95,2 
95,2 
95,2 
95,2 
95, 1 
94,0 
94,7 
95, 1 
95,2 

Dienstleistungen für die laufende Produktion Neubauten und Maschinen 

Treibstoffe 
Treib-
stoffe 

1 
82,6 

106,3 

162,7 
94, 1 
87,4 
89,5 
88,8 
88,3 
87,9 
87,5 
87,2 
87,0 
87, 1 
86,6 
86,4 
86,4 
86,6 
86,6 

154,4 
84,8 
78,8 
80,7 
00,0 
79,5 
79,1 
78,8 
78,6 
78,4 
78,4 
78,0 
77,9 
77,9 
78, 1 
78,1 

schafts- Allgemeine Unter- Unterhalt. v. Maschinen u.Geräten Neuanschaffung größerer Maschinen 
jahr 1) Wirt- haltung Technische zusammen Neubauten Monat schafts- der zusammen Reparaturen Hilfe- zusammen Acker- Landmasch. 

ausgaben Gebäude materialien schlepper und Geräte 

1965/66 D 
1 

107,6 
1 

113,2 
1 

110,4 
1 

113, 1 
1 

109,0 
1 

108,8 
1 

113,0 
1 

107,0 
1 

107,8 
1 

106,3 
1966/67 D 110,5 113,6 113, 1 117,4 106,4 110,9 114,0 , 109,6 111,0 108,4 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) ateuer 
1967/68 D 112,9 112,6 116,0 122,3 105,7 112,3 113,2 112,0 114,6 110,0 
1968/69 D 114,9 117,5 120,5 128,4 107,6 116,5 118, 1 115,8 119,0 113,4 
1969/70 D 117,8 130,5 127,5 137,3 113,8 124,9 131, 1 122,2 123,7 121,0 
1969 Juli 115,4 121,0 121,9 130,3 108,6 118,6 121,6 117,3 120,4 114,8 

Aug. 116,0 123, 1 122,3 130,8 109,0 119,3 123,6 117,4 120,4 115,0 
Sept. 116,2 123, 1 122,9 131,4 110,0 120,6 123,6 119,2 121,1 117,7 
Okt. 116,4 123, 1 124,1 133,2 110,8 121,8 123,6 121,0 122,5 119,8 
Nov. 116,6 127,3 125,8 135,4 112, 1 123,6 127,9 121,8 123,6 120,3 
Dez. 117, 1 127,3 126,4 135,9 112,7 124, 1 127,9 122,4 123,6 121,4 

1970 Jan. 118,5 127,3 128,7 138, 7 114,5 124,3 127,9 122,8 124,0 121,9 
Febr. 118,8 135,8 130,3 140,6 116,1 127,6 136,4 123,7 124,6 123,0 
März 119,3 135,8 131,1 141,6 117,0 128,2 136,4 124,6 125,3 124,0 
April 119,6 135,8 131,5 142,1 117,6 128,6 136,4 125,2 126,1 124,3 
Mai 119,7 143,4 132,4 143,5 118,6 131, 1r 143,B 125,5 126,4 124,7 
Juni 120,1 143,4 132,9 144, 1 119,1 131,2r 143,8 125,6 126,4 124,9 
Juli 120,3 143,4 133,2 144,5 119,7 132,9 143,8 128, 1 131,4 125,7 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1967/68 D 108,5 107,4 110,6 116,6 100,9 107,2 107,9 106,8 109,2 104,9 
1968/69 D 105,4 105,9 108,5 115,7 96,9 105,0 106,4 104,3 107,2 102,1 
1969/70 D 108,1 117 ,6 114,9 123,7 102,5 112, 5 118,1 110,1 111,5 109,0 
1969 Juli 105,9 109,0 109,8 117,4 97,8 106,B 109,6 105,6 108,5 103,5 

Aug. 106,4 110,9 110,2 117,8 98,2 107,5 111,4 105,7 108,5 103,6 
Sept. 106,6 110,9 110,7 118,4 99, 1 108,6 111,4 107,4 109,1 106,1 
Okt. 106,8 .110,9 111,8 120,0 99,8 109,7 111,4 109,0 110,3 107,9 
Nov. 107,0 114,7 113,3 122,0 100,9 111,4 115,2 109,7 111,4 108,4 
Dez. 107,4 114,7 113,8 122,4 101,5 111,8 115,2 110,3 111,4 109,3 

1970 Jan. 108, 7 114,7 116,0 124,9 103,1 112,0 115,2 110,6 111,7 109,8 
'Febr. 109,0 122,3 117,4 126,7 104,6 115,0 122,9 111,5 112,2 110,8 
ll!irz 109,5 122,3 118,1 127,6 105,4 115, 5 122,9 112,3 112,9 111,7 
April 109,7 122,3 118,5 128,0 106,0 115,9 122,9 112,0 113,6 112,0 
Mai 109,9 129,2 119,3 129,2 106,8 118,1r 129,5 113,0 113,9 112,3 
Juni 110,2 129,2 119,7 129,8 107,3 118,2r 129,5 113,2 113,9 112,6 
Juli 110,4 129,2 120,0 130, 1 107,8 119,7 129,5 115,4 118,4 113,2 

Vgl. Fachserie II, Reihe 4. 
1) Wirtschaftsjahr Juli bis Juni. 
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Großhandel Getreide, 
Jahr insgesamt Saaten,P!JaD-
Monat zen, Futter-

u. Dilngemit-
teln sowie 
leb. Tieren 

1965 102,9 103,5 
1966 104,0 104,4 
19671l 103,5 99,8 
§~~  106,6 99,4 

109,6 101 ,4 

1968 97,6 93,3 
1969 100,0 95,0 

1969 Juli 99,5 94,5 
A.ug. 99,6 92,5 
Sept. 100,1 93,6 
Okt. 101,9 94,3 
lfov. 102,1 95,0 
Dez. 102,7 95,9 

1970 Jan. 103,6 94,3 
Febr. 104,0 95,2 
Mllrz 104,4 96,0 
April 104,7 96, 1 
Mai 105,0 96,4 
Juni 106,7 96,9 
Juli 106,4 95,0 

Index der Großhandelsverkaufspreise 
1962 ~ 100 

Wirtschaftsgruppen ( Insti tutialelle Gliederung) 
Großhandel mit 

textilen techn. Chemi- Kohle, Holz,Holz-
Robstof'.fen kalien und sonst. festen Erzen,Eisen, halbwaren, Schrott u. 

u, Ral bwaren, Rohdrogen, Brennstoft"en NE-Metallen Baustoffen sonstigen 
Häuten und Kautschuk u. Q. M.1ne:ral 01- u.Halbzeug u. Installa- Abt all-

sto.f:fen l1ellen Kunstgummi erzeugnisaen tionebedarf 

101,1 98,3 99,9 104, 1 105,5 94, 2 
109,6 99,6 99,8 105, 1 106,4 87,0 
90,7 100,3 104,6 100,5 104,2 78,4 
95,2 102, 1 110,2 104,5 107,0 90, 6 
99,3 101,8 110,6 113,8 110,9 99,0 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) eteu.er 
90,2 93, 1 99,a 94,6 97, 1 82,0 
93, 7 92,6 99,6 102,6 100,2 89„2 

94,4 88,8 97,0 103',9 100,7 93,8 
94,7 92,4 96,9 105, 7 100,9 95„2 
94,5 92,9 96,9 106,7 101,4 97, 9 
90,0 95,3 104,5 107,0 102,1 97 ,3 
86,2 99,2 104,5 107,1 102,7 92„5 
85,3 99,2 104,5 108,1 103,0 92„2 
84,9 101,3 105,2 110,3 105,0 97,9 
81,9 102,3 105,3 110,4 105,6 101„7 
80,6 102,2 104,9 110,8 106,4 104, 7r 
81,5 102,2 104,9 111,4 107,2 106.6r 
81 ,o 102,4 105,0 111,0 108,3 110,0r 
78,5 101,7 112,8 109,8 109,2 110,5r 
77 ,6 102,8 113, 1 109,0 110,0 109,6 

Nahrungs- u. 
Genußmi ttel.n 

103,3 
104,3 
105,2 
106,5 
109,2 

99,5 
101,8 

102,7 
102,1 
102,1 
100,3 
100,0 
100,9 
101,6 
101,3 
101,9 
102,1 
102,7 
102,5 
101 ,8 

' 

Wirtschaftsgruppen (ineti tutionelle Gliederung) Warengruppe» 
Großhandel mit 

elektr.- pharmazeu t, Getreide, Eisen- u.Me- tecbn. ,fein- Fahrzeugen u.kosmet. Saaten, textile Jahr tallwaren. mecb.u.opt. u.Masch. techn. Bedarf Erzeugn., Papier, Futter- und Rohstoffe tecbn. 
Mo:nat sowie m.Fer- Erzeugn., (ohne Gh.m. u. Spezialbe- Dental-,La- Papiet"Wuen DUngemi ttel, u.Halbwaren Chemikalien, 

tigwaren aue Schmuck-, Le- Spezialmaech. darf verach. bor-, Kren- u.Druck- lebende Häute, Felle Rohdroge:i 
Iunsteto%ffmt der-, Galant.- d. Nahrungs- Wirtacha1'ts- kenp.tlege-u. erzeupieeen Tiere Glaa,)einke- u. Spielw. so- u. Genußmi t- zweige Jriseur-ramik u.Bolz wie Musik- telgewerbes) bedarf inetrumenten 

1965 106,0 104,2 102,1 102,'I 105,0 102,0 103,5 100,7 101,1 
1966 106,6 105,5 104,0 109,3 110,4 104,5 104,3 110,8 102,0 
19671l 105,8 104,2 104,5 107 '7 115,6 104,5 99,6 90,2 101,7 

m;1 
110,7 105,6 107,9 113,5 123,9 107,6 99,8 98,4 103,4 
116,a 108,4 110,5 117,1 126,3 112,2 100,2 106,2 103,9 

Ohne Umeat11- (Mehrwert-) eteuer 
1968 100,2 95,6 97 ,7 102,8 112,7 97 ,4 93,6 92,3 94,5 
1969 105,2 97,7 99,5 105,6 114,4 101,1 93,7 99,2 94, 7 

1969 Ju11 104,5 96, 7 99,0 105,6 114,5 99,9 92,7 99, 7 90,6 
Aug. 105,2 97 ,6 99,1 105,8 114,5 102,1 90,7 100,0 95,0 
Sept. 107, 1 99,3 99,6 106,6 115,0 102,5 91,7 100,4 95, 7 
Okt. 109, 1 100,7 101,0 106,7 115,2 103,4 92,3 96,5 95,7 
' ~  111,1 101,5 ~ ~ 6 107,0 115,2 104,0 92,9 92,2 102,9 

Dez. 111,5 102,0 107,3 115,4 104,7 93,9 91,9 102,9 
1970 Jan. 112,6 102,a 104,6 109,0 116,9 104,9 91,9 91,3 105,2 

1'ebr. 114,0 103,0 105,1 109,a 117, 7 105, 1 93,4 87,7 105,9 
Mllr• 115,8 103,5 105,7 110,2 118,5 105,2 94, 1 87' 1 106,2 
April 116, 1 104,1 106,2 110,2 119,1 106,0 94,0 88,6 106,2 
Mai 116,2 104,2 106,7 110,1 119,3 106,1 94,1 86,3 106,2 
JIUli 116,5r 103,8 106,8 109,8 119, 7 106,2 94,2 84,3 104,7 
Juli 117,0 103, 3 107 ,2 109,9 120,2 106, 3 91,8 83,4 1G6, 1 

Warengruppen 

:Fahrzeuge, pharmazeut, 
Bolz,Holz- Bekleidung, Eisen- und elektro- Maech. (ohne u.kosmet.Er-

Jahr Eisezz, Stahl, halbwaren, Schrott u. Wäsche, Aus- Metallwaren techu. ,fein- Spezial- zeugn. ,Den-
Monat llE-Matalle' Baustoffe, sonstige Nahrungs- u. eta ttu:oga- Fertigwaren mech.u.opt. me.sch.des tal-, Labor-

u. deren uichtelektr. G-enuBmittel Erzeugnisse, u.Kranken-
Halbzeug Installa- Abfallstoffe artikel u. aus Kunst- Schmuckwaren Nahrunsa- u. p.tlegeart. , Schuhe sto:ffen u.a. Genu.Smi ttel-tionsbedar.t u.a. gewerbes) Friseurbad..-

Artikel 

1965 104,0 106,2 93,5 103,, 107,6 105, 7 106, 1 102,3 104,4 
1966 105,0 106,8 86,3 104,6 110,1 106,5 109,1 104,3 110,2 
19671l 99,4 104,1 77,9 104,8 110,1 104,6 109,6 104,8 113,4 
~  101,6 106,8 90,7 105,8 113,4 105,4 114,4 108,1 121,0 

110,0 110,7 100,0 108,9 115,4 109,5 118,7 110,7 122,7 

Ohlle U:msa tz- (Mehrwert-) steuer 
1968 91,9 96,7 82,2 99,0 102,6 95,4 103,6 97,e 109,9 
1969 99,2 99,9 90,1 101,7 104,0 98,6 107,0 99,7 110,9 

1969 Juli 100,:5 100,4 95,3 102,5 104,0 98,1 105,8 99,2 110,8 
Aug. 101,7 100,6 96,7 102,0 104,2 98,9 106,9 99,2 110,B 
Sept. 102, 3 101,1 99,8 102,0 104,4 100,1 108,7 99,7 111,2 
Okt. 103, 1 101,8 98,9 100,8 104,6 101,7 111,0 101,1 111,3 
!Jov. 103,5 102,4 93,5 100,8 104,7 103,3 111,8 102,0 111,3 
De•. 104,4 102,7 92, 7 101,7 104,8 104,0 112,3 103,1 111,7 

1970 JtUJ. 106,7 104,8 99,1 102,2 106,0 105,4 113,1 104,8 113,1 
Febr. 106,8 105,4 103,4 102,0 106,8 106,5 113,6 105,3 113,6 
Mllr• 106,9 106,2 106,e:r 102,4 107,1 107,8 114,0 105,9 114,3 
.April 107,4 107,0 108,Sr 102,0 107,5 108,0 114,9 106,3 114,a 
Mai 107,0 108,2 111 ,Sr 103,2 107,8 108,2 115,0 106,8 115,0 
JUlli 106,3 108,9 111,6r 103,1 107,9 108,5 114,8 107,0 115,2 
Juli 105,6 ~  111,6 102,6 108,3 108,8 114,4 107,4 115,7 

Vgl. Fachserie M, Reihe 8. 
1) Einschl. Umsatm- (Mehrwert-) steuer. 
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Bekleidung, 
Wäsche, Aus 
stattungs-u. 
Sportartikel 

.aow1e mit 
Schuhen 

107 ,3 
109,9 
109,9 
113,4 
115,5 

102,6 
104, 1 

104,1 
104,2 
104,5 
104,6 
104,7 
104,9 
105,9 
107,1 
107,3 
107,8 
108,2 
108,2 
108,6 

Kohle, 
sonst.feste 
:Brennstoffe, 

Minera.ltsl-
erzeugnieee 

99,8 
99,7 

104,6 
110,2 
110,6 

99, 7 
99,6 

97,0 
96,9 
96,8 

104,6 
104,5 
104,5 
105,2 
105,3 
104,9 
104,8 
104,9 
112,9 
113, 1 

Papier, 
Papiel'Waren, 
Druckerei-
erzeugn., 
Schul- u. 

Büroartikel 

102,1 
104,5 
104,5 
107,9 
112,3 

97 ,6 
101,2 

100,1 
102,3 
102,7 
103,4 
103,9 
104,5 
104,7 
105,1 
105,2 
106,0 
106,1 
106,2 
106,3 



Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 

1968 D 
1969 D 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Jahr 
Monat 

1965 D 

1 
1966 D 
1967 D 

1968 D 
1969 D 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Jahr 
Monat 

196„ D 
1966 D 
196'1 D 

1968 D 
1969 D 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez:. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

insges. 

105,9 
107 ,2 
103,4 

99,2 
101,9 
100,6 
100,5 
101 ,1 
101,6 
102,3 
102,5 
103, 1 
104,2 
104,9 
104, 7 
105,0 
105,4 
105, 1 
104,' 
104,5 

Grundstorfe 

inland. 

1 
105,5 

1 
106, 7 
102,3 

97,6 
101, 1 
99,5 
99,6 

100,3 
100,9 
101,5 
101,9 
102, 7 
103,'I 
104,j 
104,4 
104,6 
104,9 
104,5 
103,8 
104,4 

aueUl.nd. 

107,2 
108,? 
106,8 

Index der Grundstoffpreise 
1962 = 100 

Gliederu.ng nach Erzeugniagruppen der Land- und Foratwirtachaf't, 
Fischerei und nach Warengruppen der Industrie 

Grundstoffe industrieller Hertrunft 

Grundstoffe aus der Land- Bergbaul.Erzeugn., Erzeugn. dN" 
und Forstwirtschaft, GrundstoffEt Energiewirtschaft, Wasser 

Fischerei industrieller HerJtu.nft Kohle, Strom, ins-
gesamt Erdn Erze Gas, 

1) Waeser 
insges. inländ. ausländ. insges. 1 inlilnd. 1 aueländ. inllndisch und auslllndisoh inJ,ilnd. 

109,1 

1 

110,4 

1 
106, 7 104,9 

1 

104,1 

1 
107,5 99,4 

1 
95, 7 

1 
114,3 102,0 

110,2 111,9 106,9 106,2 105,3 109,6 99,6 95,9 113,7 102,8 
104,1 104,2 104,0 103,2 101,8 108,1 101,8 100,0 108,7 103,3 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer bzw. ohne Einf\lhrumeatzsteuer 
103,9 100,4 100,0 101,3 98,6 9·1,0 105,1 98,6 96, 1 106,6 101,6 
104,1 104,0 105,2 101,8 101,2 100,0 105,2 96,8 93,5 106,9 100,8 
103,6 103, 1 103,5 102,3 99,8 98,4 104,2 96,j 92,9 105,6 100,9 
103f2 102,2 102,5 101,7 100,0 98,8 103,9 95,9 92,1 106,1 100,8 
103,4 105, 1 103,8 101,6 100,5 99,4 104,2 95,5 91,4 107 ,2 100,8 
103,8 103,8 104,7 102,1 100,9 99,8 104,6 95,5 91,2 108,0 100,7 
104,5 103,3 104,7 100,7 101,9 100,6 106,3 95, 7 91,3 109,5 100,7 
104,5 103,9 105,4 101,1 102,1 100,9 106,2 95,7 91,5 108,4 100,7 
104,;i 104,0 105,4 101,;i 102,9 102,0 105,8 98,2 95,9 106,5 100,6 
105,8 105,4 107,2 101,8 103,8 102,7 107, 7 98,4 95,9 108,3 100,4 
106,5 106,2 108,4 102,0 104,4 103,2 108,7 98,6 96, 1 108,6 100,4 
105,8 103,4 105,1 100,2 105,2 104,2 108,6 99,2 96,6 111,8 100,5 
106,2 103,0 104,7 99,9 105,6 104,6 109,3 99,7 96,6 114,4 101,1 
106,9 103,2 104,9 100,0 106,1 104,9 110,0 100,1 96,7 117,9 101,0 
106,9 102,2 103,2 100,3 106, 1 104,9 110, 1 100,1 96,4 118,9 101,2 
105,8 101, 3 102,4 99,1 105,3 104,2 109, 1 100,3 96,9 118,5 101,2 
105,0 100,9 101,8 99, 1 105,7 105,1 107,8 104,3 103,3 118,3 101,2 

Gliederung Dach Erzeugnisgruppen der Land- und J'oratwirtschatt, Fischerei und nach Warengrappen der Industrie 
Gr"Undstoffe 1nduetrieller Herkunft 

Grundstoffe des Grund-verarbeitenden Gewerbes 2) Pein- Holz- Kunst- stoi':f'e d. 
Eisen, chemische keramische bea.r- ecbl1ff, eto!'fer- Nahrungs-

Steine Stahl, Erzeugn. Erzeugn., bei tetea Rolzva.ren Zelletoff, zeugniase Leder Textilien u. Genuß-
insgesamt und NE-Metalle Glas und Bolz Papier (Halb- mittelge-

Erden u.Metall- Glaswaren u. Pappe zeug) wer bes 
halbzeug insgesamt 

inländisch und auslllndisch 
105,7 

1 

106,5 

1 
111,3 

1 
96,5 

1 

102,0 

1 

105, 1 

1 

105,5 

1 

103,3 

1 
93,4 

1 

103,8 

1 
105,5 

1 

112,8 
107 ,4 107,4 116,0 95,0 102,3 104,2 104,.6 102,6 92,8 120,4 104,9 114,4 

~  106,3 108,3 94,0 100,1 98,2 102,8 101,5 89,4 111,5 101,4 108,1 

Ohne Umse. tz- (Mehrwert-) et euer bzw. ohne EinfUhrunrsatzsteuer 
98,6 99,2 106,0 88,2 94,4 92,2 96,2 93,5 ao,a 104-,9 98,1 101,2 

102,0 99, 7 113,5 88,1 96,5 98,5 97,5 95,0 79,9 110,0 99,0 106,0 
100,5 98,9 110,0 87,8 96, 1 96, 7 97,3 94, 1 79,8 109,7 98,7 103,2 
100,9 99, 1 110,9 88,0 96,5 97,7 97 ,4 94,3 79,6 109,9 99,0 102,9 
101,6 99,4 112,4 87,9 96,5 98,2 97,4 94,3 79, 7 111,2 99,2 104,2 
102,2 99,8 113,3 88,3 96,5 99,2 97,4 95,2 80,0 110,e 99,3 105,3 
103,4 99,8 116,5 ea,1 96,5 99,9 97,:l 95,9 79,8 111,0 99,2 106,1 
103,6 100,0 116,6 88,4 96,5 100,3 9'1,5 96,1 79,7 111,5 99,3 107,3 
103,7 100,4 116,7 88,4 96,6 101,4 9'/ ,5 96,4 80,1 111,0 99,3 108,1 
104,8 101,; 119,0 88,5 97,8 101,9 98, 1 96,3 80,2 110,7 99,3 110,5 
105,5 101,6 120,6 88,7 97,8 102,0 98,0 96,5 80,5 110,6 99,5 111,7 
106,6 103,3 122, 7 88,3 99,4 102,6 99,7 97 ,7 81,9 110,2 99,9 109,4 
107 ,2 103,B 123,7 88,5 99,6 103,2 100,5 98,2 82,5 109,5 99,9 1oa,a 
107,7 104,0 125,1 88,5 100,0 103,8 100,8 ~  82,j 108,4 99,8 108,7 
107,B 104,'1 125,0 88, 5 100, 6 104,6 101,0 98,7 82,4 107,1 99,a 107,9 
106,7 105,4 121 ,9 88,1 102,1 105,0 101,0 99,0 82,2 106,0 99,e 106,9 
106, 1 106,5 120,0 88,2 102,3 105, 3 101,2 98,6 82,5 105,7 99,6 105,9 

Gliederung nach Warengruppen d•r AuSe?lh&l2del.astat1at1k 
Grundstoffe der Grundstoffe der gewerblichen 

Ernährungewirteehaft Wirtscbatt 
Gru.ndstofi'e der Grundstoffe Grundstoffe der gewerblichen Halbwaren Ernlhrll?lgswirtacha.ft Lebende zur Genuß- Wirtschaft Strom, \l.Vorers.m. 

Tiere mittelher- Gaa Ullid Rohatof'te Grandetort-
stellung Wasser charakter 

insgesamt inllind. ausll.nd. inlä:nd. u. aualllnd. insgesamt inlilnd. au.sllnd. inlllnd. inlilnd. u. auallnd. 

111,5 

1 
111,8 

1 

110,l:I 118,4 

1 
99,7 103,9 

1 
10},3 

1 
105,8 102,0 99,5 

1 
105,1 

112,6 113,4 110,5 120,4 99, 3 105,; 104,4 108,0 102,8 99,7 106,8 
107,4 107,;l 107 ,5 111,0 100,1 102,0 100,6 106,5 103,3 95,6 10;,4 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) eteuer bzw. ohne Einfuhrumsatzsteuer 
102,5 102,0 103,9 107,6 95,2 9a,1 96,2 103,9 101,6 93,6 98,8 
106,3 106,5 106,3 116,; 95,2 100,; 99,; 103,2 100,6 93,5 101,8 
104,5 104,0 105,8 109, 7 93,4 99,2 98,0 102,7 100,9 93,9 100,2 
103,7 103, 1 105, 1 109,8 93, 1 99,4 98,4 102,4 100,8 93,2 100,7 
104,8 104-,8 105,1 113,6 93,2 99,8 98,8 102,7 100,S 92,9 101,3 
105,9 105,8 105,9 114,9 93,3 100,1 99,2 102,9 100,7 92,8 101,8 
105,7 106,0 104,6 117 ,6 94,0 101,1 100,0 104,4 100,1 9},1 102,9 
106,6 106,9 106,0 119, 7 96,0 101,1 100,2 ~4  100,7 92,7 10.3,1' 
107,1 107,0 107,5 119,8 98,1 101,7 101,3 10'.5,1 100,6 93,5 103,7 
109,0 109,0 109,1 120,8 98,6 102,5 101,8 104-,5 100-,4 93,8 104,7 
109,9 110,0 109,5 122,0 101,4 103,1 102,4 '105,3 100,4- 94,3 105,3 
106,5 106, 7 105,9 116,8 102,9 104,1 103,6 105,8 100,5 95,3 106,5 
105,9 106,0 105,8 116,5 10),:1 104,7 104,1 106,4 101,1 95,9 107,0 
106,2 106,3 105,9 117,2 103,6 105,1 104,4 107,3 101,0 96,5 107,4 
ios,o 104, 7 105,9 11;5, 1 103,5 105,2 104,4 107,, 101,2 96,3 107,5 
104,1 ~  104,7 112,0 103,0 104,4 103,8 106,3 ioi ,2 96,2 ~ 103,6 103,3 104,5 109,9 102,6 104,9 104,8 105,1 101,2 97,5 

Vgl. Fachaerie M, Reihe 2. 
1) Und sonstige bergba.u.l. Erzeugnisse, M1neralalerzeugnisae.- 2) Ohne Nahrungs- und Genu.Smittel und ohlle Erzeugnisse der Energ1ewirtechaft. 
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Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

.Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Regionale 
Gliederung 

Einfuhr- Güter aus güter 

1 
ins-

gesamt EWG- Dritt-

Ländern 

106,3 106,2 106,3 
108,2 106,5 109,0 
105,9 106,3 105,7 
105,4 105,9 105, 1 
108,0 108,5 107,8 
109,5 110,5 109,0 
109, 7 109,3 110,0 
109, 3 109,0 109,5 
105,8 105,4 106,0 
105,5 104,8 105,9 
106,S 107,4 106,5 
107,5 108, 1 107,2 
108,0 108,8 107,7 
109,0 110,6 108,2 
108,7 110,0 108, 1 
107,8 108,5 107,4 
106,7 106,3 106,8 
106,9 107 ,0 106,8 

NE-
Metalle Ma-
u.Metall- echinen- Straßen-
halbzeug bau er- fahr-
einschl. zeug- zeuge 
Edelmet. nisae 

130,0 104,6 103,7 
145,4 107,6 105,2 
137,2 108,2 105,6 
148,7 108,8 106,3 
167,5 108,9 106,9 
166,6 110,0 108,2 
176,8 110,1 108,2 
175,5 109,7 108,2 
167,8 107,2 104, 1 
175,3 105,1 103,4 
180,6 105,2 102,8 
176,5 106,1 102, 1 
177,7 106,0 103, 1 
181,3 105,8 107,2 
179,7 105,8 107,6 
169,4 106,1 107,6 
160,3 106,1 107,6 
154,3 106,2 109,7 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1962=100 

Gliederung nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugn. Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugnisse d.verarbeit.Industrie d. Land-
u.Forst- Erzeugn. Erzeugn. wirt- ins- des Mineral- Steine d.Eisen-
schaft, gesamt ins- Kohlen- Eisen- Erdöl, ins- öl er- und sdlaffen-
Fischerei gesamt berg- erze roh gesamt zeug- Erden den und 

baues nisse Ferroleg. 
Industr. 

109, 1 105,3 98,7 103, 7 98,6 89,8 106,3 16,6 106,3 97,6 
109,5 107,7 99,0 103,5 96,6 88,7 109,0 79,2 109,2 96, 1 
105,8 105,9 99,4 100,0 89,3 95,0 107,0 94,0 110,2 95,3 
103,3 106, 1 101,4 98,3 87,4 100,1 106,8 93, 1 111,5 93,8 
105,7 108,8 98,2 101,6 85,0 91,8 110,5 78,8 114,0 99,7 
109,2 109,6 98,0 100,9 85,7 90,3 111. 5 77,2 114,8 102,8 
106,0 111,0 98,8 101,1 86,6 90,3 113,0 77,8 114,9 104,3 
104,6 111,0 98,5 102,5 85,7 90,5 113,0 78,3 114,8 103,6 
98,9 108,2 94, 1 103, 1 82,0 84,9 110,5 75,6 114,0 100,8 
98,6 107,9 94,0 107, 1 82,7 83,6 110, 1 71,0 113,4 100,3 

101,7 108,6 94,2 108,4 82,3 83,3 110,9 72,9 113,2 101,8 
102,5 109,2 96,8 114,4 89,8 83,4 111,2 75,7 113,7 106,5 
104,0 109,5 97,2 114,2 89,9 84,4 111,4 74,6 113,3 107,0 
105,4 110,2 99,7 113,9 93,8 85,1 111,9 73,6 112,8 108,9 
104,3 110,3 99,5 116,2 95,4 83,7 112,0 75, 1 112,9 109,5 
102,5 109.,6 100,2 121,0 95,7 84,5 111' 1 75,4 113,5 109, 5 
100, 1 109,0 101, 1 126,6 96,9 85,3 110,2 75,6 113, 7 109,5 
101,1 108,9 100,8 130,7 98,1 83,4 110,2 85,6 114,5 109,7 

Gliederung naoh dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

Elektro-1 Fein- ,I Schnitt-, 
tech- mec:an. Chemi- Sperr- Holz- Leder- Erzeugn. 

sehe holz u. schliff, waren Tex- Beklei- der 
nische ~  sonst. Zellst., Leder und tilien dung Ernäh-

bearbeit. Papier Schuhe rungs-
Erzeugnisse Holz u. Pappe industr. 

107,5 100,7 98,7 113,0 106,2 115,5 100,2 106,0 109, 1 H0,6 
111,1 99,1 95,7 110,9 104,7 140, 1 102,4 107,9 114,7 111,6 
105,4 94,2 93,2 106, 1 104,5 136,4 103,0 105,8 111,2 105,5 
102,7 94,0 91,4 105,5 101,1 132,3 100,1 103,5 112,3 102,8 
102,9 92,4 92,1 114,0 104,6 143,8 106,5 104,8 111,3 108,7 
103,5 93,8 93,0 115,8 106,2 147,3 108,7 106,5 111,9 108,8 
104,7 94, 1 93,4 1 116,5 106,9 146,7 109,4 106,6 112,8 109,8 
104,3 94,3 93,4 116,6 106,8 150, 1 109,0 105,6 111, 1 112,0 
103, 1 91,4 91,6 116,2 105,2 145,8 108,1 103,3 109,7 111,3 
100,9 88,2 90,9 115,3 104,0 143,8 106,7 101,7 109,3 111, 3 
101,5 88,1 90,4 115,4 103,9 143,4 107,8 101,7 109,3 111,8 
100,0 88,3 90,2 116,3 106,0 141,8 107,6 102,3 111,1 111, 1 
99,9 92, 1 90,6 117,4 105,8 141, 1 107,6 102,2 110,4 111'5 

100,1 92,1 90,5 117,9 105,7 133,4 108,3 102,0 110, 1 110,9 
100,2 92,3 90,7 118,7 106,7 129,4 108,5 102,3 110,0 111,1 
99,3 92,4 90,9 118,6 107,5 125,1 108,5 102,6 110,2 111,3 
98,6 92,4 90,9 118,6 107,5 123,6 108,5 102,3 110,5 111,4 
98,1 92,6 91,0 118,6 108,9 116,2 108,6 102,0 111'1 111 ,2 

Gliederung nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
Güter der Ernährungswirtschaft Güter der gewerblichen Wirtschaft 

Nahrungs1J1ittel Fertigwaren 
ins- Lebende Genus- ins- Roh- Halb- darunter tieri- 1 pflanz-

1 
gesamt Tiere sehen liehen mittel gesamt stoffe waren ins- Vor- End- Investi- Ver-gesamt tions- brauche• Ursprungs erzeugnisse gliter 1) gUter 1)2) 

110,8 130,8 118,3 106,8 112,7 104,3 100,9 109,2 103,8 102,8 104,4 106,0 97,0 110,8 127,5 115,9 109,0 107,8 107,0 102,5 113,9 106,0 104,7 106,9 109,0 99,0 
107' 1 114,0 108,7 107,2 103,0 105,4 99,7 112,2 105,0 103,4 105,9 107,7 101,9 
104,2 110,6 104,9 104, 1 102, 1 105,9 100,2 115,2 104,3 101,7 105,7 108,1 102,6 
108,0 126,3 112,2 107, 1 102,3 108,0 98,8 121,2 106,3 105,7 106,3 108,6 100,5 
110,7 132,4 110,5 112,3 100,3 109,0 99,5 121,4 107,9 107,9 107,4 109,9 100,9 
108,2 131, 1 112,7 ,07,2 101,4 110,4 99,9 125,3 108,4 108,8 107,8 110,3 101,4 
108,1 131,4 116,0 105,3 103,9 109,8 99,0 124,9 108,0 108,1 107,5 109,8 101,3 
104,0' 128,4 113,5 99,2 105,3 106,6 94,5 121,1 105,7 105,7 105,3 107,5 99,4 104,2 125,2 116, 1 98,6 105,7 106,1 93,8 122,4 104,4 105,1 103,5 105,3 96,9 107,0 126, 3 116,0 102,9 106,8 106,8 94,0 124,6 104,6 105,6 103,6 105,5 97,5 
107,3 129,0 4 ~ 103,4 108,8 107,5 95,7 124,4 105,4 107, 1 103,9 105,4 98,2 
108,8 129, 1 114,9 105,4 109,8 107,7 95,7 125, 1 105,5 107,0 104,0 105,7 98,0 
110, 1 129,5 114,5 107,4 110,6 108,5 96,7 126,4 105,9 107,0 104,6 105,7 97,8 
109,2 135,5 110,6 107,1 110,4 108,6 96,6 126,6 105,9 107,1 104,6 105,7 -98,2 
107,8 129,3 108,4 106,0 109,9 107,7 96,8 123,4 105,8 106,7 104,7 105,6 98,3 105,7 131,2 106,7 103,2 109,5 107' 1 97,2 120,2 105,7 106,5 104,7 105,3 98,7 
106,6 130,0 109,5 103,6 109,8 107,0 97,0 120, 1 105,8 106, 1 105, 1 105,3 100,9 

Vgl. Fachserie M, Reihe 1. 
1) Hauptsächlich Enderezeugnisee, nach ihrer vorwiegenden Verwendung gruppiert.- 2) Ohne Nahrungs- und Genußmittel, 
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Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 Juli 

Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Jahr 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan, 
li'ebr. 
Kärz 
April 
llllai 
Juni 
Juli 

Jahr 
Jlonat 

1965 D 
1966'D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez, 

1970 Jan. 
li'ebr, 
llärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1962 = 100 

Gliederung nach Hauptverbrauchssektoren 1) Glied.n.Bearbeitungsgrad bzw.Verwendungaart1) 
Güter für Land- Güter für den privaten Verbrauch Fertigprodukte 

und Forst- Güter Nahrungsmittel wirtschaft für die Sonstige Roh- Zw:Lschen-Industr. darunter Dauer- Güter mate-darunter und das ins- hafte Ge für den rialien produkte ins- Investi- Ver-
ins- sonstige gesamt ins- saison- brauche- privaten 3) 3) gesamt tions- brauche-

gesamt Futter- Gewerbe gesamt ab- güter Ver- 3) güter 4) güter 3) 
mittel hängige 

Waren 2) brauch 

109,4 111,4 105,2 109,2 111,3 113,2 106,7 104,2 102,2 108,8 107,8 104,8 109,2 
110,7 111,8 107,5 109,5 110,4 108,6 109,3 107,1 103,7 111,9 108,8 107,4 109,5 
105,4 104,9 105,3 108,0 107,5 106,7 109,0 108,8 101,7 108,7 107,4 106,3 108,0 
99,0 97,2 105,6 106,3 105,5 104,7 110,2 106,3 101,4 108,5 106,3 106, 1 106,3 
98,3 96,4 107,9 110,5 111,6 109, 1 111,7 106,6 100,6 114,3 109,1 106,0 110,5 
98,6 96,5 108,7 114,5 118,0 120, 1 113,2 104,8. 101,0 115,4 112,2 107,3 114,5 
98,6 96,1 109,8 111, 7 113,2 112,4 114,0 105,9 101,3 117,6 110, 3 107,4 111,7 

100,0 98,4 109,5 110,8 111,7 108,3 113,3 106,5 101,0 117,4 109,6 107,0 110,8 
99,5 98,3 106,4 105,3 104, 1 94,4 110,8 105,6 97,6 114,8 105, 1 104,6 105,3 
98,7 98,2 106,3 104,5 103,9 94,9 108,2 103,8 97,1 115,5 103,9 102,8 104,5 
98,4 97,7 107,0 108, 1 108,5 104,0 107,9 107,0 97,3 116,7 106,4 102,9 108, 1 
98,8 98, 1 107,7 108,5 109,2 105,6 108,0 106,5 98,4 117,0 106,9 103,6 108,5 
99,2 99,3 107,9 110,5 112,2 110,4 108,6 106,2 98,4 117,5 108,3 103, 7 110,5 
97,9 97, 1 108,7 112,2 115,0 116,7 108,3 105,9 99, 1 118,4 109,4 103,6 112,2 
98,4 97,8 108,9 110,5 112,6 112,3 108,3 105,6 99,3 118,6 108,3 103, 7 110,5 

101,0 101,6 107,9 108,7 109,5 106,8 108,2 106,3 99,2 117,0 107, 1 103,7 108,7 
100,8 101,5 107,2 106,2 106,6 99,2 108,2 103,9 99,2 115,3 105,4 103,7 106,2 
101,4 102,0 107,2 107,3 107,5 100,7 108,2 105,9 99,7 114,7 106,1 103,8 107,3 

Gliederung nach EWG-Marktordnungen 5) 
Marktordnungsgüter 5) Getreide und Getreideerzeugnisse Reis Rinder und Rindfleisch 

aus aus darunter aus aus ins- EWG- 1 Dritt- ins- EWG- 1 Dritt- ins- EWG- 1 Dritt- ins- EWG- 1 Dritt-gesamt Ländern gesamt Ländern Weizen gesamt Ländern gesamt Ländern 

110,7 123,5 104,6 102,3 117,4 99,9 95,2 103,3 112,4 99,4 142,6 137, 1 145,2 
110,7 120,7 106,0 105,2 119,6 103,0 100,3 112,7 119, 1 110,0 132,7 133, 1 132,5 
107,2 118,9 101,6 103,3 119,3 100,8 101,1 126, 3 128,8 125,2 120,6 126,5 118,0 
101,5 119,0 93,2 94,9 117,6 91,3 95,5 134,8 150,0 128,3 119,7 132,4 114,0 
102,6 121,8 93,5 90,9 116,5 86,9 90,8 119,2 140,8 109,9 133, 1 145,9 127,4 
102,8 118, 5 95,3 92,3 118,0 88,2 94,2 120,2 141,6 111,0 137,3 140, 1 136, 1 
103,2 121,1 94,7 90,3 113,7 86,6 90,3 120, 1 144,5 109,6 135,5 p0,9 134,0 
103,7 123,4 94,3 89,4 114,2 85,5 87,2 119,4 137,9 111 ,5 137 ,3 147,2 132,8 
100,1 118,6 91,4 86,4 113,5 82, 1 83, 1 114,3 136, 7 104,7 132,2 144,9 126,5 
99,9 121,2 89,8 85,9 114,4 81,5 81,9 110,4 136,0 99,4 132,2 152,6 123,1 

100,6 122,3 90,3 86,6 115,5 82,0 83,3 109,0 137 ,6 96,7 131,3 154,2 121,1 
100,2 119, 1 91,2 87,3 114,0 83, 1 83,3 109, 1 140,9 95,5 132,2 146,6 125,8 
100,9 119, 1 92,2 88,3 114,7 84, 1 84,2 108,4 142, 1 93,9 132,7 142,4 128,4 
101,3 120,2 92,3 88,2 116,8 83,7 84,3 108,4 141,9 94,0 134,8 143,7 130,9 
99,4 114,3 92,3 88,2 118,7 83,4 83,9 107,3 141,6 92,5 138,0 139,5 137,3 
98,8 110,8 93,2 91,0 118,2 86,8 85,9 106,4 141,6 91,3 136,3 138,5 135,4 
97' 7 107,6 93, 1 90,6 117,9 86,3 85,3 109,2 142,0 95,2 137,9 134, 1 139,7 
98,6 110,6 92,9 90,4 118,3 86,0 84,4 107 ,9 144,2 92,4 137,4 132,7 139,5 

Gliederung nach EWG-Marktordnungen 5) 
Schweine u.Schweinefleisch Geflügel u.Geflügelfleisch Eier und Eierprodukte Milch und Milchprodukte 

aus aus aus aus darunter ins- EWG- f Dritt- ins- EWG- 1 Dritt- ins- EWG- 1 Dritt- ins- EWG- f Dritt-gesamt Ländern gesamt Ländern gesamt Ländern gesamt Ländern Käse 

108,5 109,5 107,6 95, 1 109,2 86,9 131,3 139,2 109,0 113,0 121,1 102,5 119,0 
123,3 123,6 123,1 100,2 109,0 95, 1 111,4 117,7 93,9 113,9 126,2 98, 1 126,9 
110,2 109,6 110,8 88,5 97,7 83,3 111,7 117,9 94,6 121,4 136, 1 102,5 137,3 
98,7 100,2 97,3 84,2 95,8 77,6 107,6 119,4 74,9 121,0 138,0 99,0 138,5 

120,7 128, 1 113,5 88,9 99,0 83,1 102,7 110,7 80,2 122, 1 140,0 99,0 139,3 
116,4 121,2 111,7 91,1 102,1 84,7 93,7 99,7 76,9 123, 1 140,6 100,5 140,7 
120,2 125,3 115,0 92,4 102,3 86,7 104,3 111,9 83,2 123, 1 140,6 100,4 140,8 
127,8 135,4 120,3 93,2 103,9 87, 1 104,3 111,9 83,2 123, 1 141,1 99,9 140,7 
133,9 139,6 128,4 91,4 98,4 87,4 92,0 97,7 76,3 119, 7 137,7 96,5 134,9 
134,3 143,9 124,9 87,6 98,3 81,4 97,0 103,1 79,8 118,9 136,7 95,9 134,6 
142,2 150,7 133,8 87,2 97,4 81,2 97,7 103,8 80,6 118,9 136,4 96,4 134,7 
138,9 14'7. 5 130,3 87,2 97,8 81,2 91,3 96,6 76,5 119,4 135,9 98, 1 136,0 
138,0 145,3 130,9 87,8 98,5 81,6 93,0 98,3 78,0 119,4 135,9 98,1 136,0 
137,8 146,8 129,0 87,8 97,7 82,1 94,8 100,7 78,4 119, 1 135,5 98,0 135,5 
136,6 143,2 130, 1 86,7 95,3 81,7 76,4 79,6 67,5 119,3 136, 1 97,5 136,1 
121,9 129,0 114,9 86,8 94, 1 82,5 70,3 72,6 64,0 119,6 136,9 97,3 136,8 
116,6 122,9 110,5 86,9 93,7 82,9 62,8 64,1 59,3 120,0 137,6 97,3 137,4 
112,3 119,0 105,7 86,6 93,0 82,8 75,4 78,4 66,S 1:?O,2 137,7 97,7 1'7,4 

1) In Anlehnung an entsprechende Warensystematiken des SAEG.- 2) Stark saison-, witterungs- oder ernteabhängige Waren,und zwar Kar-
toffeln, FrischobstJ Südfrüchte, Gemüse, Eier und Frischfisch.- 3) Einschl. der entsprechenden Ernährungsgüter.- 4) Einschl.Zubehör 
und Ersatzteile.- 5 Nur Güter der preisregulierenden Marktordnungen nach dem Stand vom 31,10.1966. 

--511*-

' 



Regionale 
Gliederung 

Ausfuhr- Güter für Jahr güter 

1 
Monat ins- EWG- Dritt-gesamt 

Länder 

1965 D 104,8 105, 1 104,6 
1966 D 107,0 106,7 107, 1 
1967 D 106,9 106,7 107,0 
1968 D 105,8 105, 5 106,0 
1969 D 111, 3 110,4 111, 7 
1969 Juli 111,5 110,5 112,0 

Aug. 112,3 111,1 112,9 
Sept. 113,2 112,0 113,8 
Okt. 113, 1 112, 4 113,5 
Nov. 113,4 113' 1 113,6 
Dez. 113, 7 113, 5 113,8 

1970 Jan. 115,0 115,3 114,8 
Febr. 115,4 115,9 115, 1 
Marz 115.6 116,2 115,4 
April 116,0 116,4 115,8 
Mai 116. 1 116,7 115,8 
Juni 116,3 116,8 116, 1 
Juli 117,0 117,8 116,6 

Jahr Erzeugn. Monat 
Stahl- ~~~d.Ziehe-

reien, bau- bau-
Kalt-
walz-

werke 1) erzeugnisse 

1965 D 103,3 105,4 107,3 
1966 D 101,8 107,2 110,7 
1967 D 99,5 107,2 112,3 
1968 D 96,4 104,4 111,6 
1969 D 107,7 111,2 119,2 
1969 Juli 108,0 111,0 118,0 

Aug. 110,7 113,4 118,7 
Sept. 112,2 114, 7 121,3 
Okt. 112,9 115, 1 122,7 
Nov, 114,7 116,7 122,9 
Dez. 115,0 117, 1 123,2 

1970 Jan. 118,5 117,6 125,0 
Febr. 119,4 119,1 125,3 
März 119,5 119, 1 125,8 
April 119,9 119,4 126,1 
Mai 119,8 120,7 126,6 
Juni 119,6 120,2 126,9 
Juli 120,2 120,2 127,9 

Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter 
1962 = 100 

Gliederung nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugn. Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 
d. Land- Erzeugnisse des Erzeugn. NE-u.Forst- ins- Mineral- d.Eisen- Metalle Wirt- gesamt ins- Kohlen-1Kali7und ins- öl er- Steine schaffen- u.Metall-schaft, gesamt b rg- Stein- gesamt zeug- und den und halbzeug Fischerei e salzberg- nisse Erden Ferraleg. einschl. 

baues Industr. Edelmet. 

105,6 104,8 107,0 107,5 99,7 104,7 90,0 104,7 99,9 128,5 
114,6 106,9 106,4 106,7 98,0 106,9 90,9 106,6 97,0 155,5 
104,3 106,9 104,7 105,4 91,7 107,0 105,5 105,6 96,4 147,3 
104,2 105,8 102,8 103,7 88,4 106,0 99,7 105,4 93,7 161,8 
107,9 111, 3 103,9 104,9 86,3 111,7 87,9 108,3 111,9 180,5 
109,5 111,5 102,7 103,5 87,4 111,9 87,2 108,0 116,3 180, 1 
107,6 112, 3 103, 1 103,8 87,9 112,8 87,1 108,8 119, 1 191,3 
108,7 113,2 102,4 103,0 88,4 1"13,8 86,6 109,0 120,5 190,1 
106,7 113,2 104,4 105,4 87,7 113,6 85,7 109,2 118,5 184, 1 
104,8 113,5 107,8 110,2 76,8 113,8 83,4 110,0 119,9 187,6 
104, 1 113,8 109,2 111, 7 76,8 114,0 82,7 110, 1 120,8 195,6 
104,6 115, 1 108,8 111. 3 77,4 115,4 83,3 111, 3 124,9 194,9 
103,5 115,5 108,3 110,6 78,5 115,8 82,7 111,6 126,8 198,5 
105,6 115,7 110,5 113 ,o 78,6 116,0 82,4 111,7 126,5 200,3 
107,8 116, 1 110,1 112,6 79, 1 116,4 81,9 112,0 127,8 200,5 
107,8 116,2 112,3 114,9 79,7 116,4 82,0 112,0 128,3 191,2 
106,9 116,4 117,6 120,6 79,7 116, 3 84,2 112,8 127,6 185, 1 
107, 1 117,1 126, 3 130, 1 82,0 116,6 94,5 115,2 126,4 172,4 

Gliederung nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

Elektro- Fein- Eisen-, Chemi- 1 
Fein- Glas und,Gummi-u. Erzeugn. Straßen- tech- meoh.- kera-

fahr- nische u.opt, Blech-u. sehe mische Glas- Asbest- Tex- d.Ernäh-
zeuge Er zeug- Erzeugn. Metall- tilien rungs-

waren industr. nisse Uhren Erzeugnisse waren 

103, 1 104,2 108,3 106,3· 100, 1 105,2 109,3 102,3 102,1 111,6 
105, 7 105,9 111,8 109,2 100,4 109,2 110,4 101,8 101,7 113,5 
107,2 103,8 113,0 108,6 99,2 111, 7 110,3 100,0 99,3 112,4 
107,3 102,6 111,4 107,8 96, 1 112,9 110,6 96,5 98, 1 107,9 
109,8 106,0 117,5 114, 1 96,2 117,6 114,1 97,4 100,6 108,5 
110,2 106,3 117,0 113,0 96,7 119,4 113,8 98,2 101, 1 109,3 
110,2 106,9 117, 1 113,8 96,8 119,4 113,9 97,9 101,0 109, 1 
110,0 107,7 118,2 115,7 96,9 119,4 115,6 98, 1 101,2 109,0 
109,3 107,8 118,6 117,0 96,3 114,5 115,8 97,7 99,9 106,8 
109,3 107,0 120,4 117,7 95,6 114,4 114,4 97,4 99,8 106,5 
109,1 107,1 120,5 117,9 95,:? 114,3 114,9 96,3 99,6 106,6 
109,8 109,5 120,4 119,2 95,1 117 ,2 114, 1 95,7 99,8 108,1 
110,0 109,6 120,4 119,4 95,1 117,3 114,0 95,7 9'h7 108,3 
110,0 109,7 120,5 119,2 95,3 118,3 114,3 95, 1 100,3 108,5 
110,2 110, 1 121,0 119,4 95,5 118,8 115,0 94,7 100,2 108,6 
110,5 110,2 121, 1 118,9 95,4 119,3 114, 1 94,5 100,3 ;109, 1 
110,5 110,0 121,4 119,1 95,7 119,3 114,2 95,3 100,2 109,7 
111. 3 110,2 121,9 119,4 95,5 121,7 114,4 96,2 100,6 111,2 

Gliederung nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
Güter der Ernährungswirtschaft Güter der gewerblichen Wirteohat't 

Jahr Nahrungsmittel Gewerbliche Grundstoffe Gewerbliche Fertigwaren 
Monat ins- tieri- j pflanz- Genuß- ins-

1 
darunter 

gesamt sehen liehen mittel gesamt ins- Roh- Halb- ins- Vor- End- Investi- Ver-
Ursprungs gesamt stoft'e waren gesamt erzeugnisse tions- brauche-

güter 2) güter2)3 
1965 D 111,1 128,7 108, 1 96,9 104,6 105, 1 104,7 105,2 104,6 101,6 105,4 106,6 104,8 1966 D 113,8 130,9 110,1 - 99,6 106,8 107,0 104,8 108,0 106,8 101,6 108,4 109,7 108,4 1967 D 112,0 128,2 110,2 92,3 106,8 105,8 101, 1 108,0 106,9 99,6 109,1 110,9 110,0 
1968 D 107,9 126,9 103,8 90,3 105,8 104,6 99,9 106,8 106,0 98, 1 108,4 110,4 109,4 1969 D 109,0 133,8 102,9 92,0 111, 3 108,7 101,3 112,3 111,8 106,3 113,4 117,2 111,8 
1969 Juli 109,9 135,7 103,0 92,6 111,5 109,3 100,6 113,4 111,9 108,0 113,0 116,6 112,2 

Aug. 109,2 137, 1 101,1 92,6 112,3 111, 3 100,7 116,4 112,5 109, 1 113,5 117,2 112,3 
Sept. 109,9 137,8 101,4 93,3 113,3 110,8 100,8 115,6 113, 7 110,0 114,8 119,1 112, 1 
Okt. 108,2 134,3 101,4 92,7 11;,2 110,3 101,0 114,7 113,7 108,6 115,3 120,0 111,5 Nov. 107,4 134,5 101,0 91,9 113, 5 111,4 104, 1 114,9 113,9 109,2 115,3 120,1 111 ,4 Dez. 107,0 134,4 101,0 91,8 113,8 113,0 105,3 116,7 114,0 109,3 115,4 120,3 111,4 

1970 Jan. 108,5 134,3 103, 1 92,7 115,1 113, 7 105,1 117,8 115,4 110,5 116,B 121,8 112,4 Febr. 109, 1 134,5 103,4 92,9 115,5 114,8 104,2 119,8 115,6 110,7 117,1 122, 1 112,7 März 110,2 134,8 104,8 92,9 115,8 115,4 104,1 120,7 115,8 111. 1 117, 3 122,4 112,9 
April 110,9 134,5 104,9 93,3 116, 1 115,8 103,6 121,6 116,2 111,4 117 ,6 122,7 113, 1 
Mai 111,9 137, 1 105,0 93,4 116,2 115,6 105,2 120,6 116,3 111, 2 117,9 123,3 113,2 Juni 112,2 138,1 105,2 93,4 116,4 117,0 109,8 121,4 116,3 110,8 118,0 123,4 113,2 
Juli 113,3 139,4 107, 1 93,4 117,1 119,8 112,0 123,5 116,6 109,8 118,7 124,5 113,6 

Vgl. Fachserie M, Reihe 1. 
1) Und der Stahlverformung.- 2) Hauptsächlich Enderzeugnisse, nach ihrer vorwiegenden Verwendung gruppiert.- 3) Ohne Nahrungs- und 
G!!nußmittel. 
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Jahr Gesamt-
Monat baupreis- Bau-index für le1stungen Wohn-

gebäude am Gebäude 

1965 D 112,6 114,6 
1966 D 116, 1 118, 5 
1967 D 113,8 115,9 

1968 D 118,8 120,8 
1969 D 124,5 127,2 
1969 Febr, 120,3 122,6 

Mai 123,0 125,7 
Aug. 125,0 128,0 
Nov. 129,6 132,6 

1970 Febr, 137,0 140,8 
Mai 142,8 147,4 

1968 D 107,5 109,3 
1969 D 112,2 114,6 
1969 Febr, 108,4 110,5 

Mai 110,8 113,2 
Aug. 112,6 115,3 
Nov. 116,8 119,4 

1970 Febr, 123,5 126,8 
Mai 128,7 132,8 

Jahr 

Preisindices für Bauwerke 
Neubau') und Instandhaltung 

1962=100 

Neubau 
davon nach Kostenarten der DIN 276 

Gerät u. 
Entw,- u, Bau- Bes.Be- \'hrt-
Versorg.- Außen- neben- triebe- schafts-anlagen lei- einrich-Anlagen stungen tungen ausstat-

tungen 

106,3 110,2 112,8 105,9 112,3 
106,9 112,9 116,0 109,9 115, 1 
103,1 110,1 113,7 110,2 116,4 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
107,6 114,2 117,8 116,5 118,1 
112,8 120,0 123,2 119,2 120,2 
109,0 115,9 119,2 116,7 118,9 
111,8 118,4 121,9 117,8 118,9 
113,5 120,6 123,9 117,8 120,0 
116 ,9 125,0 127,7 124,5 123, 1 
123,6 131,6 134,4 128,7 126,0 
128,9 137,0 139,9 130,9 128,6 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
97,4 103,4 106,6 105,5 106,9 

101,7 108, 1 111,0 107,4 108,3 
98,2 104,4 107,4 105,1 107, 1 

100,8 106,7 109,8 106,1 107, 1 
102,3 108,6 111,6 106,1 108,1 
105,3 112,6 115,1 112, 1 110,9 
111,4 118,6 121,1 115,9 113,6 
116, 1 123,4 126,1 118,0 115,9 

Neubau 
Bauleistungen insgesamt 

Bauleistungen am Gebäude 
Lab<>rato-Landwirt-/ Gewerb- riums-Büro- schaftl. liehe anlagen gebäude Betriebsgebäude der Chem. 
Industrie 

113,6 113,5 

1 

112,8 114,4 
117,4 117,2 115,9 118,8 
114,5 114,7 110,3 116,7 

119,0 119,3 116, 1 121,4 
126,3 125,8 126,1 129,0 
120,6 120,9 119,4 123,5 
123,9 124,6 ~ 126,4 
127,7 126,7 127,9 130,0 
132,8 131, 1 133,5 136,0 
141,2 139,7 142,9 144,1 
147,8 147,3 149,2 149,2 

107,7 107,9 105, 1 .109,9 
113,8 113,4 113,6 116,2 
108,7 109,0 107,6 111,2 
111,6 112,3 111,2 113,8 
115,1 114,2 115,2 117,1 
119,7 118,1 120,3 122,5 
127,2 
133,2 125,1 132, 

128,7 
134,4 

129,8 
134,5 

Instandhaltung von Wohngebäuden 

Schlln-Ein- 1 Mehr- 1 Mehr-Monat Straßentyp Wirt- Brücken heitsrepa-fa.miliengebäude Straßenbau schatte- im Staumauer raturen 
RQ 28,5 RQ 11,5 wegebau Straßenbau mit 1 ohne in einer 

Sch6nheitareparaturen Wohnung 

1965 D 97,5 97,5 98,5 100,7 107,8 109,2 114,5 l 114,6 ! 112,8 121,4 
1966 D 96,3 95,3 97,4 100,2 110,0 110,4 118,3 119,0 115,7 129,0 
1967 D 91,8 90,6 93,1 96,4 105,9 106,0 116,8 117,6 114,3 128,6 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1968 D 96,2 94,7 97,5 101,1 109,9 110,6 121,4 122,7 118,5 136,6 
1969 D 100,5 98,9 102,2 105,2 119, 1 118,4 126,6 128,0 123,5 142,7 
1969 Febr. 96,9 95,4 98,4 101,4 111 ,4 111,5 123,6 125,3 120,6 140,7 

Mai 99,8 98,2 101,5 104,4 115,3 115,s 124,9 126,4 121,0 141,2 
Aug, 101,5 99,8 103,2 106,4 122,3 120,9 126,6 127,9 123,5 142,2 
Nov. 103,7 102,0 105,5 108, 7 127,4 125,4 131, 1 132,4 128, 1 146,7 

1970 Febr, 110,3 108,3 112,3 115,8 135,7 134,3 137, 1 138,1 133,8 152,0 
Mai 116,2 114,0 118,4 121,9 142,5 142,2 141,3 142,9 137 ,5 160,7 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) et euer 
1968 D 87,0 85,7 88,3 91,5 99,5 100; 1 109,9 111,0 107,2 123,6 
1969 D 90,5 89,1 92,0 94,8 107,3 106,7 114,0 115,3 111,3 128,6 
1969 Febr. 87,3 85,9 88,6 91,4 100,4 100,4 111,4 112,9 108,7 126,8 

Mai 89,9 88,5 91,4 94,1 103,9 104,3 112,5 113,9 109,8 127,2 
Aug. 91,4 89,9 92,9 95,9 110,2 108,9 114,0 115,2 111,3 128,1 
Nov. 93,4 91,9 95,0 97,9 114,8 113,0 118,1 119,3 115,4 132,2 

1970 Febr, 99,4 97 ,6 101,2 104,3 122,2 120,9 123,6 124,4 120,5 136,9 
Mai 104,7 102,7 106,6 109,8 128,4 128, 1 127,3 128,8 123,9 144,8 

Vgl. Fachserie M, Reihe 5/I, 
1) 1965 Bundesgebiet ohne Berlin, 

Preise für Bauland nach Baulandarten 

Jahr Baulandarten insgesamt Baureif es Land Rohbauland Sonstiges Bauland 1) 
Viertel- Fälle Fläche Preis Fälle Fläche Preis Fälle Fläche Preis Fälle Fläche Preis 

jahr Anzahl 1 000 qm DM/qm Anzahl 1 000 qm DM/qm Anzahl 1 000 qm DM/qm Anzahl 1 000 qm DM/qm 

,1965} 138 845 210 387 17,04 87 623 96 636 21,89 42 322 87 217 13,70 8 900 26 534 10,38 
1966 117 304 158 153 18,93 76 700 80 123 23,61 32 752 59 529 14,61 7 852 18 501 12,56 
'1967 2> 94 175 121 446 20,68 65 517 67 200 25,71 21 415 40 235 14,86 7 243 14 011 13,23 
1968 101 614 132 999 22,52 72 367 73 961 28,37 21 224 40 992 15,89 8 023 18 047 13,60 

1968 1. Vj. 19 841 23 797 21,62 14 079 13 961 27,02 4 182 7 238 13,89 1 580 2 598 14,17 
2.Vj. 22 957 28 262 21,32 16 552 16 041 26,71 4 693 9 039 14,22 ~ 712 3 182 14,28 
3.Vj. 24 022 30 620 22, 19 17 290 17 799 27,97 4 721 8 436 15,50 2 011 4 385 11,59 
4.Vj. 22 366 30 933 23,23 15 771 16 480 30, 12 4 724 9 501 16,73 1 87t 4 952 12,79 

1969 1.Vj. 23 453 32 787 22,53 16 716 16 870 28,72 4 896 10 662 17,23 1 841 5 255 13,38 
2.Vj. 26 095 37 016 22,13 18 781 19 520 28,67 5 334 11 176, 16,56 1 980 6 320 11. 79 
3.Vj, 25 512 36 827 24,67 18 851 20 831 30,00 4 984 11 440 19, 12 1 677 4 555 14,26 
4.Vj, 26 024 39 303 23,04 18 259 19 608 30,10 5 383 12 391 18,02 2 382 7 304 12,59 

Vgl. Fachserie M, Reihe 5/II. 
1) Industrieland, Land für Verkehrszwecke und Freiflächen.- 2) Jahresergebnis mit Nachmeldungen. 
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Jahr1) 
Monat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1969 Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Jahr1) 
llonat 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 JJ 
1969 D -
1969 Juli 

Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Pebr. 
ll!lrz 
Apr11 
llai 
Juni 
Juli 

Jahr1) 
Monat 

1965 D 
1966 JJ 
1967 ll 
1968 ll 
1969 D 

1969 Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan, 
l'ebr. 
llärz 
April 
llai 
Juni 
Juli 

Einzelhandel 
insgesamt 

104,6 
106,7 
107,2 
107,2 
108, 7 

108,8 
108,5 
108,6 
108,9 
109,3 
109,8 
111,0 
111, 3 
111,9 
112, 1-
112,3 
112,6 
112,6 

Einzelhandel 

Nahrungs- u. 
zusammen Genußmitteln 

versch.Art 2) 
und mit Ge-
mischtwaren 

105,2 105,5 
107,2 107,5 
107,5 107,5 
106,3 106,3 
108,5 108,4 

109,4 109,2 
108,4 108,3 
108,2 106, 1 
107,8 107,7 
108,0 107,8 
108,4 108,3 
109,8 109,7 
110,2 110,0 
110,7 110,6 
111,1 111,0 
111,3 111,2 
111,7 111,5 
111,4 111,2 

Index der Einzelhandelspreise 
1962 = 100 

Einzelhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln und Gemischtwaren 
darunter mit 

Kartoffeln, Milch, 
Gemuse, Milcherzeug- Fischen und Kaffee, 

Fisch- Süßwaren Tee und Obst und nissen,Fett- erzeugnissen Kakao StldfrUchten waren u.Eiern 

102,6 108,4 122,8 98,2 98, 1 
102,5 109,6 132,3 99,2 99,6 
96,1 111,0 132, 1 98,9 98,9 
91,7 111,6 128,5 97,3 96,4 

101,0 113,5 136,2 98,1 96, 1 

110,1 113,0 133,0 98,2 96,0 
102,4 113,1 132,5 98,3 96,1 
98, 1 113,6 139, 1 98,5 96,2 
94,0 113,7 141,3 98, 7 96,3 
93,4 113,8 149,0 98,9 96,4 
93,5 114,2 145,9 99, 1 96,6 

101,8 113,6 15-1, 5 99,9 98,4 
104, 1 113, 3 152,2 100,2 98,9 
106, 1 113,6 148,3 100,7 99,5 
107,9 113,6 148,0 101,0 100,0 
109,8 113,3 143,9 101,1 100,3 
112,6 113,2 150,0 101,2 100,4 
110,7 113, 1 149,0 101,4 100,5 

Getränken Tabakwaren 

100,1 100,6 
104,9 101,4 
105,2 107,8 
104,2 109,0 
104,1 109,2 

103,9 109,2 
104,0 109,2 
104,2 109,2 
104,4 109,2 
104,6 109, 3' 
105,0 109,4 
106,0 109,5 
106,5 109,5 
106,9 109,6 
107,2 109,7 
107,5 109,7 
107,6 109,7 
107,6 109,8 

mit Bekleidung, Wäsche, Sportartikeln und Schuhen Einzelhandel mit Hausrat und Wohnbedarf Einzelhandel mit 
mit Textilwaren davon mit Elektro-, Optik-

erzeugnissen u. Uhren 
darunter mit dar. mit mit Eisen-, Haushalts- Elektro-Schuhen Metall- u. keramik zusammen Textil- Wäsche, zusammen erzeugn. zusammen und Xunst- Möbeln waren Ober- Wirk-und u.-glas- zusammen (a.n.g.), Schuhwaren stoffwaren verech. bekleidung Strick- (a.n.g.) waren Rundfunk-, 

Art 2) waren Fernseh-u. 
Phonoger. 

105,6 105,5 105,2 106,2 103,9 106,2 105,7 104,3 105,S 106,5 99,4 93,5 
108, 1, 107,7 107,3 108,6 105,8 110, 5 107,8 105,6 108,0 109, 1 99,9 92,4 
109,2 108,2 108,0 109, 1 106,7 114,4 108, 1 105,6 109,3 109,5 98,9 89,7 
109,1 108, 1 107,8 108,7 106,7 114,7 107,8 105,2 109,9 109, 1 98,7 87,8 
110,1 109, 1 108,8 109,6 108,0 115,9 108,5 106,2 111, 5 109,6 99,5 87,5 

109,9 108,8 108,5 109,4 107,7 115,6 108,2 105,9 111, 5 109,3 99,6 87,4 
110,0 108,9 108,6 109,5 107,9 115,6 108,4 106,0 111,6 109,5 99,6 87,4 
110,3 109,3 109,0 109,9 108,2 116,0 108,6 106,4 111,9 109,6 99,7 87,4 
110,7 109,6 109,3 110, 1 108,6 116,4 109,2 107,2 112,4 110,1 100,1 87,6 
111,1 110,0 109,7 110,6 109,0 117, 1 109,9 107,9 113,0 110,9 100,3 87,8 
111,4 110,2 109,9 110,8 109,1 117,5 110,3 108, 1 113,2 111,4 100,4 87,9 
112,3 111,0 110,7 111,6 110,0 119,4 111,5 109,4 114,6 112,4 100,8 88,3 
112,7 111,4 111,1 112,0 110,3 120,0 112,0 110,1 115,9 112,8 100,8 88,6 
113,2 111,9 111,6 112,5 110,7 120,6 112,7 110,9 117,4 113, 3 101,2 88,9 
113' 5 112, 1 111,9 112,8 110,9 121,0 113,0 111,3 117,9 113,6 101,4 89,1 
113,8 112,3 112, 1 113,0 111,2 121,4 113,2 111,5 118,2 113,7 101,5 69, 1 
113,9 112,4 112,2 113, 1 111,3 121,7 113,4 111,6 118,3 113,9 101,6 89,2 
114,1 112,6 112, 3 113,2 111,4 122,2 113,6 112,0 118,5 114, 1 101,0 89,3 

' 

Einzelhandel mit pharmazeutischen, Einzelhandel mit Kohle Einzelhandel mit 
kosmetischen u.ä. Erzeugnissen und Mineralölerzeugnissen Fahrzeugen, Maschinen 

Einzelhandel und Büroeinrichtungen Einzelhandel mit Papier- mit waren und darunter davon mit dar. mit aonstigen Druck-
erzeugnissen zusammen zusammen Mineralöl- zusammen Fahrzeugen, Waren 

Apotheken Drogerien Brennstoffen erzeugnissen deren Teilen 
(Tankstellen- u. Zubehör 

Absatz) 
111,4 103,2 103,5 102,5 109,4 110,9 98,8 101,8 101, 1 103,6 116,0 108,7 109,9 107,6 110,6 112,6 96,4 103,5 102,7 104,7 120,8 110,2 111,0 109,9 113,4 114,3 107,4 103,6 102,7 103,9 122,7 112,T 114,9 110,6 118,0 118,6 113,2 105,1 103,5 104,2 
125,8 114,7 117,4 112,2 120,5 122,2 108, 1 106,3 104,2 104,7 

125,5 114,9 117,5 112,5 116,3 117,5 107,9 106, 1 104,2 102, 1 
126,6 114,9 117,5 112,6 117,0 118,4 107,4 106,2 104,2 99,3 128,7 114,9 117,5 112,6 118,5 120,3 106,0 106, 1 104, 1 100,6 
128,5 114,9 117,4 112,6 126,5 129,4 105,9 106,5 104,2 102,6 
127,7 115,2 118,0 112,7 129,0 132,3 105,8 107,0 104,3 104,7 128,5 115,5 118,2 112,9 129,4 132,8 105,9 108,4 106,0 107,3 
129, 1 117,9 119,8 117,3 130,1 133,6 105,8 109,7 107,5 111,7 
129,3 118,4 120,9 117,1 130,2 133,8 105,4 109,9 107,6 111,3 
129,8 119,9 122,5 118,6 130,2 133,7 105,5 110,3 107,9 111,2 
130,9 120,1 122,8 118,6 128,5 131,8 105,3 110,6 108, 1 111,0 
131,2 120,2 122,8 118,9 127,9 131,2 105,0 110,8 108,2 109,3 131,5 120,3 122,8 119,0 131,5 135,2 105,3 110,9 108,2 109,0 
132,0 120,8 123,0 120,3 132,7 136,5 105,6 111,0 108,4 105,3 

1} Die'llonateindices beziehen sich jeweils au! den Preisstand von llonatsmitte.- Die Jahresindices sind einfache Durchschnitt& aus den M<>nateindi-
oes.- 2) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt, 
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Lebenshaltung 
Nahrungs-

~~~ 6  ohne u. Genuß-
saison- mittel 

insgesamt 
ä ~  

(einschl. 
Waren 8 Verzehr 

in Gast-
stätten) 

1965 D 108,7 108,8 108,8 
1966 D 112,7 113,2 112,2 
1967 D 114,6 115,6 112, 1 
1968 D 116,4 117,8 111,1 
1969 D 119,5 120,4 114,1 
1969 April 119,1 119,9 114,2 

Mai 119,3 120,0 114,7 
Juni 119,6 120, 1 115,0 
Juli 119,5 120,3 114,8 
Aug. 119,2 120,5 114,0 
Sept. 119,5 120,9 114,2 
Okt. 119,9 121,3 114,0 
Nov. 120,4 121, 7 114,3 
Dez. 121,0 122, 1 115,0 

1970 Jan. 122,5 123,3 116,6 
Febr. 122,8 123,6 116,9 
März 123,3 124,0 117,4 
April 123,6 124,4 1 11.8 
Mai 123,8 124,6 118,0 
Juni 124,2 124,9 118,5 
Juli 124,2 125,2 118, 3 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1962=100 

Hauptgruppe 7) 

Übr. Waren Elektri- u. Dienst-
Kleidung, Wohnungs- zität, leistungen 

Schuhe miete 9) Gas, für die Brenn- Haushalts-stoffe führung 

Alle privaten Haushalte 1 ) 

105,8 117,8 107' 1 104,8 
108,7 127' 1 108,4 107,0 
110,0 135,7 109,9 107' 1 
110,0 146,0 11b,7 107,8 
111,3 156,6 118,7 109, 1 
110,9 155,8 115,5 108,8 
110,9 156,2 114,9 108,8 
111,0 156,8 -115,4 108,8 
111,1 157, 1 115,6 108,2 
111,1 157 ,5 116, 1 107,5 
111,5 157 ,8 117 ,4 108,0 
111,9 158,2 122,7 109,0 
112,3 158,7 124,4 110, 1 
112,6 158,8 124,8 111,1 
113, 7 159,8 125,5 113, 1 
114,1 160,7 125,6 113,2 
114,6 161,4 125,4 113,6 
114.9 16?, 1 1?4,? 114,0 
115,2 162,5 123,7 113,6 
115, 3 162,9 125,7 114,0 
115,6 163,5 126,5 113,1 

Waren und Dienstleistungen für 
Verkehrs- die Bildungs-

zwecke, Körper-und und 
Nachrich- Gesund- Unter-
tenüber- heits- haltungs-
mittlung pflege zwecke 

105,2 112,3 110,2 
109,5 119,5 114,0 
112,9 123,6 117,8 
116,0 130,5 121, 1 
115, 3 133,3 123,1 
115, 5 132,4 122,4 
115,4 132,9 122,6 
115,4 132,9 122,8 
115,4 133,0 123,0 
115,3 133,5 123,2_ 
115,0 133,9 123,7 
115,0 134,2- 124,0 
115,1 134, 7 124,2 
115,8 135,3 124,7 
116,6 137,8 127,3 
116,7 138, 5 127,4 
117,0 139,3 128, 1 
117'? 139,q ~  

117,4 140,3 128,9 
117,6 140,7 129, 1 
117 ,9 141,2 129,3 

4-Personen-Haushalte von Angestellten und Beamten mit höherem Einkommen2 ) 

1965 D 107 ,2r 107 ,3 106,6 105,9 115,9 102,2 104,7 102,7 115,1 109,6 
1966 D 110,7 111. 3 109,6 108,8 123,6 102,5 106,9 105,2 124,7 113,4 
1967 D 113, 1 114,0 110, 1 110,0 132,2 104,3 106,9 107' 7 130,8 116,7 
1968 D 115,8 117,0 110,0 110,0 142,4 112,3 107,7 110,5 138,3 120,4 
1969 D 118,4 119,4 112,3 111,3 153,0 112,8 109, 1 110,0 143,0 122,5 
1969 April 118,1 118,9 112,6 110,9 152,3 111,1 108,7 110,0 141,5 121,8 

Mai 118,3 119,0 113,0 111. 0 152,6 110,8 108,8 109,9 142,1 122,0 
Juni 118,4 119, 1 113,0 111,0 153, 1 110,7 108,8 109,9 142,3 122, 1 
Juli 118,4 119,3 113,0 111,1 153,5 110,4 108,1 109,9 142,4 122,5 
Aug. 118,3 119,6 112,2 111, 1 153,9 110, 7 107,5 109,8 143,5 122,6 
Sept. 118,5 119,8 112,2 111,5 154,2 111,5 108, 1 109,5 144,4 123,2 
Okt, 118,8 120, 1 111,9 111, 9 154,5 114,9 109,1 109,5 145,0 123,6 
Nov. 119,2 120,5 112, 1 112,3 155, 1 115,9 110, 1 109,7 145,7 123,6 
Dez. 119,9 121, 1 112,6 112,5 155,2 116,5 111,1 111'5 146,3 124,0 

1970 Jan. 121,2 122,0 114,1 113,6 156,0 117,3 113, 1 112,4 148,6 125,7 
Febr. 121,6 122,4 114,5 114,0 156,8 117,2 113,2 112,5 149,5 125,8 
März 122,0 122,8 114,9 114,5 157,6 117,0 113,6 112,7 150,4 126,7 
April 122,3 123,1 115,3 114,8 158, 1 116,2 114,0 112,8 151,3 1'27.1 
Mai 122,5 123,4 115,4 115, 1 158,6 116, 1 113,6 113,0 152, 1 127,2 
Juni 122,8 123,7 115,6 115,2 159, 1 117,8 114,0 113,2 152,7 127,5 
Juli 122,9 123,9 115, 5 115,4 159,4 118,5 113, 1 113, 5 153, 5 127,7 

4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen des alleinverdienenden Haushaltsvorstandes3) 

1965 D 109,0 108,9 109,0 107, 1 118,6r 106, 1 106,2 106,8 109,2 106,3 
1966 D 112,8 113,2 112,0 110,5 129,7 107,5 108,3 111,2 115,2 109,2 
1967 D 114,4 115,4 112,0 112, 1 138,2 108,5 108,3 114,3 117,6 111,6 
1968 D 116, 1 117,5 111,1 112,0 148,4 115,9 108,5 117,0 125,3 115' 1 
1969 D 119,3 120,4 114,2 113,2 161,9 117,8 109,5 116,9 127 ,3 117' 1 
1969 April 119,0 119,6 114,4 112,7 161,0 115, 1 109,1 117,0 127,0 116, 1 

Mai 119,3 119,7 114,9 112,8 161,6 114,6 109,1 116,9 127, 1 116,4 
Juni 119, 7 119,9 115. 4 112,9 162,2 115, 1 109,3 117,0 127,0 116,6 
Juli 119,5 120, 1 114,9 112,9 162,8 115,2 109,4 116,9 127' 1 117,2 
Aug. 119,5 120,4 114,4 113,0 163,0 115, 7 109,5 116,8 127,2 117,4 
Sept. 119,6 120,8 114' 1 113,4 163,3 116,8 109, 7 116,6 127,3 118, 1 
Okt. 119,8 121,4 113,7 113,8 163,8 121,2 110, 1 116,6 127,5 118,2 
Nov. 120, 1 121,8 113,9 114,2 164,0 122,5 110,5 116,9 127,8 118,2 
Dez. 120,6 122,3 114,7 114,5 164,3 122,8 110,8 117,8 128,5 118,7 

1970 Jan. 122, 1 125,4 116,5 115,7 165,2 123,2 111,6 118,5 130,6 121,5 
Febr. 122,5 123,7 116,9 116,1 166,0 123,4 112,0 118,7 131,2 121,9 
März 123,0 124,1 117,4 116,8 166,6 123,3 112,7 118,9 132,0 123,0 
April 123,3 124,4 117,8 117,1 167,2 122, 1 113,0 119,0 132,3 123,3 
Mai 123,5 124,6 118,0 117,3 167,5 121,7 113,2 119,2 132,5 123,3 
Juni 124, 1 124,9 118,8 117,5 167,8 123,2 114,0 119,5 132,9 123,5 
Juli 1?4, 1 125,2 118,4 117,7 168,4 123,7 114,2 119,8 133,5 123,6 

Fußnoten vgl. folgende Seite. 
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Persönl. 
Aus-

stattung; 
sonstige 
Waren und 

Dienst-
leistungen 

106,0 
108,8 
111,4 
114,0 
116,4 
115,6 
115,6 
115,7 
115,7 
117 ,5 
117,6 
117 ,8 
117 ,9 
118,0 
120,0 
120,3 
120,3 
1 ?O, 5 
120,6 
121,0 
121,2 

106,0 
109,5 
113, 1 
116,4 
119,6 
118,5 
118,5 
118,6, 
118,6 
121,0 
121, 1 
121,2 
121,3 
121,4 
122,7 
123,0 
123,0 
123,2 
123,3 
123,9 
124,0 

109,7 
113,4 
117,8 
122,4 
126,4 
124,7 
124,7 
124,7 
124,8 
128,7 
128,8 
128,9 
129,0 
129, 1 
129,7 
129,9 
129,9 
130,2 
130,3 
130,7 
130,7 



1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Lebenshaltung 

insgesamt 

110,7 
115,2 
116,8 
118,5 
122,5 
122,2 
122,6 
123, 1 
122,8 
122,5 
122,6 
122,9 
123,4 
124,0 
125,7 
126, 1 
126,7 
126,9 
127, 1 
127,9 
127,8 

109,7 
113,5 
114,2 
115,6 
120,4 
121,4 
121, 7 
121,9 
120,8 
119,2 
119,4 
119,3 
120,0 
121,0 
123,8 
124,4 
125,2 
125,2 
125,3 
125,8 
125,3 

ohne 
saison-

abhängi(le 
Waren 8) 

Vgl. Fachserie M, Reihe 6. 

Nahrungs-
u. Genuß-
mittel 

(einschl. 
Verzehr 
in Gast-
stätten) 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1962=100 

Kleidung, 
Schuhe 

Wohnungs-
miete 9) 

Hauptgruppe 7) 

Elektri-
zität, 

Gas, 
Brenn-
stoffe 

llbr. Waren 
u. Dienst-
leistungen 
für die 

Haushalts-
führung 

Waren und 
Verkehrs-

zwecke, 
Nachrich-
tenüber-
mittlung 

2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern4) 

109,5 
112,6 
112,1 
110,4 
113,7 
114,0 
114,6 
115, 1 
114,4 
113,6 
113,5 
113,0 
113,3 
114,3 
116,3 
116,7 
117,2 
117,6 
117,8 
118,8 
118,3 

108,5 
110,8 
108,8 
107,2 
112, 3 
114,9 
115, 3 
115,4 
113,3 
110,1 
110,1 
109,4 
110,3 
111,8 
116,1 
116,9 
117,8 
117,8 
117 ,7 
118,4 
117,2 

107,2 
110,5 
111,8 
112,0 
113,2 
112,8 
112,8 
112,9 
113,0 
113, 1 
113,4 
113,8 
114,2 
114,4 
115,7 
116, 1 
116,8 
117' 1 
117,3 
117 ,6 
117,8 

120,0 
132,2 
140,6 
150,9 
163,4 
162,5 
163,0 
163,7 
164,2 
164,4 
164,6 
165,2 
165,5 
165,7 
166,8 
167,6 
168,3 
168,9 
169,2 
169,5 
170,3 

108,4 
110,4 
111,4 
119, 1 
121,6 
118, 1 
117,5 
118, 3 
118,6 
119,2 
120,6 
126,0 
127,8 
128,0 
128,5 
128,7 
128,7 
127,2 
126,6 
128,4 
128,9 

107,5 
110, 1 
110,5 
111,7 
113,2 
112, 7 
112,7 
113,0 
113, 1 
113,2 
113,4 
113,8 
114,3 
114,6 
115,6 
115,9 
116,7 
117' 1 
117,3 
118, 1 
118,4 

Einfache Lebenshaltung eines Kindes5) 

106,7 
109,9 
111, 5 
111,6 
112,9 
112,4 
112,5 
112,6 
112,6 
112,7 
113, 1 
113, 5 
114,0 
114,2 
115,5 
115,9 
116,4 
116,6 
117,0 
117' 1 
117, 3 

118,5 
129,5 
138,0 
148,2 
161,8 
160,9 
161,5 
162,1 
162,7 
162,9 
163,1 
163,7 
163,9 
164,1 
165,1 
165,8 
166,4 
167 ,0 
167,3 
167,6 
168,2 

107, 1 
109, 1 
110,3 
119,3 
121, 1 
118,2 
117' 7 
118,2 
118,5 
119,0 
120, 1 
124,4 
125,8 
126, 1 
126,8 
127,0 
126,9 
125,6 
125,0 
126, 1 
126,4 

103,8 
105' 6 
106,0 
106,7 
107,3 
107, 1 
107,2 
106,9 
107,0 
107, 1 
107,2 
107,7 
108,3 
108,6 
109,4 
109,8 
109,9 
110,2 
110,4 
110, 7 
110,9 

111 ,o 
120, 1 
124,3 
126,7 
127' 1 
127,0 
127,0 
127,2 
127,1 
127, 1 
127' 1 
127' 1 
127,2 
127,3 
127,3 
127,3 
127,5 
127 ,5 
127,6 
127,7 
127,8 

119,6 
130,3 
141,8 
153,6 
155,5 
155,3 
155,3 
156,5 
155,6 
155,6 
155,6 
155,6 
155, 7· 
155, 7 
155,7 
155, 7 
157 ,2 
157,2 
157 ,6 
158, 1 
158,4 

Dienstleistungen für 
die Bildungs-

Körper-und und 
Gesund- Unter-
hei ts- haltungs-
pflege zwecke 

109,9 
117,0 
120,0 
125,1 
127,2 
126,9 
127,0 
126,9 
127,0 
127,2 
127,3 
127,4 
127,8 
128,2 
130,5 
131, 1 
132,7 
133,0 
133,2 
133,6 
135, 1 

110,4 
116,2 
118,6 
126,7 
128,8 
128,5 
128,6 
128,4 
128,5 
128,8 
128,9 
129,0 
129,4 
130,0 
132,0 
132,6 
133,4 
133,7 
134, 1 
134,6 
135,2 

109,8 
113,9 
118,7 
122,4 
125,5 
124,9 
125,1 
126, 1 
125,3 
125,3 
125,6 
126, 1 
126,6 
127,5 
131,4 
131,4 
132,3 
132,9 
133,0 
133, 1 
133,3 

118,5 
125,1 
131, 3 
137,5 
140,2 
139,2 
139,5 
139,9 
140,5 
140,6 
141,3 
141,6 
141,5 
141,9 
143,0 
143,4 
144,5 
14512 
145,4 
145,6 
145,9 

Persönl. 
Aus-

stattung; 
sonstige 

Waren und 
Dienst-

leistungen 

111,5 
116,5 
120,5 
126,2 
129,1 
128,1 
128,2 
128,2 
128,3 
130,2 
130,3 
130,4 
130,7 
130, 7 
131, 7 
132,0 
132, 1 
132,5 
132,7 
133,2 
133, 3 

1) Lebenshaltungsausgaben von rd, 740 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältniasen von 1962.- 2) Lebenshaltungsausgaben von rd. 
1 528 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1965, Preisbasis 1962.- 3) Lebenshaltungsausgaben von rd. 742 DM monatlich 
nach den Verbrauchsverhältnissen von 1962.- 4) Lebenshaltungsausgaben von rd. 310 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen 
von 1962.- 5) Bedarfsstruktur 1965 für den Mindestunterhalt von Kindern im 1. bis 18. Lebensjahr.- 6) Die Monatsindices beziehen 
sich jeweils auf den Preisstand von Monatsmitte.- Die Jahresindices sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindices.- 7) Nach 
dem Güterverzeichnis für den Privaten Verbrauch (Gliederung nach dem Verwendungszweck).- 8) Kartoffeln, Gemüse, Obst, Südfrüchte, 
Eier, Frischfisch; bei dem Preisindex für die Lebenshaltung aller privater Haushalte und bei dem Preisindex für die Lebenshaltung 
von 4-Personen-Haushalten von Angestellten und Beamten mit höherem Einkommen außerdem ohne Blumen, ohne Kohle, ohne He1zöl.-
9) Bei den Preisindices für die Lebenshaltung von mittleren 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalten, von Renten- und Sozialhilfeempfän-
gern sowie eines Kindes sind neben den Altbauwohnungen nur solche Neubauwobnungen erfaßt, die im Rahmen des sozialen Wohnungsbau-
programms erstellt wurden.- 10) Ohne Preisreihe für Wasserverbrauch. 
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~~~~ 6  

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

~~ 6  

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 

1 1969 April 
1 Mai 
1 Juni 
1 

' 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

~~~ 6  

1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1969 D 
1969 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 
Nov„ 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
Ausgewählte Gruppen und Untergruppen 

1962 = 100 

Nahrungs- und Genußmittel 
Mehl, 

Milch, Brot Nahr- Frisch- Alkohol- Verzehr 
Frische m1 ttel .Kar- Zucker, Genuß-

Fleisch 1'ische Eier KB.se, und und Kar- toffeln Süßwaren freie mittel in Gast-
Butter Backwaren toffeler- gemtise obst Getränke stätten 

zeugnisse 

117,7 128,3 119,4 109, 1 112, 3 105,6 106,1 96, 1 105,4 98,4 102,2 99,7 115,2 
123,0 138,8 115,6 110,4 119, 1 107,5 110,6 96,6 100, 1 98,3 104,8 102,7 122,6 
118,6 139, 1 111,4 112,5 122,6 109,7 89,0 88,7 96,6 97,8 106,2 104,7 126,2 
111,4 135,3 107,0 114,2 123, 1 110,5 80, 1 89,6 89,5 96,4 105,8 104,1 135,8 
117 ,4 145,0 109, 1 116,8 124,6 111,0 113, 1 99,4 98,3 97,3 106,9 103,8 138,5 
115,5 139,4 115,9 116,5 123,4 110,9 100,3 126,7 96,8 96,9 106,0 103,7 137,8 
115, 4 139,7 110, 3 116,7 123,5 110,9 121,6 127,1 102,2 97' 1 105,9 103,7 137,9 
115, 7 141,4 103,3 116,7 123,9 110,9 149,7 109,2 112,7 97, 1 106,5 103,6 138, 1 
116,3 140,6 102, 1 116,7 124, 1 111,0 136,7 88,2 123,4 97,3 107,2 103,6 138,4 
117, 1 139,8 102,0 116,8 124,4 111,0 113,2 75, 1 117,6 97,4 107,6 103,6 138,8 
119, 3 148,9 107,4 116,9 125,0 111,1 113,7 81 ,2 100,7 97,6 107,9 103,7 139,2 
120, 1 151, 6 106,7 117,0 125,9 111,2 113,5 77,5 91,0 97,8 108,2 103,8 139,5 
120,8 161,9 105,9 117,2 127,0 111,2 114,8 80,5 86,3 98,0 108,6 103,9 140,0 
122,2 157,2 109,7 117,3 128,6 111, 3 117,8 88,2 80,8 98,4 108,7 104,3 140,2 
123,4 164,2 104,4 116,4 129,8 111, 5 126,4 114,7 84,4 98,3 109,5 105,3 142, 1 
122, 7 164,9 101,5 116,2 130,3 111,9 131,9 118,6 85,6 98,2 109,7 105,7 143, 1 
122,6 159, 1 102,4 116, 3 130,7 113,4 133,5 118,9 90, 1 98,4 110, 1 106,1 143,2 
12'2,6 158,4 99, 1 116, 3 , 31, 1 113,9 139,2 119,6 92,4 98,6 110,2 106,4 144,4 
122,3 152,4 9?,? 116, 3 131, 5 114,6 150,6 117 ,5 95,9 98,6 110,2 106,7 144,8 
122,4 160,7 88,6 116,4 132,1 114,7 170,3 112,6 101,4 98,7 110,3 106,7 145,3 
122,4 159,0 85,7 116,4 132,5 115, 1 176,6 98,2 101,9 98,9 110,3 106,7 145,8 

Kleidung, Schuhe Elektrizität, Gas, Brennsto.f:fe Übrige Waren und Dienstleistungen 
für die Haushaltsführung 

Leib- Wohnungs- Heim- Heiz- u. 
Ober- wäsche u. miete Flüssige textil., Kochgen Elek- 1 Sonstige 

10) Elektri- trische nichtel. be- sonstige Schuhe zit!l.t Gas Kohle Brenn- Möbel Haus- Beleuch- Haushal ts111aschinen kleidung Unterbe- atoffe halts- tungs-
kleidung wäsche körper und -geräte 

107,0 100,5 106,2 117,7 101,0 104,4 113, 5 95,4 107,3 103,7 102,7 96,3 105, 1 
109,8 102,4 110,6 127,0 102,4 105,7 115,7 91,6 110,3 104,8 103,4 95,4 107,2 
110,4 103,0 114,5 135,6 102,5 106, 7- 117 ,o 9B,9 110,9 105,2 101,7 91,9 108,1 
110,2 103,1 115,2 145,9 111,8 119,7 121,3 105,8 110,4 105,7 100, 1 88,8 108,8 
111,4 104,3 116,4 156,5 112, 3 120,7 126,2 98,9 111,0 106,8 99,9 87,4 110,6 
111,0 103,9 115,9 155,8 112,4 120,5 119, 7 98,1 110,6 106,3 99,6 87,4 109,8 
111,0 104,0 116,0 156, 1 112,2 121,2 118,6 96,9 110,6 106,4 99,6 87,3 110,1 
111,1 104,0 116, 1 156,7 112, 3 121,0 120, 1 95,0 110,6 106,3 99,6 87,3 110,2 
111,2 104,0 116,2 15'1, 1 112,3 120,5 120,9 93,7 110,6 106,3 99,6 87,2 110,5 
111, 3 104, 1 116,2 157,5 112,3 120,4 122,0 93,9 110,8 107,0 99,7 87, 1 110,6 
111, 7 104,3 116,6 157,8 112,3 120,7 124,4 94,7 110,9 107,2 99,9 87, 1 111,0 
112,0 104,8 117,0 158,2 112, 3 120,7 135,2 96,7 111,5 107,6 100,2 87,2 111,6 
112,4 105,1 117,6 158,6 112,3 120,6 138,7 97,2 112,4 107,9 100,6 87,3 112,5 
112,7 105, 3 118,0 158,8 112,3 121,0 138,9 99,5 113,0 108, 1 100,9 87,3 112,7 
113,5 106,1 120, 1 159,8 112, 7 121,2 139,5 102,8 114,1 108,7 102,0 87,8 114,3 
113,9 106,3 120,7 160,6 112, 9 121,2 139,7 101,8 114,5 108,8· 102,4 88, 1 115,4 
114,5 107,' 121,4 161,4 113,0 121,2 139,8 99,9 114,9 109,0 102,8 88,5 116,4 
114,7 107,5 121,8 162,0 112,9 121,3 137,6 96,5 115,2 109,2 103, 1 88,6 117,0 
115,0 107,7 12?,2 162,4 112,9 121,; 136,8 96,0 115,3 109,3 103,2 88,7 117,3 
115, 1 107,8 122,5 162,8 112,9 121 ,3 141,4 94,0 115, 5 109,5 103,5 88,B 117,5 
115, 3 108, 1 123, 1 163,4 112,9 121,2 142,9 94,2 115,8 109,6 103,6 88,9 117,8 

Waren und Dienstleistungen f"ilr Pers.Ausstattung; 
Verkehrszwecke, die Bildungs- und sonstige Waren u, 

NachrichtenUbermittlung die Kbrperpflege Gesundheitspflege Unterhaltungszwecke Dienstleistungen 

Arzt-, Dienst-
Kraft- Fremde Nach- Kranken- Rundfunk-, Theater, Sonstige Persän- leietun-

fahrzeuge Kraft- Verkehrs- richten- Ver- Friseur- Ver- haus-und Fernseh- Kino, Waren u. liehe gen des 
und stoffe leis tun- über- brauche- leis tun- braucha- sonstige u,Phono- Sportver- Dienst- Aus- Beher-

Fahrräder gen mi ttlung güter gen güter Dienst- geräte u. anstal t. leistun- stattung bergungs-leis tun- Zubehör gen gewerbes gen 

99,6 99,4 111,9 112,9 104,7 120,9 102,2 126,4 88,0 121,9 112,3 106,4 111,8 
101,3 95,4 116,3 129,4 107,0 132,0 109,8 140,9 85,9 131,'I 116, 1 108,7 117, 1 
101,6 102,5 121,4 134,9 108,5 137,7 112, 3 151,8 82,3 139,6 120, 1 110,5 122,2 
102,0 109,6 124,3 134,9 110,7 147' 1 115,9 171,8 79,2 149,9 124,3 111,8 128,4 
102,7 101, 1 124,9 134,9 111,9 149,3 118,6 180,5 78,5 153,5 126,3 114,4 132,9 
102,5 103, 1 124,8 134,9 111,9 148,6 117,8 177,5 78,4 152,8 125,7 114,0 130,8 
102,5 102,6 124,8 134,9 111,8 148,8 118,8 178,4 78,4 153,0 125,8 114, 1 130,8 
102,5 101,9 125,2 134,9 111. 5 148,9 118,8 179,1 78,4 15;,2 126, 1 114,3 130,8 
102,5 101,6 125,0 134,9 111,5 149,2 118,9 179, 1 78,4 153,3 126,4 114,4 130,8 
102,5 100,5 125,0 134,9 111,8 149,3 118,9 182, 1 78,5 153,4 126,4 114,5 135,9 
102,5 98,6 125,0 134,9 111,9 149,5 118,9 184, 1 78,4 154, 1 126,6 114,9 135,9 
102,6 97,9 124,9 134,9 111,9 149,8 118,9 185,2 78,6 154,4 127,0 115,5 135,9 
102,6 97,9 124,9 134,9 112,0 150,7 119,4 185,9 78,6 154,6 127,3 115,8 136,0 
104,8 98,0 125,0 134,9 112,2 151,9 119,7 186,5 78,7 155,0 127,5 115,9 136, 1 
106,6 98,0 125,0 134,9 112,3 156,6 123,6 188,5 78,8 157,4 131,7 116,5 136,9 
106,8 97,8 125,1 134,9 112,6 158,0 123,8 189,7 79,0 157,4 132,2 117,2 137,0 
106,B 97,B 125,6 134,9 112, 7 158,9 125,9 190,6 79,2 157,8 133,1 117,3 137,0 
106,8 97,9 125,6 134,9 112,a 159,6 126,2 192,5 79,5 158,1 133,8 117,7 137,4 
106,8 97,8 125,7 134,9 113,0 160,0 126,2 194,2 79,4 158,5 134,0 117,8 137,5 
106,8 98,6 125,9 134,9 113,3 160,5 126,2 195,2 79,5 158,5 134,2 118,0 138,3 
106,8 98,9 125,9 134,9 113,4 1&1,0 127,0 196,6 79,5 158, 7 134,5 119,0 138,3 

Fußnoten vgl. vorhergehende Seite. 
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Jahr 
Monat 

1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1969 MD 
1969 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 

1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1969 MD 
1969 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 

1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1969 MD 
1969 Jan. 

Febr. 
März 
April 
lolai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1970 Jan. 
Febr. 
März 
April 

Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch 

ausgewählter privater Haushalte nach Verwendungszwecken sowie Sonstige 
Ausgaben je Haushalt und Monat'> 

DM 
KB.uf e für den Privaten Verbrauch nach Verwendungszwecken 

Elektri- Ubrige Guter für Person-
liehe 

Nah- Beklei- Woh- zität, Güter Verkehl", Körper- Aus-Genuß- dung, nungs- Gas, f.d. Haus- Nach- und Bildung stattung; ins-rungs- mittel mieten Brenn- halte- u.Unter- gesamt mittel 2) Schube u.ä. 3) stoffe ü ~~ 
richten- Gesund- haltung Sonstige 

tlber- heits- Guter u.ä. mittlung pflege 5) 6) 7) 

Sonstige 
Aus-

gaben 8) 

Haushaltstyp 1 (2-Pereonen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen) 

163,62 29,26 27,84 62,33 27,44 33,29 10,61 11,94 12,97 4,79 384,09 10,03 
174, 17 30,27 31,14 70,93 28,69 35,63 12,08 13,08 18,07 6, 13 420,19 10,68 
171,62 31,83 29,96 78,39 30,91 35,01 12,82 15,52 17,24 5, 17 428,47 12,53 
169, 30 34, 34 29,21 85,32 34,39 32,73 15,23 16,03 16,87 6, 10 439,52 18,53 
175,84 36, 10 30, 12 97,88 37 ,57 36,65 16, 10 16,24 19,63 6,44 472,57 19,42 
157,67 31, 51 34,50 95,38 39, 16 31,25 12,98 13,92 22,53 4,52 443 ,42 21,79 
158,71 32,97 29,49 97,37 42,33 34,71 10,59 12,88 13,54 4, 12 436, 71 16,93 
172. 79 35, 16 25,21 97,71 38,08 36, 10 14,58 17,71 20,06 5,87 463, 27 18,39 
173,67 35,57 25,03 96,69 32,84 38,58 20,70 16,49 15,74 5,96 461,27 2.1, 19 
179,29 35,24 31,96 97,21 28,87 31,86 16,04 17,22 16, 11 9,82 463,62 18,91 
167,82 32,77 24,46 97,37 40,82 40,75 14,75 14,99 16,58 4,28 454' 59 18, 16 
183,42 35,23 28,47 98,55 26,88 34,05 15,99 17,70 20, 13 5,76 466, 18 17,40 
185,49 36,23 31,41 96,87 4'>\,94 40,81 19,05 13,03 17,53 9,96 495, 32 16,49 
176,11 34,82 20,13 97,47 40,31 34,57 20,51 15,64 17,12 10,67 467. 35 17,04 
195,12 37, 18 21,97 99, 18 36,52 35, 17 16,63 15, 39 20, 18 2,69 480,03 20,63 
169, 12 34,98 28,66 98,98 35, 58 37,92 15,35 14,91 18,74 8, 19 462,43 17,40 
190,39 51,43 59,02 101,95 44,26 43, 17 16,04 24,99 36,60 5,39 573,24 32,72 
170,51 '6,88 40, 3' 104,91 44-, 46 31,54 13,44 17,04 21,38 7,?0 487,67 16,32 
157,53 34,?7 26,69 107,08 36,64 39,21 15,34 16,44 ??, 10 11,78 467,08 13,48 
179,59 40,83 2?,53 107, 1? 42,44 44,55 15,47 15,92 :??, 2"4 2,51 493,20 17,07 
175, 23 37,01 25,53 105, 15 48,03 35,87 15, 12 15, 77 21,62 3, 18 482,51 16,77 

Haushaltstyp 2 (4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen) 

299,35 52,66 105,09 98,35 39,52 87,97 85, 11 30,27 57,58 25,20 881, 10 206,78 
309, 16 54,41 105,30 113,55 40,69 94,98 83,37 33,33 64,31 27,09 926, 19 226,81 
307,03 55,93 97,64 125,63 42,92 92,68 68,06 33,44 66,50 21,26 911,09 233,81 
295,45 53,84 97,22 140,75 45,42 89,06 88,67 33,33 61,24 23, 11 928,09 257,01 
308,50 56,31 107,56 157,47 49,33 103, 13 95,91 36,96 66,61 28,11 1 009,89 299,46 
276,36 50,42 94,96 152,87 51,54 90,70 76,25 4<1,49 55,82 14,41 904,82 268,74 
279,40 50,43 67,80 154,04 56,68 87,62 94,63 35, 11 51,48 11,75 888,94 271,48 
295,64 51,85 96,45 153,60 49,37 102, 18 95,07 35,57 48,98 11,91 940,62 270,46 
306,84 53,03 103,82 155,71 53,95 108,42 145,12 32,88 61,91 18,94 1 040,62 276,74 
321,80 54,44 109,06 155,65 46,39 94, 17 68,16 35,57 59,23 15,33 959,80 290,69 
298,57 51,00 86,87 159,58 50, 10 91,75 86,23 30,90 52,93 30,38 938,31 297,84 
313,75 54,20 101,72 158,33 38,81 95,31 192, 10 34,15 57,69 82,09 1 128, 15 294,47 
317,56 57,27 70,71 159,22 43,89 103,92 94,67 33, 19 65,04 72,82 1 018,29 306,36 
300,95 51,02 87, 12 158,77 55,24 82,88 75,64 34,36 64, 19 24,72 934,89 293,33 
338,59 58,29 127,53 159,81 49, 18 113,01 65, 16 33,95 69,55 12,98 1 028,05 313,04 301,01 58,75 146, 11 160,90 45,72 123,37 78,64 42,84 72,86 13,87 1 044,07 343,92 
350,47 85, 15 197,76 161,16 50,90 143,41 79, 17 53, 39 139,29 28, 10 1 288,80 369,80 
301,58 51,10 110,39 165,38 51,83 89,30 95,72 34,43 76,36 7,88 98},97 323,85 
299-,28 50,70 69,77 164,48 49,23 75,40 94,24 37,36 61,95 8,63 901,04 321,49 
317. 57 57,26 108,61 166,93 58,47 104,29 124,22 38,19 66,75 13,00 1 055 ,29 332,67 
318,05 56,73 109,26 169,25 56,94 113, 14 157,37 37,73 68,03 12,63 1 099,13 348,04 

Haushaltstyp 3 (4-Pereonen-Haushalte von Beamten und Angestellten mit höherem Einkommen) 
377,11 

1 

69,88 173,39 190,29 59,88 169,91 255,08 83, 18 125,37 67,79 1 571,88 396, 18 
385,14 68,74 177,24 199,21 62,23 180,24 232,02 98,03 135,03 74,73 1 612,61 436, 15 
381,83 68,59 170,42 217,50 62,20 169,28 240,96 106, 18 135,74 69,19 1 621,89 444,83 
379,81 69,37 168,09 229,78 63,34 166,83 228,75 106,22 137,62 68,65 1 618,46 478,51 
392,27 70,13 186,14 246,85 68,71 165,24 254,64 103,45 138,22 79,09 1 704,74 514,64 
354,36 60,31 183,34 241,65 80,20 174,46 180, 11 112,62 126,62 39,24 1 543,91 509,54 
352,48 61,91 123,50 243,33 78,67 131,22 168,79 101,81 108,52 24,23 1 404,46 480,95 
380,99 68,20 170,71 242,93 86,12 147,50 353,97 116,65 124,81 56,60 1 748,48 513,39 
387,64 69,67 181,48 243,53 67,84 182,08 263,45 102,52 123,68 54,67 1 676,56 487,23 408,81 70,42 185,27 246,92 62,27 161,37 300,76 108,81 115,00 49,50 1 709,13 483,73 386,62 65,80 140,77 245,85 75,96 140,44 250, 11 96,41 110,00 81,15 1 593' 11 494,11 
401,50 61, 78 156,95 247,82 64,04 143,89 319,89 96, 11 131,08 246,91 1 869,97 490,41 417,83 66,50 121,08 247,55 56,81 124,79 197,95 85,48 133,23 186,02 1 637,24 491,99 380,71 66,99 157,21 250,24 66,58 131,57 265,67 92,58 125, 10 59,25 1 595,90 485,98 
414,69 75,53 246,04 250,76 60, 56 184,27 279,68 107, 10 141,85 47,11 1 807,59 500,19 
388,52 74,08 265,17 248,80 58,93 190,63 257,13 96,89 164,85 39,99 1 784,99 546,83 
432,76 100,31 300,20 252,60 66,34 259,83 218,11 124,31 253,99 73,51 2 081,96 694,61 
378,71 63,93 210,73 256,83 65,63 180,69 199,95 107,52 133,64 47,22 1 644,85 569,90 312,02 65,51 127,71 260,65 70,77 165,86 217 ,02 120,69 116,91 32,94 1 550,08 545,36 403,60 75,58 193,72 257,73 74,67 180,67 253,26 124,88 146,33 67,41 1 777 ,85 581,02 
408,92 70,90 180,73 260, 78 76, 13 165,48 341,23 114,84 133,56 55,33 1 807,90 571,11 

Vgl. Fachserie M, Reihe 13. 

Aus-
gaben 
insge-

samt 8) 

394, 12 
430,87 
441,00 
458,05 
491,99 
4-65. 21 
453,64 
481,66 
482,46 
482,53 
472,75 
483,58 
511,81 
484,39 
500,66 
479,83 
605,96 
503,99 
480, 56 
510,27 
499,28 

1 087,88 
1 153,00 
1 144,90 
1 185, 10 
1 309,35 
1 173,56 
1 160,42 
1 211,08 
1 317,36 
1 250,49 
1 236;15 
1 422,62 
1 324,65 
1 228,22 
1 341,09 
1 387,99 
1 658,60 
1 307,82 
1 222,53 
1 387,96 
1 447, 17 

1 968,06 
2 048, 76 
2 066,72 
2 096,97 
2 219, 38 
2 053,45 
1 885,41 
2 261,87 
2 163,79 
2 192,86 
2 087,22 
2 360,38 
2 129,23 
2 081,88 
2 307, 78 
2 331,82 
2 776,57 
2 214,75 
2 095,44 
2 358,87 
2 379,01 

1) Ergebnisse der laufenden Erhebungen von Wirtschaftsrechnungen.- 2) Einschl. Verzehr in Gaststätten.- 3) Einsohl. Mietwert ftir 
Eigentümerwohnungen, Untermieten u.ä., Pachten für Gärten.- 4) Soweit nicht in anderen Verwendungszwecken enthalten.- 5) Soweit 
nicht in den Verwendungszwecken Wohnungsmieten u.ä., Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.ä. sowie Ubrige Güter für die Haushaltsfüh-
rung enthalten.- 6) Soweit nicht in den Verwendungszwecken Nahrungs- und Genußmittel, Güter für Verkehr, Nachrichtenübermittlung so-
wie in sonstigen Verwendungszwecken enthalten.- 7) Dienstleistungen der Kreditinstitute, der Versicherungsunternehmen, des Beher-
bergungsgewerbes u.ä.- 8) Einschl. Steuern und Sozialversicherung, ohne Ausgaben fUr Bildung und Umwandlung von Vermögen sowie Rück-
zahlung von Schulden. 
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Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker, Mineralöl 

Versteuerung von Tabakwaren 
Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1) 2) Durchschnittswerte 2) 

Jahr Ziga- Fein- Pfeifen- ins- darunter Ziga- Fein- Pfeifen-Monat Zigarren Zigarren retten schnitt tabak gesamt Ziga- Zigarren Fein- Pfeifen- retten schnitt tabak 
retten schnitt tabak 

Mill. St t Mill. DM Pf je St DM je kg 
1965 MD 8 005 329 592 126 770 671 79 17 3 8,4 23,98 28,3 27,4 
1966 MD 8 457 315 569 126 805 708 76 17 4 8,4 24, 15 29,0 30,0 
1967 MD 8 262 300 579 170 859 760 74 18 7 9,2 24,55 31,5 39,2 
1968 MD 8 787 300 539 165 912 815 73 17 ·7 9,27 24,50 31,9 41,9 
1969 MD 9 369 285 500 160 963 870 71 16 7 9,28 24,82 32,0 43,3 
1969 April 9 030 266 400 163 924 840 64 13 7 9,30 23,91 32,2 44,0 

Mai 8 492 264 434 163 875 787 66 14 7 9,27 25,02 32,3 42,9 
Juni 8 817 312 467 250 922 818 77 15 11 9,28 24,87 32,8 44,0 
Juli 10 174 304 485 139 1 038 944 74 15 6 9,27 24, 18 31,8 41, 1 
Aug. 9 476 234 774 130 968 879 59 24 5 9,28 25, 12 31,2 42,1 
Sept. 10 078 344 438 156 1 043 935 88 14 6 9,27 25,50 32,2 40, 1 
Okt. 10 682 345 483 149 1 103 992 89 15 6 9,29 25,73 32,1 42,9 
Nov. 9 434 314 425 143 977 877 80 14 6 9,29 25,49 32,2 43,5 
Dez. 8 235 189 311 102 827 763 50 10 4 9,26 26,31 32,5 40,9 

1970 Jan. 9 660 280 498 152 988 897 67 16 7 9,29 24, 12 32,0 46,2' 
Febr. 9 384 246 800 186 964 872 58 25 9 9,29 23,59 31,7 46,9 
März 9 178 237 477 303 943 854 58 16 15 9,31 24,67 33,2 49,3 
April 10 712 309 412 157 1 094 998 75 13 7 9,32 24,26 32,5 46, 1 
Mai 8 937 238 369 137 910 832 59 12 6 9,31 24,81 32,5 47, 1 
Juni ... ... ... ... . .. ... . .. . „ „ . ... ... ... . .. 

Bierausstoß Versteuertes Mineralöl 
darunter 

Jahr insgesamt darunter insgesamt Gasöl 4) anderes Heizöl 
Monat Vollbier Schweröl u. Leichtöl 3) {Diesel- Reinigungs- Flüssiggas Heizöl Heizöl kraftstoff) extrakte 5) EL u. L 4) M,S u. ES 5) 

1 000 hl 1 000 dz 1 000 hl 1 000 dz 
1965 MD 6 098 6 004 39 795 11 667a) 11 667a) 5 359 455 118 19 554 14 254 
1966 MD 6 342 6 249 43 717 12 628b) 12 627b) 5 753 444 170 22 080 15 197 
1967 MD 6 438 6 349 43 978 13 155 13 155 5 530 399 262 23 747 13 773 
1968 MD 6 593 - 6 505 48 954 13 855 13 854 5 921 441 325 27 455 14 105 
1969 MD 6 998 6 910 59 254 15 027 15 008 6 371 425 447 32 410 19 437 
1969 April 7 153 7 063 61 581 15 380 15 362 6 634 421 412 35 671 18 332 

Mai 7 743 7 654 52 547 16 015 15 999 6 316 453 3.59 27 607 17 661 
Juni 7 411 7 329 53 093 15 886 15 865 6 522 440 344 29 138 16 473 
Juli 8 733 8 644 51 343 17 277 17 261 7 247 497 372 27 130 15 957 
Aug. 7 654 7 580 46 069 16 084 16 065 6 897 431 384 22 273 15 963 
Sept. 7 371 7 309 52 754 15 571 15 551 7 771 459 507 25 033 18 775 
Okt. 7 483 7 411 56 689 16 383 16 362 7 950 492 608 25 183 22 285 
Nov. 5 950 5 850 59 317 15 356 15 332 6 742 429 584 28 898 22 446 
Dez. 6 824 6 650 76 976 14 528 14 498 5 451 392 557 44 863 25 514 

1970 Jan. 6 118 6 050 79 942 14 252 14 226 4 638 348 598 50 657 23 555 
Febr. 5 708 5 636 72 897 13 480 13 456 4 855 331 532 45 617 21 371 
Marz 6 717 6 615 71 549 15 494 15 475 5 809 344 552 42 989 21 621 
April 7 452 7 358 71 173 17 586 17 566 7 6.60 441 355 41 018 21 352 
Mai 7 307 7 ?25 50 141p 17 501p 17 485p 6 425p 391p 456p 24 750p 17 889p 
Juni 8 711 8 618 60 872p 17 492p 17 474p 7 640p 451p 446p 32 643p 19 097p 

Branntweinerzeugung und -absatz Versteuerung von Versteuerter Zucker 
Rübensäfte, 

Absatz der darunter schaumwein- Roll.- und Rüben-
Jahr Erzeugung Monopol- zu Trinkbrannt- Schaumwein ähnlichen Verbrauchs- Stärkezucker (Rohr-) 

Vierteljahr insgesamt Verwaltungen weinzwecken 7) Getränken zucker und -sirup zucker-
6) 8) abläuf e 

9) 
1 000 hl Weingeist 1 000 g.Fl. 10) 1 000 dz 

1965 VjD 712 703 382 37 191 909' 4 354 294 111 
1966 VjD 682 660 330 30 585 1 342 4 268 300 124 
1967 VjD 737 654 316 31 281 3 460 4 279 317 126 
1968 VjD 723 735 365 31 711 3 478 4 785 352 135 
1969 VjD 739 804 375 34 768 3 306 4 495 368 144 
1969 1.Vj. 829 829 435 29 577 3 147 3 921 366 133 

2,Vj. 750 728 339 24 340 4 707 4 485 357 141 
3.Vj. 624 712 315 32 125 3 071 5 037 370 150 
4.Vj. 753 825 413. 53 032 2 297 4 536 378 154 

1970 1.Vj, 965 858 447 31 477 3 001 4 056 376 171 

Vgl. Faoheerie L, Reihe 8. 
1) Berechnet nach den abgesetzten Steuerwertzeichen.- 2) Die Kleinverkaufs- und Durchschnittswerte für Zigaretten {bis 1966), 
Feinschnitt und Pfeifentabak stellen ä ~  dar.- 3) Einschl. der rohen Leichtöle und Benzolerzeugnisse.- Außerdem wer-
den noch andere mineralölhaltige Kraftstoffe (bis 31.12.1968) und ab 1.1.1969 mittelschwere Ole und andere Kraftstoffe nach§ 1 
Abs. 2 Nr. 6 MinöStG nach der Raumeinheit (1) versteuert.- 4) Ab 1.1.1969 Gasöle und ihnen entsprechende Mineralöle der Nr.27.07-G 
des Zolltarifs,- ?) Ab 1.1.1969 andere Schweröle und Mineralöle der Nr. 27.07-G des Zolltarifs, Reinigungsextrakte nach§ 1 Abs. 2 
Nr. 3 MinöStG.- 6) Einschl, erzeugter Menge an ablieferungsfreiem Branntwein.- 7) Einschl. der in anderen Behältnissen als Fla-
schen versteuerten Mengen.- 8) In Verbrauchszuckerwert; dabei wurde der Rohzucker im Verhältnis 10 : 9 umgerechnet.- 9) Und andere 
Rübenzuckerlösungen.- 10) Eine ganze Flasche = 0,75 1.- a) Außerdem 217 598 hl Zusatzstoffe (BGBl I 1965, s. 1042),- b) Desgl. 
246 967 hl. 
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Fortsetzung v. S. 436 

Reihe 1 
Reihe2 

Reihe3 

Reihe4 
Reihes 

Reihe 6 

Reihel 

Reihe2 
Reihe 3 

Reihe4 
Reihe 5/II 
Reihe6 
Reihe7 

Reihel 

Reihe 2/I 

Reihe 2/II 

Reihel 

Reihe 1/II 
Reihe2 
Reihe 6/I 
ReiheB/II 
Reihe 8/III 

Reihe 1 
Reihe2 
Reihe 3 
Reihe4 
Reihe 6 

Reihe7 
Reihe 8 
Reihe 9/I 

Reihe91ll 
Reihe 10 
Reihel3 
Reihel8 

Veröffentlichungen1) vom 15. Juli bis 11. August 1970 
Titel 

Fachserie G: Au ß e n h an d e 1 
zusammenfassende Obersic_llten, Mai 1970 . „ .......... „ ........ „ .. „ „ „ „ „ . „ ... „ . 
Spezialhandel n_ach Waren und Ländern, April 1970 ................................... . 

Mai 1970 .„„„„„„„„„„„„„„„„„„. 
Ergänzungsheft: Lagerverkehr, Übergang von Waren aus dem Veredelungsverkehr 

in den freien Verkehr, Zollerträge, Ausfuhr (Spezialhandel) von 
Waren ausländischen Ursprungs 1969 . „ .. „ .... „ ...... „ .. „ .... „ „. 

Spezialhandel nach Ländern und Warengruppen 
Ergänzungsheft 2: Ausfuhr nach Verbrauchsländern und Warengruppen 1969 .„. 

Generalhandel: Ein- und Ausfuhr von Mineralöl, Mai 1970 „„„ .. „„.„.„„„„„„ 
Special Trade according to the Classification for Statistics and Tariffs (CST/SITC), 

lst Quarter 1970 ... „ „ .. „ .. „ .......... „ .... „ „ „ .. „ .. „ .... „ „ „ .• „ .. „ ..... „ .. 
Durchfuhr, Oktober/Dezember und Jahr 1969 . „ .... „ „ „ „ „ „ „ „ .. „ „ ...... „ .. „ „. 

Fachserie H: Verkehr 
Binnenschiffahrt, März 1970 „ ....•..... „ . „ „ „ .. „ „ „ „ „ .... „ .. „ „ „ .• „ „ .. „ ... „ .. 

April 1970 „„„„.„ .. „ .. „.„.„ .• „ .. „ .. „ .. „„„.„„„.„„„„„. 
SeesChiffahrt, März 1970 . „ „ ...... „ . „ ... „ „ . „ „ ... „ „ .. „ . „. „ „ „ .. „ .. „ . „. „ .. . 
Luftverkehr 1969 ............... „ .... „. „. „ .. „. „ ... „ .. „ „ .... „ „ .. „ ........ „. „ „ .. 

März 1970 ..... „ ...... „ ...... „.„.„„ ........... „.„„ .. „„ .... „„„ .•. 
Eisenbahnverkehr, September 1969 ... „ .. „ .......... „ ........... „ ... „ .. „ „ .. „ ...•. 
Straßenpersonenverkehr, April 1970 ... „ .... „ .. „ .. „„„ ........ „ .. „ .. „ .... „ .. „ .. . 
Straßenverkehrsunfälle, Februar 1970 ....... „ „ „ ...... „ .. „ „ .. „ .. „ ........ „ .. „ „. 
Grenzüberschreitender Reiseverkehr, Mai 1970 .. „. „ •........... „ „ .... „ .... „ .. „ „. 

Fachserie I: Ge 1 d und Kredit 
Boden- und Konimunalkreditinstitute 1969 ......... „ „ „ „ ........ „ .... „ .... „ .. „ „. 

Februar 1970 . „ .. „ ......... „ . „ .. „ ...... „ .. . 
Index der Aktienkurse, 15. Juli 1970 ..... „. „ ... „ „ „ ..... „. „ .. „ .. „ „ „ ..•.......... 

23. Juli 1970 „ .. „ „ „ „ „ „ . „ „ „ „ „ „ . „. „ „ . „ „ „ . „ . „ „ „ 
31. Juli 1970 „ „ „ . „ . „. „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ . „ „. „ „ .. „ ... „ 

Kurs, Dividende und Rendite der Aktien, Ende Juni 1970 •........................... 

Fachserie K: 0 ff e n t 1 ich e Sozi a 11 eist u n gen 
Sozialhilfe 1968 

Fachserie L: Finanzen und Steuern 
öffentliche Finanzwirtschaft 1967 . „ „ .. „ .. „ • „ . „ „ .... „ „ „ . „ ...... „ . „ .. „ „ .... „ . 
Steuerhaushalt von Bund, Ländern und Gemeinden, 1. Vierleljahr 1970 •..•.......... 
Einkommen- und Körperschaftsteuer 1965 ... „ „ .... „ .. „ .. „ „ „ .... „ „ .. „ •• „ „ „ . 
Biersteuer: Absatz von Bier, Mai 1970 .•. „ .-. „ .. „ .. „ „ .... „ „ ...... „ .. „ .... „ .... „. 
Mineralölsteuer, 1. Vierteljahr 1970 .... „. „ .. „ „ .... „ .. „ „ „ „ „. „. „ .• „ .... „ „ ... 

Fachserie M: P r e i s e, L ö h n e, W i r t s c h a f t s r e c h nun g e n 
Preise und Preisindices für Außenhandelsgüter, Juni 1970 ........................... . 
Index der Grundstoffpreise, Juni 1970 ... „ „ .. „ „ „ ........ „ .. „ .. „ .......... „ .• „. 
Preise und Preisindices für industrielle Produkte (Erzeugerpreise), Juni 1970 ..... . 
Preise und Preisindices für die Land· und Forstwirtschaft, Juni 1970 .......•........ 
Preise und Preisindices der Lebenshaltung, 3. bis 10. Juli 1970 ..•........•.......•.. 

10. bis 17. Juli 1970 .• „ „ „. „. „. „. „ .. 
17. bis 24. Juli 1970 „ .. „„. „. „. „ „. „ 
24. bis 31. Juli 1970 „ „. „ „ .„ .. „„ „ „ 
Juni 1970 „„.„.„„.„„„„„„.„„ ... . 
Juli 1970 (Eilbericht) ......... „ .... „ .. . 

Preise für Verkehrsleistungen, 4. Vierteljahr 1969 ..................................... . 
Index der Großhandelsverkaufspreise, Juni 1970 .........................•...•.......... 
Großhandelspreise im Ausland: Grundstoffe, Teil 2, 1. Vierteljahr 1970 „ .. „„. „. „ 

Weltmarktpreise ausgewählter waren, Mai 1970 ... . 
Einzelhandelspreise im Ausland, 4. Vierteljahr 1969 ................................... . 
Internationaler Vergleich der Preise für die Lebenshaltung, Mai 1970 ............... . 
Einnahmen u. Ausgaben ausgewählter privater Haushalte, März u. l. Vierteljahr 1970 
Einkommens- und Verbrauchsstichproben: 

Ausstattung privater Haushalte mit ausgewählten langlebigen Gebrauchsgütern 
1969 .„„„ ..•.. ,„ .. „ .. „ ...... „.„ ..... „„ ... „„.„„ .... „„ ........ „ ...... „ .... . 

III. S y s t e m a t i s c h e V e r z e i c h n i s s e 
Kommentar zur Warengruppe 50 = Büromaschinen; Datenverarbeitungsgeräte und 

DM 

5,-
13,-
13,-

11,-

13,-
3,-

9,-
3,-

2,-
2,-
1,-

11,-
2,-
1,-
2,-
1,-
1,-

3,-
1,-

-,50 
-,50 
-,50 
-,50 

5,-

13,-
1,-

11,-
-,50 
1,-

1,-
1,-
1,-
2,-

-,50 
-,50 
-,50 
-,50 
3,-

-,50 
4,-
2,-
3,-
1,-
4,-
1,-
2,-

11,-

-elnrichtungen des Warenverzeichnisses für die Industriestatistik, Ausgabe 1970 . . 5,-
Verzeichnis der Aktiengesellschaften, Stand: 31. März 1970 . .. .. . . . . .. . . . . .. . . ...... .. . 4,-

1) zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag W. Kohlhammer GmbH, Abt. Veröft'entuchungen des 
Statistischen Bundesamtes, 65 Mainz 42, Siemensstraße 3, Postfach 120. - Preise verstehen sich ausschließlich 
Versandkosten. 
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